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9m, Dialogi, oder Sefpräc/ 

Vaon vnterſchiedlichen 

‚Sachen zu erbaulicher Nachricht / 
auch Nutzlichem Gebrauch / vnd 


RE ie gg 
BE uß 
Vornehmer vnd berůͤhmter Bew 


ten Gehrifften / vnd ſonderlich etlichen 
Neuen Hiſtoriſchen Buͤchern / ſo in vnterſchiedli⸗ 
chen Sprachen außgangen ſeyn / zuſammen getragen / 
vnd alſo ein getheilter derfertigt / 
BSurcchh 


Martin Zeillern. 






In Verlegung Johann Goͤrlins / 1673. 
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? Ein hunden Sefpräche / von zweyen 
Perſonen / zu verfertigens dDieauchdenn 


a ° 
ee (Om )) 









Vorꝛede. 
Sift dem Großgůnſtigen 
Leſer / zweifels ohne / nicht vn⸗ 
viſſend / daß / im Beſchluß deß 
S8cchſtẽ hunderts meiner Epi⸗ 
ſteln Anregung geſchehen/ daß es bey 
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denfelben fein Verbleiben haben werde. 
Dann ob woln Erfuchung erfolgt ift/ 


noch ferners Barinn fortzufahren ; fo 
hab ich Doch folches gebuͤrend ab efchla> 
gen. Sleichwol / damit dergleichen Be- 
gehren in etwas moͤchte ſtat⸗ geben wer⸗ 
den; hab ich mich dahin bereden laſſen/ 


—————— Leſer hiemit / zu ſeiner 


Beurtheilung / herfuͤr geben werden/ mit 


dem behoͤrigen Erbietten/ wofern inei⸗ 


* 


* 


nem / oder dem andern / verſtoſſen wor⸗ 


ER 


u 
J 


den / daſſelbe / auff großguͤnſtig Eriñern / 
Wwaun Gott der HErr das Leben (weite | 


friften ſolte / nah Moͤgligkeit / zů verbef⸗ 
a. a2 ſern. 


J 
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— ER a Morꝛede. —— ER 
fen. Es weren zwar noch mehrere Sa ⸗ 
chen einzubringen eweſen; Weiln aber 
die Schrifften mir erſt zu handen kom⸗ 
mæen / nach demich die Geſpraͤch allbereit 
an —B 7 Deß⸗ 


- wegen ha ch ſole hicht wieder zuruck 
begehren wollen. 


)amit aber dannoch / 
auß errwehnten Schrifften / etwas zu den 
ſenigen / deren in den Dialogis gedacht 
Bee — Als 
werden / zu — hier⸗ 
unten / in dieſer Vorꝛede / kuͤrtzlich ange: 
zogen / auff daß der Großgimſtige Leſer 
leitung habe / nach ſolchen Schrifften 
felber zus trachten / vnd dieſelbe / mit ihyren 
Bmoſtaͤnden / zu leſen / vn das Vrthel 
dariber zu fällen ſo mir / als einem bloſ⸗ 
fen Erzehler / zu thimnichegebuhret. 
VBnd zwar Erſtlic von den jetzigen 
Engellaͤndiſchen Sachen anzufahen; 
Sp iſi mir / vnter deſſen /das rechte Ma-. 
rifeft der Regierungin EngellanDd / wi⸗ 
der die Herzen Staten der Dereinigten 
Niederlanden: ſampt der Antwort auff 
ſolche Außfuͤhrung / zu Ambſterdam 
Ani. 1652, gedruckt / vortrgmmen nn 
y | Ä or⸗ 








BI Morꝛede. | 
Vorhoch: vnd MWölgedachte Herien 
Staatender confoederırten Niederlan⸗ 
den / neben anderm / ſo ſie wider die jeßige 
Regierung in Engelland beybringen / 
auch folgendes ſagen: Die wahre 
Grund» Drfachen / worauß der böft 
Mißverſtand / Biden dem Könige / ent» 
fpringen koͤnnen iſt gantz nicht in deß Ko⸗ 
nigs Natur / vnd Weſen beſtanden; ſon⸗ 
dern vielmehr / vnd zwar alleine darinn / 
daß man anderſeits fuͤrgeben wollen / ob 
hätteder Koͤnig / auſſerhalb deß Parla⸗ 
ments / vnd fuͤr ſich ſelbſt / nicht die ge⸗ 
ringſte Macht / etwas ins Werck zu ſtel⸗ 
len. De Schotten waren / onglückfeeli- 
Be berleitet/ daß ſie / in der Nebel: 
0078 mit den Engliſchen / wider den 
Konig gehaltens vnd haben jhnen die je⸗ 
nige / welchen ſie bengetretten/ den Lohn 
darfuͤr gegeben. Was die Religion be⸗ 
trifft weicher dieſe neue Regenten bey⸗ 
pflichten fo wil fein wahr ; Proteſtan⸗ 
_kifch gefinneter Menſche / ſie fuͤr die Sei- 
—J— nicht eineeinsige/ in eini⸗ 
Rn: erunggegrimdet / ondbeftallte 
* irn und 


egehret mit hnenanzuſpannen / 
43 
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vnd an jhrem Joche zichen zu helffen. 
Vnd gleich wie der fuͤrnehmſte Articul 
in jhrer / auf Hehe Autoricäf gegrunde⸗ 
ter/ond gebauter Religion / iſt die Nach⸗ 
barn zu berauben / vnd Koͤnige zu ermor⸗ 
den: So iſt jhre Lehr / vnd deren Vbung / 
der Proteſtirenden Religion ein groſſes 
Aergernuͤs geweſen / wiewol ſie fuͤrgebẽ 
wollen / als werenfiederfelbenben: und 


* zugethan. Die gewaͤhnete Meynungen / 


denen ſie beypflichten / zielen nur dahin / 
wie ſie das Band der gantzen Menſchli⸗ 
lichen Geſellſchafft aufflöfen / trennen / 
vnd zerreiſſen mögen: Verwerffen / vnd 
behalten von dem Gehorſam / ſo man den 
Weltlichen / als auch Geiſtlichen Obern / 
ſchuldig / nicht mehr / als etwa jhre eigen⸗ 
koͤpfige beſondere Waͤhnungen damit 
aͤbereinſtim̃en wollen: Sie halten dar⸗ 
Do daß mandieDbrigfeitnicht allein 

eſchuldigen und verklagen / fondern 


auch Gewalt wider fie gebrauchen md: 


g / wanndiefelbe/ ihrem Vrtheil nach / 
den Todt verſchuldet haben. Vnd diefen 
— Wahn / wollen dieſe Leute fr die 
Proteſtirende Religion erkant / vnd ges 


halten 
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halten haben / vnd wird / ohne dem /ihre 
Zuneigung zu derſelben Religion / bey 
jhrer / an denen Proteſtirenden in Engel⸗ 
land verubten Grauſamkeit / zur Genuͤ⸗ 
e verſpuͤret. D. Dorislaus, der Engel» 
ander Geſandte / ſo ins Gravenhaag 
ermordet worden / hat den / wider den 
Koͤnig / nach Arth / vnd Weiſe deß Rech⸗ 
tens gehägeten Proceß / auß jhrem Bes 
—— angeordnet. Die En⸗ 
gellaͤnder Haben nur jhre eigne Macht / 
vnd eine Veraͤnderung der Religion / 
vnd der Geſaͤtze / geſucht / auch das gnaͤ⸗ 
dige Anerbieten / vnd die ſehnliche Frie⸗ 
dens⸗Begierde deß Koͤniges / verſtockter 
weiſe / zuruck geſtoſſen und außgeſchla⸗ 
gen. Ob woln Printzen / vnd Stande/ 
vmb gemeinen; Friedes willen / zuweilen / 
wegen deß Kauff⸗ Handels / mit denen⸗ 
ſelben einige Buͤndnus richten / welche 
durch vnloͤbliche Mittel / die Macht eines 
Regiments an ſich gebracht: So laͤſſet 
dennoch die Religion / vnd das Burger⸗ 
liche Recht / nicht zu / eine vngerechte 
Macht in Schutz zu nehmen. Wann 
wir der Engellaͤnder Lehr⸗Regulen be⸗ 
a 4 ſehen / 


Doriede. 


ſehen / ſoachten ſie es darfuͤr / daß ſie an 


— 


Eyden ae nicht gebunden/ noch ger. 
halten / als ſie ſich esihnenfelber gut/ond 
wol beduncken laſſen. Vnd was in ge⸗ 
melter Antwort / auf das Engellaͤndiſche 
Mauifeſt weiter ſtehet. Der Graff Ma- 
jolinus Bifaccioni; von Jeſi in der Anco⸗ 
nitaniſchen Marck / buͤrtig / ſchreibet / in 
feinem deß Jahrs 1552. zu Venedig ges 
druckten Buch / von den innerlichen Kries 
en Zeit / (welches er im gemel⸗ 
en Jahr / den io Julii / vnd alſo noch 
garkuͤrtzlich den Hertzogen von Par⸗ 
ma zugeſchrieben / oder Jedieirt hat/) 
am ios Blat / daß dag Parlament in 


Engelland / nicht allein allen Catholi⸗ 


ſchen / ſondern auch allẽ Proteſtirenden / 

zuLonden / die Waffen genommen / vnd ſo 
gar der Diener der Fuͤrſten nicht verſcho⸗ 
net / ſondern das Voͤlcker Recht gebrochẽ 
habe/ in deme deſſelbẽ Leute in das Hauß 
deß Groß⸗Hertzogen von Florentz Reſi⸗ 
denten / aͤls er eben auff dem Felde war / 
gegangen ſeyn / vnd die Wehren / ic, bins 
weg genommen / vnd ſich gar uͤber feine 
Truhen gemacht haben. Vnd zu dieſem 
Ende 
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Ende ſeyen ſie auch in die Haͤuſer deß 
Kaͤhſerlichen Reſidenten / deß Hertzogen 
von Eſpernon, deß von Van- 
doſme vnd vieler vom Adel / kommen: 
Daruͤber ſich dann zu verwundern / daß 
beſagtes Parlament / welches meiften: 
theils nur von geringen Stande Perſo⸗ 
men dergleichen fich habe vnter⸗ 
dörffen. Das Wort Liturgia 
Vet dieſem Ftalianer fo viel / als ge 
meine. Gebet? / deren fich affe Kirchen 














bedienen fönnen. Von den Indepen⸗ 


denten / ond jhrem Glauben / ſchrei⸗ 
beker/amıp. Blat/alfo: Queſti Indi. 
nti ſono una razza * gente, ilcui 
 partitononfi appoggia piü ad una, che 
adun'alfraoppinione dicredenza, mä 
ciafehedunofi falaconkienza,&tla fede 
afuo modo,fenzalegarfipiüä Calvino, 
cheall’Ambatifmo, o altro,manon vo- 
lendo'Chiefe,ne tanti Altari, ö cirimo.- 
nie, finedevono in luoghi privati dove 
 cbiafcheduno,hora a fua voglia,ftiman. 
do,cheDioficompiaccia della prigbiera 
Tola,&cheogniceuorchabbia la fua por- 
sione dell'fpirito diviao;ladoveliPres- 
a5 bite- 


Auß welchen 


Verꝛede 
biterani ſono tutti Puritani, o Calvini, 


chimandoſi coſi dalla eſcluſione de i 
Veſcovyi. quaſi che nel Prete termini la 


dignitädelMinifterio.Stranepazziein- 
veritate dal'Demonio, padredellacon- 
fofione, &inimicodiquellaunitä,ch'& 
madre dellvero, &®laeflenzadivinas. 
Worten/onter anderm / zu 

vernehmen / daß dieſe Leut / oder Inde⸗ 
pendenten / weder Calviniſch / vnd Wi⸗ 
der⸗ taͤufferiſch / noch einiger andern 
Glaubens⸗Bekaͤntnus beygethan ſeyn ;/ 
ſondern ein Jeder glaubt / was jyn gut 
duncket / der Tempel / Altaͤr / vnd derglei⸗ 


chen / nichts achten / vnd vermeynen / daß 


Gott dem Herzen allein: mit dem Ger 
bett gedienet ſeye / vnd daß ein jedes Herg 
feinen Theil deß Geiſtes Gottes habe: 
Da hergegen die Presbyteriani, Puri⸗ 
taner / oder Calviniſten ſeyen / vnd alſo 
von Außſchlieſſung der Biſchoͤffe genant 
werden; gleichſam / als ob deß Kirchen ⸗ 
dienſts Wuͤrdigkeit auff dem Prieſter 
beſtuͤnde / vnd da fein Endſchafft haͤtte. 
Dieſer Scribent ſagt weiter / daß Pfaltz⸗ 
graff Ruprecht die Stadt Bri ge # 
ii #5 ng» 
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| Engtichen Generaln ; Farfaigen i uͤber⸗ 
geben; Daher der. Koͤnig hme hart zur 
Fr ieben/ und denfelben ſeines Ampts 
entſetzt / auch / daß er auß dem Koͤnig⸗ 
— ichen IR Ihme anbefohlen: : As 
ber / als er fich hernach mit dem König 
50 ale denfelben zu Orfort 
in char. —— De gedachten! | 
ER * dan Ungefiht/ und 
ai freundlich / Penn gar zu viel/ 
oder leichtglaubig geweſen / vnd lich eins 
nehmen laſſen. Fu nellafua irreligione, | 
fchreibf er weiter / —— e pero 
aſſai ſerupuloſo di confcienza, benche 
negli —J ri, ch’ ei ‚ftimava buoni per 
governo,nfallel‘ arti allo fpeflo,non per 
ingannare, ‚ma per colpir al ſuo fine, 
profelsöl eloquenza, & lo feriver! bene 
ĩ ſuoi coneetti; fü detto,ecoltivö pib.d) 
unafcienza : Er war. freygebig /wel⸗ 
ches verurfachk /daßer mehr Selds/alg 
er hatte / begehrte Sp vielleicht die erſte 
Vrſach war / daß mehr / als ein Land h⸗ 
me gehaͤſſig worden; darinn dann Er 
vonden © 7; 
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abftraffen war er gelind. Als Er ſich in 
Spanien befunde / vnd eine Nonnen / die 
man eines heiligen Lebens zu ſeyn erach⸗ 
tet / beſuchte / hab ſie hme den Todt ver⸗ 
kimdigt. Deß obgedachten Fairfaxen | 
den er Farfaixnennet / Ehefrau ſeyſym / 
dem Koͤnig / verwant geweſen / vnd hab 
ſich dermã ſen über feinen Todt bekum⸗ 


mert / daß ſie daruͤber jhr Leben gelaſſen. 


Vnd erzehlet er / was ſie / wegen Erledi⸗ 
gung deß Koͤnigs / mit jhme Fairfaxen / 
vnd zweyen andern / ſo die naͤchſten nach 
jhme waren / geredt; vnd was darzwi⸗ 
ſchen kommem daß ſolche Errettung vom 
Tode nicht erfolgt ſeye. Erfagt ferner / 
dag deß Königs Widermertigen verfirs 
chet Haben / Ihn auch an feinem guten 
Rahmen zu verunehren / in deme ſie ge⸗ 
wolt / daß die Wundaͤrtzte / ſo denſelben 
eroͤffnet / vnd Balſamirt / vorgeben ſol⸗ 
ten / daß ee dm Kranck⸗ 
heit angeſteckt geweſen: Aber dieſe ſag⸗ 
fenvielmehr / daß der König noch lang 
haͤtte leben können / die weil ſeines Leibs 
Glieder / vnd Inwendiges / ſich ſo gut be⸗ 
funden haͤtten. Daß alſo die ES 
| | | ung 
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dung dem Koͤnig nur zum beſten gerei⸗ 
chet Gleich wie man auch / als man ſei⸗ 
neSchrifften durchſucht / nichts anders / 
als eine Auffrichtigkeit ſeines Lebens / 
gefunden habe, Von dem Buch / ſo Er / 
Der Konig mit eigner Hand geſchrieben / 
und feithero in den Druck kommnen ft} 
ſchreibet dieſer Welſche Graff alſo: un 
libro tutto di ſua mano di meditationi. 
e ſoliloquũ multo pierofi, nell impiet 
feilmatica,ch’ ei profeläva,edigraddif- 
fima eloquenzas.. Vnd am 222, Blat/ 
ſagẽ er / daß einer außden Richtern deß 
Könige) eben an dem Tag deß Jahrs 
16 50, vnd eben in der Stund / in welcher 
der Koͤnig das'vergangene Fahr /ge 
Föpfft worden / ſich ſelbſten / in ſeinem eig⸗ 


a - 


—J Ha en —— —“ 
at / daß die Neue Negierung / durc 
————— 
ſer deß Sonta gs /abgeſchafft habe. Im 
uͤbrigen beſchreibt dieſer Aucorden An⸗ 
fang / vnd F an deß Engelländi: 
ſchen Kriegs / ſo aber/hieher zu bringen / 
zuweitlaͤufftig ſeyn wuͤrde. Wil daher 
allſein noch mit — — * 
it F ande⸗ 
Ei 





BRNO RRSSERDERS 
andere von Engelland neulich geſchrie⸗ 
ben baben Wind war —— — 
Theodorus Sprengerus, in Bono Prin- 
cipe;fagt/ daß die Engellänvder die Ju⸗ 
den / ſo vor dieſem die. Könige vertrieben / 
der Rauffmanfchaft halber/meulich wies 
der zufich beruffen s auch ein Geſetz ge⸗ 
macht haben / daß nichts ins Land oder 
darauß / gefuhret werden ſolle / dann 
durch ſie / die Engellaͤnder: Item erſt deß 
Jahrs 52. daß kein Schoft / in ſeinem 
Hauſe / Waffen haben ſolle. Item / daß 
ſie / die Engellaͤnder / in Daͤniſchen Sund 
wollen Zollfrey ſeyn Auch vnlangſten / 
an den Koͤnig in Dennemarck / Ißland / 
vnd Schettland / begehrt habem da doch 
die Hiſtorien bezeugen / daß dieſe beede 
—— dem —— 3 


BE re u — 


m BE \ 


ebref geweſen; ja / daß weder dep Fi⸗ 
ſchens / oder Handthierens halber / ſich 
dahin / ohne deß Koͤnigs in — 
ſonderbare Verguͤnſtigung / zu begeben 
erlaubt geweſt ſeye / Jo:Ifaac Pontanus; 
in hiſt Han. vnd Zuer. Boxhornius, in 
Apolog: pro'Navigar: Holland. erwei⸗ 
fen. Zwar die Engellaͤnder ſagten / a | 
vi 2 it 


ito 
— — — 7— 





Tr 


 Donede, 

Die Inſulæ Zetlandiæ, vnd Otcades, dem 
Koͤnig Jacobo III. in Schotten / vnd ſei⸗ 
vom Koͤnig in Norwegen / vnd Denne⸗ 
marck / Chriftiano dem Erſten / mit ſei⸗ 
ner Tochter Margaretha / zur Heim⸗ 
ſteuer gegeben worden; Woher aber die 
fe pretenfion, wegen Ißland / komme / 
davon hab er die geringſte Anzeignicht 
gefunden, Die KöniginElifaberha (wel⸗ 
cher. obernanter Italianer Biſaccioni, ſo 
nun uͤber ſeine 70. Jahr / nicht hold iſt / 
dieweil er pag.204. alfo von ihr zu fchreis 
ben erfiihnef * Peflima Regina Elifabe- 
cha,famofa viragine perle fuefcelerag- 
gini, non meno per lagrandezzad'ani- 
mo, &artediregnare,) hat wol anden 
König Ehriftian den Vierdten in Den⸗ 
nemarck / die freye Fiſcherey in dem Iß⸗ 
laͤndiſchen Meer / wegen deß Coppenha⸗ 
giſchen Bunds / deſſen Seldenus in mari 
claufo,libr.2.c.ult, gedenckt / begehret 
Aber es wird daſelbſt der Inſul ſelber 
nicht gedacht / ſondern die Königin wol⸗ 
ge ihr vielmehr ſolches Fiſchen ure fer- 
vitutis zueignen. Hergigen — der 

BR | Konig 


Bone 

Konig in Dennemarck / wie gedachter 
Spreũgerus, in compendioſa illuſtrium 
quarundam in Europa glifcentium præ 
tenfionum dedudione, fagt / die ober 


erwehnte Infulas Orcades wiederanfih 

zu bringen / dieweil ſie durch H eurath / 
wie gemeldt / an den Koͤnig in Schotten 
fommens vnd aber ſeine Erben von dem 
Koͤniglichen Thron verſtoſſen worden 
ſeyn: Der zwar bekennet / daß die freye 
Schiffarth durch den Sund / vom Ko⸗⸗ 


nig in Dennemarck / den Burgern in En⸗ 


gelland / zun Zeiten hrer Koͤnigen / zuge⸗ 
laſſen worden: Weiles aber jest In ei⸗ 
nen andern Stand mit Ihnen gerathen / 


ſo habes auch hierinn eine andere Mey⸗ 


nung. Gie / die Engellander / wollen 
auch / daß die Hollaͤnder / wegen deß Ha⸗ 
Meer/ 


oder im Oceano Anglico einen gewiſſen 


Zoll gebenfollen/ / Dieweil der Königy / 
oder dusKönigreich ein Herr ſey deß ge⸗ 
dachten Meers 2. —— nach 


dar Normannen Ankunfft in ſolches / 


lezeit das befa gte Meer verwahret vnd 
Darüber die Npmjralfchafftgehabt habe. 
Br m — 
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Daß von jewelten her / wegen Ge⸗ 











R sodieſes Meers maneinen gewiſ⸗ 


fen Zoll / ſoſſe Danegeldum nennen, den 
Koͤnigen in Engelland habe zu geben ge⸗ 
pflegt. 4. Daß / ob ſchon / nach den Roͤ⸗ 
iſchen Recht / das Meer gemein ſeye; 
doch der Engliſche Brauch die 
ſchafft daruͤber zu. 5. Daß von den 
aͤndern / und Frembden / durch 
ich oder Niederlaſſung der Segel / 
errſchafft der Könige in Engelland / 
as gedachte Meer / erkant werde. 


die 


| Sergegendie Hollaͤnder ſagen / daß das 


Meer Feine Hersfchafft zulaſſe / weil es 
wider die Natur ſeye / daffelbige einer 


m eine we⸗ 





tätigen Ab? und Zulauffs / 


figes oder Herrſchaffts / geftatte s vnd 
welches die Natur foraumlich gemacht 





"infultabo, nec alterum erigam tri 
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mehrers geſagt in deren letzten auchfol ⸗ 


gende Wort ſtehen: Mortuo Leoninon . 

bunal J 
in famam defuncti, qui aſperum ſatis & 
crudele;novoö; &tinauditoanteexem- 
plo eretumin fe eft expertus,cum vite 


innocentiã parem, Regiminis lenitate F 


ſuperiorem habuiſſet in Regibus nemi- 


u 


- nem: Dafelbftder Autor auch deß RO 


nig Jacobs gar zu got Gnad / die er 


dem Hertzog von Buckingam erzeigt 
hat s wie auch der Irrlaͤnder barbaræ 
erudelitatis wie er es nennet / gedencket? 
vnd ferner alſo ſaget: Divinz placuie 
juftici, illum in Anglıa dare, autfaltem 
permictere rebus exitum, quem vidit 


Orbis attonitus, & quo inflati glorian- 


tur rerumnuncin Anglia, & fi votisre- 
fponderet for; univerfi Orbis Domini, 
Hi, vel ſolo Regii nominis odio, eundt& . 


eco improbant obtutu, quæ Regıbus. 


aliquande placugre. Vnd hernach / am 


41, Blat: Quandoinebriati fucceflibus, 
domi, nullum videntur conftictuere c@= 
terisinfariabilibus conceptibus fuismo» 


dum,. Es wirdgleichmolgelobt/dnBDdie 
Be jetzi⸗ 





— 


jeßige Regierung das Verbott feinen 
Taback mehr zu pflangen / im Aprilen/ 
An. 52. (wie in der Herbft-Relation die: 
ſes Jahrs ſtehet) exequirt bat. Wel⸗ 
ches / wie man vermeynt / darumb geſche⸗ 
ben / weilen der Taback allerley Bos 
verurſachet / vnd viel Leute zu Bertlern 
machet / die hernach der Obrigkeit wenig / 

oder garnichte/benfleurenfönnen; auch 
jest in Engelland / uͤber die rechte Bege⸗ 
Hung deß Gontags / nuͤchtern Lbeus 
Anſtell: und Vnterlaſſung der Come⸗ 
dien / vnd dergleichen / gar ſtreng gehal⸗ 
fen wird. Damit ich aber mit den En? 
gellandifchen Sachen zu Ende komme / ſo 
wil ich allein noch folgender Schrifften 
gedencken: als . deßs Iheilsdeg Thea- 
tti Europæi darinn fol.ı 128.4, bom Ja 
cobo Grami, MarggrafenvonMontro- 
fe, Grafen ponKinckardin,inSschotten/ 


‚ben dag gemeldet wird / was in vnſern 


® 


Dislogis einkommen /namlich nach dem 
er ſich / auß Furcht / in der Feind Haͤnde 


zu fallen / in . Tag — einem tief⸗ 
fen Moraſt verborgen gehalen/ daß er 
feine Aandfepnpe/Und theils von ſeinem 


ge 


eigenen Fleiſch / auß Hunger gezwun⸗ 
gen / abge freſſen / endiich Dusch eu Bau⸗ 
den verrathen / gefangen / vnd nachEdin⸗ 
burg An.ıs5o, gebracht / vnd daſelbſt 


daß Calpar Ziegleruss in feinen kxerei⸗ 
tationibus circaRegieidium Anglorum, 
im nachſt abgeloffenen 10 52. Jahr / zun 
Leipzig gedruckt/ vom Milcono, (deſſen 
gar offt in den beſagten Dialogis gedacht 


Wwird) vnd zwar in der Epiſtel an den Le⸗ 





ſer / ſchreibet / daß er dem Salmafio(deme& 
Wwar Zieglerus auch nicht inallem Bey⸗ 
fall gibt nicht genugſam geantwortet / 
vnd ſich mehr eines zierlichen Lateins be⸗ 
fuſſen habe Vnd ſagt / vnter anderm - 
vᷣon jhme: In dictis 8. Scripturæ inter· 
polandis, & enervandis, quantus artifex 
eft Miltonus ? Ipfis Jefuitisfelicior,iplo, 
diaboloaudacior. Bon dem hingerich> 
ten König Karlen aber ſchreibt er alfo & 
Carolus Rex innocentiä, & Integritate 
vitæ, nemini Principum unquam con- 
cefit, Claruit autem vircucibus-usque ' 
adeöheroicis, ut in admirationemtra- 
heret etiam illos, quibumanitatemjam 

‚omnem 


wi 


Dorde _ 

ie exueranc, &, veluri iktartiaei 
boli, in ipfius Majeftatem, & vitam, 
feviebant, Bd bald hernach ſagt er: 
— amen fuit, quodreverä illine- 
cem accerfiyiffe mihi perfuafum habeo, 
nempe nimialenitas. Rexutig; glorio- 
fi sfimus,fi iftam ſuam clementiam inter 
alios manfuetiorespopulos,& fubdicos, 
exeruiflet, nunquam forte contemptui 
 expolica fuiffec ejus Majeftäs; inter ram 
immanes verö, & truculentos Britan- 
nos,in yitium tracta fuit virtus &c. Et tu 
| füperbum hodie Londinum aliquando 
non eris; imö,nifi me omngs ſenſus, o⸗ 
ad, Politicorum axiomara fallunt, 

| ———— procul es ab interitu tuo. In 
den Exereitationibusaber ſelbſten er ei⸗ 
ſet dieſer Autor, daß der König Karl / ſo 
mit gutem Titul das Königreich bekom⸗ 
| men/aud) als ein König von ſeinen Bn⸗ 
terthanen geehrt worden / von denfelben 
nic t habe/ noch folfen verworffen / ge⸗ 


ricd tet / verurtheilet / vnd getoͤdtet wer⸗ 
* wann er gleich etwas / ſo zur Zeit 


Croͤnung / auch mit einem Eyde/ ver⸗ 
frohe m Bm hätte / sur 
y⸗ 


ya 


DMoriede. 


\ Tyrann / Ketzer / oder dergleichen / gewe⸗ 


1 
u, 


sen were. Vnd ſagt / exercitac.2.alfo.: 


‚Anglis libertatem jure meritog; conce- 
dimus mon tamencyclopicamillam,fed 


fubje&ione temperatam,hoceft, talem, 
queneclegemeludir,necRegemetiam 
excludit, Ubi Magiftratus autoritatem 
adftruit,& ordinem politicum defendit. 
Endlich fagt Marcus Zuerius Boxhor- - 


ius in feiner Hiftoria Univerfali, Da 


An.ısı1.die Schottiſche Biſchoͤffe / weil 

dieſelbe / wie ſie gewolt / als Biſchoͤffe / den 
höchften Gewalt ixber die Kirchen nicht 
tiben fönnen/vom König Jacobo den Ti: 
tul der Königlichen Commiflarien/oder 
der Richter Cellz commiffionis, wie ſie 
reden/ in Geiſtlichen Sachen / erlangt z 
foein Anfang vieler hernach erfolgten 
Vnuruhen daſelbſt geweſt ſeye; Sonder: 
fich/nach dem An. 1037. die Biſchoͤffe in 


Schotten / vnd Engelland / auff ſondern 


Antrieb deß Ertzbiſchoffs zu Cantabrig 
Willhelms Laudi, ein neues Buch von 


ALiturgien / oder gemeinen Gebetten / vnd 


Kirchendienſten / haben drucken / vnd den 
Kirchen auffdringen laſſen: —J— 


Sich follen ben 


ſcch weil dieſelben viel von Paͤbſtiſchen / 





ſamlung / beſtaͤttigt worden / darauff 
dann die Engellaͤnd: vnd Schottiſche 
Biſchoͤffe / wider die Kirch / und dag 
Schottiſche Koͤnigreich / ſchwere Sa⸗ 


ne 


chen angeſponnen en Die zupor 
ER 4 






An. 


An.2566, in Schotten abgeſchafft / her⸗ 
nach wieder daſelbſt eingefuͤhrt worden; 
in Engelland aber die Biſchoͤffe verblie ⸗ 
ben ſeyn; wiewol ſich denſelben An.i567. 
etliche zu widerſetzen angefangen / vnd 
deßwegen damaln / in Engelland / der 
Nahm Puritaner aufkommen iſt. BVnd 
fo viel von den Engliſchen Sachen. Da⸗ 
bey noch zu erinnern / weil hie oben deß 
Tabacks gedacht worden / daß Jacob 
Joſt / in ſener Annpıs 52. zu Luͤbeck ge⸗ 
ruückter Hiſtor iſchen Beſchreibung der 
kleinen Wunder⸗Welt / ſagt / daß wer in 
der Tuͤrckey / ſonderlich zn Conſtantino⸗ 
pel / Taback trincke / der hab ſein Haupt 
verfohren; Die Holl: vnd Engellaͤnder 
aber (fchreibt er lit. Gaiij. b.) doͤrffen i hn 
woltrincken / aber nicht auffm Lande. 
Welches ich dahin verſtehe / daß es jhnen 
allein auff den Schiffen / zu Waſſer / er⸗ 
laubt iſt. Wie es deßwegen in der Moſ⸗ 
cau gehalten werde / habich anderswo 
Anregung gethan. An theils Orten in 
Teutſchland iſt der Taback zu verkauf⸗ 
fen / vnd deſſen (auſſer Erlaubnus) zu ge⸗ 
brauchẽ / bey ———————— 
| on 


J 
= 





u ° 


Worꝛede. 
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en - * re Guftavi —* 
Bellut — — Roterdam in 
offter wehnten 2. Fahr gedruckt / mir 
ins Geſicht kommen; ſo hab ich) deß ge⸗ 
dachten Seribenten agne Wort hieher 
ſetzen wollen / die alſo pag 490, ſeq. lau⸗ 
ten? Inſtructo ad pügnam milite, fpe- 
‚&andi hofliumaciem, promore, cupi- 
 -dus;fbetusque, abadverfo Agmine vin- 
cendi occaũones venari inquietus, peri- 
‚euligue contemptor, duobus non am- 
plius equitibus comitatus, in hoftilem 
‚aciem, fere ad bombardz jadum, pro- 
 zeflit; &quamquambrumä füperveni- 
» ‚enteprofpedtwimpediretur, non inter- 
F miſſo itinere, neſcius cam propinquum 
eſſe,in primum hoftium agmen fubitus 
incidit; hi pertenebras vifum, pr=fen- 
temäue conferti ſtatim circumflitere, 
percontati quisellec? ac fe dedere ju- 
‚bentes; unde periculi gnarus, ad vim 
:onverfüsutraquebombardäin hoſtem 
folminabat ‚ manum gladio etiam ad- 
EN 5 MOr 
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movens; quo fe tueretur 5 (imma - 
rum fimul jacwlis pecicus, ftatim conct- - 


dic, ftapedigue‘implieitus, profugo ab 
tumultu equo, ad multos paflustrahe- 
batur,donecliberato pede,exanimis ja- 
euit, collimantibus in unum Regem ſi- 
mul, muleis, alter comitumtadtus pro- 
Japfusgue pro mprtuo relinquebatur ; 
alter illefusinterrogatusäue, quis eſſet. 
quem comitabantur !refpondebat,Prg- 
fectum Suedorum fuiffe ; manus dein 
dare juffo, ac nolenti, necem ftatimin- 


‚tulere ; ita jacentibus tribus arma ve- 
ftesqu e.detradtz,pr terinterulam; ipſũ 


etiam Regihaftis feloppetisque ab præ · 
tereunte militum turba vulnera fuper- 
addita,calcatumque.ab Equitum turmis 
cadaver ‚.ut deletis faciei lineamentis, 
pöft inventus difhculter agnofceretur. 


- Inter hzcexpurgaräbrumä,redditogue 
inlongum profpedtu, Regiusequus, fu- 


gä dilapfüs, ad caftra Suedorum redie- 


rat, feflorerelidto,, ac vacuis fclopetis 


fangvine perfperfus ;»facile conjectan- | 
tibus,qui widebant,quid Regi.accidifler, 
Occultato.tamen rumore, Bernhardus 

Wet.. 


— J 


0 Moriede, 
Weimerus Dux, czterique Procerum, 
recentimemoriä, quafi adprefentis in- 
- zuitum, cohortaromilite, inito fortiter 
prlio ; Fridlandum cum .copiis in fu- 
gam conjecere,fupervenientelicer cum 
decem millibus Pappenhemio ; qui in 
conflictu glande'caput lefüs, poftridie 
ex vulneredeceflit. Inumbrante vefpe- 
. zä&,ad conquirendum Regiscorpus mul- 
ti diſcurrere, fingulisäue pererratis, ſe 
moto loco inventus Comitum alter,qui 
ad primum Regiscafum læſus, füperan- 
te ſpiritu weluc mortuus conciderat is 
notorum acceſſu, recollectis viribus, in 
tantum fe erexit,ut morientisRegis mo- 
dum locumque referret,pofthreye fpa- 
eium quafi penfoomnifolutoexfpirans, 
Acceurrentes adinditinm, Regium cor- 
pus invenere ictu, calcatuäueita lace- 
rum cruentatumäue ‚ ut prifci vigoris 
perexiguumreferret ; undecimtamen, 
que inflidta erant vulnerum gr avlora, 
duo cranium tantùm perftrinxerät, ter- 
tum male os pervaferat, nullä mortis 
Deceflicate; quartum, penetrato capi 
e cerebri, ventriculorumä; cavitares 

| Lee 


e or 


er WMorꝛede. “ 
terebrans, lechum momentointulerät. 
Sunt, qui diverfo hec modo accidiſſe⸗ 
‘memorent; mihi communem famam 
ſequuto, fi volet, adfentietur Ledtor ; 
prefertim, qu& vero non diflimilis, ab 
Omnibus paſſim pervulgata reperitur. 
Vnd dieſes ſagt ernanter Autor,der ſol⸗ 
chen Tractat der Koͤnigin in Schweden / 
den Maji / gemeldten 52. Jahrs / zuge⸗ 
ſchrieben hat: Bon welcher obgedachter 


— 


Spresgerus, inBonoPrincipe,& 27.ſta⸗ 


eus ratione alſo ſchreibet: Sueciam ho- 
die Serenifima Regina Chriftina non 
minori prudentiä, quäm auguſtiſſimã 
fortuna moderatur, que fuorum delicti- 
um,Orbis miraculum, literarum pr=fi-. 
dium, in omni feientiarum genere utri- 
Que fexuimetam confti tuit. Vnd obge⸗ 
dachter Zuerius Boxhornius, in deme 
n. 16 52. herauß gegebnen ſeinem groſ⸗ 
fen Werck / oder HiftoriaUniverfali, dies 
ſes pag 1050. meldet: Excelfi Heroina 
animi quæ, ut de aliisomnibus,qug pro- 
prie Principum ſunt, virtutibus, nihil 
hienuncdicam, omni difciplinarum, & 
literarum genere ornatillima, fapien- 
— tiam, 


Morꝛede 
tiam, & ſapientiæ Magiſtros, quod hac 
ætate rarum, maximo in pretio habet, 
psomover,foveräueliberaliter. Regnac 
illa hodieque, regnabitque diu, Gbono- 
rum votis Dxus foveat, quam feliciſſimè. 
Von ſhrem Herrn Vattern / demKoͤnig / 
aber/ (chreibter/daß der ſelbe / nach dem 
——— gantzen Ruropæ, wegen ſo ho⸗ 
her / vnd wichtiger gantz gluckhafft ges 
fuͤhrter Sachen / den Nahmen Groß / be⸗ 
ommen habe; Davon FHeinſius in ſei⸗ 
nem panegyrico ʒu leſen ſeye. Vnd was 
Die obgedachte Lateiniſche Kelation von 
ſeinem Tode anbelanget / ſo trifft auch 
faſt damit ein / was M. Johann Boͤtti⸗ 

er / in feiner. Mag. hiftorica, am 737. 

lat-/ deß Halberftädtifchen Drucks/ 
vom Jahr 16 50. ſchreibet / in dem er 
ſagt: Wie die Schlacht⸗Ordnung ges 
machf/ritte König Guſtavus den o. No⸗ 
vembris 1933. mit zwey ſeiner Sattel⸗ 
knechten / vmb ſein Vortheil abzuſehen / 
ein wenig von der Armee ab / ſtieß aber 
vnvermůthet / in dem dicken Nebel / auff 
eine Kaͤyſerliche Parthey Couraſſirer / 

loͤſete auff fie beede Piſtolen / vnd defen- 


die 


Morꝛede 


dirte ſich hernach mit dent Degen / ſtel 
aber / durch einen Schuß —* ine 
die Rapferlichen 
noch neun Wunden/ vnd lieſſen jhn / vn⸗ 
wigend daß es der König war / alſo mit 
den Sattelfnechtenligen. Deß ſeeligſten 
Koͤnigs Pferdt kam zu der Schwedi⸗ 
ſchen Armee zurick gelauffen / daſſelbe 


Pferde / da gaben jhm die 


en. 


ze der ermahnete die Armee zur 
eſtaͤndigkeit / vñ ging alſo die Schlacht 


mit dem Hertzog von Friedland an / vnd 


erhielte / durchGottes a 


Nach dem finden fie den feeligften K 


ng onter den Todten / die Königliche: 
ache wurde nachder Naumburg / von 


da nach Wittenberg / vnd förders nach 
Schweden gefuhrer/&c, Vnd wasda⸗ 
ſelbſt weiter ſtehet. Von einem / der erſt 


neulich von Leipzig kommen / hab ich ver⸗ 
nommien / daß an dem Orth / wo der Ko⸗ 
nig auff die Weiſe / wie obgedacht / im 


recognoſciren geblieben / ein Creutz je> 


Bund ſtehe. Vnd dieweil in erwehnten 
vnſern Dialogis nicht allein dieſes Kö⸗ 


nigs / ſondern auch vieler andern Krie⸗ 


ges⸗ 






ri —* m ee wie 





e ee wieder Asse 
at / gedacht worden ; Go Fan ich nicht 
vmbgehen / auß den Vindiciis Paci 
ficationis Osnabruccenfis, &' Monaſte⸗ 
rienfis,derfelben Autoris, {A fich Ludovi- 
cum de Monte[} peratonenneh/ Wort zu 
feßen/ die$.1.0.6,7.8. 9.&10. alfolaus 
t Neminem fore certö fumus per- 


= fat; cujusnonexhorrefcat animus, fi 


temporis præteriti imaginem concipi- 
ens, bellum illud tricennale ä motibus 
Bohemicis exortum, idque comitantia 
mala, clades, pecorum abactus, plus- 
quamdimidiz hominum partis necem 
miſerrimam pariter, & horribilisfimam, 
latrocinia patrata, urbium, villarum que 
rogos,agrorum, & Provinciarum vafta- 
tiones, totiusqque Germaniæ concuſſio⸗ 
es, & vulnus lethaliter ipfi inflictum, 
‚perpenderit; ex quo ſi unquam, vix an- 
 tefabuletotius mundanę caraftrophen; 
nel; ‚quodaon absg; fufpiriis, & lachry- 


ee mis; 


—— — 
VBorꝛede F 
mis, mens prefagit, nunguamreconvds 
lefcer. Nimirum Patria noſtra commu- 
ne Europe diribitorium, in eam deve- 
tie faciern,uthoftesetiamipfostandeni 
miferatioaccenderet. Extemplöauteni 
lumen Pacis clarisfimum nobis appa- 
ruit, & qui hactentis in tenebrisbello-" 
rum egimus, acremis velisg; deſtituti. 
inter fudtus,& fcopulos, ertavimus, fü- 
bitò vidimus jubar, pacisö; jucundisfi- 
mum ſolem, cujus virtuce, quicquid mi· 
ſerie, ac crudelitatis, furor Martis intu- 
lit, unä veluti licura deletur. Vidimus 
belli Knem & vidimus diem äMajoribus 
optatum, non tamen vilum, quo melio⸗ 
rem in 30. annis non habuimus: audi-. 
vimus nuncium, quod Parres noftri au- 
diregeltierunt, nec tamen audiverunt; 
nauncium were Evangelicum; acimpro- 
ifüm, cujus fuavitacem wixcapere, & 
inverfum tam fubitö, ac faufto (ydere, 
rerum ordinemintelligere quimus, nes 
dam eloqui,licet centurn ora, centumq; 
nobis effenrlingue, Vnd hernach / 8.2 
n. 14. ſagter: Sacra Cæſ. Majeltas ides 
lisfimum Germaniz Protsdiorem, Ec- 
i | cle- 


 elefizquedefenforem fe prefticic,& ve- 
ti Imperatoris pacifici officium fatis 






Husic re AR rer aa 
In gemelten OnferniDialogis geſchicht 
juc) Anregung deß Tituls / Königliche 
Hochheit / Davon Sprengerus fügt / daß 

der Hertzog von Savoſa ſich einen Kö 
nig in Cypern ſchreibe / zu deſſen Anzei⸗ 
gunger ſich deß Tituls / Neellentje Re- 
—— gemein Alteſſe Royale, ger 


rauche. Ce HERR 
Bnd in ſolchen Geſpraͤchen wird auch 
eines Italianers gedacht / welcher vers 
meynt daß theils vornehme Geſchlecht 
Teutſchland / auß Italia herkomen. 
Es ſagt aber D. P. Gabriel Bucelinus in 
. Gensalogiea Germisfii@ notitia, qua 
longe illafteisfima Neruftiffimag; ejus- 
dem inter Europz populos nobilitas af- 
feriruf, & comptobatur, daß die jeni⸗ 
gerifich ſelbſt / vnd andere / betriegen / wel⸗ 
che den Vrſprung deß vornehmſtẽ Teut⸗ 
ſchen Adels / von den Roͤmern nehmen / 
en talia herfüihrens Da doch die 
hoͤchſte Adeliche Gefchlecht bey den Roͤ⸗ 
fmern / vñ Ztalianern/ıhres Selhkehte 


— 





= Doriede, Kor 
Anfang den. Tentſchen zuſchreiben / J— 


deren, zum höchiten erfreuen / vnd/ vor En 
andern / ruͤhmen. Vnd er waſe Frideri— 
cus Brombachrus gar fiärlid) / daß daͤs 
Zolleriſch / und alſo auch, das Braͤnde⸗ 


burgiſcht Geſchlecht / nicht von den Ro⸗ 
miſchen Columneſern / ſondern von den 
Teutſchen herſtaaͤmme: Welche von 3017, 
lern / wie auch Die. von Habſpurg / Dep 


gleichen das Reroomgiſch /Agloſſing — 


—*— Guelphiſch Caroling: vnd iha 


ringiſch: oder Auſtraſiſche / Geſchlecht/ 
dachter P. Gabriel Bucelinus von den 


Trojſane rn/ond den kiblcone, oder At⸗ 


tico s.Ottiliæ Vattern/ zugenant Adel⸗ 


reich / Oder Alberich/ (den ſein Schwaz 


ger / der Fraͤnckiſche König Dieterich / 
vmbs Fahr Ehrifti 680. zů einem Hera 
Bogen im Elfaß/ und Alemannien ge⸗ 


macht /) her fuhret / oñ ſaget / daß von deſ⸗ 
fen altern Sohn / Hertzog Adelberto, o⸗ 


der Albericoin Alemannien / vnd Elſaß / 


die heutige Könige in Franckreich die 


Guelphen / vñ alſo auch Baͤyern /Pfaltz / 
Braunſchweig / Oettin gen /ic. Von dent 
Zinigernaber/dem Etkone, Grafenim 
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Brißgoͤw / vnd zu Breyſach / die von 
habſpurg / Baden / Fuͤrſtenberg / ꝛc. her⸗ 
ftammen Vnd ſchreibet / daß deß ge⸗ 
dachten Ethiconis, Oder Attici, Vor El⸗ 
tern / auch der Agilolfingiſchen Theodo- 
num, Hder Diethen (in Baͤyrn /) vnd der. 
Carolinger (auß welchen auch die Gon⸗ 
zagen zu Mantua ſeyen /) VorEltern / 
—B————— deß Agilolphin⸗ 
iſchen / vnd Königlich Fränck; oder 
— Geſchlechts / vnd ſo wol 
ſie / als die Carolinger / vnd Lothringer / 
oder ſelbige Fuͤrſten / gleiches / namlich 
Trojaniſchen Vrſprungs / mit den Roͤ⸗ 
miſchen Aniciis, geweſt ſeyen. Vnd wi⸗ 
derlegt er derjenigen Meynung / (deren 
er / PBucelinus, Prior zu Veldkirch / in 
Aquila Benedictina, faſt ſelber beyge⸗ 
than geweſen) welche die Grafen von 
Habſpurg / vnd alſo auch die Herren Ertz⸗ 
Hertzogen von Oeſterreich / von dem Pe- 
tro Leonibus, deduciren wolfen/ welche 
entweder An. na5. oder 1170.00n Rom / 
ins Teutſchland / geflohen / Habfpur: 
in der Schweitz erbauet / vnd herna 
die ſen Nahmen davon bekommen haben 
— a ſolſen; 


\ WMorꝛede. | 
ſollen Wiewol obgedachter Fridericus 
Brombachius(der deren von Rheinach 
berihmtes Geſchlecht / den Grafen von 
Habſpurg / ſovlei den Vrſprung betrifft / 
gleich mache/)fage/ daß ſolche der Per⸗ 
eonifchen Brüder Flucht ſich An. 32 3. 
begeben habes und daß Flavius Anicius 
Frangepanis Perrus Leo, (welcher an 
onterfchiedfiche Dreh der Weltfeine Kine 
der außgeſandt hat / vnd von deme man 
die Roͤmiſche Petro Leones, die Venedi⸗ 
ſcheichaeles, vñ Juftinianos,die Vnga⸗ | 
riſche Frangipanes,ond Andere / herfuh⸗ 
renwil /) Anno Chriſti 772. geſtorben 
ſeye; Wie hievon / vnd den Hoͤchſt: vnd 
Hochernanten Fuͤrſt: und Graͤfflichen 
Hoaͤuſern / auch andern vornehmen Ge⸗ 
ſchlechten im Teutſchland / ſo zum Theil 
abgeſtorben / zum Theil aber noch ver⸗ 
handen ſeyn / als dem Wuͤrttembergi⸗ 
ſchen / Riecheinburgiſchen / Anhaltiſchen/ 
&c. tem den Hohenlohiſchen / Erpa⸗ 
chiſchen / Schwartzburg: vnd Schwar⸗ 
Henber giſchen / Limpurgiſchen Orten 
| burgefchenMontfortifchen/ Eberfteini? 
fehen/ Rappoltſteiniſchen PER 


— nn — 
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WMoaorꝛede. 

Sideit ifchen/ Ki /Rös 
nigseggiſchen / Hohen Embſiſchen / Pap⸗ 
— ———— 
ſchen / Sayn vnd Witgenſteiniſchen / J⸗ 
rgiſchen / Leiningiſchen / Golmi- 
—— ẽ / Man⸗ 
— Weichen’ Dlenbur 
‘gifchen / Schaumburgifchen / Lippi⸗ 
Ihen/Mangfeldifchen/ Stolbergifchen/ 
Scherffenberg: od Schaftenbergifchen/ 
Stubenbergiſchẽ / Polheimiſchẽ / Puch⸗ 
heimiſchen / Starenbergiſchen / Loſen⸗ 
ſteiniſchen / Trauniſchen / Zintzendorffi⸗ 
ſchẽ / Förgerifchen/ Harrachiſchen / Alt; 
haniſchen / Aurſpergiſchen / Trautman⸗ 
ſtorff: Defterreichiichen / end Traut⸗ 
mansdorff: Tiroliſchen / Dietrichſtei⸗ 
niſchen / erberfteinifchen/ Dreimeri; 
ſchen / Weltzer: Weltziſchen / Teuffenba⸗ 
chiſchen / Liechtenſteiniſchen / Eggenber⸗ 
iſchen / Wallſteiniſchen / Wolckenſteini⸗ 

| hen Spuanrifchen/ Run: und Bela; 
fifchen / Trappifchen / Lodronifchen/ 
re Rheiuachiſchen / Not⸗ 
afftigſten / Toͤrringiſchen / Bodmanni⸗ 


Ion: —— Stainifchen/ / 
Stauf⸗ 


Donede, 
Stauffenbergiſchen / Eltziſchen / Sali⸗ 
ſchen / Glojachiſchen / Pranckiſchen / Cro⸗ 
neckiſchen / vnd vielenandern/ obernan⸗ 
ter D. P. Bucelinus, ingemeldten ſeinem 
Buch / weitlaͤufftig handelt Da er auch 
des Guillimanni Frithiime anzeiget/ 
vnd hergegen den Hunibaldum, vnd den 
Trithemium, lobet: und in Aquila Be- 
nedidtina obbeſagt / der geweſten Clo⸗ 
ſter· Schuelen zu Weingarten / in der 
Neicyenau / vnd ſonderlich zu Fulda⸗ 
Weldung thut / in welchen nicht nur die 
Mönch / ſondern auch die Weltlichen, 
Fuͤrſtlich: vnd andere Perſonen / ſeyn 
vnter wieſen worden fo wider andere/ / 
ſo ſolches in Zweiffel ziehen wollen / zu 
mercken / vnd darzu noch zu thun / daß 
D.Tobias Wagner in ſeinem Werck von 
den vornehmſten Koͤnigl. vnd Fuͤrſtli⸗ 
chen Haͤuſern in Furopa, (ſo zueingang 
deß 16.53, Jahrs / mit deſſen vermehrten, 
Inftitutionibus Hiſtoticis, vnd Nenem 
Breviario totius Orbis Geographieo,' 
herauß kommen /) der genigen Reynung 
fur glaͤublicher hält, / ſo die Grafen von 
Habſpurg von Windiſch in der Schweitz 
| 7 A (ta 
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Ph Wilewol / was Diele 
ſchlechts Alter anbelangt / man ſolches / 
wie der Warheit aͤhnlich / zuruͤck zu den 
alten Francken ziehen kͤnte. 


Wie wol / was dieſes Ge⸗ 


Mas Eatalonien anbelangt / davon 


auch B:richtinvnfenDialogis geſchicht / 
Lond welches, Fuͤrſtenthum / ſampt feiner 


; —— der Koͤnig in 


| OR meiſtentheils wieder 


in feinen Gewalt gebracht hat) fo ſchrei⸗ 


bet obgedachter We ſche SraffBiläccio- 
ni daß / in einer Geiſtlichen Derfamlung/ 


über die Frag / ob es dem König zu wis 
derftehen/ erlaube / von den Thcologis 


geſchlo fen worden / daß vergont ſeye / ſich 


in einen Schutz⸗Krieg einzůla ſen Wie 


auß einer deßwegen außgegangenen 
Schrifft zu erſehen. Vnd hätten fich her⸗ 
nach auch Die Weibs Perſonen zu Bar- 
ceilona hertzhaft erzeigt. Als deß Tahre 


16 43. Tarragona von den Franßoſen be⸗ 


lagert worden / ſeye endlich ein le 
HungersNoth inder&tadtentftanden/ 
dag man nicht alfein Pferde; fondern 


auch Maäufe/ond andere vnreine Thier / 
gegeſſen: Eine Henne vmb 40, Realen / 
— ‘4 vnd 


— 11 


— 


Monde 


*% vnd ein friſches Ey / ombs. oder s. Cro⸗ 


nen / verkaufft habe; biß die Spaniſche 
Kriegs⸗Schiffe ankommen ſeyn / vnd 
ſich die Frantzoͤſiſche von dannen haben 
begeben muͤſſen. Vnd ſagt er / am zz8. 
Blat / daß Die innerliche Unruhen in 
Franckreich / allezeit / allem Vornehmen 
in Kriegs Sachen ſelbiger Cron / verhin⸗ 
derlich geweſen / vnd daß die Spanier / ob 
woln ſie an ſich ſelbſtẽ atich gute / vñ tapf⸗ 
fere Soldaten / keine maͤchtigeꝛe Waffen / 
als die Zerriktung/ oder Vneinigkeit - 
haͤtten. Wie dann derentwegen auch | 
Barcellona,ſampt andern Orthen deffels 
ben Fuͤrſtenthums / wieder / —— : 
un den rechten / vnd natuͤrlichen Herzen/ / 
Tommenift © auch Grevelingen / Don⸗ 
kirchen / vnd andere Plaͤtz / welche fo viel 
Bluts / vnd Guts / zu erobern gekoſtet / 
hiedirch / wie man vermeynt / wieder 
verlohren worden ſeyn. Es ſchreibt zwar 
gemelter Bifaccioni, daß die Catalonier 
ein ſtarcke Hoffnung zum neuen König 
„m Dortugalfgehabt/ daß er hhnen bey/ 
ſtehen wuͤrde; aber / nach dem ſie erfah⸗ 
ren / daß er das ſchoͤnſte Kleinod le i 
— uug⸗ 


— — Morꝛede. 
Koͤnigreichs / namlich die Veſtung Ten- 
ger bey der Enge deß MerrsHonGibrel. 
‚terra, darumb / daß er derfelben Fein 
. »Drooiant zugefchickt / laffen verlohr en 
gehende Hatten fiedie Hoffnungzubme 
mndlich angefangenfalten zu laiien, vnd 
geſagt Wann Don ſohannes uartus 
nicht hat gewuſt das Seinige zu verwah⸗ 
ren / ſo werd er noch weniger ein fremb⸗ 
des beſchuůtzẽ koͤſen. Vnd handelt er auch 
abſonderlich von den Innerlichen jeßi> 
gen Kriegen in Portugall/am 372. vnd 
vielen folgenden Blättern: vnd ſetzet / vn⸗ 
ter andern / zwey ſonderbare Exempel / 
ſoßch zu denen in vnſern Dialogis hie un⸗ 
ten / von hertzhafften Weibern / reimen: 
Deren das erſte / daß / als Olivenza in 
VPortugall belagert worden / eines rei» 
chen Bauren Dirne / oder Magd / Nah⸗ 
mens Maria, mif andern / außgefallen / 
vnd ſich / in einem weiſſen Harniſch / zu 
Pferde / den Degenan der Seiten / und * 
die Piſtoln in der Hand habende / ſo tapf⸗ 
fer / als einiger anderer Soldat / gehal- 
ten: Das ander aber von einer andern 
Portugefin zu Cougueglia, einem klei⸗ 
—— PET nen 
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nen Dreh in Portugall/ wiſche ſi 


der gefallt worden 6. Stunden lang / 
neben andern / fo tapffer gewehrt/ und 


nicht werchen wollen / biß die Caſtilianer / 
vnorrrichter Sachen / wieder abgezo⸗ 
gen ſeyn s So deß Jahrs 10 44. geſche⸗ 





SDR MPEG 


als das Thor durch einen Ptarden nie⸗ 


Mad weiln in vielge meldten vnſern 


Geſpraͤchen der Tartarn gedacht wor⸗ 


den / ſo kan ich nicht vmbgehen / auß dem 


gedachten Aucore, auch deß Iftan Gerü, 


Groß⸗Fuͤrſtens / oder Grand Ham, der 
Erimeifhen Tartarn / im Jahr 1ö st. 
an den Bogdan Chmielnescki, Capitan 
di Zaporovia,(der ſich biß dahero / wider 


die Polen / ſo beruihmt gemacht hat / vnd 


den Bilacciont uno delli piũ accreditati, 


& vecchi Söldati, vnter den Coſacken / 


(von deren Nahmen / vnd Vhrſprung / er 


550 handelt) nennet/) uͤberſchitten 


Schreibens /zu hedencken / in welchem 


ſtehet / daß gemelter Can oder Ham hme 
Chm elnesck oder Chmelnski, zuhulff 
ſchicke feinen Bruder / den Sultan Nara-⸗ 
did mit andern Oberſten / vnd Bfelch⸗ 


habern - 


Fa ann ur ar, Burner ht En 6— - 


Kr Vorꝛede. 
habern / von Orim auß. Vnd daß er ihn 
bitte / das Volſſauffen / deme ſie / die Co⸗ 
saden/ biß auff ſelbige Stund / ergeben 
ſeyen / vnterwegen zu laſſen / und als⸗ 
dann den Sieg von Gott zu begehren. 
Sonſten ſchreibt er auch / am 701. Blaf/ 
von dem jenigen Tuͤrckiſchen Stirften/ 
deſſen Gaſpar Scioppius, ſo mun todt / ſich 
vor dieſem in Italia angenommen / daß 
er deß Tuͤrckiſchen Kayſers Mehemers 
deß Dritten / mit feiner Liebhaberin / oder 
Gultanin Helena, auß dem Comneſi⸗ 
ſchen Geſchlecht / erzeugter Gohn ſeye/ 
welche niemals das Chriſtenthum ver: 
laſſen wollen / auch dieſer Ihr Sohn; 
MNMahmens Jachia.hernach getaufft / vnd 
Alexander GrafvonSchwargenberg? 
oder di Monte negro, geheiſſen worden; 
der ſich im Welſchland / an eine / auß deß 
weyland beruͤhmten Helden / vnd Fuͤr⸗ 
ſtens in Epiro, Georgii Caſtriotti, Oder 
Scanderbegs / Geſchlecht / verheuratet / 
vnd mit jhr ſeinen Sohn Mauritium, (ſo 
damaln / als der Autor dieſes geſchrie⸗ 
ben / von 18. Jahren / vnd von anſehnli⸗ 
cher Geſtalt geweſen /) vnd eine Tochter 

ik: 


Dre - 


— 


NHeleda genant / er zeuget habe. Von den 


Gianizzari, oder Janitſcharn / meldet‘ 
er / daß fieeiner wunderlichen Weiſe fich 


gebrauchen/ warn fie Auffruhren an⸗ 


Fichten wollen/ auff daß Feiner die Ans 


fünger derfelben anflagenfönne. Dann 


nach dem fie jhr Gebett in der Kirchen 


verrichtet/ folöfchen fle die Riechter auß - 


vnd ſtehet ein jeder von feinem Ort auff / 


vermiſchen ſich vnter einander / vnd wer 


hierauff et was ſonderbars vorzubrin⸗ 


| 


gen hat / der thut ſeines Gemuͤths Mey⸗ 
nung offentlich anzeigen vnd wann ſol⸗ 
ches den andern gefällig/ es ſeyen hrer 
Wwenig / oder viel / ſo geben ſie ſolches zuu 
erkennen. Vnd ſo derſelben viel ſeyn fo 


wird von der Weiſe / daſſelbe zu vollzie⸗ 
hen / geredt / vnd was man beſchlieſſet / 


als ein gleichſam gantz heilige Sach / ſo 


wol wãs die Verſchwiegenheit / als die 


Vollſtreckung / anbelangt / ohn einiges 


Berwegern / in geheim gehalten / vnd 
außgerichtet. NN RN 


n ober wehnten ungern Dialogis wird 


auch der Sibyllen gedacht; Davon M. 


Zugrius Boxhornius, in obgedachter ſei⸗ 
ER, ner 


Done | 
her/versichenen..6 52. Fahre/ zu Leyh⸗ 
den außgegangner Hiltoria Univerfali 
Sacra, & profana, fchreibef / daß zwar 


* 


viel auß den kattibus melden / daß. die 
Gib n etliche Ding von Ehrifto ges 
weiſſa get Aber / daß der Kaͤyſer Augu- 
Aus etwas gewiſſes von Chriſto / auß jh⸗ 
ven Verſen ſolte gewuſt haben / vñ daß jh⸗ 
me deß HErren Meſſis Zitkunfft bekant 
geweſen / das ſage derſelben Kirchenleh⸗ 
_ Ferrfeiner / vnd befinden fich die jenigen 

in einem groifen Ben ſo ſolches 
glauben. Sie / die Sibyllen / haben nichts 
von deß HErꝛren Chriſti Znkunfft ge⸗ 
wuſt / oder vorgeſagt / vnd hat auß * 


renWeiſſagungen niemanden ſolche An⸗ 


kunfft wiſſen toͤnnen; So iſt auch dieſel⸗ 
be dem Kaͤyſer Auguſto, vnd aͤndern 
Roͤmern / ſo Heyden geweſen / auch gar 
auß den wahren / vnd Prophetiſchen / 
durch die Juden empfangene / Weiſſa⸗ 
gungen / die Menſchwerdung deß Koͤ⸗ 
nigs Meſſiæ / nicht gewiß befant gewe⸗ 
ſendieweil die Juden ſolche Weiſſa⸗ 
gungen von jhme felber nicht verſtan⸗ 
Den) ſondern falſch / von einem ae 
en 


chen König/diefelvenußgelegts die NER 
nier aber / daß hr Kayſerthum weit vnd 
breit ſich erſtrecken werde / vermeynt ha⸗ 
ben. Vnd erweiſet gedachter Autor;duß 
der Sibyllen Weiſſa zungen / die man 
heutigs Tags hat / betrugen / vnd dieſel⸗ 
ben von etlichen Chriſten erdacht wor⸗ 
den ſeyen. Vnd haͤlt er auch fuͤr ein Ge⸗ 
dicht / was / von deß Apollinis Delphich 
Antwort / gedachtem Kaͤyſer Auguſto 
egeben; Iktem / daß er deß HEr m Chri⸗ 
Mi halber nicht wollen ein Herr genennt 
werden; und jhme / als dem Erſtgebohr⸗ 
nen Sohn Gottes / einen Altar auffge⸗ 
richtet habe: Item / daß theils Muͤntzen / 
fo vnter jhme geſchlagen worden / deß 
HErrꝛen Chriſti gedencken thaͤten / von et⸗ 
lichen vorgeben wird. Er/ der Autor, 
verwirfft auch dagProtevangelium,fpie 
mans nennet / vnd dem heiligen Apoſtel 
Jacobo zugeſchrieben wird / deſſen Vber⸗ 
chrifft alſolautet: Protevangelium,fir 
vede natalibus Jeſu Chriſti, & ipfius ma⸗ 
tris Virginis Marie, Divi Jacobi Mino⸗ 
ris;Confobrini,& Fratris Jeſu, Apoſtoli, 
& Epiſcopi Chriſtianorum primi Hie- 
J | toſo⸗ 
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rn More — 
rofolymis+. Vnd ſagt / daß der Culiel⸗ 
mus boſtel lus das Griechiſche Lxem- 
plat auß dem Morgenland gebracht / 
vnd Lateiniſch gemaͤcht ſo hernach 
beodorus Bibliander zu Baſel drucken 
la ſen: Wie dann / wie hoch ie beede ſol⸗ 
che Siftori gehalten / auß Ihren Vorzes 
din äiterfchens Vnd wird / auſſer Zwei⸗ 
fel / ſich deren auch Mattinus Mollerus, 
in ſeiner Poſtill / und Erklaͤrung deß E 
vangelii / am Tag Marie Empfaͤng⸗ 
nus/ Beet haben. Sihe ſolches mit. 
dem Beyurtheil / inangezogner Hilo. 
ria univerſali, pag, 49. feq, Dafelbften 
auch ſtehet Daß Joſeph mir Maria [ 
auß Galilæa a / ins Juͤdiſche Land / nach 
Bethlehem / fein altes Baͤtterland/⸗ ge⸗ 
30 gen ſeye. Zann / ie Epiphanıus ſage / 
ſo haben deß Joſ phs VorEEltern / in den 
vorigen Kriegen/ Bethlehem verlaſſen/ 
vnd ſich ins Galils iſch⸗ Land begeben. 
DE aber damaln Kaͤyſer Auguftus ei⸗ 
ne chatzung / im Romiſchen Reich an⸗ | 
elegt/dasift/ohne3mweifel/da rumb ge⸗ 
chen /damit er deijelben Macht / und 
Vermoͤgen / wie viel Haͤupter der Ro⸗ 
* —F miſchen 
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EN, RR 
miiſchen Buͤrger; Was die Völker /in 
allen Provingien auffbringen / vnd nah 
dem es die Nothturfft erforderte/ / Pro⸗ 
viant / nach jedes Vermoͤgen / hergeben / 
und Huͤlffgeld darſchieſſen koͤnten / erfah⸗ 
ren moͤchte. Eserforderte ſolches auch 
deß Roͤmiſchen Reichs Nutzen / daß er / 
der Kaͤyſer / wuſte / was es allenthalben 
fir Freundſchafft haͤtte vnd von wel⸗ 
hen Geſchlecht / vnd Stammen / ſie her⸗ 
kommen thaͤten. Vnd ſolche Arth / oder 
Weiſe / zu beſchreiben / oder zu ſchaͤtzen / 
war von vhralten Zeiten her / zu Rom 
gebraͤuchig; wie beym kloro zu fehens 
vnd gebrauchte ſich ſolcher Vorſorge/ 
vnd 3 leiſſes / auch Auguftas in den ‘Pros 
vintzen wie beym Tacito ziilefen. Der 
Bethlehemitiſchen Kinder Mord / iſt / wie 
theils der Alten wollen / als Chriſtus in 
das andere Jahr feines Alters getret⸗ 
ten/vorgegangen. Daß aber etliche wol⸗ 
len / daß er fiebenTahr in Egypten gewe⸗ 
ſen / das kan nicht ſeyn / waͤnn er ſtracks 
nach dem Tode Herodis / als ſin Sohn 
Archelaus in das Regiment gefictien 
zuruck gebracht wordenift. Epiphanius 
— | ſagt 


VE 


ii an 





ſagtnur von zweyen Jahren, Eshatte 
aber gedachter Archelaus über Jude⸗ 
am / Idume am / vnd Samariam/ zu 
gehieten. Theils der Juden wollen / 
daß das Scepter Judẽ noch heutigs 
Tags im Morgenlãnd uͤbrig feye; wel⸗ 
ches aber nicht wahr iſt; Wie Zuerius 
erweiſet / vnd ſchreibet / daß / nachdent 
ilatus dem 8ynedrio, oder Hohen 
ath zu Jeruſalem / ſo von 72. Der; 
ſonen beſtanden den Gewalt/ am Le⸗ 
ben zu ſtraffen / genommen / demſelben 
nichts / als der eitele Nahm / uͤbergeblie⸗ 
ben⸗Auch / auß dem H. Chryſoſtomo 
ſaget / daß das / waͤs man von den 
Wurnderwercken / ſo Chriſtus in ſtiner 
Jugend / ehe Er in das Predig-Ampt 
getretten / ſolle verrichtet haben / vor: 
giebet / er dichtet ſeye; vnd darthun wil / 
daß die Moͤnchs⸗Orden nicht von S. 
Johann dem. an / fondern. von 
Den Ellenis bey, den “Juden /IhrensBhr- 
ſprung haben· Am 83. Blat fchreibet 
er alſo: Faremur, non paucos& Parri.. 
bus diziffe ‚ anfteri propofiti exem pla 
fuiſſe edita ab Elia — &Pız- 


cur⸗ 





u 
——— a — dines 
—— ohanne habuilfeini i 
tium. & abi fe onafcentis Eeclefie chri- 
| fan exordio fen] per fuiffeMönachos, 
&Moniales,neäue.dieune Pi Patres, * 
poteſt probati. Acgui mültm: hæc dus 
inter ſe differunt, fandimonis, aräue 
355 vitz, Pofteris Prelucere, i & 
| nachorum ah hc 
| —— Kaͤyſ⸗ fer Decio hat der Einſidel 
HA I BAER 
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Fe sr —— wie * 
fheils geben) Lebens / deme / vorzeiten 
Die Mönche beygethan geweſen / der vo 
nehmſte / vnd gleichſam der erſte Anfaͤn⸗ 
get / geweſt ſeyn Wiewoltheils ſagen/ 
daß der Einſidel Paulus dieſem Antonio 
mit feinem Erempel vorgegangen ſeye 
Don den Gomaxriſten / pnd Arminia⸗ 
nern in Holland / deren in vnſerm a8? 
Dialogo gedacht wird / ſchreibet vorer⸗ 
nanter Zuerius alſo; Anno 1610, in 
Batavorum L. Academia ,; Francifeus. 
Gomarus Flander,& Jacobus Arminius 
Hol 
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‚Theologi, inter ſe inprimis, 
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uede,alis aunc nandigam, de vexacit 
BpLIDEBRGEStBren 


prdeftinationis dogmate acriter gon- 
. -tendunt. Inde mox natz Gomariano. 
rum, & Arminianorum, qu& dieuntur, 
diflidia,& factiones. Vnd vom Rönig 
udwigen dem XII. in Franckreich mel: 
bet Er / als derſelbe angeftanden / 0b 
durch Waffen Die jenige Fuͤrſten / ſo (i* 
ner andern / als der Romiſchen Rebe - 
gion / zugethan / wieder weren einz ON⸗ 
tzen oder hnen Huͤlffe zuthun? Da er/ 
Der König deß wegen die Geiſtlichen in 
Franckreich zuſammen beruffen /.0nd 
r Gutachten hieruͤber zugeben / an ſie 
begehrthabe; Die dann hierauff / in ei⸗ 
uer offentlich außgegangenen Schrifft / 
alſo geantwortet/ Foedera cum hzre- 
tisis, &infidelibus (wie ſie reden) Prin- 
eipibus licita eſſe: Frincipes aftliftos, 
appzellasgue,.lice: in ſacris diffentien- 
 tes,camenellelegıtimos; & dieionibus 
nonsjieiendos, & ejeftos, eorum; quo 
zumsinterelt;, ope, manugus eflerefti- 
tuendos. Welches g wegen sea: 
miter) 2 


en 
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A 
cken wollen / weiln auch in vnſern Dials⸗ 
s 000 Sikibauerr eee wird⸗ 
nd dann fehreibet gedachfer Zuerius 
vom Pabſt Jahanne VIIT.deffen auch in 
obberuihrten vnſern Dialogis Meldung 
geſchiehet /pag.47 5 .feq.alfd: Narratio⸗ 
nis dePapa Joanne VIll.veritatemano® 
nymus quidam feriptor,apud Illyricun | 
libr, 10. catalogi teſtium veritatis, & 
Conradus Deckerus, in fa affertione 
vericatis hiftor, de Papa Joanne VII, 
quod fuerit mulier,& puerpera, & Ale⸗ 
xander Cocus,infuodialogo,de Joanna 
Papifla, prolixe adfteuunt mulcis teftis 
'moniis,&c, NullusRomanenf,Seripto= 
rum, nullus Pontificum ei contradixif- 
fe,aut ejus Scriptores reprehendiffe,in- 
venitur; &c. Hxc dum ſub prelo funt, 
prodit,ecce,viriantiquitatis Ecclefiafti- 
cæ peritiffimi, Davidis Blondelli, liber, 
in quo de hac controverlia diligenter, 
& accurate,agitur; annempe jJoannes 
foemina in eatalogo Pontificum Roma= 
norum, Leonem IV, inter, & Benedi- 
&um III. locum habere debeat. Hoc 
autem difertim negat. Controverliam’ 
iſtam 
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forte, & aliäs de ea afturus. Unum id 
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modöhie ego pronunciaverim,non de- 
eflemagni ponderis argumenta iis, qui 
falfi hanc hiftoriam arguunt. Ich fön- 
tenscheinmehrersauß den obangezog⸗ 
nen/ vnd andern Scribenten / die erſt 





nächftabgeloffeness2.Fahr jhreSchrif⸗ 


ten herfinr gegeben / beybringen / fo fich ui 
vnſern Dialogis ſchickte: Weilaberdar- 
durch Dice Vorꝛede zu lang werden 
wide : Als. mil ich esbey Diefem ver⸗ 


bleiben (allen » Dem Großgimftigen 


ERKITN 
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Leſer / zufeiner Beurtheiling / noch» ⸗ 


maln alles uͤbergebende. Gefchrieben 


zu Vlm / 


% 


enfiebenden Hornung / An⸗ 


wo 
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Sen Zelee — 


1 Sprifften. 


pie! Edler Deiller/ Eyle / 
* Eyle/ seille; nicheverweile: . 
ES 6. Höyle zeille fore vnd fort / 

dann dein —— 
ſeynd cin Sinn-gefcbärffte Feyele / 
BER wie Fauſt⸗ gefeſte Pfeile! j 
A: ctringendhin durch Ar und Ylord] 4 
„Teyndein Schang an hohem Orth / 
— Br ein vnbewegte Säule... ..; ; 
 Dpnmb fo Eyle / mit vns theile — 






— Deine Elugsgelebere Worel ⸗·· 
Y Guter Rünfte Wegvnd Port. J 

Eyle zeille / nicht verweyle / Ba 
Be: —J Eyle zeille. 
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76 | ‚Der erſte Dialogus, der | 
en Bere. 
Bi. 
vn Sr guten fecligen Tag / lies 
„ber Herr Caſpar / was habt jhr da 
in ewern Haͤnden? Cafpar. Es 







| Be — — 
— J ——— 


Toges hat. Vie, So iſt es gewiß der Hero- 
Hot.  Cafp. Ja / Herr Veit / der iſt es. 


. Vie. Es ſeyn aber vor jhme noch andere ges 
weſen / als Aecatæus, deß Hegefandri Sohn / 


N Der Dionyſius Milefeus, Pherecides Lerius, Hel. 


- lanicws Mitylenzus,Charon Lampfacenns, A- 
geflaus, oder vielmehr Auſilaus Argivus, deß 


Cabe Sohn) &e; Bon welchen wir aber 
ae ehr haben. So ſeyn auch die Aſiati⸗ 
ſchen vnd Zgpptifchen Hiſtorien⸗Schreiber 
äſter / als Die Griechiſchen Hißorici,gewefen; 


Die aber auch.dahinfeyn; vnd dahero Mos 


ſes /ſo allein übergeblieben / auch deßwegen 
deſto hoher zu halten; dieweil nur bey jhm die 


2 


rechte Hiſtoriſche Warheit / von Erſchaffung 


der Welt an / biß die Hebre er / oder die Rinder 
Iſrael / auß Egypten * das gelobte oder Juͤ⸗ 


# 
⸗ 


Die. 





Jordan in das gedachte / vnd Ihnen verheiſ⸗ 


Schrifft ſetzen wollen; biß cs jhne deſſen ges 


— 


— Ban Er” Der erſte Dialögus, F * 


{ diſche Land / fonften Palæſtina genant / gezo⸗ 
gen ſeyn / zu finden. Vnd iſt er / der liebe Mo⸗ 
ſes / geſtorben im Jahr der Welt 2492. vnd 
vor Chriſti Geburt 456. Darauff fein Dies 
net / der Joſua / die Kinder Iſrael / durch den 












fene Land Canaan / oder Paleſti nam, gefuͤhret 
hat. Cafp. Lieſet man nicht auch noch von 
mehrern Griechiſchen alten Sefchichtfehreis 
bern / als die oberzehlte ſeyn; die. man aber 
nicht mehr hat? Vit. Fafreplih! Oann 
da finder ſich Meopompis Chius, welcher feis 
nes Bernunffe beraubt worden ſeyn ſolle / als 
er in feine Hiftorien etwas auß den Geſatz 
Gottes bringen wolte; Wie auch demTheo- 
decti Poetæ tragico, der zur ſelbigen Zeit ges 
lebt / begegnet ſeyn ſolle / daß er blind worden / 
als er / in ſeine Fabeln etliches auß der Heil. 


rewet hat / vnd er bey Gott wieder außgeſoͤh⸗ 
nee worden iſt; wie beym Jo/epho hievon zu 
leſen. So ſeyn auch andere alte Griechiſche 
Hiſtorici, vnd vnter denfelben Simonides,Leo 
ByZantius, Calliſthenes, deß Ariſtotels Lehr⸗ 
juͤnger; (ſo die Hiſtori von deß groſſen Ale- 
xanders Thaten gemacht hat.) Theopraſtus 


en, 


u Pech * 3 
Erefiunfo 107..Jahr folle gelebt haben ; Ari" 


| Jroxenw Tarentinıs , Hevaclides Ponticum 
Dicæarchus Meffenius, Hieronym us Rhodiuss 


Qearchus, Palæphatus Abydenus, Marfyas 


Pellzus, ſo mit dem groſſen Alexander iſi er⸗ 


zogen worden; wie deßgleichen auch eca· 
tæus Abderita Item, Anaximenes Lampſa- 
venis, Nearchus, Ptolomæus Lagi, Der erſte 


Rönigdiefes Namens in Egypten / der auch 
deß gedachten Aexanders; vnter dem er ge⸗ 


kriegt / Thaten beſchrieben; und andere mehr 
geweſen. Caſp. Ich bitt vmb Verzeihung / 


daß ich euch indie Rede falle! "ft nicht eben 
vnter dieſem Prolomæo, deß Lagi Sohn / die 
9. Schriffe von den 72. Dolmetfchern/ fo 
der Hoheprieſter Eleasarız dar zu verordnet 
hat / indie Sriechifche Sprach uͤderſetzet 


worden? Vit. Esmwollen zwar folches Ire- 
næus, vnd Clemens Alexandrinms : Aber an: 
dere / als Philo, Joſephus, Tertullianus, Eufe- 


bius, Epiphanius, c ſogen / daß ed zu ſeines 


Sohns / deß Prolomei Philadelphi Zeiten/gee 
ſchehen ſeye: Wiewol beede / Vatter und 
Sohn / zugleich regiert haben. Aber wieder 
auff etliche alte Griechiſche Scribenten zu 

kommen / die wir — ſo ſeyn 


2 dar⸗ 


bi — 


—* 


 dorm,zugenantdriffophaniw; Apollodorus A 


7 \ ⸗ * — 
a’ 3 


— Dir aſte Dialopns, | J 
darunter Demetrius Phalerem — 


ArZuhoͤrer / d dem beſaatẽ König Philadelp 
lieb geweſen; Patroclesʒ Timans; Calimacha. 


"Cjrenam; Ariſtæus; Zoilus Amphipolitanus; 


(weicher ongläffelige Menfch auch zu deß bes 


ſagten glückfeeligen Königs Philadelphizeitt 


gelebt hat ; Von deme/ ob fon ſchon jhr viel 
ſchmaͤhẽ / DHon/Halicarnaſſæus ehrlich haͤlt / 
vñ daß ſelbiger / was er gethan / allein auß Liebe 
zur Warheit gethan habe / halten chut.) Cre- 
ſibius, Apollon®’ Alexandrinuszugenant Rho- 
dis ;Hermippws Smyrnaus ;Heraclides,zugea 
nantlLewsbus deß Sarapionz Sohn ‚Artemis 


‚thenitfis,Metrodorns, Menecrates ; Ariſtode- 
mus,C litomachus, TheophanesLesbim,foden 
Mithridarifchen Krieg beſchrieben; Mollo⸗ 
nius Tyrius,Timagines,Pofidonius Apameen- 
ſi Caftor Rhodiumcin Edler geitbeſchreiber 





vnd viel andere mehr / die zu den Zeitẽ der Kõ⸗ 
nigen in Perſien; oder vnter deß groſſen Ale⸗ 


xanders, oder feiner Nachfolger (auß denen 
die Ptolomæi am allerlängften in Egypten ges 
herrſchet haben; biß auff die Cleopatram, mit 


wvoelcher der Griechen Reich ein Ende genom⸗ 
— — EEE gelebt Haben, Nebe welchen 


Ge⸗ 


x 


j 


KERN — — RL. 


Gefehichtfehreibernaudh andre gelehrte Leut 
in dem Griechenland /r vnd vnter denſelben der 





Epicnrusgewefen; welcher nach def Calvifiz 





Rechnung im Jahr d Welt 3609 bey Regie⸗ 
sung Alexandri M Vaters / deß Koͤnigs Phi- 
lippi in Mace donien / gebohren worden / vñ im 





Sabre d Weltz67 9.0008 hriſti Geburt 269. 


vñ im ſeines Alters / als obernanter König 


——— un une segiertelges 





ö Me zugleich auch dð Egyptier Jahrrech⸗ 


nung / Actiaca Era von dem Sieg / den er / der 


Auguſtus hey dem Vorgebuͤrg Adtio wid den 


Roͤmer Aneoniam vnd deſſen Liebhaberin / die 


obgedachte leopatram, im 29. Jahr vor Chri⸗ 
ſti Geburt / erlangt / haben gelebt die Hiforici, 


Partheniu NMicænus, Chæremon Ægyptius, vñ 






andere. So ſeynd auch zu ſeiner Zeit geweſen / 
ba; Königs Jube in Numidien Sohns 

för Tarfenfis; Nreolzus Damafcenus, Me- 
mnb,Socrates Rhodiw, Atbenodorw c. Vnd 


vmer deß Kepſers Toeri Regierung Diodo- 


rs Sardinianus junior, Potamon Mityleneus, 


——— Auch zu ſeiner / * 


3 de 


6 - DererfteDialogus 3 
Bi Caii vñ Claudii Zeiten/der Appion Grams 
 maticus Alexandrinus, wider welchen Jofe= 
ph gefihrieben Hat, Vnter dem Kaͤyſer 
‚Domitiano ſeyn im Beruffgeweſen / Hermo 
* genes Tarfenfis,ond Damus Ari, ſo zu als 
ten Ninive gewohnt hat ; vnd dahin zu jh⸗ 

me / von Antiochien auß/der Apollonius Tya- 
news fommen iſt. So war vnter den Kay⸗ 
fern/ Nerone, Veſpaſiano, Tito, ‘Domitiano, 
Ner va; vnd inſonderheit vnter Trajano und 
Hadriano,bexühmt Phylo Byblienfis s bey wel⸗ 
cher beeden legten Keyſer Zeiten / gelebt haben 
Phavorinms Arelatenfis, beedex &efchlechtst 
od wie etliche wollẽ / ein Verſchnittener: stern 
Ptolomæus Alexandrinus, jugenant Chennus, 
visvammaticusitem, DionyfiwHalicarnaß, 
Janior vnd / vnter dem Antonino Pio, Calıniz 
"er, ein Sohn Caii, mit dem Zunamen Sato- 
ri. Vnd iftbefagter Keyſer Hadrianw ſelb⸗ 
ſten ſehr gelehrt geweſen / ſo vnter andern Sa⸗ 
chen / Buͤcher von ſeinem Leben / vnter deß 
Phlegötü,eineg feiner Freygelaſſenẽ / Namen / 
herfuͤr gegeben hat. "sch wil euch aber in ewe⸗ 
rem Leſen ferner niche verbinderlich fepn. 
Cafp: Ich thue mich / wegen deß gegebnen 
Berichto / freundlich bedancken; vnd begehr 
AR 


m 





oder Geſpraͤch. > 
| auch an ewerm Spagiergang auch. weiter 
ticht zuverhinderns Wiewol ich gern wiſ⸗ 
fen möchte x was man vondem Prochore, A- 
. dia Babylonio,ond anderndergleichen Scri⸗ 
benten / in der erſten Chriſtlichen Kirchen / hal⸗ 
tenthaͤte Vit. Obwoln ich befoͤrchte / weil 
ich mich verweilet / daß meine Geſellſchafft / 
ſo auf mich zu wartẽ veranlafthat/werde all⸗ 
bereit verabſaumt ſeyn; So kan ich euch doch 
vnberichtet nicht laſſen / daß man den beſag⸗ 
ten Prochorum., einen auß den?. Diaconu, ſo 
deß H. Evangeliſten Johannis Leben ſolle 
beſchrieben haben; item zum andern / den A- 
Aam Babylonium. in der Hiſtori vom Apo⸗ 
ſtioliſchen Kampff / ſo am erſten olſe. La- 
Si⸗ herfuͤr gegeben, 3. Deß Roͤmiſchen Bi⸗ 
ſchoffs vnd Maͤrtyrers Lini zwey Buͤcher / 
an die Morgenlaͤndiſche Kirchen / ſo der N.H. 
Peiri vnd Pauli Marter / oder Leiden / bes 
greiffen. 4. Die Paſſion deß H. Apoſtels Ans 
dreæ / fo die, Prieſter vnd Mitarbeiter am 
Wert derKircheninAcheja follen gefchriebt 
haben. 5: Die Alta deß Apoſtels Pauli / vnd 
Tecle 6.Die Hiſtorien dep Roͤmiſchen Bir 
| fchoffs Clement“ ,von def Petri Reifen oder 
— 7. Von * Zug Pau 8 Das 


Evan⸗ 





3: De en, ; 
- Evangelium Jude. 9. Bon dee Marter deß 
Apoſiels Barnabaenno. Vondem Leben ia 


— Date euch auch. 


; 
e 
— 






mothet. 11. Deß gedachten Biſchoffs Ce 
mentis kurtzen Begriff von den Thaten / Rei⸗ 
fen vnd Predigten deß H. Petri / Ec nur für 
eingeſchobene vnd erdichtete Seribenten vnd 
Bücher hält: Wie beyn offiovenden®ries 
chiſchen Scrtibenten / im 2. Buch / vnd deſſen 

9. Capitel / zu leſen. Dept * Gott. —— 









Das ander Gefpeäc. 
Cafp ALUS N 

M nen Ber he Abend: wünfch ic 
euch/ Herz Veit / und erfrewet mich 
——— ich euch wieder ſehe; dieweil 





mon heut fruͤhe außgeben / als ob ihr geſtern 


auff cwrer Spagier- Reife in ein Waſſer gen 
fallen / vnd ſchier ertruncken weret; vnd da⸗ 
her zu Naſſau haͤttet verbleiben muͤſſen. Vi⸗ 
us, Mein Herꝛ Caſpar / wann jhr alles glau⸗ 
ben wollet / was man außgiebet / ſo werdet Ihe 
viel zu thun haben. Ich gehe in kein Waſſer/ 
ich ſehe dañ den Boden. Meine Geſellſchafft 


hat dennoch auff mich gewartet / vnd weil ein 
Ba ckes Zis awettr ara lo ſeynd 


wie | 


DR — — cr EN OL 5 


| — EEE a 
wir zu eſagtem Naſſ au über Nacht geblie⸗ 
ben vnd haben die Zeit mit luſtigem Ge⸗ 
ſprach / wol biß auff 12. Vhr in die Nacht / zu⸗ 
gebro — t vnd iſt man vnterſchiedlicher alten 








—— worden / als deß Nicagore, Lu- 
| pri Cumani, N icomachi, Dionyſi 
Longini Caffi nt, Dexippii Herennii, Porphy 
‚ründer Malchi, Soterichi, fo zun Zeiten der 
- _ Repfe Philippi, Decii, vnd ihres Nachfols 
ger / biß auff Conſtantin den Groſſen / regiert 
boben/ geweſen ſeyn. Vnd hat / vnter beſag⸗ 
tem C onſtantin, gelebt Sopater Apamienfi —* 
ea unter ſhm / vnd feinen Soͤhnen / Pra- 
ora⸗ Athenitfis; ;Bemarchius Cafarienfis, 

- Cappadox;Euflochi Cappadox EfaiasAdami 
 SohnsAcariw,ein Arzianifcher Biſchoff zu 
ze Eerfarea im Südifchi Lande. Der Aberünige 
Ne ſer Julianıs hat ſelber geſchrieben; vnd 
— ————— jhme beruͤhmt deß Porphyrii Lehr⸗ 
‚Jünger Jamblichze, ein Philofophs Platoni -- 
Be ode. “Dorothews T. yrios, fo damaln viel erlit⸗ 
J ten hat; Molinar⸗ ein Prieſter / deſſen Sohn 
zu Laodicea in Syrien Biſchoff geweſen; 

vnd der H. Ephram. Vnter dem Kepſer Theo. 
auf ocM, Baben gelebt Amphilochius, Bis 


as ſch eff 


| EEE RE ENGE, —52 
vo Der * Dislogus, 
fchoff zu Jconien ; ;, Epiphanites, Suſchoff an 
Salamine in Cypern; und Johannes Sinai- 


ta: item Sophronius, fo deß Mönchen Hila= 
rionis Leben verzeichnet har. Bey Regierung. 


| feines Sohns / deß Kaͤyſers Arcadii, lebte 7o- 


annes, ein Lchrjünger Zp ;phani, der feines, 
Lehrmeiſters Leben beſchrieben. Es waren i 
damaln auch Marcus ein, Diaconus der. Ries J 


‚chen zu Gay; ; Pandors ‚ein Egyptiſcher Bi 


Moͤnch / ſo eine Zeitbeſchreibung verfertigt; 


vntd / wie auch Azianın, ein anderer Egypti⸗ 


ſcher Moͤnch in ſeiner C hronologia den oft 

inenden Eufebium geſtrafft: So fcheinet es / 
daß damaln der jenige gelebt/ fo deß H. Pa- 
ebomii, der im Jaht 406, geftosben / Leben. 

Griechiſch beſchrieben hat. Vnd war vnter 
gemeltem Keyſer Arcadio vnd ſonderlich ſei⸗ 
nem Sohn Theodoſio II. Philippus Sideta, ſo 


| die Chriſtliche Hiſtori gefchrieben. Pampre- 


Piss Bat gelebt unter dem Räpfer Martiano 2 
item Joannes,jo die Kirchen Hiſtori gefchrien 
ben / aber wegen der Catholiſchen Religion / 
daß erfotcher nicht recht beygethan / im Bere 
dacht war. Vnter dem Kaͤyſer Maſtaſie 
warenim Anfehen/Candidıo Ifaurw, Euſta- 


| thiu⸗ AP s utem, wie es ſcheinet / 


ER ) 
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ich der Sophiſt Malchıw, fo alle drey Ai- 
rici —— ‚unter denen / auß deß legten 


Dar in groffem Ruf der Time- 
zheus Gate. Vnter welchem / wie auch dem 
Kaͤpſer Zeroze, gelebt haben / Baſilius Cilix, 
ein: Driefter / und Marınus Neapolitanus, 
Bey Regierung Reyfers Fufiziani, lebten 


Hermolaw, ‚Conftantinopolitanus Gramma- 


ricæ, ſo / wieman dafür hält, die Conftantis 


nopolitaniſche Hiſtori geſchrieben: item, Pe- 
erc⸗s ein Redner / vnd Geſchicht⸗Schreiber / 
auch Geſandter an den König Cofroen in 
Derfien/fo Hifiorien/ond von dem gemeinen 
Regierungs- Stande gefchriebin hat: ırem, 
Gordianus, der deß Mönchen Placidi, eines 
Lehrjuͤngers deß 5). Benediöt:,dender Üieers 
Räuber Manucha Anno 5 45. vmbgebracht / 


= geben verfaffer has, Unter Fuflino II. hat ge⸗ 


- 
. \ 
\ 


lebt Andres Cretenfis, Bifchoff zu Jeruſa⸗ 
lem. Bey dep Kaͤyſers Aeraclii Regierung 
war Joannes Antiochenfis, welcher auch ein 
Hiſtori⸗Schreiber gewefen. Zu deß Kaͤyſers 
Conflantö;, vnd vielleicht auch Conſtantini 
—— Zett / war Anaſtaſ ga der ſeines Pre- 

* | cepte- 


7 al zZ * sr, g“ 


——— | 
—* Pier Leben verzeichnet, bat. 4 


ap deß Juſtiniani U; Zeit lebte Trajanıs Patrö= 


 Einssper ein kuttze Chronick gefchrieben, Dre 


# — . 


ter dem ‚Michaele ‚Balbo, und. feinem Sohn 
Theophilo, haben Michael. Monachwws,,Theo=" 
Lerictus, vnd Sergius Conf: or, Hiforienge: a, 


 Repiess Michael, theils dep Bafklüi Mace= —9 


Sethus Calviſin das 3947 Jahr hat / nach 









schrieben. S.Achanafıa iſt im Anſehen gewe e 
ſen vmbs Jahr 850. deren geben hernach > 
nerlaffen außgehen. Zuden Zeiten theils deß 


dans lebte NMecetas David, oder Nicetaæ 


. Paphlago, weiches das Leben deß Mönche 
(Ignatii verfertigt / fo hernach Fridericus. 
Metiss Lateiniſch gemacht hat. Eines gan⸗ 


gen Hauffens Griechiſcher Hiſtorienſchrei⸗ 


ber / deren Zeit / zu welcher ſie gelebt man 
| ‚nicht weiß / zu geſchweigen. Cafp. Treffen 


auch der Griechen Jahr⸗Rechnungen mit 
den Vaſerigen uͤberein? Vit. Nein: Oeũ 


der Griechen / oder der Conſtantinopolita⸗ 
nifchen/ gemeine Jahr⸗Rechnung iſt / daß 


Chriſtus im Jahr der Welt 5 500, geboh⸗ 
ren worden, Darfuͤr auß den Vnſerigen / 


— — 
a Ua 


deſſen Meynung das: jestlauffende 1652. 
er das BANN fünpf Bünbese np ; 
Kur 


IR | 
_ — 


ee 
neun vnd neuntzigſte / nach Erfchaffung der 









Bel were; Wie ſolche Zahl auch Theils 
:: Der Eatender- Macher behalten ; Wiewol 
eils darfur 5601 .fesen. Caſp. Ich het ⸗ 
e moͤgen wuͤnſchen / geſtern bey euch zu ſeyn: 
2 Dannnichtslieblichers/ vnd nußlichers ei⸗ 
mem der Welt Weißheit ergebenen Mens 
— en / als die Geſchichten von Zeit zu Zei⸗ 
wiſſen. Als zum Exempel / die Zeit / ſo vor 
dem Peloponneſiſchen Krieg / (den mein 
EAEÆEoaotu⸗ erreicht hat!) vorher gangen : 
Welche dann füglich in vier Theil abges 
ſondert iſt; Deren der erfledie Olympiadas 
vorgehet: Der ander/ von des erſten Olym- 
 xpäade, biß quff Oram, und Crefam , fich 
erſtreckete: Der dritte) biß auff den Ans 
fang dep Derfifchen Kriegs mit: den Gries 
chen geher : Vnd dann der vierdte Theil/ 
von Demfelben/ biß zu dem Peloponneſi⸗ 
& fchen Kriez "Davon Thucydides gar weit- 
leuffig auß vnſern Teutſchen aber Mei- 
geriw, in Nueleo Hiſtor. fur handlen 
 Vieus Man finder gleichwol denſelben 
auch bey andern beſchrieben. Wiſſet jhr 
aber / was es / zu denen von Euch er⸗ | 
sehen Zeiten / für Geſchicht » Schreiber | 


r 
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Be Se 
- * * 
— 14 
4 
F m 


gehadt 


— 





12. de ander —— 


gehabt hat / ſon nicht mehr verhanden?” Ca: 
par, Nein. ch bitte daher / daß jhr mit etli⸗ 


che vnbeſchwert erzehlen wollet· Vit, Das 


wil ich gerne thun: Mercket nur auff. Dies 
Nu ſe viere/Su/jphrs Caw, Corinnus Dares Phry- 
ln, vnd Die ys Cretenfes, ſollen zu der Tro⸗ 
aner Zeit gelebt haben. Von der Zerſtorung 


kn 
u er 


der Stadt Frojejbiß auffdieerfle Olympia 
dem,(odex der —— Jaher⸗ Rechnung / ſo 


vonder Stade O Iympiä in Peloponneſo da BE 


felöften alle fünf‘ ahr die Griechen zuſam 9 


407Jahr: Vmb deren Anfang / ſo im Jahr 


nach Erichaffung der Welt; 174. vnd vor 
Chriſti Geburt 7>4. oder 775:. folle gefchen 
hen ſeyn / gelebt hat der Simmias, welchet / wie 


Suidas berichtet / von der Samiorum Alter 


vnnd Vrſprung geichrieben. Auf den 


bald hernach andere Hiforici, ale Zume- 


mien kommen / vnd jhre Spiel / fo man Olym- 
Dia, Oder certamina Olympiea genant/ den 
Namen befommen/ vnd eine Zeit war von 
vier voͤlligen Jahren / nach deren Ablauff all⸗ 
wegen mit dem fuͤnfften Jahr ſich eine Olym - 
piasanfienges vnd bey folcher Eingang gang 
Griechenland sufammen fam/) rechnet man 


em Corinthiw, Cadmus Mileſius, vnd Epi-, 


meni=- 


De ae 
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Se RREEEIR 15 
| menides. — gefolget haben. Vnd 
le | b.diefelbe Zeit: Bior Proconnefis ; 
Bias Pr ienenfis, einer auß den fieben Weiſen 
| in Örisshenland. Anacharfis Scytha, jun 
u eiten Solonu vnd Archetimw Syrackfanın > 
Smb die so, Olympiade aber Polyzelm 
 Meffenits, der Hiſtorien-Schreiber: item 
. Mimnermu ; und bald hernach Ariſteas Prom 
connei Bes. Auff den gefolgt M enophanes Colo- 
‚phonins, fo vmb die 60. Olympiadern gelebt; 
Zu deren Zeit auch im Kuff gewefen ifl der 
edle Phil ophus Pythagor2s. Bey; Regierung 
De Königs Darii, waren der Diagorz Philo- 
| phues;; Democritws-Abderita, oder] nach ans 
| derer Moynung Mileſius; item ber Glaucus 
Rheginus, Vmb die 84, Olympiade lebte 
‚Empedorles Agrigentinus :itea,vor/ond zur 
Zeit deß Perſiſchen Kriegs / Simonides Cem ; 
item, Hecatæus Mileſi ,(den Suidas zwar Ale 
ter machet) fo dep Cyri, ond Cambyfis Thas 
ten) vnd anders mehr) befchrieben ; vnd ein 
anderer / als der Mcateu Abderita, fo von 

‚den Hyperborijchen Böldern gehandelr/ iſt. 
d zu diefes Hecatæi Milefü Zeiten haben 
‚Dionyfins Milefius, vnd Menecrates E- 
laita;. ae aber / oder Hippys,3udeß Darii, 
vnd 

















6 Der RR — 
vnd Kö gelebt: Vnd war auch Chavon, * 
Lampſacenus, deß Verxu Zeitgenoß Den 
Phyficum Pherecydemzauß der Tycladiſchen 
Injel Syro / vermiſchen theils der Alten / mit 
dem Pherecyde Hiſtorico, ſo vor dem Herodo⸗ 
203 ſener / der Phyfeus, aber bey Regierung 
deß Roömifchen Könige Servu Tulii gelebe $ 
hat / vnd ein Lehrmeiſter eg Pythagore,ond 
oß Thaler Milefi, gewefen / vnd an der 
Laußſucht geftosbenift. Der ander bere 
yues, nemlich der Hifforicas, war von Athen / 
nd lebte zur Zeit deß Darii H) hftajpidi,ward 
auch Leriies genant / / vnd iſt viel juͤnger / als 
jener ang Syro/gewefen. Helanicıs Mity= 4 
 enens giengeidem Herodoto ı 2. Jahr vor 
- > Züfeinen/deßHerodori, Zeit aber/ ober vmb 
| die ſelbe waren Helanicus Milefius, "Dama - | 
Mes Sigenfis, Vanthus Simonides Cews,Hero- ' 
‚Odiem,’ond andere mehr. Zus Zeit aber deß 
obgedachten Deloponnefifchen Kriegs/ leb⸗ 
ten/Stefimbrotus Thaſius, Chærilus, poëta bi - 
Moricus; Antiochus Spracufanie der vmb die 
6 Olympiade im Anſehen geweſen/ dee. 
Mbiſtoricus Cratippus, vnd Antipho Rhamnu 
ſius. Zu deß Artaxerxis Mnemonu Zeit / war 
a Themiftogenes; item, Tımaas 
re 0 
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are ee a 3 ur ni 
Locrus, deß Platoni Zeitgenoß $ item, Ari- 
JFiopas Cyrenaicus, deß Socrati Lchrjünger. 


Vnier deß groſſen Alexanders Watter/ dem _ 
Koͤnig Phalippo , war Ariffoteles berähmt 5 


der fich auch vmb die Hiſtori wol verdiene ges 


macht hat; Zu deß Königs Prolomai Lagiin 
Egypten Zeiten / war Zero Cireicus,dee Stoi- 
ſchen Sect Anfänger: temIAaorus Chara- 
cenus, ſo Patthiam defchrieben; Apaladerus, 
deß Apicari Lehrjuͤnger Dionyſius Beracleo- _ 


 ba,Cıneas, und andere Mehr: vnd zu deß -Pro- 


lomæi Philadelphi, der Pytheas Ma, lienfise 
Auff den viel andere gelehste Leute gefolgee 


ſeyn / die ich jege/weil es ſchon ſpat und. omb 


. fprächigevachrhabe. Calp. Diefe Ersch- 
lung iſt mie tieber/ als das Effen, Wiewot / 


a 


> ne u BET. re 


Die Abendeffen-Zeit nicht alle erzehlen kan / x 
ſondern fhrfolchebey dom Zofrolefenkönet 2 


ich auch deren etliche/inunferm geftrigen Ge⸗ 


heurigs Tags / jhr viel lieber auß den Baͤch⸗ 


lein / als auß dem Brunnen ſelbſten / trincken: 


Auch / wann ſie was erzehlen / Die jüngere 
Seribenten vor den Alten anziehen die doch 


ihre Sachen meiſtentheils auß dieſen entleh⸗ 
net haben. Aber ich begehr Euch von ewer 


ß 


Abend⸗Mahlzeit nicht abzuhalten. So es 
| B such 


u 
% 
a! 


Bi. 38. Deedriete Dialogus, I 


euch abe eich, &Roegenfee/An der Kühe 


le / mit mir vmb die Stadt herumb ſpatzieren 


zu gehen / vnd weiter hievon zu reden / geſche⸗ 


he daran mir ein groſſes Wolgefallen. Vie. 
Ich bin deſſen zufrieden / vnd wi Ewer / vmb 

fünff Bhr/e vor dem Rothen Thorerwarten.: 
Vaterdeſſen wünfch ich Euch eine: gute 
Nacht! vnd guten Worgen. Cafp. Os ai 


ich er auch ſo viel. 


Das dritte Geſprach 


Caſp arus. 


Snen guten feeligen Morgen N A 
BE: 





Dei. Vit. Habe Danck / Herr Ca⸗ 
ſpar / Gott geb euch auch fo viel: vnd 
darneben einen guten gluͤckhafften Tag⸗ 
Wie Habe ihr Die abgewichene Nacht zuge⸗ 


bracht? Cafp. Sch hab bipweilen gefchlafs 
. fen; ‚bißweilen aber bin ich mitdenengeftern 


von euch erzehlten Hiſtorien « Schreibern? / 
vnd gelehrten Leuten / vmbgegangen; vnd 
hat mich im Hertzen verdroſſen / daß ſolche 
edle Seribenten nicht mehr ſollen verhanden 
ſeyn. Vic. Hieran iſt zum theil die Lange 


wuͤrigkeit der Zeit; zum heil die Nachlaͤſ⸗ 


* Der Leute / daß fie dieſelben nicht beſſet 
| ver⸗ 


Ar a 
* 4 


ober Geſpraͤch — 10 


verwahret; vnd weilen man damaln noch 


nichts vonder Oruckerey gewuſt/ nicht dffz 
ters haben abfchreibenlaffen; zum theil auch 
Der Keyſer Conffantinas.Porphjrogennetus, 


deß Leona Sohn/fchuldig/weicher/da er die 


groffe Anzahl der Hiftorien-Schreiber/une 
den Vafleiß feiner Räche/gefehen/ Befohlen 
hat / auß allen Hifforicis Das beſte zunehmen’ 
vnd / den Weltlichen zu Nutz inein Werck 


zu bringen / ſo 53 Theil gehabthar; Davon 


gleichwol dieſer Zeit nur einer noch uͤbrig / 


hergegen fo viel herrliche Griechiſche Stri⸗ 


benten zu Grund gangen ſeyn. Calp. Das 


| 
| 
| 


j 


| 


i 


je immer Schad. Vie, Es ſinden ſich 
gleichwol noch immer hin und wieder etliche / 

wann man fie nur herauß geben wolte. Es 
ſeynd zwar Israel Bulialdus, ond Philippus 
Labbeus im Werck gewefen/einCorpusder - 
Eonfiantinopofitansfchen Hiſtor herfür zu 

geben. Ob es gefchehen/waiß ichnicht. Ynd 
Bat in Daffelbe auch deß Foannis Malaxi Was 


triarchaliſch: Konftantinopolitanifche Hi⸗ 


ſtori / erſt Anno 1578. zu Conſtantinopel ge⸗ 
ſchrieben / kommen ſollen Vnd iſt fein Zwei⸗ 


J 


fel / daß auch deß Mannelu Chryfolore, der 
vmbs Jahr 1440. im Anfehen gewelen : 
% B 2 item 


BB ; Der dritte Dialogos, ; * 
Airem deß Theodori Gaza von Theſſalonich / 


ſbeo Ann⸗o 1478 gefiorben ; vnd deß7 ann 
Arayropoli, der zus Zeitder Eroberung Con⸗ 


m 
- 
+ 


N 
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ſtantinopels / als feines Vatterlando / vnd 


hernach gelebt / hinterlaſſene Schriften in. 


ER 


folches Beck gebracht worden. Dehß Jran- 


nis Sieuli Chromick if vorhinimder Heydel⸗ 
bergiſchen Biblioiheck geweſen; jest mag fie 


A ——— 


wicheiche zu Rom ſeyn. DerLeontius “By 


 Zantins,oder ein anderer/foetlicher Griechi⸗ 
ſcher Kepfer Niflori gefchricben / iſt in deß 


7 x Cardinals ‚Francifei Barberini Bucher⸗Be⸗ En 








- Baltnuß; vnd der Michael Attaliates in dex 


Königlichen Efenrialifcpen Bibliorheek in 
Hiſpanien. Paanius Sophiſta hat deß Buaro- 
zii Hiſtori Griechiſch gemacht Seine Ver⸗ 
ſetzung hat / mit andern Roͤmiſchen Hiſtori- 
ci, Fridericus Sylburgius herfur geben. Det 


| 


Abbe Paphnutius hat deß I). Onuphrii Leben 


beſchrieben / das einer hernach Lateiniſch ge⸗ 
macht / ſo in den Leben der Altvaͤtter zu finden 


iſt: Griechiſch aber in der Bäprifchen Bi⸗ 


bliotheck verhanden ſeyn folle. Simeon Ma 


Liſter, vnd Rhetoricus.Logothetes, hat ein. 
Zohrbuch / auß onterfchiedlichen Jahr⸗ vnd 
Geſchicht· Buͤchern / zuſammen getragen; ſo 


vnter 





gelch ebenen Büchern zu. Me/fina 

2 auffbeha werden ſolle. Vnd wer weiß / wo 
——— ſtecken mögen. Calp. Bnd 

| il mich vergwiſſern / daß alle vns / waũ 








wir ſie ſch on uͤberkommen ſolten / gar roſſen 
— Diewein auch cheils 
der jenigen / fo wir haben / nicht vieltaugen 

a Zopife 14,18 Aureliano,ichreibet: Es ſeye 
feiner / was die Hiſtori anbelangt / der nicht 
ie Vnwarheit / in etlichen Sachen / ſolte ge - 
zebthaben, Vit. Oa hat Er es gar wol ge⸗ 
troffe nn er ſelbſten in Diefem Spi⸗ 
an iſt Zwar nicht gelaͤugnet 
erden fi cheils fich grob verſtoſſen: 
Eines —— nemlich Deß.Petri 
Calabri,des lieber Pomponim. Lætu⸗ wolte ge⸗ 
nans ſeyn / vnd Lappiſch darfür hielte / daß Die 
BSuchdrucker Kunſt ſchon zu deß Saturn 
Bei t a ns gewefen ſeye; Dieweil Cypria- 
mo, (denlond feines gleichen/er nicht gar zu 
— 6 en haben /) da er von den‘ 
Sogenhildern handele, fchreiten/ daß Sarur- 
a8 am erfien die Buchſtaben auff: oder ein: 
gedruckt babe, Sonſten wiſſet hr wol. was 
für Eige genichafften. zu eines Hiſtori gehoͤren: 
Demi — rs * nichte faſſches 






















zu 


2 . & 


er f Der — — 


vorbringen folle ; Wiewol Denen verziehen. 


fh 
J 


wird / die etwan in Sachen / fo zu ſhrer Zeit 


geſchehen ſich verfloffen : : Wann es nur ſel⸗ 


- gen/ vnd auf Bnwiffenheie/ nicht aber au 
Boßhen /geſchiehet / vnd ſie nicht den Willen 
haben zu liegen; Auch die Leute nicht betrie⸗ 
gen / ſie werden dann von andern Leuten / auß 
WMenſchlicher Schwach heit /betrogen. Vnd 
wann fiefelber anetwas.sweifften / dar zu ſe⸗ 
gen) daß fie es fo gut geben) als fies empfana 
gen) vnd darüber das Vrtheil dem verſtaͤndi⸗ 
gen / vnd der Sachen mehr erfahrnen Leſer/ 
‚überlaffenmwollen. Danndera:flalt/ warn 


ein Hifforicw ein vngewiſſes Ding weder be- | 


ſtaͤttiget / noch verneinet / ſondern allein er⸗ 
J— wie er vnterſchiedlich berichtet wor⸗ 


“ 


den / man hme nicht leichtlich bepfoitien kan. 


Die Alen haben gewolt / daß bey denen / Su 


beedes von Natur / vnd durch Vnterweiß: 


vnd Lernung / eine Niftori zu ſchreiben ge» 


ſchickt ſeyn / man mehrers nicht/als Die Auff⸗ 


richtigkeit / vnd den Fleiß / erfordern ſolle Es 
in! fich aber bey vielen / auch den fenigen/ / 
o mit gutem Verſtande begabt ſeyn / wie 
ſchwer esift/ die Warhaffte/ von den Lügen. 
bafften Sachen zu onterfcheben ; Vnd wer⸗ 
den 


oe 53 
den / ſonderlich zu onfern Zeiten) die Ding fo 
widerwertig erzehlet / Daß es gar hart fallen 
wil / zu ſehen / weme man zuvorderſt Glauben 
zuſtellen folle. Cafpar. Was iſt aber die 


‚ andere, Eigenfchafft einer Hiflori 2 Vir, 


Daß man darinn die Warheit nicht vers 
ſchweigen / ſondern der Freunde Laſter / vnd 
der Feinde Tugenden / wo die verhanden / an⸗ 
zeigen folle.. Cafp. Was die Dritte? Vit. 
Daß ein Hifforicw allein die jenige Sachen/ 
ſo wichtig / vnd denckwuͤrdig / erzehlen ſolle. 
Dau etliche thun / daß er nicht von luſtigen / 
ſondern nutzlichen Sachen handeln; Auch 
recht anfahen vnd enden ſolle (icero wil / daß 


ein Geſchicht⸗Schreiber diefe 3. Stuͤck fleiſ 


ſig in acht nehmen ſolle: Nemlich / die Rath⸗ 


ſchlaͤge / Die Weiſe / wie eine Sach geführe 
worden / vnd dann den Außgang derſelben/ 


erzehlen. Welches dann in Kriege Händeln 
ſonderlich gefchicher: Wann man vermels 


| Ber/daß die er / vnd jener Krieg / nicht auß Bea 


gierde zu fchaden/nicht auß verdamlicher Re⸗ 


dietſucht / oder anderer dergleichen Borjar; 


ſondern allein deß gemeinen Nutzens wegen / 
damit man in Fried / vnd Ruhe / wohnen ond 
Kben; auch den Gottesdienſt / vnd die Ge⸗ 


} 


rech⸗ 
ee 


f 


Manicher gehalten ; welche alle Rriege/ 


u gehoͤrt / wann einer einen rechten Hiſtori⸗ 
Schreiber abgeben wil. Vit. Ja freylich 


wie beym Vberto Folieta de rationc feribe: 
‚de hiflorie,. dem Zofftoin arte bifforica, und 


 baxunterdieChorograpbia, vi Topographia, 
+ falle verſtanden werden /) darzu / ohne welche 


folche Kriege werden von den Veiſtaͤndigen 


ſo eine derſelbẽ nicht wiſſend iſt / man vonder 
Bach nit recht ur cheilen ken. Calp Darf 
man aber auch die Lobfpräch ; Item die Re⸗ 


— 


24 Der ER SO = 
rechtigkeit handhaben möge/vorgenommenp: 
dabey / wie er geführt worden / vnd was er für 
einen Außgang gewonnen / anzeiget. Vnd 











gebillichet / vnd die darwider ſeyn / fuͤr newe 
auch deß Moſis/ verdammt haben.  Cafpy“ 
Auß dem erzchlten feheich wol / daß —— 

Vnd wird noch mehrers von ihm erfordene an 


vielen andern / fo hievon geſchrieben / zu erſe⸗ 
ben. Vnd gehoͤren auch zwey groſſe Liechter / 
nemlich / der Zeit: und Erd: Befchreibung? 
oder Land : und Det Beſchreibung / gleiches 


ein Hifßoricus gleichfam blind iſt: Item / die 
scifte Erwegung alle Vmbſtaͤnde Daun 


den / fo man in Berarhfehlagungen führen], 


* bie Dörigkeitenan jhre Vnterthane 


— 


ER ober Befpräch. 2$ 
vnd die Obriſten zu jhrem Kriegsvolck / ſon ⸗ 
derhch vor einer Schlacht / thunz und dere 

gleichen; item die Brieff in den Hiſtorien 










einbringen 2 Vir.&e verwerffengwar 
ckermaun. Die Lob- Reden: item Franei- 
4 a ricius vnd Paullus Benius, andere ob» 
H Reden / oder Coxciones Aber der ob⸗ 
| angezogene Gerhardus Johannes Voſſſus wie 
derſpricht ihnen/ vñ ſagt / daß nicht allein ſol⸗ 
che Reden / fondern auch die Brieff ihren 
Seih und Plaginder Hiſtori haben. Vnd 
mieldet dabey / es ſcheine / daß der alten Hiſto⸗ 
ien Schreiber Meynung geweſen / daß man 
micht ehen die Reden / oder frembde Vrieffe / 
wie ſie von Wort zu Worten lauten / darzu 
ſchreiben doͤrffe; damit Die Art zu fehreiben/ 
durch ſolchen Vnterſcheid nicht vielgeſtaltig 
werde, Daher dann auchy heutigs Tages / 
cheils der Geſchicht⸗ Schreiber / wie Slerda- 
gethan hat / nur das Vornchmſie auß ei⸗ 
ner Schrifft / vnd zwar mis jhrd agnen / nicht 
aaa deme die Schrifft / oder der Brief 
außgegongen / Worten erzehlen Caſp. Ich 
haãtte noch mehr zu fragen / end darunter / ob 

der Geſchicht⸗Schreiber Zeugnuß in Rech ⸗ 
‚ten gůlug / vnd ob ein Mariam cin Hiſtori 


—— x B5 zu 
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26 Dee vierdee Dialog 2 

zu nennen / weil ich aber dorten vnſern betan« * 
sen Petern ſehe daher gehen / der / ohne Zwei⸗ 
fel / etwas anzubringen haben wird: As wil 
ich es auff eine andere Gelegenheit verſpa⸗ 
ren. Vit, Was die Frag anbelangt / wel⸗ 

cher geſtalt / vn⸗ wie weit der Hiſtorienſchrei⸗ 

ber Gezeugnuß im Rechten zugelaſſen? Das 
von iſt Maſcardus vol.1.de Probat.concl, 287, ° 3 
zu lefen 5. und von der andern Frag / — 
* 44 18, auff zuſchlagen Br 


‚Das. vierdte Sebeach 
Ha Vitus. 
— amen Tag / Herr Caſpet/ — 
reffen wir da einander wieder and. 
ICalp: Der Weg har mich eben hie⸗ 
Ber getragen / vnd zwar zu.meinemgroflen 
Vergnuͤgen / weil es mir nechſt an der Zeis 
gemangelt / euch noch ferner etwas zu fragt: 
Vit. Was iſt es denn ⸗ Cafp. Daß ich 
gern wiſſen moͤchte: Ob / wie von den Grie⸗ 
chiſchen / alſo auch von den alten Roͤmiſch⸗ 
vnd Lateiniſchen Hiſtorien⸗ Schreibern / vnß 
etliche mangelten 2: Vic. Ya freylich Es 
ſeyn nicht alleimerliche/ fonderngar vielvers 
kopen gangen; vnd arden — denen di | 
- wie 
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Ä ione Cafos-Faci- 
— iedliche Buͤcher / vnd 
Stůck * Vnd damu ichnur erlicher/die 
mangaz nichtmehr hat / gedencke: ſo ſeyn 
nicht mehr verhanden / der Zabiw Pidor,ond 
M.Bor * Le ori, ein Senke bir 















— eh esdiche/ auch. deh — 
Namens nicht würdig. Auff dieſe zween has 
v ben. viel andere alte Roͤmiſche HMAorici ges 

folgt / biß auff den 9. Hortenſiam Ortalum, 
‚nd, ‚Ciceronerm,von welchen Zoe, ond vom 
| M.Texentio Karrone,den Carolıs Sigonius 
auch unter die. Geſchicht⸗Schreiber schlets 
item vom Caja Ajfaio. Pollione,xdeffen Gends 
nanden Ciceronem im 10. Buch epi- 

had F amiliares verhanden ſeyn / vnd vom 

1 10, Pediano, der vnter Dem Keyſer Ze- 
bafiano im Anſehen geweſen / zu ieſen iſt. 
— * ‚P Pompeius hat zu deß Livii Zeiten ges 
‚Iebt/ond 4 4 Bücher Philippicarum hifforia- 
zum g fchrieben ; x Davon wir.aber nur noch 
einen f hen Außzug/oom Fu/kino verfertigt / 
E aben. Vnd if ſich zu verwundern/ 
da * AR Sateiniie Hißerici ſo 
nach 















28 pe. RR. 
nach dem Keyſer Antonino Philoſo pbo, biß 

| auf den Kaͤyſer Diocletianum, gefchrieb: nn 
Y/ ontergangen ſeyn. Ala viu⸗ hat de r 

othen Hiſtori I: Fabins Mrcellinu (De 1 
Vopifews in Probo,wegender{Barheistobee/), 
deß/ lexandri Mamæi, oder Severi,geben bes 
ſchrieben. Vnd ſo forthin / von vielen andern 
‚mehr. Hergegen werden vnrecht vnter Die 
Hiſtorien⸗ Schreiber diefe acht gegehlet] / F 


N k Peflonns ——— * Kaleii a 
Probs, Hildegaftıa; Sylvims Bon, vnd Pal. 
ladius Diaconus Vnd hiemit wird vieleicht 
ewer Frag verantwortet ſeyn. ‚Cafp. ‘Sch 
bin damit wol zufrieden. Ich hab aber noch 
andere Fragen / wann es euch nicht zuwii 3 
were / mich darüber zu berichten, Vir Sage 
an. "Cafp. Beil jhr mir newlich ergehle has 
bet / wie die Hiftorien-Schreiber beichaffen 
ſeyn ſollen / vnd aber offe mahls Buͤcher 
außgehen / darbey fein Orth / vnd wer ſte 
gedruckt / vnnd wer. derſelben Verfaſſer 
ſeye / ſtehen / auch allerhand Ehrnruͤhti⸗ 
ge Sachen ſich darinn befinden / vnd daheto 
bederieklich iſt / dieſelben zuů leſen ob ſolches 
uwchun erlaubt ſeye Vie, Mit nichten/ 
* | rn ſon⸗ 


ed, * 
348 Ar a* 
ui. 
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— J oder Geſpraͤch. —J— 
ſordn es ſeyn ſolche Schriften vielmehr hoch 
verboten / wie zu ſehen auß der Keyſer Yalen- 
tinianisohl/ alentö Berordnung/lib.9.Cod, 
2it.36.de famofes libels, Peinticher Halßge⸗ 
* kenne Caroli Vv. art. aio Reformas 

guter Policey zu Augſpurg An 1548. 






faerichtizie.von Schmaͤhſchrifften; vnd 
hen: | ey: Drdmung An,ı577.3u Grand» 
Furt gebeſſert / tirz1, 35. von Buchdruckern? 
Sanieren Cafpı Es we⸗ 
re zu wünichen/ daß mannicht nur in folchen 
Büchern’ da kein Name darbey fichet ; ſon⸗ 
dern auch in den jenigen / da die Verfaſſer jh⸗ 
ren Namen darzu ſehen / ſich alles ſchmaͤhen / 
vnd laͤſtern enthalten thaͤte. Vnd vermeyn 
ich / daß ſelbige eben fo wol / vnd ſo hoch / als 
die andern / zu ſtraffen ſeyen. Vit. Nach Ge⸗ 
legenheit der Buͤcher / vnd Schrifften. Dann 
man bißweiln hart gegen hart verfahren / vnd 
die Warheit klaͤrlich an den Tag legen muß; 
jedoch / ſo viel immer moͤglich / beſcheidenlich / 
ſonderlich in Hiſtor iſchen Wercken; Weiln 
von einem Hißorico Lieb / vnd Naß / vnd vor⸗ 
nemlich das ſchmaͤhen / ferne ſeyn / vnd er al⸗ 
lein / wie die Sach an ſich ſelbſiẽ / in der War⸗ 
NN folk, Gap: — 
es 





| 36° Der RR Bilden. ee 
ches aber {hr viel miche chun; Inmaſſen ich 
ext newiich ein ſolches Büchlein durchgan⸗ 
gen / ſo der Teuffel aͤrger nicht haͤtte machen 
koͤnnen / fondern deſſelben Autor, ober ſchon 
feinen Namen dar zu geſetzt hat / damit an den 
Tag gegeben / welches Geiſtes Kind er ſeye. 
Aber !inmeinen Fragen forezufahren / ſo iſt 
dieſes eine wicht ge: Was einer / ſo ſich auff 
Hiſtoriſche Buͤcher legen wit / für Autoves 
erfilich für die Handnehmen/ vnd leſen ſolle⸗ 
Vit. Es ſagt Matthæus Dreſerus, weyland 
der Hiſtorien⸗Lehrer zu Leiphig / in einer deß 
Jahrs 1 5 82. daſelbſt gehaltenen Rede / daß 
man zuerſt die Buͤcher Moſis / darinn die Ge⸗ 
ſchichten / vom Anfang der Welt / biß auff das 
Jahr e 493begriffen / hernach die Buͤcher 
Joſus / der Richter / und der Koͤnige / leſen 
ſolle; welche die Geſchichten biß auff die Ver⸗ 
heerung der Stadt Jeruſalem / vnd die Ba⸗ 
byloniſche Gefaͤngnuß / fo in das Jahr der 
Welt 3 349. einfaͤllt/ (dafuͤr er Dyeſſeras das 
35365 Jahr / ſonders zweiffels / darumb ſetzet / 
weilen in ſelbigem der Nebuſſar Adan / als 
vom Koͤnig Nebucadnezar geſchickt / die noch 
uͤberbliebene Juden / mit ſich nach Babylon 
gefuͤhret Bar )infich halten. Auff diefedee Mi 
Schrifft / 


+ 
J 


u obere 
Schnifft / odet die Propherifche Hiflori/folge 
nunffagt Drejferw, deß Herodoti,dürch 240. 


Jaht / nemtich vonder Lydier Konig / 


an / biß zu deß Perſiſchen Königo Kerxä 
Flucht außm Gricchentand. Auff den Hero- 
dotum gehe ſtrocks der Thucydides,deflen Hi 
ſtori von dem Peloponneſiſchen Krieg 70. 
Jahr infich begreift. Vnd dadiefeibeauffe 
hoͤre / da fange deß Xenophonrisan/weihede 


Griechen Sachen) von 44. Jahren / in ſich 


halte; Daß man alſo / auß den erghlten Bits 


chern / ſeiner Rechnung nach die Geſchich⸗ 


ten der Welt / biß auff das 3610. Jahr / haben 
koͤnne. Was hernach geſchehen / vnter der Res 
sierung dep Koͤnigs Philippi in Macedonien / 


deß Groſſen Alexanders, und ſeiner Nach⸗ 
folger / das erzehle Diodorus Siculis in feinem 


10. vnd nachgehenden Buch: Auff welchen 
Livims folge / biß auff den Keyſer Augufpumm, 
vnd ſchier gas auff die Zeit / da Chriftus/ der 
Welt Heyland / im Jahr der Weit 3947. gi 
bohren worden. Nach dieſer Zeit aber haben 

die Geſchichten / fofich in Geiſt und Wels 


lichem Stande begeben / die Kirchen ⸗Seri⸗ 
benten / vnd viel andere mehr / befchrichen ? 
Davon ich aber Euch / wann wir geliebrs 


Got 


— 


32 — fünffee ER 
Gott / wieder zufammen kommen / einen anche : 
rern / vnd gelchriebnen Vnterricht lefentaf 

fen wil. Oalp. Gore Euch nicht zuwider 
were / wolte ich / Nachmittag / wieder deßwe⸗ 
gen einkehren. Vit. Ich wil ewer ae ein 3 
——— 


„Das fünfte Gefrih. ; F 
| * 'Gafparus, VER 

ge fiefle mich. / der heutigen Abrede | 
gemaͤß / ein / vnd bitte Dienſtlichen / 

OS mich den angedeuten Vnterricht / von 
den Zeit: vnd Geſchicht⸗beſchrebern / guͤn⸗ 
ſtig ſehen zu laſſen. Vir. Da ligt er / wel⸗ 
chen jhr onterdeffen / biß ich wieder auß der 
Cantzleh / dahin man mich / vor einer Vier⸗ 
thelſtund beruffen / komme / dutchgehen koͤñnet. 
Hoffe aber / daß die Sach bald veruchtet ſeyn 
werde. Caſpar. Wann ich anders ſo viel 
Vertrawen habe / mich entzwiſchen in ewer 
Studierſtuben aufzuhalten. Vit Ich wol⸗ 

te euch wol etwas mehrers / als meine Buͤch⸗ 
ſein / vertrauen. Caſp. Man hat euch ſchier 
lang auffgehalten. Vit. Es ſeyn der Par⸗ 
theyen mehr geweſen; daher es ſich fo lang. 

verweilet bar! wie hat euch des Vnter⸗ 
| sicht 





av 3 


Rn: —— 235 
N N ?. Cafp.Sehrwol/fonderlich 
auch / weil dabey ſtehet / zu welcher Zeit einer 
vnd der ander Scribent gelebt / vñ was theils 
vonſhren Schrifften halten: Darunter dann 
auch dep heutgedachten Dreſſeri Vithel iſt: 
Welcher wil/daßdie Mönch  vorzeiten/fehe 
ſchaͤdlich geirret Haben) in dem fie allein der 
Syeiligen Tugenden ſo hoch erhebt / aberjire 
Schwachheiten/ vnd ſchroͤckliche Faͤlle / ver⸗ 
ſchwiegen haͤtten; welches dann nicht eine 
Hiſtori ſchreiben heiſſe. Daher dann die Hei⸗ 
lige Schrifft auch deßwegen deſto hoͤher zu 
halten / weil ſie nicht nur von den heiligen 
Leuten / was ſie gutes / ſondern auch / was ſie 
boͤſes gethan / anzeiget / vnd derſelben Maͤn⸗ 
gel / vnd Gebraͤchen / nicht verſchweiget / zu⸗ 
decket / vder entſchuldiget: Hergegen Su⸗iu⸗ 
vonden Seinigen / nur das / was fie gutes: 
von Andern aber / fo nicht feiner Religion/ 
allein / was fie boͤſes gethan / er zehle; Da doch 
kein Menſch in dieſer Welt / der / wann er auch 
gleich der froͤmmſte / nicht ſuͤndigen / vnd vn⸗ 
recht thun ſolte: Wie / im Gegentheil / bißwei⸗ 
len man bey denen / ſo man fuͤr boöͤß haͤlt / et⸗ 
woas findet / ſo zu loben iſt. Vit. Man ſchoͤpf⸗ 
fat viel einen groͤſſern * darauß / wann 
man 


- 
54 | Der künffee Dialogus, Se 

man. auch der heiligen Leute Faͤll / vnd Man⸗ 
gel / vnd nicht nur allein jhre hetꝛliche Thaten 
vnd Zugendenjliefet. Danndieweilnicht jes 
derman ſolchen durchauß nachfolgen kan / 
ond einer daher zweifflen möchte / ober auch 


vbey Sort in Gnaden were: So troͤſtet jhn a⸗ 


ren die Bibel g 





ber diefee/ daß Dede die heiligen Leute / Des 
edenckt wegen jhrer Gebre⸗ 
chen / vnd Schwachheiten / nicht verftoflen/ 
fondern/da fie Rew vnd Leid darüber gehabt) 
vnd ſich bekehret / wieder zu Gnaden auffge⸗ 
nommen hat. Vnd wird daher auch vnter 
den Weltuchen BefchichtSchreibern/ vom 
befagten Drejfero, der Suetoniws ‚gelobt / dag 
er die Gebrechen / Schand/ Lafter/ond Bus 
benſtuͤck feiner Fuͤrſten / nicht weniger / als ihre 
Tugenden / vñ löbliche Thaten / aufrecht ver⸗ 
zeichnet hat: wiewol ſolches / heutigs Tags / 
nicht von allen gebillichet wird; die da vers 
meynen / es ſeye gnug / daß die ferutatorespec- 
catorum, vnd Criminipenda y oder Beicht⸗ 
paͤtter / vnd Suͤndenſchaͤtzer / dieſelbe wiſſen / 
vond ſiraffen; biß ſolche groſſe Herren dieſe 
jrrdiſche Jammer⸗Welt geſegnet / vnd jhre 
entſeelte Corper beerdiget werden. Vnd zwar 
Ach Aateldenu aa: af nach Bi 
- | eit / 


— 


— 


ee Pr BT a 
J ober Gef. 35° 


gahd⸗ man ſolcher Herꝛen ſchier — ” 
Snd niemands mehr/ ſo zu jhrer Zeit gelebt / 


Kb were dann «inalter Zeit-Manp/ oder. 7o- _ 


| hannes de Temporibws,noch übrig/) verhan⸗ 
den; Damit denen / fo Die Leich⸗Predigten / 
oder eine Rede / von deß verſtorbnen Herren 
Leben vnd Thaten / zu thun / an dem mie loben 

verdienten Geſchenck / vnd Anfehen/oder re- 
| Putation, nichts abgehe; oder man gar vmb 
den Dienft fpringe; wenigſt Vngnab ver⸗ 
diene Cafp, Da hergegen in andern of⸗ 
fentlich: ond auch Hiſtoriſchen Schriften 
einander man: wol abzumahlen weiß ;: wie 
s heut erwehnt worden/ond auch. dieſes Buͤch⸗ 
lein / ſo ich entlehnet außweifer 5 wie zween / 
die. noch leben) gegeneinander mie Schmaͤh⸗ 
Worten verfahren. Vit. ch habs allbes 
seit auch gelefen/ ond möchte wuͤnſchen / daß. 
dieſe Haderkatzen / die ich fonften für gelehrte: 
vnd vielerfahrne Männer halte /. wann fie 
Hiſtorien beſchreiben / fhire Gemuͤths ⸗ Nei⸗ 
gungen etwas beſſer wuͤßten zu regieren; die⸗ 
‚weil / wie auch heut erwehnt worden / an ei⸗ 
nem Geſchichtſchreiberſer fordert wird/feinen 
Haß / vnd Liebe / nicht verſpuͤhren zu laſſen. 

| SER * werden aber dergeſtalt ſehr wenig 
(2 Hifto- 


je 


— Dee Aafftep —— 
AHiſtorici ſeyn / weil es vielen gleichſam ons 
maoͤglich / daß fie nicht mit Scheltworten — { 
auß brechen folten, Vitus. Ich fage gue | 
rund / daß / die dergleichen thun / des Namens 
eines Geſchicht⸗ Schreibers nicht würdig 
ſeyn: auch die nicht / welche eine Geſchicht / 
mit Ihren Vmbſtaͤnden / wie ſie an jhr ſelbſt 
beſchaffen / nicht erzehlen; ſondern zugleich 
gar vnpartheyiſch Davon vrtheilen / daß man 
handgreifflich ihren boͤſen Willen wider die / 
ſo nicht jhres Glaubens / darauß ſehen fan, 
Hergegen man fich über den ‚Gerhardum Fo: - 
anne Voſſium zu verwundern/ welcher/ob 
Er wol bißweilen gnugfame Vrſach gehabe 
Hoaͤtte / wider den Gegentheil ſich einzulaſſen / 
er doch in ſeinen Buͤchern / von den Griechi⸗ 
ſchen vnd Lateiniſchen Hiſtoricis, gar ſanfft 
verfahren iſt: Weil —— / wol be⸗ 
dacht hat / daß man in den Sdiftoriennicht d&- 
>, fhatixen folle/welche Religion recht / oder vn⸗ 
echt / vnd daß es ein anders ſeye / Geſchichten 
beſchreiben / vnd ein anders / Theologiſche 
Streitſchrifften machen. Calp. Welches 
auch Thaanus, als deme wol wiſſend / was an 
einem Hiſtorico erfordert werde / geweſen / 
Pain: in acht genommen hat ; aber deßwe⸗ 
‚gen 








— oder Geſpraͤch· 37 

gemein Sreund der Reger/ oder felbf ein hats 
etzer / bey denen / fo die Sachnicht ver- 
ſtanden hat ſeyn muͤſſen. "Virus. Habe jhr 
eiwas mehrers zufragen? Caſp. Dißmat 
nichts Sondern el dieſes Geſpraͤch / 

wegen der von Euch Anfangs erwehnten 
Ghñech/ ond Lateinifchen HiforienSchreis 
bern/ mit Alexandri von Ros Worten / fo in 





3 feinem Buch / Catalogna diffingannata in- 


Situlirt, ſtehen / ondalfolauten: Eli Storict 


..  auttorevoli fono come tanti fiumi, da quali 


4 ciascheduno ? &lecito. attinger V acqua delle 
forie,&e, cosi venerabili per loro antichita 
| Greci, 6 Latini, che adduco,che i loro ſcritti 

cagionano riverenza, e non cenfura, Bnd 
damit nehm ich von Euch / neben fchöner 

Donckſagung für die gehabte Mühe, einen 

freundlichen Abſchied. Vitus. Gott beglei⸗ 

Eu. ö —— 


F Das fechfte Geſpraͤch. 
07 ‚Chriftianus, 
j —— Tag geb dir Gott / mein 
lieber Bruder. Theophilus. Vnd 
Fir auch. Woher koͤmmſu fo fo frühe ? 
| Chriftian, Auß meinem Haufe / dich zu be⸗ 
C3 ſuchen / 





i 


— A 
— 
J De 
u 


| rn ‚De ſechſte —— Mr: 
ſuchen / und zu fragen / ob du nicht mit Pe 
wolleſt in die Kirchen gehen ? ‚Theophil, 
Ich wolt es zwar gern thun / war mich nicht 
mein boͤſes Fußwerck / bey dieſer Kaͤlte / daran 
verhinderte. Wann es dir aber nicht zuwider / 
fo wollen wir jegt/oder nach der Predigt / von 
» Sachen reden / fo fich auff die vorfichende/ 
vnd nachgehende H.Zeiten/wolreimen/ vnd 
fchicken. _Chriftian, Ich bin deſſen zufrie⸗ 
den. Was hältflu vonder Sibyllen TBeiffar 
„gungen 2. Theoph. Es halten Baronits, 
vnd andere / viel auff deß Mercuri Trismegir 
‚fli, eines Egyptiers/ fo vor dem Moſe gelebt 
hat / vnd auff der Spbillen / auch anderer der⸗ 
gleichen Weiſſagungen; Die zwar erſtlich 
| Jfaac. Cafaubonıs Exerc, r. wider den Baro-. 
»ium, fälfchlich zu feyn vernacpnet ; dieweil 
die Chriſtliche Geheimnuffen / vor Chriſio/ 
verborgen geweſen; welche doch klaͤrlich in 
deß Mercarii,ondder Spbillen Buch / ange⸗ 
zeiget werden Die alten Griechen haͤtten hie⸗ 
von nichts gewuſt. Hernach inder 2.Zxerci- 
zation ſagt Er / daß viel auß den Pacribiu 
ſchreiben / daß die Sybillen etliche Ding von 
Chriſto geweiſſagt haͤtten; ſo er geſchehen zu 
ſeyn auch it längne. Chriſt. Haben 
die 


— 


* 


wie theils wollen. Thcoph. Man lieſet / 


daß auch viel / nach der ſelben zu Delphö den 


| Apolhınem. gefrageısder auch geantwortet has A 

- ‚bes:aber nicht mehr in Verſen. Vnd fage 
jegtgedachterCafaubonie, dakdasOraculum,. 

fo. 4p0%o dem Repfer Auguſto folle gebenhas 


ben: Abræus jabet me Deus beati imperans 


‚bane domum. deferere, ed ad Tartara reverti, 
‚Abi.inpoflerum.ex adıbi noferis : Deßgleis 
chen / daß befagrer angmu, nach dem er wie⸗ 


der gen Rom kommen / einen Altar im Capi- 


— — a — . 
Die Oracula nach Chriſti Geburt auffgehoört / 


tolio, mit der Vberſchrifft / ara primogeniti __ 


DEI, auffgerichtee habe / erdichtet ſeye. 


Chrift, Sehn die Hhochgelobte Jungfroͤw 
Maria / vnd Joſeph eines Stammens/nem ⸗· 


lich / auß dem Stammen Juda / gewefen ? 


Theoph, Ja; vnd zwar nicht nur alleinauß 


diefem Stammen ; fondern auch auß einem 
Geſchlecht / und Freundſchafft /nemlich deß 
Davids. Daher recht vnd wol Epiphanius 


ſchreibet / die Maria ſey dem Joſeph gegeben 


worden; dieweil die Erbs⸗Gerechtigkeit / o⸗ 


der die Rechten deß Erbs / ſo ſie beſoß / fie da⸗ 


Bin gehalten hatten. Irren daher die jenigen/ 


— die Perfonen? fo vom Inca/indem 


4: | Bu 


E 40 Der echte Dislogus, : 
BGeburts⸗Regiſter dep Joſepho geſetzt ee 






den / vermepnen / daß fie zu einem ander 
 Stammengebören. CShriſt. Haſtu nie deß 
MHieronymi Buch von dieſer ſeeligſten | 
Jungfrawen Masien Geburth geleſen ⸗ 
Thbeopb. Es wird ſolches dem beſagten Hie⸗ 
...20nymo fälfchlich zugelegt / wie folches Erf 
an entdeckt; vnd jhme Melch. Canus Sixtus. 
Senenjis , vnd Baronius, Beyfall geben. 
Chrift, Wie alt mag die heiligſte Jungfraw | 
x: gewefen feyn / als fie Chriſtum der Welt 
Heyland / gebohren· Theoph. Esifigae 
ein alte Traditio,daß ſie das vierzehende Jahr 


jhres Alters vollig gehabt / vnd das funffzer 


hendeangetsetenhabe.  Chrift. Es fagt 7u- 
lius Rogerius, deß Pabſis Protonotariw, in 
ſeinem Büchlein/ de libris Canonici, vnd A; 


© pacrjphis,baß feinetraditio gültig/fie fepe; da 


gleich nach Der Apoſtel Zeit/ ohn einige dar⸗ 
zwilchen komende andere Zeiten/verhanden. 
Dann dorten her müfle die £radizion, odee 
der Alten Aufffag/ ihren Vrſprung haben. 
Theoph. Es werden aber theils zraditro- 
zes, oder Menſchen⸗Satzungen / dasfür auß⸗ 
gegeben / als ob ſie von den Apoſteln herkaͤ⸗ 
men; und ders nicht glaubt / wird ein No⸗ 
——— 


RJ ö 
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BE -, 


| 


ober Geſpra | —* 
vator genennet. 'Chriftian. Das ficherzu 


erwelſen. Was aber das ſetzterwehnte Wort 





elangt / fo ift es vnrecht / die jenige Novs- 


. zores,ober Newerling zu nennen, welche bey 


dem Wort Gottes / darüber die Kirch nichts 


| diese — ſtehen bereit ſeyn: Welche auch 





ehr / vnd Hiſtorien / ſo in der erſten Welt 
anf geweſen / vnd weilen man / daß fie wars 
hafft / gewuſi hat / angenommen worden / auf⸗ 


richtig / vnd von Hertzen Glauben geben, 
Theoph.Man wil aber auch / daß man glau⸗ 
ben ſolie / was in der Kirchen Lehrer Schriff⸗ 
ten ſtehet. Chrift, Man miffer denſelben 
viel Bücher zu / ſo nicht jhr ſeyn; wie ſolches 


We Ge 


von den elehrten langften erwieſen worden. 


So werden offtmals auf fhnen Sachenan | 
gezogen / diefich/ imnachfchlagen/ in jhren 


Buͤchern miche finden. Esfeynüberdas auch 
bißweilen in Ihren Schriften folche Ding/ 


die mit der Bibeliondandern bewehrtẽ Scri⸗ 
benten / nicht überein ſtimmen / vnd deßwegen 
auch von denen / fo ſonſten ſtarck auff fie ſe⸗ 


ben / ihre Schr nicht allwegen gut geheiſſen 


= RR vorgedachte Caſaubonus fagt vom 
Damafceno aiſo: Damafcenum eruditio- 
DE u videtur omnibus, non ſolùm levem,fed 


& 5 etiam 


42 De fedfke Bialogus, ; 
eriam futilem, vanum,ch mendaciorum "plen 
niffh imum alıquando feriptoremeffe, ipfe —— 
nit pronunctat,in annoyT. Bu.T 5. | — 
ibidem clare probanms. Vnd e erweiſet er Vs 
Der angezogenen 1. ‚Exercitation, p.91:[eq. 
wie offe fich diefe Heilige Vaͤtter in den Hiſte 
rien verſtoſſen als / wann zum Exempel / — 
| flinus Martyri in Apol.2. ſagt / Herodes habe 
im Yüdifchen Lande regiert / als der Egypti⸗ 
fche Rönig Prolomæus Philadelphus die Ge⸗ 
 feßbücher Habe überfegen/ oder verdotmerfche 
laſſen: Jiem / wann Clemen⸗ Alexamdrinus 
re 1. Strom. ſchreibt / Chriſtus habe im 30, 
Jahr feines Alters gelitten / vnd ntır ein Jahr 
geprediget; Welehes er auchim 7 Buch wi⸗ 
derholet / da er noch dieſes Hinzu. ſetzet Domi- 
nifecundum adventum doctrina, quæ ab Au- 
“ guflo,e$ Tiberio incepit, mediis Augn item. 
poribte finitur: Item / wann T ertulliantus, 
wider die Yuden fchreibend / die Roͤmiſche 
Keyſer / biß auffden Fejpaftanum, erzihlet? 
aber ven Keyſer Claudium gantz außtäfsauch f 
dafeibfifage/ daß Chriftusimıs. Jahr dep 
Kepfers Tiberii gelittenhabe ; da andere das 
1.8. 0det Io feßen : Item / wann er vermeynt / 
die Zollner / derẽ im Evangelio gedacht * 
yon. 





; 
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- 


ie Bea. u :‘ 


— * hebden geweſen / vnd deßwegen billich 
aronio widerlegt wird; Wie dann auch 





5 der Zoͤlner Obriſter / fein Heyd 


Item / wann der H. Chryſoſtomu⸗ 


der Patriarch Abraham den 


Sieg wider die Könige in Perſien erlangt 


| Babe/ond daß feine Vor Eltern Perſer geweſt 


keyen s⸗ c. Theoph. Was findet man von 


den Landpflegern in Syrien? Chriſtian. 


| Eos bezeuget Jofe plus, Daß Sentius Saturni- 


aus Gysien regiert habe/ biß gegender legten 


Zeit dep Könige Herodis / deme Zaintilim 





4 arus, vnd dieſem P, Sulpieins zirinite, 


fa cedırt haben 3 Welchen fegtender Keyſer 


. Augufkuwitdeppeltem Gewalt in Syrien 


geſchickt hat/ nemlich die Proving zu regies 
ren / ond die Schagung auffzulegen. Dann 
er zweymal ine Land gefandt worden/erftlich 


vor der Geburt Chriſn / auß Fuͤrwisigkeit dep 
 Auguffı, oder) beſſer geredt / auß heimlichem 


Raihſchluß der Goͤttlichen Vorſehung / das 
Land zu ſchaͤtzen; vnd das ander mal/da Ar- 
chelams ins Elend ziehen muſte. Vnd dazu⸗ 
malift ie &ziriniis auch zugleich zum Lands 
pflegen in Syrien gemacht worden. Im Juͤ⸗ 


| — aber war der erſte Verwalter 


nach 


‚De fi —E— Ei 
—* dem vorgemelter Vierfuͤrlt Arche lai⸗ 
vertrieben worden / vnd das Juͤdiſche Land zu 
einer Provintz gerathen der Coponiw, a auff 
dene gefolgt haben Ambivims, Annins Ruſia 
—* alerius Gratis, vnd Pontiu Pilatus. Don 
der Sendung deß obgedachten Qirixii re⸗ 
det Ca/aubonu⸗ alfa: Mihi viderur lounge cer⸗ 
 tinsejfe, quod multi viri locti obfe: vvarund, 
 Angufbum cupidam eognofe Cendi.opes, es co- 
piasomnes ‚Imperii,non. autempropofito,.ullius 
'änprafensexigendapecunie, Quirinie ifPud 
negatium dediffe, Theoph. Sihe da fommt 
meine Schweſter / die an Fortſetzung deß Ge⸗ 
ſpraͤchs / vns / ſonder Zweiffels / verhinderlich 
ſeyn wird. Chriſt. ch hab ohne das noch 
etwas zu verzichten Bormittag; Beliebt es 
dir / wil ich Nachmittag wieder kommen. 
| Theoph. Du wirſt mir gar lieb ſeyn. 


Das ſiebende Geſpraͤch. 
Bu N A Chrifttanus," 
| Annich zufrühe komme / wil ich wi, 
A der hinweg gehen. Theoph. Es 
ir. iſt die rechte Zeit. Worvon wollen. 
wir ober reden? Chrift, Wir haben Heut 


deß HErꝛen Chriſti / vnd feiner würdiafen 
Mut⸗ 











oder Geſpraͤch. 4 
‚Mutter gedacht; fo mir Anleitung gibt / zu 
fragen / ob die Geburth in dem Städten 
Bethlehem felbften/ oder in einer Hoͤle vor 
demfelben / oder in den Vorſtaͤdten / oder auff 
dem Felde / geſchehen Theoph, Wanwie 
den Sachen recht nachdencken / ſo halt ich da⸗ 
Für/ daß vnſer HErr / vnd Heyland / in dem 
Stadtlein ſelbſten / vnd zwar in einer Her⸗ 
berg / da gleichwol kein Dre zum ligen übrig 
geweſen / vnd daher fie in den Stall / da das 
Vich (dann daß eben ein Ochs und Eſel bey 
der Krippen geſtanden / man nicht vor gewiß 
ſagen kan /) ſeinen Auffenthalt hatte / vnd mit 
der Herberg / wie glaͤublich / vereinbaret / oder 
doch nahend dabey geſtanden / ſich begeben 
muͤſſen / ſeye gebohren worden. Chrift, Dies 
weil Bethlehem auff einem ſteinichten Hügel 
gelegen / ſo ſcheinet es / daß die meiſten Haͤuſer 
in den Felſen ſeyn außgehawen geweſen Ein 
gelehrter Arabiſcher Erd⸗Beſchreiber ſagt / 
daß Bethlehem 6000 Schritt võ Jeruſalem 


lige / vñ ſeyen in felbiger Gegend viel Hauſer / 


od vielmehrCellen / in den Felſen außgehawẽ / 
darein ſich die Leute / auß Andacht / verſperret 
haben. Vnd eben dieſer Scribent / nach dem ex 

den Orꝛt / wo d Hen Meſſias gebohren wor⸗ 
x den / 


Döterzehle/neiter ſhn eine Hol / wie auch ſoſt 


— 


die Griechen vnd Lateiner. Iheoph. Weil 


der Stall inner halb der Sei fen außgegraben 
geweſen / fo hat er auch daher den Namen ei⸗ 


‚nes Holen bekommen. Ghriſt. Es wollen 


theils / daß Chriſtus nicht im Winter geboh⸗ 


sen worden / weil das Vieh / vmb ſelbige Zeit / 
nicht mehr pfleget auff dem Felde zu ſeyn. 
Meoph.Geſchicht — Vngarn. So 
weiſtu / daß im Engelland / da man ſich vor 


den Wolffen / oder andern ſchaͤdlichen Thie ⸗ 


ren / nichts zu befoͤrchten / man / vnd ſonder⸗ 
lich dag Rinder⸗ Vieh / das gantze Jahr / uͤber 


Nacht / auſſ dem Felde laͤſſet; vnd daſſelbe / 


wegen Kaͤlle / Regen / vnd Wind / niemals 


vnter einiges Tach kommt. Deßwegen ſolle 


die alte der Kirchen zradition, daß nemlich 


vnſer Heyland den 2 5. Decembris gebohren 
‚worden / nichtleichtlich. von ons verworffen 


werden; Inmaſſen / wie du weiſt / Fethus Cal- 
vifius ihut / vnd die Geburt Chriſti vmb den. 


w EN 
7 
7 s 
a. 
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Anfang deß Monats Detobris / nach dem 
Beſchluß dep Lauberhuͤtten⸗ Fefles / ſetzet. 
Chrift.. Es if fich zu verwundern / daß der 
Kepfer Auguſtus als ein Meyd/ gleichwol zu⸗ 
gelaſſen / daß die Juden bey jhrem Gottes⸗ 
Ba. dienſt / 


BD — Sebräuchen / ‚haben verbleiben: 
t0n en... Theoph, an findeti in ‚allen His 
ſiorien / daß Kaͤpſer — ————— ſein Lebenlang 
Jie * in acht genommen / daß alle Voͤlcker 
— de 3 zmiſchen Reiche jhre Freyheit / in ihren 
eignen Gebrduchen/ ond Sitten, haben be⸗ 
ı Ba ten / vnd Degen fich frey bedienen mögen: 
Er aber feine Vaͤtterliche Götter / nach " 
{ ätterlicher Gewonheit / allezeit verehret ; 
Dad, denjenigen. / Die es anders machten/ 










: 2 € — a Geſprac. 47 


Er: ürgurgehaltenhabe, - Chrift. Seyn 
die Weiſen / ſo nach Jerufalem kommen / (vnd 


Br die / ſo die Religion erfttich in der 
Englifchen Kirchen reformirt, gottſeelig vnd 
Bee wie Cafaubonus bezeugt / behalten 
haben/) Rönige geweſen / wie man fie insges 

mein nennet? Theopb, Die H. Schrifft 
eiflet einer jeden Stadt Herren / einen Kö⸗ 
Bine Vnd auff ſolche weiſe / ob wol man ſie 
ſonſten fůr Priefter/ oder hochweiſe Leute der 
Perfer hät, koͤnte man zulaſſen / daß fie Koͤ⸗ 
nige as iſt / vornchme Landherren / dep Pers 








Si 1 Sebiers geweſen / fo damaln zwar tis 
 ‚neneignen Röniggehabt; der aber der Par⸗ 
shes König Gehorſam leiſten muͤſſen: Vnd 


eg. | 
RER felbiger J Ba He 
A benach⸗ 


48 DerfiebendeDialögus, . 
benachbarten Laͤndern / Media/Affyria/ond 
Parthia / onterfchiedliche Landherꝛen gehabt 
hat; die man auch Koͤnig hat nennen fönen] 
nach dem Exempel deß Koͤnigleins / vnd Land⸗ 
herrens zu Adiabena,den Strabo blopapxevde, 
Das ift/einenFürften ;Fo/ephuslib.20.c.2.abee 
in der fehr ſchoͤnen Hiſtori vom König Mono- 
Baso, vñ der Königin Helera,feiner Muster) 
jhn einen König heiſſet / vnd in folcher Hiſtori 
auch eines Abennerigi gedencket / den er einen 
König deß Caſtels Spafizi, (al. Pſaſini, ond 
Pafmi) nennet; Welcher / wie Cafaubonıs 
muthmaſſet / nicht viel ein groͤſſerer König) 
als der König zu Foerot, Inder Normandi / 
wird geweſt ſeyn / davon ich in meinem lrine- 
rario Galliæ Bericht gethan habe. Welches 
aber / was von den Weiſen auß Morgenland / 
ſo nach Jeruſalem kommen / geſagt worden/ 
nicht fuͤr gewiß kan gemeldet werden; gleich 
wie manauch nicht eigentlich beſtreitten kan / 
daß eben jhrer drey / vnd nicht mehrere / oder 
wenigere / geweſen ſeyn. Wie dann die Na⸗ 
men / Melchior / Gaſpar / oder Caſpar / vnd 
Balthaſar / nur von muͤſſigen / vnd vngelehr⸗ 
tenLeuten / wie Ca/aubonus wil / erdichtet work 
dens Gleich wie auch der Hirten zu Bethle⸗ 
| hem / 
0 
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oder Geſpraͤch. 49 
Hem / Miſael / Acheel / Cyriacus und Stepha⸗ 
nus. Dann fo viel / wie man abermals ohne 
Erund vorgiebt / folen ihrer gewefen ſeyn. 


 Chrift, Hat Chriſtus der Herr auch TBuns 


ber gethan / cheer in fein Predigampt getres 
ten? Theoph. Es ift der alten Lchrer bes 
fländige Meynung / daß er / da er ein Kind / 


vnd Jauͤngling geweſen / vnd auch hernach/ 


kein Zeichen gethan habe / biß daß er zu Cana 
in Galils a auh Waſſer Wein gemacht har. 
Chrift, Wo iſt das Hauß hinkommen / dar⸗ 
innen Chriſtus empfangen / vnd auferzogen 





| den? : Theoph. Es ſagt Baronius, daß 


in der Stade Nazareth zwey Haͤuſer gewe⸗ 


ſen / in deren einem Chriſtus Der HErr in dem 


Leidb der heiligſten Jungfrawen empfangen; 


in dem andern aber erzogen worden; Vnd 
ſagt beſtaͤndig / daß das erſte noch gantz ver⸗ 
handen / vnd durch Dienſt der Engel erſtlich 


imn Dalmatien / folgends nach Loveto / oder im 


ofen gedacht haben F 8* auch Beaa heeder 


4Aræam Lauretanum, der Piceniſchen Pro⸗ 





vintz / gebracht worden ſey. C afaubonms Der B- 
zercits 7. hievonmit mehrerm Handelt / vnd 
deß Baronii Beweiß erweget / vermeynt / daß 
Blondis, vnd Baptiſta Mantuanus, deſſen am 


Haͤu⸗ 


So Der fiebende Dialogus, | 
Käufer Meldung thue / aber ſage / daß das je⸗ 
nige / in welchem der Engel der Jungfrawen 
den Gruß gebracht / eine Kirch ſeye. Ich laß 
es die / ſo gegen einander hievon geſchrieben / 
außfechten ; vnd beruffe mich im übrigen? 
was von gemeltem Dst ich im Itinerario Ita- 
lie geſchrieben habe. Chriſt. Wie iſt deß 
groſſen Herodi ſehr weitläuffig Reich nach 
feinem Zode gertheileeworden? » Theoph. 
Esift folches Königreich / vom Reyfer 4u- . 
 Zufko,in ein andere Form gebracht / vnd in 3, 
Fuͤrſtenthuͤmer gerheile worden / deren grds 
fies / vnd den andern zweyen Theilengleich) 
Archelaus, vnd da er verſagt worden / deß 
Keyſers Verwalter; die übrigen zweh aber 
feine Bruͤder / Zerodes Antipas, vnd Philip- 
pus, beſeſſen haben. Chriſt. Wie muß ich 
verſtehen / wann ich von zweyen Hohenprie⸗ 
ſtern / die zugleich geweſen / als dem Anna vnd 
Cajaphazlefeg Theoph. Die Schrifft thut 
bißweilen dem Hohenprieſter einen hohen 
Verweſer geben. Bey den Patriarchen zu 
Conſtantinopel waren die Haceli. Die Kloͤ⸗ 
ſter haben auch allezeit ihre Verweſer. Der 
Annas war der-Dbrifte Prieſter/ daher er 
auch vom Evangelifien Luca dem Cajapbae- 


| vor⸗ 
— 


—ñ 


— oder Geſpraͤch. 5t 


vorgeſetzt wird / nicht nur als ein Schweher 
dem Tochtermann; ſondern auch / als der je⸗ 
mnige / bey welchem der hoͤchſte Gewalt im Juͤ⸗ 


diſchen Voick geweſen. Vnd war er ein Ho⸗ 
herprieſter / ob wol fein Ampt auffgehoͤrt hats 
te. Dann auß /epno wiſſend / daß denen / ſo 
ſolche Wuͤrde einmal erlangt hatten / der Na⸗ 
me geblieben / wann ſchon ſie nicht mehr im 
Ampt geweſt ſeyn. Ohriſt. Was hatte es 
aber für eine Geſtalt mit dem Syredrio, oder 
der Juden hohen Kath? Theoph. Sol⸗ 


‚cher befiunde auß Prieſtern / Leviten / vnd den 


Kindern Iſral / das iſt / den Vornehmſten der 
Juden / welche weder Prieſter / noch Leviten 


waren / deren Paſident / oder Haupt / ſo deß 


Moſis Perſon vertrate von den Weiſen 


| -Naß,dasift/ ein Fuͤrſt genant worden/ vnd 
| war gleichſam fein Zicariw, der fhme zur 


{ 


rechten Hand fafle / den man Patrem domus 
rdicii hieſſe Es wurde aber die Oberſtell in 
dieſem Syredrio; Rath / Gericht / oder Concilio 
der 70. Maͤnner / oder Rarhsherren/dem als 
lerweiſeſten gegeben. Vnd war alſo der Ho⸗ 


heprieſter nicht das Haupt deß Syredrii; ſon⸗ 


dern war / wann Er ſich bey ſolcher Ver⸗ 


ſamlung befande / vnter dem N⸗/s beede aber 
— D 2 vnter 





‚gleichen Drache gehabt/oder ſich Deren wider 
den König Herodem gebraucht habe / und 


52 - BDerficbendeDialogus, | 
onterdim König. ; Chrilt. Hat dieſes Geo 
richt auch überdie Könige zu gebietẽ gehabt ẽ 
Theoph. Das wilzwar Baroniw ; Deme as 
ber Cafaubon:s widerfpricht/daß folches der“ 





fagt / daß im Thalmud Maffecah Ha Sane- 
Arim, yc. die Rechteder Hohenprieſter / und 
der Koͤnige / eigentlich erklaͤrt / vud von dem 
Hohenprieſter geſagt werde: Er richtet / und 
wird gericht / vnd gibt Zeugnuß / vnd wird 
wider jhn Zeugnuß zugelaſſen; Er ziehet Die 
Schuh auß / vnd ziehet man für fein Ehfra⸗ 
wen die Schuh von den Fuͤſſen / (S. das 25. 
Cap. deß 5. Buch Moſis / v. oO.) Von dem 
Koͤnig aber ſtehet daſelbſt alſo geſchrieben: 
Der Koͤnig richtet nicht / vnd wird auch uͤber 
jhn nicht gerichtet / oder geurtheilet: Er gibt 
kein Zeugnuß / wird auch wider jhn keines ge⸗ 
geben: Er ziecht den Schuh nicht auß / es thut 
auch wegen ſeiner Gemahlin niemands den 


Schuch außziehen. Chriſt. Was halt die⸗ 


fer gelehrte Mann von dep Nicepkori Mep⸗ 
nung / daß der Bräutigam zu Cana ſeye der 
Simon Cananæus aewefen? Theoph, 
Er jagt / daß ſolcher Zuname Kavanirys, oDEE 


Kay 


—— 5 


—— nicht ein Namen eines Volcks / 
boder ſeines Vatterlands / ſondern vielmehr 
feiner profe/fion, oder ein Lob feiner Gottſee⸗ 
gkeit / end Eifers / wie dann Lucas folchen 


E 
| 


Samen außleget / vnd jhn den Eyferer nen⸗ 


nee. Ehriftian. Was haͤlt er von dem / daß 
die Evangeliſten Matthæus / Marcus vnd 


Lue as einmuͤtig ſagen / Daß die Herodias wel⸗ 
‚che er Herodes Antipas: zum Weib genom⸗ 


men/suvorfeinss Brudern Philippi Gemah⸗ 
lin geweſen; Aſeyhus aber fie einem andern 
Herodi, auch def Groſſen Herodi. Sohn / 


von der Meriamne; deß Hohenprieſters Si⸗ 


mons Tochter / die eine auß ſeinen zehen Wei⸗ 
bern war / giebet? Theoph. Erfagt/Jo/e- 
phus hab hierinn grob geirret / vnd ſey Ihme 


das billich vom: Baronis verwieſen worden. 


Dann das iſt ein Irrthum / vnd Luͤgen / was 


wider die N. Schrifft iſt Chriſt. Warum̃ 
wird aber deß beſagten andern Heroas, in ſei⸗ 
nes Vattern Teſtament / nicht gedacht 2 
Theoph; Joffphwlib. 17. Origin. c 10. & 
Excid. 1, cap. 20. gedenckt allein der jenigen 
Kinder deß Heroda M, zwifchen denen ſein / 


deß Herodu, Königreich iſt außgetheilet wor⸗ 


den; nemlich vnter feine z aͤltiſte noch lebende 
DSoöhn / 


ar 


— 5F — — — 
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54 Der achte Dialogus, ER 
Soͤhn / den Archelaum, Antipam, vnd Phi» 
lippum, ond feine dep Königs Schwefter San 
lomen. Iſtaber fein Zweiffel/ er werde feine 
übrige Kinder / ond Enikel / fonfen auch vers 
forget vnd begabet haben. Chriſt. Ich haͤt⸗ 
te noch mehr zu fragen; Weit ich aber fehe/ 
daß dir da eine Arbeit zukommt / wil ich dich 
länger nicktauffhalten. Theoph. Mors 
genhaben wir einen Feyertag / fo es dir — 
liebt / kanſtu wieder bey mir einſprechen. 


Das achte Geſpraͤch. | M : 
+ Chriftianus 

| IT Gefternbefchehene Eriaubs 
nuß / ſtell ich mich gleich bey Dir ein, 

| Theoph:' Seymiswillfommen. Du 
haft geſtern vermeldet / wie du noch etwas 
mehrers zu fragen haͤtteſt / was iſt daſſelbe? 
Chrift, Ich moͤchte erſilich wol wiſſen / was 
du von deme hielteſt / das man beym Zu/ebio, 
von den gewechſelten Brieffen / zwiſchen 
Chriſto / vnd dem Abgaro,der Edeſſener Fürs 
ſten / lieſe? Theoph. Der Melchior Canıw 
haͤſt ihme des Pabſts Gelafii Breheil belieben / 
vnd hält es für eine Fabel: Vnd ſagt auch 
— daß die von der Abbil⸗ 
FG | dung 









Er 
| 


- oder Geſpraͤch. 55 
dung Chriſti / vnd deren Vberſendung / dem 
gedachten Abgaro geſchehen / falſch vnd er» 
dichtet ſeye. Ohriſt. Wan lieſet in der E⸗ 
vangeliſchen Hiſtori / von der Waſch: vnd 


E Salbung deß Herren Ehrifii/ durch Wei⸗ 


ber gefchehen Da fichdann fragen täft/ obs 
eine/ oder mehr: Weibs-Perſonen gewefen © 


-Theoph, Barorins verſtehet darunter nur 


eine / nemlich die Mariam Magdalenam / 


deß Lazari Schweſter; Andere aber drey one 
terſchiedliche Der Cafaubonms thus hierinn 


nichts gewiſſes fchlieffen 5 gleichwol er jhme 
mehrers gefallen läft der fenigen Meynung / 
fomehrer/ algeine Weibsperſon / die es ge⸗ 


than / ſetzen; ond ziehet den Baſalium Seleu- 


cenſem an / welcher / in der Predigt vom Las 
zaro / im Ernſt beſtaͤttiget / daß in den Evan⸗ 
gelien dreyer Marien gedacht werde: Vnd 


fagt / dieſe iſt nicht jene Hur / von der beym 


Matthæo: noch die jenige / von weicher beym 
Luca geleſen wird; dieſe war eine andere: 


Dann jene waren Huren / vnd von vielen La⸗ 
ſtern dieſe aber / nemlich die Maria / deß Las 


zari Schweſter / anſehnlich / vnd Ehrlich. 

Theils haben / ſchreibt gemelter Caſaubonu⸗ 

ferner / dad Coſtell Magdalum erdicht / deſſen 
4 Frawen 





[} 


6 De achte Dialogus, 


Srawen die Maria / und Masıha geweſt “ 


Magdalena bekommen haͤtte. Ohriſt. Hat 


Chriſtus der HErrim 34. Jahr feines Alters 
gelitten / wie die gemeine Meynung iſt ⸗ 

Theoph. Eshabenfich vornehme / hochge⸗ 
lehrte / vnd trefflich erfahrneſte Männer ges 


u J 
“ 


feyen/ end davon diefe Maria den Damen 
Al 


J 


funden / ſo den Monds zeiger / vnd den wahren 


Sontags⸗Buchſtaben / zu Rath gezogen /⸗ 


welche wollen / daß deß HErrn Paſſion nicht 
im 18. ſondern 19. Jahr der Regierung deß 
Keyſers Tiberii, vnd alſo nicht im 34. ſon⸗ 
dern 35. deß Alters Chriſti geſchehen / wel⸗ 


ches iſt das 3 3. nach der gemeinen Dionyſia⸗ 


nifchen Jahr Rechnung: Vnd daß nichi nur 
wies Oſtern zwiſchen der Tauff / vnd der Paſ⸗ 


ſion deß HErrn Chriſti / ſondern fuͤnffe geweſt 


feyen. Der erſte / ſo viel wiſſend / iſ der fünffe 
sen Dfl sn Beſtaͤttiger / der vorireffliche Ma. 


U WE GP vr A 


thematicus Gerhardus Mercator, verwichnee 


Zeit / geweſen deffien Meynung hohe Leute 


nicht allein gebillichet / ſondern auch mit ne⸗ 


wen Gruͤnden / ſo fie ſonderlich wegen deß en 


bræiſchen Calenders hergenommen/ beſtaͤtti⸗ 
get haben. Chriſt. Es will Johan. Jacob, 


hr o= 


Hainlin / in feiner Anno 1646. gedruckten 


- oder Befpräkh, 57 
ẽ ein myflica, erweiſen / daß Chriſtus 
| gar ſechs Fahr in feinem Ampt geweſen / vnd 
ſeye im Jahr der Welt z3007. das ſechſte und 
letzte Oſterlaͤmlein / den 2 2. April. geſchlach⸗ 
er) vnd Er darauff deß folgenden Tags ge⸗ 
ereutziget worden / vnd denz5. April. wieder 
von den Todten aufferſtanden. Theoph. 
Paulu, einBiſchoff zu Foſſombrone in Italia, 
er zehlet beym C aſaubono, daß Er im Traum 
vom Apoſtel Paulo / wegen der Irrihum als 
ler Zeitbeſchreiber / in den Jahren deß Lebens 
Chriſti / ſeye vnterwieſen worden. Chriſt. 
Aber! weiter zu fragen: Wie hoch meynſtu 
habe ſich das Geld / darumb Chriſtus verra⸗ 
then worden / beloffen? Theoph. Es weis 
chen theils / vnd darunter auch Baronius, von 
der gemeinen Meynung ab / vnd wollen / daß 
ſolches Blutgeld geweſen / entweder dreiſſig 
Pfund Silbers / oder 300. Goldkronen. Es 
antwortet aber Ca/ſaubonus, dah Chriſtus vm̃ 
ein ſchlechtes Geld / namlich vmb dreiſſig ſil⸗ 
berne Siclos, das iſt / bey zehen Frantzoͤſiſche / 
oder / wie es andere rechen / 12. Cronen / ver⸗ 
kaufft worden ſeye. Vnd ſagt dabey / daß ge⸗ 
dachter Baronius beſtaͤttige / Daß die jenigen 
— ſo zu Pariß / vnd Rom / gewieſen 
& 5 wer⸗ 
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werden / in d Warheit vondenfenigen ſeyer 
diemanvorzeitendem —— 
wol andere zweiffelhafft von dieſer Sache re⸗ 
den thaͤten. Sonſten zweiffelt er Baron» at 
dem Holtz / von deß Creutzes Vberſchrifft / ſo 
zu Rom auffbehalten wird. Chrift. Haben 
Chriſtus / vnd die Juden / auff einen Tag die 
legte Oſtern gehaltene Theoph,&s ſeyn 
hierinn die riechen ond Lateiner / ja dieſe 
festen ſelbſt / nicht einig/derentheilsdiefe Fre 
bejahen / iheils verneinen. Vielgedachter Ca- 
ſaubonus wil / daß Chriſtus / vnd die Juden / 
nicht zu einer Zeit Oſtern gehalten haben. 
Nash dem Geſetz Gottes ſolte Dfiern ans 
felbigen Tage / da es Chriſtus gehalten, ſeyn 
begangen worden; wiewol/twegen deß Hee⸗ 
drii Befelch / im felbigen Jahr es nicht ges 
fchach. Es hat aber gleichwol das Hnedrium 
ſolche Ehr dem Wort Gottes erzeiget / daß 
wer mehr demſelben / als dem newen Gebott / 
Gehorſam leiſten wollen / er ſolches frey * 
thun moͤgen. Aber heutigs Tags rel 
faubonwdarzu) wann jemandsnach der Ein⸗ 
ſetzung Chriſti das Neilige Abendmal / vnter 
beeder Geſtalt / gebraucht / wird er fuͤr einen 
Ketzer gehalten; da Doch die Communicatio 
* | | 
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| fübäsrag; weh ats tauſend Jahr beſtaͤndig 
ſeye gehalten worden. Chriſt. Es ſtehet a⸗ 
ber in den folgenden Texten der Schrift 
offtmals nur vom Brodebrcchen. Theoph, 
Es iſt dep den Hebræern dieſe Rede / das 
Brodtbrechen / gang gewohnlich / wann fie 
vom eſſen ſagen / dadurch fie dann die gantze 
Malzeit verſianden haben: Da hergegen die 
Griechen von dem andern Theil / nemlich 
dem Tranck / die gange Handlungavuröcim 
oder Compotationem genant haben. Deßwe⸗ 
gen dann die jenigen / ſo der Wort beym Lu⸗ 
"ca Cap.24. 3 5. vnd in der Apoſtel Geſchicht 
am 2/42. zus Vertheidigung der Commu 
ion ontereiner Seftalt/mißbsauchen sniche 
‚weniger irzen/ als wann fiefagten / bey der 
Griechen Mahlzeiten ift fein Speiß ; vnd 
gang nichts anders/ als Wein / oder ein an⸗ 
ders Getraͤnck auffgefegt worden :Dder want 
‚fiefagten / wann die Gläubigen im Batter 
- onfer Gott anruffen / fo bitten fienichts von 
vonjhme / als das Brodt zu ihrer Wahrung: 

da doch / wie Auguſtinus es mercket / epiſt. i 21. 
von dem Theil / ſo der vornehmſte / vnter dem 
Namen deß Brodis/alle Genuͤge verſtanden 
werde / ſchreihet abermals beſagter Frantzos 
| Cafau- 
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Gafaubonus ; Vnd thut auch diefes hernach 
darzu/ daß vorzeiten in der: Kirchen das 
Brodt / ſo man außzutheilen den Glaͤubigen 
gehabt / in kleine Stuücklein / ſo ſie ARagmenta, 
vnd particulas; Auguſtinus aber bucellam 
genant / ſey gebrochen worden. Er ziehet auch 
deß Biſchoffs Eligii, ſo mehr als vor tauſendt 
Jahren gelebt hat / Wort / auß ſeiner zehendẽ | 
Predigt an/fo-alfo lauten: Yocat ur hæc dies 
cœæna Domini, vocatur & natalü calicu; & 
meritötalibusprafwlget vocabult 5: quia hac 
eademq, die myſticum Paſchæa Dominus cum 
Diſcipuls celebrans, ſacramenta corporâæ, & 
fanguini fai, illö,atg; per illosinobs tradidie, 
& ıpfe celebrations initium fecit, Aber ſie-⸗ 
he da fommteine Verhinderung / dab wir in: 
vnſerm Geſpraͤch nicht forefahren fönnen, 
Mag aber vielleicht bald verrichtet wer den. 
Chrift. ch wil in einer Stund wieder kom⸗ 
men. LTheoph. Thue nach deiner ante 
Gelegenheit. N 
Das neundte Geſpraͤch 
Chriſtianus. 
Je ich ſche ſo feyd Ihr bold fa 
tig worden. Theophilus. In ei⸗ 
er Vierthelſund. Aber / was wiiſt 
du 














hi oder Geſpraͤch. 6 
du weiter fragen Chrift. Wer mag der 
Juͤnger geweſen ſeyn / d im Paſſion mit Lein⸗ 
wad bekleidet war / vñ bloß davon geflohen iſte 
Theophil, Vorgedachtem Cafaubono bes 
duͤnckt deß Theophylasti Murhmaffung am 
allerglaublichſten zu ſeyn / welcher erachtet / 
daß dieſer Juͤngling auß dem jenigen Hauſe 
geweſt ſeye / wo fie das Dfierlämtein geſſen 
Dañ es geſchehen koͤnnen / daß ſolcher Juͤng⸗ 
ling / nach dem er ſich ſchlaffen gelegt / etwas 
von der Gefahr deß Henn Chriſti / den er 
geehret / vernommen; vnd deßwegen ſich 
ſtracks auß dem Bette / nur mit einer Leinwar 
angethan / gemacht / vnd Chriſto nach zufol⸗ 
gen angefangẽ hat. Vnd ſetzet er Cafaubonus 
hinzu / wie er wiſſe / daß es einer Ehrlichen/ 
keuſchen / vnd Gottofuͤrchtigen Jungfrawen / 
fo nackend im Bette geſchlaffen / begegnet 
ſeye / daß ſie bey der acht / durch das Ges 
ſchrey / als ob das Hauß brennen chäte / er⸗ 
ſchreckt / nackend auff die oͤffentliche Gaſſen 
geloffen / vnd von jhrer Bloͤſſe gang nichts 
gewuſt habe. Chriſtian. Wie ſſt es eigent⸗ 
lich mie deß Verraͤthers Judz Vnter gang 
bewandt? Theoph. Der Evangeliſt Mate 
cheus erzehles den Anfang / vnd ung das 
nde. 
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Ende. Er wolte ſich erhencken; esbricht aber 
der Strick / vnd faͤllt er auff fein Angeſicht / 
vnd vielleicht entweder auff einen harten 
Stein / oder auff ein ſpitziges Holtz / oder es 
ſchnellt jhme ſonſten / nach dem GerichtGot⸗ 
tes / ſen Bauch auff / daß das Eingeweid her⸗ 
auß geſchuͤttet worden iſt. Folgender Zeit hat 
man allerley Fabeln von ſeinem Tode erdich⸗ 
tet. Chrift, Was iſt das für ein Tranck 
geweſen / den manChriſto / am Stammen deß 
Creutzes / gegeben · Theoph. Es wird in 
der Hiſtori deß Paſſions zweyerley Getraͤncks 
gedacht. Deß erſten geſchicht Meldung beym 
Matthæo und Marco; deß andern aber bey 
allen Evangeliſten. Den erſten gab man jh⸗ 
me nach Gewonheit / als er gleich jetzt an das 
Creutz (welches Straff / oder Sapplicium daß 
es bey den alten Judennicht im Brauch ge⸗ 
weſen / Caſaubonus wider Baronium, Sigoni- 
um, vnd Lipfium erweileeD gehefftet werden 
ſolte / nemlich einen mie Myrrhen vermiſch⸗ 
ten Wein: den andern aber wider Die Ge⸗ 
wonhtit / dieweil vnſer Herr ond Heyland / 
als jhme nunmehr die Seei außgehen wolte / 
geſagt hatte / mich duͤrſtet. Es haben die Ju⸗ 
den ein Koͤrnlein Weyrauchs / oder Myrrhen 
| Mm 
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Inden Weingerhan/ondfagen ihre Kabinen) 
Daßesdepwegen gefchehen/ daß deme dahin 
terbenden der Verſtand benommen werden 
folte: Es iſt aberdiefer bey den Juden ing ge 
mein gehaltener Bebrauch beym HERRN 
Chriſto nicht gänglich in acht genommen 
worden; Dann obwolnmanjhmeden Wein 
mit proben vermiſcht / dargereicht; ſo ha⸗ 
ben ſie doch auch Gollen / auß grimmigem 
Semuͤth / vnd Boßheit / darzu gerhang Es 
berichten die Hebreer / daß ſolcher Dient/ ſo 
den Vbelthaͤtern erzeigt worden / habe gepfle⸗ 
get von Ehrlichen vnd Adelichen Frawen zu 
geſchehen. Daher es das Anſehen / daß die 
Heilige Weiber / die Chriſto nachgefolgt / den 
Bein mit Myrrhen / nach Gewonheitfeibi- 
gen Volcks / zugerichtet haben: Weil ſie a⸗ 
ber zu jhme nicht kommen konten / oder auch / 
 WieCajaubonus vermeynet / die Erbarkei ſol⸗ 
ches nicht zulaſſen wolte / daß ſie den Wein 
den Kriegsleuten / ſolchen dem HErrn dar⸗ 
zureichen / uͤbergeben; welche dann) wie ſie 
zuallem Lafer geneigt waren / der frommen 





Weiber Getraͤnck mit vntermiſchter Gallen 
verderbt haben. Chriſt. Was ſagt Cafan- 
bonss von deß MERKT Chriſti Kleiderne 
rn RR Theoph, 
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Theoph. Er wil / daß er nur zweyerley Klei⸗ 
der / einen Mantel / vnd einen Rock / getragen⸗ 
oder / ſo er noch einen andern Leibrock ange⸗ 
habt / daß ſolcher Leinin / vnd ein anderer / als 
der von oben an durch vnd Durch gewuͤrcket / 
geweſen; deſſen Johannes gantz nicht geden⸗ 
cket; Vielleicht darumb / dieweil das innerſie 
Kleid von den Kriegsknechten jhme nicht 
aufgezogen/fondern zu Bedeckung der Bloͤſ⸗ 
fegefaffen worden ſeye: Vnd dahero Noꝝ 
aus Mar vnd recht fage/ dab das Loß nur vmb 
den Rock geworffen worden ſey. Chriſt. 
Mit wie viel Nägeln it Chriſtus an das 
Ereutz gehefftet worden 5 ; Theoph. Es 
fchreibet Baronius, dag maninden alleraͤlte⸗ 


ſten Gemaͤlden / wie Gregorins Turonenſi 


— 


meldei / vier / vnd nicht nur drey Naͤgel / wie 
andere geſchrieben / ſehe. Vnd dieſer ey 
nung ift auch Jofephus Scaliger, daß nemlit 
die zween Fuͤß / nicht uͤbereinader geichren? 
cket / nur mit einem / ſondern beede Fuͤß mil 
zween Nägeln / haben pflegen angehefftet zu 
werden. Chriſt. Hat der Evangeliſt Mat⸗ 
thæus Hebraiſch geſchrieben / wiemanwil? 
Theoph, Es ſagt Athanaſius, daß er das 
Evangelium in Hebraiſcher — gar 
a | rie⸗ 
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Achrtieben / ſehe auch in jolcher zu Jeruſolem 


an den Tag kommen / aber von Jacobo dem 
SBruder deß HErdn / nach dem Fleiſch / erklaͤ⸗ 


xret worden. In ſeinem / deß H. Apoflels 
Marıhei Leben / vnd beym Teo⸗lylacio, 
wird gemeldet / daß der HI. Evangeliſt Jo⸗ 
hannes ſolches verdolmeiſcht. Andere aber 


Sriechiſche Sprach vberſetzet haben. Das 
haͤlt man fuͤr gewiß / daß den Gottſeeligen Al⸗ 
ten kein anderer / als der Griechiſche Text / 
ſo noch vorhanden / bekandt geweſen. Dann 
ob wol die alte Kirch nicht gewiß gewuſt / wer 
fie Griechiſch gemache! fo wuſte fie doch / 
daß entweder ein Apoſtel / oder ein Apoſtoli⸗ 


ſcher Mañ / durch Eingebung deß Id: Geiſtes 


(welcher die Gedaͤchtnus / den Siñ vñ die Fe⸗ 
der / aller Evangeliſtẽ regiert / aber nicht zuge: 
laſſt / daß fie von der Einfalt gaͤntzlich abwei⸗ 
chen ſolten / ſo jhnen als Vngelehrten / vnnd 
vngeſtudierten Leuten anſtunde / vnd gebuͤhr⸗ 
te/ wie ſolch es B. Chrjfofformud wol erinnert) 
deſſen Verdolmetſcher geweſt ſeye. Heutigs 
Zags findet ſich / wie Ca/ aubonus bezeuget / 


der Hebreiſche Teyt nirgents / ſondern iſt ver⸗ 


lohren worden. Es haben zwar etliche ge⸗ 
N E ſchrie⸗ 


— 


| 


66  Derneundte Dialogus, 


fchrieben / daß derſelbe / in einem der Cole: 
gien der Cantabrigiſchen hohen Schulin 
Engelland noch vorhanden: aber er Cafau- 


‚bonus hat / auff fleiffige Nachforfchung / bee 


funden / daßes falfchfiy. Chriftianus, 
Iſt auch dem Kepſer 7 iberio die Creutzi⸗ 
gung Chriſti / wie Theils wollen / bekant ge⸗ 

weſen? Theophilus. Die alten Roͤmer 


habt mit ſonderm Fleiß dahin getrachtet / daß 


alle denck wuͤrdige Sachen / fo in der Stade 
geſchehen / oder ohngefehr ſich begeben / zur 
Gedaͤchtnus auffgezeichnet würden. Dahin 
haben geſehen die Adtadep Raths / vnd die 


‚tägliche Aa, oder Verhandlung deß 


Volcks / ſo man mit hoͤchſter Vorſorge zu 
Rom verfertigte / vnd verwahrte. Vnd hat 
es das Anſehen / daß auch in den Provintzien / 
von den Landpflegern / vnnd Keyſerlichen 
Verwaltern / ſolche Gewonheit beobachtet 
worden ſeye. Dergleichen nun ſeyn auch die 
Adtavonden Thaten dep Herrꝛn CThriſti / an 


den Keyſer Tiberium geſandt / geweſen / fo 


auß deß ilati Befehl / zu Jeruſalem ſeyn 
verfertigt worden; wiewol glaublich / daß 
auch Pilatus ſelbſten deßwegen an den ge⸗ 


bonus 


dachten Keyſer geſchrieben habe. wie Ca/aw- 


— 


Donms eracht 


oder Geſpraͤch F 6 


et. Chriſtianus. Ich bedan⸗ 


cke mich gar dienſtlichen / daß du mir auff 
meine Fragen / auß dem offtermals angedeu⸗ 


ten Seribenten / deſſen Buch ich nie geſehen / 


fo gutwillig haft antworten wollen. Theo. 
philus. Es iſt gang gerne geſchehen / kan ich 


dir was weiterd dienen / ſo wirſtu mich jeder ⸗ 
zeit willig vnd bereit finden. BEER 


Daszehende Befpräch; - 

Théophilus 
HRS As machefi vuda/ ich glaub du ha⸗ 
9 beſt dich / weil ich / vnnd Chſſnn 
miteinander geredt / hinder den 
Fuͤrhang verſteckte Maria, Ja / es iſt ge⸗ 
ſchehen. Dann ich von Jugend auff gerne 
von Hiſtorien / ſonderlich Geiſtlichen / reden 
gehört. Theophilus, Dubiffwoldaran/ 
dann anf denfelben/Ean ein jeder lernen / weſ⸗ 
ſen ee ſich in feinem Stande zuverbalten. 
So beluſtigen fie auch/ vnnd vertreiben viel 
Schwermuͤtigkeit / Daher viel Potentaten / 
vnd andere vornehme Leute / auch wann ſie 
geſſen / jhnen haben Hiſtorien fuͤrleſen laſſen / 
damit nicht allein der Leib / ſondern auch das 
Gemůth / erquicket wuͤrden / inmaſſen ſolches 
— a yon 





68, Der sebendeDialogus, a 
von dem erfien Teutſchen Keyſer / Carola, 
dem Groſſen / erzehlet wird / daß ben deſſen 
Nacht⸗Mahlzeiten / man allezeit etwas gele⸗ 
fen/ond er jhme nicht allein alte Geſchichten 
vorfagen laſſen / fondern auch feiber / was 
fonderbar vnd denckwuͤrdig / von der Gaͤſten 
vorgebracht worden / auffge zeichnet / ja gar 
bey Nacht / Feder / Dinten und Pergamen/ 
bey ſeinem Hauptkuͤſſen gehabt habe / damit 
er /was jhme eingefallen beſchrieben / oder a⸗ 
ber in der Finſitere / ſolches in die Wand / ne⸗ 
ben feinem Bett / ſo mit Wachs uͤberſtrichen 
war / verzeichnet habe, Er hat auch aller 
VPoͤlcker / ſo jhme vnterworffen geweſen / 
denckwuͤrdige Thaten zu beſchreiben befoh⸗ 
fen. Maria, Ich hab einmahl erzehlen ge⸗ 
hoͤrt / wie der von Wallſtein / oder der Hertzog 
von Friedland / die Geſchieht⸗Beſchreiber 
tieb gehapt habe. Iheophilus. Darinn 
er dann zu loben geweſt if’ dann die Bilder / 
fo man ven tapffern Leuten zu Ehren auff⸗ 
richtet /Dienen allein zu einer glorwuͤrdigen 
Gedaͤchtnus / andem Ort / da ſie ſtehen:⸗ 
Aber eine tugendliche That / ſo in den Hiſto⸗ 
rien auffgezeichnet wird / macht viel ein ho⸗ 
hzers / vnd ehrwuͤrdigers Anſehen / vnnd breyt⸗ 
* | tet 
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tet das Gerůcht / oder Geſchrey davon / viel 
weiter auß Ein Fuͤrſt / vnd Kriegs⸗Obri⸗ 
ſter / mag ſich für gar gluͤck ſeelig halten / wañ 
er jemands hat / der ſeine Thaten beſchreibet / 


vnd auch nach dem Tode / ſeine Tapfferkeit 


in der Gedaͤchtnus / vnnd dem Munde der 
Leute lebendig erhaͤlt. Die Vnfoſten / fo 
auff das Gemaͤhlwerck / auff den Pracht der 


berztichen Scheuhdufer/ond Gebaͤw / vnnd 


andere verwunderliche Werck / gehen / damit 


von gtoſſen Herren / hhres damens Gedacht⸗ 
nus hinderlaſſen wird / dienen allein für Die 


Einmwohner/ond Beſitzer verfelben/ond ihre 


n 


Erben: aber Die Abbildungen der Perfonen/ 
ſo die HMorici in jhren Schrifften haben / 
werden der gantzen Welt für Augen gefteit/ 


vnñ auff dem Gang der Pnfterblichkeit gezei⸗ 


get. Maris, Du redeſt mein lieber Bru⸗ 
der / wol recht vonder Sach: Aber / wer ach⸗ 
tet heutigs Tags / der Hiſtorien⸗Schreiber 


| ‚große. rege Das muß man dahin 


geſtellt ſeyn laſſen / biß etwan einmal dee 
Rutauff fömpt/ond man ſolcher Leute hoch 
bedurfftig ſ pn möchte / wann mane nur ha> 
ben fönte, Der weile König Alphonfus - 
pon — hat geſagt / er habe Feine tre⸗ 
E iij were 


6 Det ai Dialo, gus, 
were Rärh anfeinem Hoff / dannfeine fiebe 
Buͤcher / ſonderlich die Hiſtoriſche / die Ihe 


auch vnterweiſen theten / wie er fich in 


Kriegs ⸗ vnnd Friedens Zeiten/wol/ und feis 


nem Stande gemäß/verhalten/ und vnver⸗ } 
» weißlich erzeigenfolle: Maria. das glaus 
ben aber viel nicht. Theophilus. ı Daher 
auch kein wunder / daß es mit ihnen offtmals 


ſo ubel beſtellt it; vnd ſie / bey vornehmen 
Zuſammenkuͤnfften / auch angeſtellten Ge⸗ 
ſpraͤchen / mit Schanden beſtehen / vnd weder 


jhnen ſelbſt / noch auch andern / rathen vnnd 
helffen koͤnnen. Heinrich Bebel von Ju⸗ 
flingen / ein wepland beruͤhmbter Mann / 


ſchreibet in feinem Büchlein / vom Lob dex 
Schwaben / daß vnſerer Voreltern tapffere 


Thaten I groͤſten Theils in Vergeſſenheit 
lommen / vnnd von den Außlaͤndern vnſern 


Feinden / verdunckelt worden / daß koͤnne ex 
gantz klar / auch auß feinen Zeiten abnehmen / 


in deme ſolche Ding / die man entweder geſe⸗ 


hen / oder von denen noch lebenden / vnd wel⸗ 
che die Sachen ſelber verbracht / gehoͤrt habe * 


von den neulichern Zeitbefchreibern / wun. 

derlicher weiſe verkehret worden. Bndzu 

Ende * beſagten Sdienn wethe 5* 6 
| an 





1 


= | 


Ron ober Geſpraͤch. ** 
an dieſem die Fuͤrſten in Teutſchland die 
Schuld gehabt / welche / wann fie die Serie 
benten in Ehren gehalten/ond diefelben nicht 


hetten laſſen Hunger leiden) ſich / wie er nicht 


Wweifele / jhrer viel wurden gefunden haben / 
welche das Teutſchland von aller Vergeſ⸗ 


5 ſenheit / vnnd deg beraubten Lobs / auch von 


faiſchucher Beſchuldigungs⸗Schmach / zu 


befreyen / allejhren Fleiß / vnd Vermoͤgen / 


angewendet hetten. Aber / in dem die Für⸗ 


ſten ihrer nichts geachtet / noch fie mit gehoͤri⸗ 
gen Begabungen verſehen; ſo ſey es geſche⸗ 


hen / daß ihre Gedaͤchtnus zugleich mit dem 


Außgang ihres Lebens / verlofchen: und fo 
fie was Lobwuͤrdiges gethan / folches in Die 
Vergeſſenheit fommen/oder durch die Auß⸗ 


fänder gang verfinflert worden ſeye. Ma- 


ria, Heutigs Tags aber folle es / wie ich et⸗ 


woan gehort / Theile Drten in dieſem beflee 


F damıt hergehen. Theils werden vielleicht 


auch / durch Mangel deß Gelts verhindert / 
daß fie den Hiſtorien⸗ Schreibern nicht koͤn⸗ 
nen an die Hand gehen. Bißweilen iſi mir 


auch zu Ohren kommen / die Schuld daran 
ſeye / daß ſie nicht miteinander / in einem 


Dingübereirfim za dardurch die Hi⸗ 


ij ſtori⸗ 
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fiorien / als ob fie vngewiß / nicht allein ver⸗ — 
daͤchtig / ſondern auch veraͤchtlich machen. 
Theophilus. Der hochverſtaͤndige Sirie 
bent Strabo ſagt / daß eine Hiſtori / die vielbe⸗ 
ſchrieben / wann ſie gleich in den Bmbfläns 
den / als dem Ort / vnd dergleichen / nichtuͤber⸗ | 
einſummen / nicht ſolle verworffen werden; & 
ja man könne auß ſolcher Mißhelligkeit / bie 
weilen einen Beweiß nehmen / daß der Erzeh⸗ 
lung deſto mehr zu glauben ſeye. Welcher 
Meynung auch Ariſtoteles üb: Die vier | 





heiligen Evangeliſten lo nicht zu einer Zeit/ 
noch an einer ley Ort / geſchrieben / auch niche 
deßwegen ſich verſa mlet / oder miteinander 
zuvor vnterredet haben / kommen allwegen / 
was die Sach an ſich ſelbſt eeee 
nander uͤber ein / aber nicht allezeit in den 
Bmbfländen: welches fedoch der Haupke i | 
Sach ſo gar nichts benimbt / daß es auch der 
gantzen Erzehlung nur mehrern Glauben 
verurfacher/wieChryfflomusfagt: Es were 
den die Vmbſtaͤnde eines Dings ja auch deſ⸗ 
ſen / ſo erſt gefteen/oder heut geſchehen / von 
vnterſchiedlichen / auch denen / ſo ſelbſten dar⸗ 
bey geweſen / offtmals vnterſchiedlich erzehlt / 
darauff man aber / wann nur die Sach ſelber 


Adi 
* 
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richtig nicht allwegen fo genau zufehen hat 
| viel weniger deßwegen / ſo wol alte / ale newe 
b heſchichten / in Zweifel zuziehen ſeyn Was 
ſe a In) soon de nee Schweden To⸗ 







Inen/oa af Gerin der Schlacht bey Eigen geblie⸗ 
Ibenweree. Alfo müfte dergeftait / die Hiſtori 
daß eine Graͤfin in Holland 365. Kinder 
auff einmal gebohren / weil die Vmbſtaͤnde 
bey Theils einen Zweifel erwecken / wie auch 
die Geſchicht vom Ratzenfaͤnger zu Ham⸗ 
meln / an der Weſer / (derfo viel Kinder auß 
der Stadt mit ſich gefuͤhrt hat / deren Ein⸗ 
wohner doch dieſelbe für gewiß halten / vnnd 

es die vielfaltige alte Gemaͤhlte bey ihnen be⸗ 

zeugen/) wegen etlicher vngewiſſen Muth⸗ 

maſſungen / auch falſch ſeyn; die man gleich⸗ 
Wwoll von etlich hundert Jahren bero / für 
| war hafft geglaubet hat. Maria, ch muß 





Erzehlungender Vmbſtaͤnde / vnd auff die 
Muithmaſſungen / ſo genawe Achtung geben 
will) ſo wird man wenig alte Hiſtorien für 
gewiß halien fönnen. Theophilus, In⸗ 
maſſen dann auch heutigs Tags von etlichen 
Ev ge⸗ 
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ſchihet. Aber hievon für dißmal genug / ſon⸗ 
derlich weil man den Tiſch decken u 
Maria, ı ch hette noch etwas zufragen ges 
ı Babe: aber /weil die Abendeſſens Zeit vorhan⸗ 
den / ſo will ich mich nacher Hauß verfügen, 
 Theophilus, Ich laß dich / liebe Schwes 
fer / nicht gehen’ fondern bitre/mit einem Sa⸗ 
lat bey mir vorlieb zunehmen, Maria. weil 
es alfo dein Begchren/fo fan ich es nicht abs 
ſchlagen. Allein wirftu mir hoffenslich auch 
nichenerfagen / nachdem Eſſen auffeine‘/ 
oder zweo Fragen / vnbeſchwerte Antwort zu⸗ 
geben. Theoph. Ich bins zufrieden. 


Das oife Geſpraͤch 
‚Maria, | 


* Eil es nun ſpath 4 will / vnd 
BD Sich / wie vor dem Eſſen erwehnt / 





noch etwas zufragen habe: So 

wird die. lieber Bruder / nicht zumider ſeyn / 

daß wir nunmehr vom Tiſch auffſtehen. 
rheophus. Weifesdir alſo belicht / fo 
Fan ich nicht Darwider fepn. Was haflu as 
ber noch zufragen? Maria. Ob es niche 
beſſer geweſi were / wann man die boͤſe Tha⸗ 
ten 
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een / ſo die Soldaten / im Anfang deß nechſten 
Teutſchen Kriegs / begangen / nicht fo vmb⸗ 
ſtandlich beſchrieben hette / damit folgender 
eit / man nicht Vrſach / vnd Auleitung ge⸗ 

abt hette / denſelben nachzufolgen?: Theo- 
philus. Wie ein rechtſchaffner Soldat 
ſich Durch böfe Erempel / nicht übermannen 
laſſen wird zalfo wird auch. ein Kriegsman / 
der Boͤſes thun will / Feines Lehrmeiſters / 
‚oder Anweiſers / bedaͤrffen. Die Freyheit / 
die Zeiten / die Gelegenheiten / werden jhme 
Schon Anlaß genug geben / zu allem / dahin 
‚ Ihn.feine eigene Boßheit treiber. Es kombt 
mir faſt für / als wann du erachten. wolteſt / 
daß allerley boſe Stuͤcklein wol vermitten 
blieben / wann man nicht jhres gleichen in 
den Büchern auffgezeichneter fuͤnden / vnnd 
darauß das Buelen / vnd anders mehr / ſo 
ſuͤndlich / vnnd verbatten / erlehrnen thete: 
da doch geoffe Laſter / vnd Suͤnden / die vor 
Zeiten / vnd noch jetzt begangen / nicht zu dem 
Ende in den Büchern auffgezeichnet ſeyn / 
daß man ſolche nach thun / ſondern dieſelbe / in 
Betrachtung deß klaͤglchen Außgangs / vnd 
datauff etfelgter Straff / vielmehr meiden] 
vnd vnterlaſſen ſelle Sonßen auß allen 


Hiſt o⸗ 
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Hſtoriſchen Jauch andern Büchern) ja dee 
Bibel ſelbſten / dergleichen Beyfpiel / oder 
Exempel / außgethan werden muͤſten: vnnd 
wurde man dannoch damit den Suͤnden 
nicht vorbauen koͤnnen; weiln die verderbte 
Menſchliche Natur / nicht wenig der Leute 
zu groſſen Laſtern angetrieben / die keine Bis 
ei gehabt / noch diefelbe leſen fönnen / oder 
niemands vieleicht dergleichen fefen schöre 


haben. Maria, Ich hab gleichwol einen 





gefent/der auß einem Frantzoͤſi ſchen Buch! 
in onfer Sprach /viel übergefegt / den es her⸗ 
nach gerewet vnd bekeñet hot / daß er in dem 
vnrecht gethan / daß er viel Woͤrter / ſo der er⸗ 
fie deß Buche Verfaſſer geſetzt / hab ſtehen 
laſſen. Vnd obwoln er / in folgendem ddach⸗ 
druck / nicht wenig derſelben / auch mit Ver⸗ 
druß eines vornehmen Lehrers bey einer Ho⸗ 
hen Schul / außgelaſſen/ So ſeyn doch die 
Buelhbriefflein (die zwar meines Bedun⸗ 
ckens / nichts Vnzuͤchtiges in fich haben) ne⸗ 
ben etlichen etwas hart lautenden Reden’ 
uͤbergeblieben / fo wol auffen gelaffen / vnnd 
des Berlauff nur fürglich/ ond nicht mit fo 
vielen Vmbſtaͤnden / hette erzehler werden. 
mögen: Weuln aber ſoiche / vnd viel mehre⸗ 
re 


; oder Befpräc. 7 
te Arten zureden/(vesen gleichwol der anges 
deuse Verdolmetſcher viel mit Fleiß übern " 
gangen/)dem Frangöftichen Verfaſſer deß 
Buchs zugebrauchen beliebt: So hat jes 
ner in ſeiner Verdolmetſchung / dieſelbe auch 
nicht gar übergeben koͤnnen / ſonderlich / weil 
ex in keiner Cenſur deſſen iſt erinnert / oder 
ſoſche Reden getadelt / vnnd durchſttichen 

worden ſeyn. Nichts deſtoweniger aber 
Hat: er / der Dolmerfcher/oder Vberſetzer / ſol⸗ 
ches / wie oben gedacht hernach berewt / vnnd 
Sott ſeinen Himmliſchen Vatter / vnd den 
Nechſten (als zu deſſen Erbawung alles ge⸗ 
reichen ſolle /) worinn er etwan geſuͤndiget / 
vnd unrecht. gethan / oder Aergernus gege⸗ 
ben / demuͤtigſt / vnd gebuͤhrend / vmb Verzei⸗ 
hung gebetten. Er hat auch / was etwan in 
felbigem gantzen Buch / wider. die Göttliche 
Ehr / Geboit / vnd Willen / auch die Liebe deß 
Nechſten / lauffen moͤchte / fuͤr nicht gefchries 
ben erkennt / vnd gehalten Haben wollen / vnd 
Damit gank eyfferig Daflelberetractıert, vnd 
widerruffen. Theophilus. Ich will gleich 
nicht fragen / wer derfeibe iſt; weil ich beys- 
laͤuffig aUbereit mercke / wen du darunter 
verßeht ſondern will von dir vernehmen / 
mas 
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was du weiters zuwiſſen begehreſt⸗ Maria) 


Wie man ſich zuverhalten / wann zwiſchen 


vnterſchiedlichen Völckern / aber einen Sach 


ſich ein Sereit erhebt⸗ Theoph, Ynfols 


hen uſt ſich bößzulegen, Als / zum Erempel / 
ber Jolaͤnder Arngrimas lonas will / daß deß 


Fuͤrſten Rnari Raungnaldi (dig den Durffe/ 


vder Dosff / oder die Brehnerde/fononder 


Gofienond dem Wuind / alſo zubereitet wird / 


daßman fie an art dep Holtzes / gebrauchen 


lan / vmb das Jahr Chriſti 854.erfunden/) 


Bruder / nemblich der Roo ſo die Normand 


in Franckreich eingenom̃en / ein Nordwege⸗ 


geweſt ſey. Hergegen machte jhn 7206. /a 


ac Pontanus zu einem Dennenmaͤrcker / vnd 


ſagt / daß er im Jahr o17. geſtorben. Alſo 
wollen die Frantzoſen / Keyſer Carl der Groſ⸗ 
ſe ſey bey ſhnen gebohren worden: welches 

aber die Teutſchen verneinen / vnd gleichwo 
nicht fuͤr gewiß ſagen koͤnnen/ od es zu Ingel⸗ 

beim / Carlsberg / oder Lüttich / geſchehen. 
Dieſes aber hat man für gewiß / daß er zu 


Vargalaha / an den Grantzen Düringen/ 
vnd Sachſen / neben der Muͤhl empfangen 


worden / daher er auch / in einer Schanckung 


dem Cloſter Fulda beſchehen / die Landſchafft 


vmb 
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vmb den Fluß Vnſtrut / vnnd auch feinen 
Hoff / zu beſagtem Vargala / oder Vatgala⸗ 
ha / das Land feiner Empfaͤngnus nennet. 
Maria, Iſi dann ſo viel daran gelegen / dag 
wir wiſſen / wo dieſer erſte Teutſche Keyſer 
empfangen werden? Theophilus. Es 
geſchicht / wie gemelt der Srangofen halber / 
wider die wir ſtreiten / daß nemblich beſagter 
Keyſer / der nechſt Gott / in Bekehrung zum 
Chriſtlichen Glauben / bey den Teutſchen 
ſehr viel gethan / vnd deßwegen ſchwere Krieg 
gefuͤhrt / auch mehrertheils im Teusfchland 
gelebt / vnnd endlich in ſolchem / nemblich zu 
ch / geſtorben / wand daſelbſt begraben / im 
Teuiſchland empfangen vnd geboßren wor⸗ 
den ſey. Maria. weil es nunmehr ſpat / 
will ich dich / lieber Bruder / nicht länger auff 
halten / ſondern wuͤnſche dir ein ſeelige gute 
Nacht / vnd bedancke mich wegen aller er geig⸗ 
ten Ehr / Liebs / vnd Guts / zum freundlich⸗ 
ſten. Theoph. Vnd ich hab zu bitten / daß 
du mit einer geringfuͤgen tractation wolleſt 
für lieb nehmen ; der liebe Gott begleite dich 
wol nach Hauſe / zu den Deinigen/ond 
geb dir auch ein gute Nacht vnd 
ffroͤlichen Morgen, 
Rat Das 


Pe 
> = = 
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—  Daszwölffte Geſpraͤch 
Deſiderius. SEIN 2, 
zu lang / daß ich dich nice, 

mehr gefehen habe / wo ſteckeſtu alle- 
will? bBhiloponus. Weil man 
Br müflıg achen foll’fo Bring ich die Zei 
in meinem Sudier Stüblein / vnd wie v1 
hoffe /auch wol / vnnd nutzlich zu. Defid. J 
Ich hob lieber anders vnterhanden / weil die 
Gllehrten der Zeit nicht hoch gehalten wer⸗ 
den. Phrl. Esfanaber geſchehen / dag ſie 
roch werth genug werden möchten / ſonder⸗ 
lich Die etwas rechts gefludiert/ vnd erfahren. | 
haben, Delid. Was haſtu dann heut guts 
ac; ? Philop, Bon etlichen Teutſchen 
fern / welche die Gelehrten fehr lieb ge⸗ 

| —* fie befördert Haben. Defid, Sch 
—* dich erzehle mir etliche derſelben Phil. 
Das hat Keyſer Cart der Groſſe gethan / der 
auch ein herrliche Bibliotheck zu Ach ange⸗ 
richtet. Sein Sohn / Keyſer Ludwig der 
Erſte / hat keinem vmb Gelts willen ein Ampt 
geben / ſondern die wol in acht genommen / 
welche gelehrt / vnd mit guten Sitten bega⸗ 
bat waren. Depgleichen hat auch Keyer 


Otto der Dritte die Gelehrte lieb gehabt) 


vnd offensliche Schulen entweder geſtifftet / 
oder ernewert. Gonderlich aber waͤr Key⸗ 
fer Luder / Ludherr / oder Lotharius der Ana 


der / ein groſſer Freund der Gelehrten. Vnd 


weil Keyſer griderich der Erſte vernommen/ 
daß die Hiſtori ein rechtes Koͤnigliches Gut / 


jo has er ſich / in ſeiner Jugend / auff derſelben 


Erlernung inſonderheit gelegt / damit er in 
ſol er / gleichſam in einem Spiegel / ande⸗ 
rer Leute Rahtſchlaͤge / Thaten / Außgaͤnge 


der Sachen / ſehen / vnnd deme / was ehrlich / 


oder Geſprach. ARTE 


vnd loͤblich / vnd Den jenigen / fodergleichen 


vorgenommen gluͤcklich / onnd heylſamlich 
geweſen / nachfolgen: hergegen aber / was 
vnehrlich / ſchandlich / vnd Laſterhafftig / auch 
denen / fo ſolche Sachen ins Werck gerich⸗ 
ser / ſchaͤdlich geweſen / fliehen moͤchte. Sein 
Enmck⸗ Sohn /Keyſer Friederich der Ander / 
wie er ſelbſten gelehrt geweſen / die Grie⸗ 


chiſch/ Lateiniſch/ Teutſche / Itolianiſche / | 
Frantzo ſiſch / vnd SaracenifcheSpraachen/ 


geredet: So hat er auch die gelehrte Leute 
geehrer/ond werth gehabt : ift mis denfelben 
gerne vmbgegangen / vnd hat mit jhrem Rath 


vnd —— / fein Regiment angeſtellt. 
5 Go 


Ds 
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Go hater auch viel auß dem Arabilchen/ond 
Griechiſchen / durch gelehrie Dolmetſcher / 
ins Latein bringen laſſen / vnd ſeyn allein / 
durch dieſes Keyſers Befoͤrderung / Die Serum 
dia Phyſica, Medica, vmd Mathematicainn 
Weſten / oder. gegen Abend / wirder herfuͤr 
kommen / die jeidhero der Gothen vnd Wan⸗ 
deler / Einfaͤll / darnider gelegen / vnnd nichts 
geachtet waren. Keyſer Carl der Vlerte 
ſt auch nicht allein gelehrt / vnd vieler Spra⸗ 
chen kundig geweſen / ſondern hatte auch die 
Gelehrte lieb / vnd gieng gerne mit denſelbern 
vmb. Dergleſchen wird von feinem Sohn /⸗ 
Keyſer Sigiſmunden / geſchrieben / welcher. 
auch geringen Stande-Perfonen/ wann fie 
gelchrt geweſen / den ongelchrten Edelleuten 
vorgezogen hat. Alſo iſt fein Tochtermañ / 
Keyſer Albrecht der Andet / nicht allein ſelber 
gelehrt geweſen; ſondern hat auch die Ge⸗ 
Ichrte hoch in Ehren gehalten / vnd ſich gern 
mis denfelben beſprachet. Keyſer Maxi⸗ 
milian der Erſte war auch ein groſſer Lieb⸗ 
haber der Gelehrten / mit denen er feine 
Sparſtunden oder die möffige Zeit/zubrache 
te. Et redete gern von allerley Wiſſen⸗ 
ſchafften / vnd Hiſtorien / befoͤrderte vnnd bes 
| | | gabte 


— 


| Aabre auch ſolche Leute reichlich. Daher 
‚Dann die Hebreiſch / Griechiſch / vnd Latemi⸗ 
ſche Sprachen / neben allerhond hohen/onnd. 


Heren Geſchlecht⸗ Regiſter zu. etforſchen / 


Wiſſenſchafft getrachtet haben. 


guten Wiſſenſchafften / im Teutſchland / vn⸗ 
ver jhme herrlich zu blühen angefangen has 
ben, Er hat auch am erflen / onter den 
Feutichen Fuͤrſten / ſich befliſſen / der groffen 


vnd deßwegen gewiſſe Leute / in Italien / 
Franckreich / vnd Hiſpanien geſchickt / die ale 
le Kloͤſter / Bibliothecken / vnnd der Fuͤrſten 
Archiven / oder Schrifft⸗ Behaltnuſſen/ 


durchgehen fotten, Daher viel vnbekonte 
Chronicken / vnd Hiſtorien an das Tagliecht 
gebracht worden feyn. Vnnd Bat dieſes 

Keyſers Exempel Vrſach geben / daß auch 


andere Fuͤrſten bewegt worden / daß ſie nicht 
mit weniger Begierde / nach der 

| elid, 
ch biit vmb Verzeyhung daß ich dir indie 
Rede fälle / wasdu von dieſein Keyſer vor⸗ 
bracht haft / das hab ich auch vom König 
Frantzen / dem Erſten / in Franckreich erzeh⸗ 


len gehoͤrt / der auch ſich vnter dem Mitlag⸗ 


vnd Nacht⸗Eſſen / mit gelehrten Leuten bes 


ſpracht habe. Vnd kenne ich einen Reiches 


NL; Graf⸗ 


—* * 
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| Saft, welcher jhme alwigen/ weiler: F 
ſet etwas vorleſen laſſet | Philop. Wie⸗ 
viel meinſtu aber daß der jenigen hergegen 
— werden / die lieber mit ihren 
Schalcksnarꝛen Schmarogen] Jagern / 
vnd andern vngelehrten Leuten / DIE Bei zus. 
bringen/ als das fievon Sdiftorien r den hoö⸗ 
xen / oder in denſelben leſen mogen Deſid. 
Das gibt man jhnen zutseffen. Und wann 
man gleich etwag über Tiſche liſet / gibeaben 
nicht achtung darauff / fo bringt es ſchlech⸗ 
ten / oder gar feinen Nutzen/ inmaſſen ich 
von meinem Bruder gehort daß man ſeiner 
Zeit auff hohen Sch ulen/ bey den gemeinen | 
Tiſchen auch geleſen aber faſt niemande 
auffgemerckt habe. Philop,' Der Reb⸗ 
ſtock iſt zwar der alleredliſte Baum 7 er be⸗ 
darff aber der Roͤhr Siecken / vnnd Dr 
fruchtbares Boume / damit er von denſelben | 
onterfiünt werde. Alſo haben auch die Pos 
tentaten der gelehrten Leute vonnoͤthen / ob 
ſie wol ſonſten ſchlecht vnnd veracht ſeyn 
Welches auch von den Schrifften⸗Stel⸗ 
lern / vnd Bucher⸗Machern / zuverſtehen / 
von denen Die Hebreer ein Sprichwort ha⸗ 
ben / daß man nicht fen ſoll auff das Faß / 
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ſondern auff das / ſo indem Faſſe iſt. Deſid. 
Wie mich bedunckt / ſeyn die jenigen/fo Buͤ⸗ 
cher ſchreiben / in einem Mühfamen Stand/ 
als welche /zu jfser ielfaltigen Müße/ auch 

' gemeinlich Sohn und Spott Babenmiffen, 
Philop. Du mahneſt mich recht an den A⸗ 
dam Doldimany welcher in feinem Notari⸗ 
| ar Buch alſo fchreiber: Ich elle dahin / 
‚was jetzo für ein Diſcurs darüber gefallen 
wird. Danndie Erfahrungbezeuget / daß 

alle die ſo etwas ſchreiben / vnnd inofjnen 
Drug; außgehen laſſen / es ſey ouch fo gut / 
als es jmmer wolle / jhre befondere Calum- 
æiatorer vnnd Spoͤtter / zu jederzeit gehabt / 

ond noch haben: wie ich Dann niemahls ver⸗ 
nommen/daß.ein einiger deß halben gantz vñ 
gar vngetadelt blieben ſey / ſondern es hat je 
vnd allwegen etwas / diß / oder jenes / gefeh⸗ 
let / ja / wer es hinfuͤro nochmals. einem jeden 


. - 


vecht machen foll / der wird früh auffſtehen 
muͤſſen Deſid. Haſtu nicht noch etliche 
Teuſche Kıpfer anziehen wollen / ſo bie Ge⸗ 
lehrte lieb gehabt / dardurch ich dich durch 
mein Daszwifchenreden / verhinderthabe: 
Philop, 6 weren noch euliche vorhanden / 
ich will. aber. nus folgender gedencken; als 


. 
uf 
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86... DerswöiffeeDialogus, 
Kepfer Corls dep Fänfften/ welcher die Ge⸗ 
lehtten hoch/ hergegen die Bngelehrten ges 
ring geachter hat: Wie deflen ein Geſchicht 
erzehiet wird wie nemblich eine Stadt och 
Teutſchlands / an jhne einen Geſandten ges 
ſchickt / der eines vornchmen Manns Sohn / 
ſo ein ſehr ſchoͤner Juͤngling geweſen / bey ſich 
hatte. Als nun der Keyſer vom Geſanten 
veeſtanden / weme gr zugehoͤrte / vnd daß der⸗ 
ſelbe jhme deßwegen zugeben worden, daß ee 
etwas denckwuͤrdigs ſehen / vnd hoͤren moͤch⸗ 
ter vnd aber dieſer Juͤngling / da ihn der Key⸗ 
fer anredete / vnd von etſichen Sachen frags 
le / ſuum̃er / als ein Fiſch war / vnd dem Keyſer 
auff ſeine Fragen / das Geringſte nit antwor⸗ 
ten kunte; ſo ſprach der Keyſer zu dem Ge⸗ 
ſanden / dein Gefert iſt ein fehöner Bildſtock / 
oder pulchra [hatua, Dieſer Keyſer Carl 
laſe inſonderheit gern Den Thucydidem, vnd 
den Cominæum, beede beruͤhmbte Hiſtorien⸗ 
Schreiber. Einem Poeten / der in Italiani⸗ 
ſcher Sprach / etliche Verß / von der Africa⸗ 
niſchen Schiffarth gemacht / hat er tauſent 
Cronen verehrt. Sein Herr Bruder/ 
Kiy.. Ferdinand der Erſte iſt auch gerne mit 
den gelehrien Leuten vmbgegangen / hat ſich 
auch 


auch freygeb ig gegen dieſelben erzeigt. Wie 
gnaͤdig / vnd mildreich Keyſer Rudolph der 


‚oder Era 87 


Ander gegen die Gelehrten geweſen / das iſt 


noch in friſcher Gedaͤchtnus: daher ich es 
bey den oberzchlten Teutſchen Ke Keyſern ver⸗ 


bleiben laſſen will. Defid, Weil ich fihe/ 
daß du etwas zuverrichten / will ich dich fer⸗ 
ners nicht auffhalten. Philop. Du kanſt 


| feichtlich gedencken / Daß ich vergebens von 
meinen Büchern / nicht außgangen bin. 
Defid, Darff ich. aber einmal bey dir eins 


kehren / vnnd dieſelbe fehen? Philop. En 
gar wol / behůt dich Gott. 


Das dreyzehende Geſrach 
Deſiderius. 


Jeweil du mit aloubt haft J dich. 

De zufuchen/fo.fiell ich mich.gleich - 
ein. Philoppnus, Du haſt nechſt 

begehrt / meine Bücher zuſehen / die ſeyn oben 





in meiner Studier⸗ Stuben. / wann du dich 


hinauff bemuhen magſt. Deſid. Mit dei 


ner Erlaubnus gar gern. Je / wie ein Hauff 


Buͤcher! mir nicht / ich begehr meinen’ Kopff 


nicht damit zu ſchwaͤchen / ich bin fo Popſis 
Sn Pau⸗ 


— 


ss " DepdreysehendeDislogon 129. 
li deß andern / foim Jahr 1471. geſtorben / 


Meynung / von deme geſchrieben wird daB 
er die jenigen fuͤr Ketzer gehalten / welche ent⸗ 
weder im Ernſt / oder Schertzweiſe / deß Nah⸗ 
mens hohen Schul gedencken thaͤten / auch 


die Studenten / auß Haß/ Ketzer genannt / 


vnd die Romer ermahnt habe / daß ſie jhhre 


Soͤhne nicht laͤnger bey dem Studieren laſ⸗ 


ſen ſolten / weiles genug were, / wann ſie leſen 
vnnd ſchreiben gelernet hetten. Philop. 
Vielleicht hat dieſem Pabſt das wuͤſte Leben / 


fo Theils Studenten auff den hohen Schu⸗ 


fen getrieben / hierzu Vrſach geben? Dann 


dergleichen Janglinge /wie ein vornehmer 
Juxiſt will / für Studenten nicht zuhalten | 
nynd zu tractieren / ſondern vonder Obrigkeie 


deß Orts nach den Geſaͤtzen /nicht wenigen 
als die Burger / vnd Einwohner zuſtraffe m 


feyn/dieweilnach der bekandten Rechts⸗Re⸗ 
gul / die jenigen dep Geſaͤtzes Gutthat riche | 


würdig / welche fich wider dag Geſaͤtz ver⸗ 


greifen. Vom König Ludwigen dem 


Zwoͤlfften in Franckreich wird geſagt / daß 


er ein Geſaͤtz gemacht / wañ auff einer hohen⸗ 
Schul / ein Student / nicht als ein Student) 


taͤglich dem Studieren oblige londern ſich 


nur 
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Re Bepiäh.. 89: 
a anfıbigen Ort ſonſten aufffalte, oder 
een. leichtfertigen Sachen übe daß / 
ffſolchen Fall / ein dergleichen. Schule r / 
Der Hohen ſchu Freyheiten nicht zugenieſſen 

Haben ſolle. Heſid. Die Vermahnun⸗ 
Canhhel thun viel bey der Sach. 
hilop.. Bey denen / da noch Hoffnung eie. 
ner Beſſerung iſt. Deſid. Ich alt dar⸗ 
für / daßofftermals etwas auff ſi eklaget 









| wird/welches etwan andere / vnter ſhren Na⸗ 
men gethan haben... In welchem Fall man 
die Klaͤger den Beklagten vnter die Augen 
ſtellen ſolle. Philop. Man thuts aber nicht 
allwegen gerne: und wollen Theils Klaͤger / 
daß man jhren bloſſen Worten Glauben 


zuſtellen ſolle / inmaſſen ich mich zuerinnern 
weiß / in Frantzöſiſchen Hiſtorien geleſen zu 
haben / als auff eine Zeit / ein groſſer Herr in. 
Franckreich / auff etliche aAwas außgeſagt / 


vnd man begehrte / daß er den Bellagsen an. 


die Seiten geftellt werden folte / daß er ſol⸗ 
ches: niche (hun. wollen : hetten auch etliche 
Rechts ®elchsten geſagt / were genug / daß er 


was vorgangen / auf fie ebsfennese: Wiewol 


etliche der Mehrerfahrnen / vnd beſtaͤndigen 
Yurifien beſtaͤttiget hetten / daß dieſes nicht 
Jv gnug⸗ 
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9 De — —— 
gnugſam were / fondern er muͤſte jhnen fols 
ches vnters Geſicht darthun / weiln ſolches 
Die gemeine Rechten / vnd der alleraͤlteſte Ge⸗ 
hrauch in Franckreich erforderten / vnd ohne 
ſolche Gegenwart deß angedeuten Herrens / 
ſeine Außſag vnkraͤfftig / vnd die jenigen / ſo 
das Widerfpiel hielten / Heuchler weren. 
"Defid. Wann es nur am Anflagen gele⸗ 
genif/dern wird. unfchuldig erfunden werde e 
fol der Repfer JWlianus /wieich gehöre / zu. 
ewem Redner’ Delphitius genannt / geſagt 
“ Baben, Aber ich begehr mich, hierinn für 
keinen Sach⸗Walter / vnd Vorſprecher / ge⸗ 
hrauchen zu laſſen / ſonderlich /weiln. Theils 
Studenten / wie jeh vernimme / es uͤberma⸗ 
chen / vnd mit jhrem boͤſen Leben Gottes 
‚Born nicht allein über ſich fordern auch ans 
dere / ziehen / vnd ſonſten andere Vngelegen⸗ 
heiten mehr/verurfachen. Philop, Wan 
ſchickt auffhohe Schulen nicht wenig Fänge ; 
linge/fo in gutenSitten vosher. nicht wolers 
zogenfepn. Wann dann en gröffere Frey⸗ 
heitzu leben in der Frembde / vnd ein mehre⸗ 
ve Geſellſchafft darzu kompt / fo laufft es 
nicht leichtlich ohne Muthwillen ab/wilches - 
man ſchon laͤngſten auch von den Studen⸗ 
ven 


— 


J 


ober Geſpraͤch. 91 
anzu Panik vnnd Bonsnien geklagt har: 
Dafctbßen fonften/ wie auch bepandern al⸗ 
„allg nifch- vnd Frastzoͤſiſchen Hohen⸗ 
Schulen / die Studenten / in onterichizdliche 
Voicker/ ſo jhre abſonderliche Vorſieher / 
oder Ratkehaben/abgerheilet werden / ſo jh⸗ 
—* danne einen A ec/orem erwoͤhlen / wie⸗ 
nicht an allen Orten eine Gleichheit das 
— Defid, Woher kompt 
aber das deponiren, wie mans nennte. Phil. 


——— 


sh ie die Depofitiom,dieman heutige Tags 
auff hohen Schuien gebrauche/ vnnd denen 
‚yon den nidern Schulen anfommenden juns. 

gen Leuten / die Horner abſtoͤßt / vnd mit der⸗ 
gleichen / vnd andern Ceremonien ſie zu Stu⸗ 
denten machet / faſt ihres gleichen auch vor 
Zeiten gehabt. Vnd ſchreibet Ausapıns Sar- 

dianus, daß er/nach dem er gen Athen / Stu⸗ 
dierens halber kommen / von der muthwilli⸗ 
gen Jugend / auch ſolcher Geſtalt enıpfans 
‚gen wordenfoye;s Vnd damit dieſes nicht 
auch dem heiligen Baflio, der von Alexan⸗ 
dria / ſuudierens halber in der Rhetorick / wie 
obgedochter Lanapius, newlich auff Athen 
gelangt war / begegnete / das has der Gregori. 
us Nafianzenus mit ſeiner Vorbitt / jhme 
| zu 












92 Der virschenbeDialogus, e 
zu megen:gebracht. Deſid. Diweilich, 
mich: def Sprichworts erinnere /. daß die 
Freund / Zeit; Diche ſeyen / deßwegen will ich 


— dir / in deinem Studieren / weiter nicht hin⸗ 


derlich ſeyn / fondern bedancke mich freunde R 
lich / daß du wich deine Bücher haſt wollen. 
henlaffen.  Philop. Ich bedancke mich / 
aß du bey mir haft wollen einfehren / mie 
Bitt / ſo es dir nichebefchwerlich/noch länger 
da  zunerbleiben, Deſid. Es ſeyn Ehr⸗ 
Wort / ſo dir wicht en un geben behae 
dich GOtt. — 


» „Das. — Gr. 
RE Chriftophorus. u ; 


Eh erfrewe mich deiner glücklichen | 
JAnfkunfft. Maxtinus. Bernd ich 
‚RAmichdeßgleichen/ dag ich Dich / nach 
vier Jahren wieder friſch vnnd geſund allhte 
findenchur,. Chriſt. Wo biſtu ſo lang ge⸗ 
weſen? -Martinus, Auff onserfchieöfichen 
Bohen Schulen. Chrift. Auff welche 
Wiſſenſchafft haſtu dich ſonderlich gelegt © 
Mart, Auff die cMedicin, Chrift., So 
wuͤnſch ich Dip. / doß du darinn fo —— 
y 


* 
— 
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1 oder Geſpraͤch 9 
ſeyeſt / vnd werdeſt / als Abenfina von Bacha-⸗ 
ra, die insgemein Avicenna genannt wird, 

Nart, Ic chue mich wegen ſolches Wun⸗ 
ſches freundlich bedancken. Auffs wenigſi 

hoff ich / man mich auff feinen magern Eſel 
fegen werde / als wie man zu Moncpellier ben 
jenigen pfleget zuſetzen / fo fich für einen Me- 
dıeumaußthut: Chriſt. Nunmehr wirſiu 
dich / ohne dweifel ia einen HMaͤuhßlichen Stan⸗ 

de begeben; Mart. Nein, fonderniich will 
mich noch etwas in der Welt vmbſehen / vnd 
nach dem ich jetzt Gelegenheit / nachConſt an- 
£inopelzureyjen/ mich dahin verfügen / weil 
ich vernimme / daß wie in den fuͤrnembſten 
. Stätten in Afia Die ich mit derzeit auch zus 
beſuchen vorhabens bin) noch heutige Tags / 
herzliche Bibliothecken anzutreffen /_alio 
auch/ vor fürger Zeit / in beſagtet Stade 
Eonftantinopel/ziws Arabiſche geweſen / vnd 
auſſer Zweifet / noch allda ſe yn werden / deren 
ein jede für ein hundert tauſent: Item eine’ / | 
fo vmb pier hundert tauſent Ducaten / ge⸗ 
ſchaͤtzt worden / in denen ſich auff erlangen⸗ 
de Erlaubnus / ein Medicus ſo der Aradifchen 
Sprach kuͤndig / nicht allein erſehen / ſonderni 
auch auß den Buͤchern / viel lernen vr ab⸗ 
rei⸗ 











I 


beliebt / von dem Zuſtand der Schulen vor 


94. Der vierschendeDialogus; 

fchreibenfan. Chrift, Ich bitte dich freunde 
lich / weil wir einander ſo lang nicht gefehen/ _ 
mit mir nach Hauſe zugehen / damit wit vns / 
dep einem Trancklein Weins / als alte 
Schul⸗Geſellen / miteinander ein Stund et⸗ 
liche / erluſtigen koͤnnen. Mart. Mit Trin⸗ 
cken / zwiſchen den Mahlzeiten / iſt mir zwar 
nicht gedient / aber wol mit einem guten Ge⸗ 
ſpraͤch. Chrift. Nun wolan / ich bin def⸗ 
fen zufrieden / vnnd weit ou erſt von höhere 
Schulen kompſt / ſo wollen wir / wannes die 









alters reden. Zwar nicht von der zu Athen / 
oder andern in Den weitentlegenen Landen / 
inmoſſen die Perſiſche König / in der von 
Jeruſalem 230. Meilen gelegnen Stade 
Suſan / ein fuͤrtreffliche hohe Schul auffges 
richtet ha ben von dannen auch die Weiſen 
nach Jeruſalem / vnd nicht auß Saba / ſo ge⸗ 
gen Mittag gelegen/fommen ſeyn.) ſondern 
von denen / ſo uns naͤhet / vnd nicht fo alt / als 
ſene / ſeyn: Vnd zwar erſtlich / an welchem 

Der man dieſelben gehalten habe ? Mart. 
Es ſehn gar viel der Meynung / nach dem die 
Cloſter entſtanden / daß auch allein in denſe l⸗ 
ben die Schulen geweſt ſeyen. Bond ſagt 


4⸗ 


him. V. adianu, inder Vortede von den 
1 Coliegien, und Kiöftern deß Teutſch⸗ 
ainds daß vor Zeiten die Cloͤſter eben das ge: 
mes) heutige Tags / vnſere Gymnaſia 
nd Aademien. Chriſt. Es iſt wolniche 


ar oder Geſpraͤch 95 
Joac 







weniger / mach dem die Benedictiner Cloſtet 
auffklommen / daß man nicht allein Geiſtli⸗ 
che: fondernauch andere Sachen / und gus 
te Wiffenfehaffeen Darinnen gelehrt ; ſo aber 
auſſer den Klöftern/ fich nicht eichtlich er⸗ 

ſtreckt hat Dann dap etliche wollen / daß am 
fanglich die, Cloͤſter offentliche gemeine 
Schulen geweſt ſeyen / für jedermaͤnniglich / 
auch die / ſo ſolchem Orden nicht zugethan 
"wagen; das widerlegt nicht allein die Regul 
5, Benedictiſelbſten / ſondern auch die Hiſto⸗ 
zifelbiger Zeit. Mart. Was hat man aber 
in ſolchen Cloͤſiern gelehrt < Chriſtoph. 

Daß man zu vorderiſt die H. Schtifft / vnd 
danm auch ein wenig die Lateiniſche Sprach 
verſtehen möchte: Darzu etwan theils et⸗ 
was von deß Himmels Lauff gethan / den 
Kirchen Calender defto befler zu foſſen: wie 
auch etwas wenigs von Des Artzney Kunſi. 
Vnd iſt fonderlich zu mercken / daß in dem 6. 
7. vnd Achthundertem Jahr / oder er — 

| | , 


96,  DervierschinbeDialogus 
faſt Niemands / fo / durch ein gemachtes 
Buch / befand Fin der ganken Occidentali⸗ 
ſchen Kirchen / vnnd alſo auch in Italia⸗ 
Franckreich / Hiſpamen / Britannien / gefun⸗ 
den worden / der nicht in den Cloͤſtern feine 
Wſſſenſchafft erlermer hätte, Auſſer dieſer 
drer Monch Schulen / hat man ſonſten / mehr 
als in 200. Jahren / in der gangen gegen A⸗ 
bend gelegenen Tele, Feine Schulen gehabt / 
darin mandie Dhitofophi/ ond andere Kan⸗ 
ſten / auch die Chriſtliche Lehr / die Roͤmiſche 
Geſetz / vnd Artzney / gelehte haͤtte. Sonſtern 
‚aber iſt wol ein newe Art von Schulen / mie 
den Bilchöfflichen Colkgiir, oder Dome⸗ | 
reyen / allenthalben entſtanden / deſſen etwas | 
Anfang der I): Baflis, in Orient; vnd der 
N. Alenfinasin Africa’ ſchon landflen ge⸗ 
macht hatten, Ob aber jeder man in ſolche 
Schulen aufgenommen worden / daran wi. 
gezweiffelt/ vnd vielmehr darfuͤr gehälterr 
werden / daß ſoſche nu für jhre Betider / vnd 
zuftändige/gehörer haben." "Aber vner denn 
Käyfer Carola M. und Ludüico Pin, vnd in 
dern Neundten Secalo, oder Zeit von hun⸗ | 
dert Jahren / ſeyn die Schulen nicht allein 
Anden Elöflern; ſondern auch allenthalben⸗ 


> br. % . j 












2 ef. 7 
wo ein Biſchofflicher Sitz geweſen / aufflom⸗ 
mien; wiewol nicht bald andere / als die ſich 
in den Geiſilichen Stand begeben / bey den 
‚ feiben ſich auffgehalten Haben: biß eben in 
demſelben Neundten Secalo, wie es ſich anſe⸗ 
| vn laͤſt die dritte Ast von Schulen) ſo den 
‚ heutigen den Anfang gemacht / intflanden 
‚ - fepn folle. Martinus. Es wollenabet theils / 

daͤß die höhe Schul zu Bononien / in Jialia / 
| 








fchon vom Kaͤyſer Theodoſio ſeye geſtifftet 
worden; Chriſtoph. Dieſes hat feinen 
Srund / fondern if vielmehr erdichtet / was 
man vo deſſelbẽ Kaͤyſers Schtreiben vorgibt. 
Zwar ſeyn die beede Schulen zu Zononia, 
vnd Salerno, bie alleraͤltiſte in Italien · Vnd 
obwoln die Erſie allbereit langſt in groſ⸗ 
ſem Anſehen geweſen / ſo waren doch daſelb⸗ 
ſten / vor beim 1362, Jaht / keine Lehzret der 
N. Schrifft. Aber folgender Zeit / hat ſie al⸗ 
ſo zugenommen / daß man / vor wenig Jah⸗ 
en /allda 126. Profeffüres ‚6nd / Öhtet den⸗ 
ſelben 45. Doores beber Rechten gesehle 
hat; Vnd ſollen bey folcher Höhen Schut/ 
auff der Proſtſſorum, oder Lehrer / Jährliche 
Beſoldung / ſchier dep die vierzig Tauſend 
Cronen auffgehen. Wa⸗ 2 On 


er 


| —— | 
o3 DieischendeDialogus 
Sich bie zu Salerno im Königreich Neapolis) 
anbtlangt / ſo ſchreibet Alerm! Conringiwss.de 
antiquitat. Academic , daß vmbs ende deß 
i200. Jahrs / auf gemeinem Rath der Ma 
giftromm, oder Lehrer dieſer Schul / das bes 
kandte Poetiſche Buͤchlein / von Erhaltung 
guter Geſundheit / fuͤr Herzog Roberten in 
der Notmandi / geſchrieben worden ſeye. 
Dann in dem eilfften Secalo, daſelbſt / und in 
dem benachbarten Caſſinenſiſchen Cloſter / 
einer auß Africa / nahmens Conſtantinus, ge⸗ 
lebt / ſo der Artzneyfunſt erfahren gewefen, 
Es ſtehet zwar in den gemeinen Buͤchlein / 
vnd auch in meinem Exemplat / daß ſolche s / 
won den Salernitaniſchen Ooctorn / fuͤr den 
Koͤnig in Engeland / ſeye gemacht worden: 
wie dann auch der erſte Vers alſo lautet?: 
— — epiferibis Sı hola tota Salerm: 
Vand auch Anzoldıs Millano vanux dieſer 
Meynung iſt Gleichwol ich nich deßwe⸗ 
gen u vrinen Sereit mit je cna· Os einzulaſ⸗ 
ſen begehen. » Es iſt aber dieſe Schub / zum 
cheil durch boͤſe Zuiten / zum theilauch we 
venbeser doademienaufffommeni — | 
hen ſchon laͤngſten nicht allein ſchlecht wärs 
"Ben vfondern auch endlich gar vntengangen: 
E Gleich 
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| eich w i Alma dm Taufe Jahr 
hri thalbendie erſte beede Geſchlecht 










Da Sch len 7 allgennach ins Abnehmen ge⸗ 


nd die Mönch / vnd 
hen i fir auff den Muͤſſiggang / vnd 
eben. Aber das dritte Ge⸗ 






S echt ‚Reihe nope verblieben / vnd 
vorneml 


in dem 13. Seculo ; zu Pariß: 
dafelbflen albereit 4. Facultäten waren / vnd 
endlich Doctores Theologie allda zu 
machen angefangen hat. Man ſiellte auch 
alleriey Examina erſtlich an; vnd wurden 


* „den Me dich, vnd Philofophis, auch Magi- 
ri 


ey Und follen einsmals allhie / 
zu Paris / in die 30 Tauſend Studenten ge⸗ 
weſt fepn: Gleich wie fo viel auch / bey Res 


„sierung Könige Adardi def Erſten / zu 


Dehfenfurt in Engelland geschlee worden 

ſeyn follen. Vnd in dem gemeldten Y3. 
Hunderſten Jahr / oder Fecalo, wann man 
die Warheit bekennen wil / haben die Hohen 
Schulen erſt recht angefangen / wiewol in 
dem vorhergehende 12, Seculo, hey der obge⸗ 
dachten Schul zu Bonorien/ die laͤngſt ab» 
 gegah | e Prof sfo Juru Romant, wider hers 
m i mmen war. Und in gemeldtem 13. 
a ij Se 









100, „. DereylffteDialogus,  , ;. 

Seculo ‚fiengman an / ſo wol den Throlagd, 
vnd Surifien/als auch den Medics, v 10 Pb 
lofopha ; die Ehrentitul zu ertheilen und if 
‚vielleicht damie der Anfang in Ftanifreich 
gemachtiworden. Vnd hat Pabſt Clemens 
der Fuͤnffte / in dem zu Wien in Srandreich 
gehaltenem Concilio , zun Zeiten Kaͤyſer 
Heinrichs deß Siebenden/ folche Grad, A: 
cademicos befiättiget. Bey vns Teutſchen 
ſeyn die Hohe Schulen erſt ſpath ond zwar 
im 14.Secalo, aufffoitten. Martinus, &iefet 
man doch / daß Käpfer Friederich der Ander/ 

im Jahr 1237. eine zu Wien in Defterrei 
auffgerichtet habe. Chriftoph, Man hält 
aber darfuͤr / daß fie bald / nach feinem Tode / 
gefallen / vnd allererſt deß Jahts 1360. wie⸗ 
Der erſtanden ſey. Martin. Wann iſt aber 
das Purpurfarbe Paret / ſo man den AMctor⸗ 
auffſetzei / auffkommen? Chriſtoph. Man 
Bält darfuͤr / daß ſolches vor dem Pabſt ⸗ 
nocentiodem Vierdten / nicht in Vbung ge⸗ 
weſen; weil auch die Cardinaͤl erſt ihre Huͤt 
von jhm erlangt haben.- Martin. Zu wel⸗ 
cher Zeit iſt dann der Gewalt / die Studens».. 
ten zu ſtraffen / dem Keckori eingehändige 
worden? Chriſtoph. Vor Jahren hat die 

Welt⸗ 


0.2... 0der Befpräd. 101 
Weliliche Dbrigkele dieſe Macht gehabt; 
| vnd ſcheinet / daß indem 12. Seculo allererſt / 
| Diefe newe Form einer Reipublic« Scholafti- 
‚ca ‚oder SchulRegiments / fo fest in V⸗ 
bung / entſtanden / vnd daß hierzu Ränfer Fri- 
dericus der Erfie / mit feiner Aurhertica, 
Habitagwidem, Vrſach gegeben habe. Bd 
vermeynen vortseffliche, Nechtogeichrten / 
daß. die Schmarh / fo einem Redori einer 
Hohen Schul angerhanwird / am Leben zu 
ſtraffen feye. Vnd weiß ich mich zu erin⸗ 
nern / mir einsmals von einer Glaubwuͤrdi⸗ 
gen Perſon / erzehlt worden zu ſeyn / als auff 
einer Uriverfirätjein wolbe zechter Bruder / 
auß Vermeſſenheit / dem Kectori Magnifice, 
fo ein Doctor der H. Schrifft geweſen / einen 
Becher mit Wein / ober der Tafel / Ins Ge⸗ 
ficht geworffen / daß man ihm deß wegen den 
Kopff har abfchlagen follen; der aber von 
dem Reifore ſelbſten bey dem Fuͤrſten / erbet⸗ 
ten worden iſt: ſonderlich weil Der Thaͤter 
ſonſten deß Rectors guter Freund geweſen / 
und es ein Gewett golten hatte / wer dem Re- 
Hari einen Becher ing Geſicht zu werffen 
*fich vnterſtehen doͤrffte. Martin. Das war 
ein grober Schertz / den germeldier Kaͤyſer 
re 
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äinderek |. Die 
an l J 7 von den. | 
 -Mauteniondandern — er 
ſeyn ſollen deffen ſie auc noch 
— Anper Ehrifenhei genie| c 
Was für groſſe Ehr den — 
‚Ben Schulen zu Paris / Padua / in vn ® 
Loven / angethan merde / das weiſt in. 
Martinus a /; ziemlicher majlen. B 
weil es minmehr wil ſpoch werden / ſo *— J 
-ich hiemit von Dis freundlich Vrlaub / der 
liebe Gott ‚erhalte dich bep allem guten Zu i 
Rand langwuͤrig. Chriftoph. Vnd dich 
‚auch/ond verlephe Gnad / daß ein —— 
de Reiſe wol vnd gluͤcklich abgehe / vnd du 
vns friſch vnd geſund / nach aller guter V 9 
— wider gelangen möge. Marti, 
nus. Amen. 


\ Daofünffschende Gefrä. " 
— ‚Juvencus,  .. 
Oher fompt der Henre set 
Von der Hohen Schul. Juvencus 
Auff welche Piffenichafft hat fich 
derfelbe vornemlic gelegt < Sedul, Auff die 
Tbeo- 
— dr | 
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rar oder Geſprach S 103° 
eol⸗ "OR Juvenc. Das —— 
weil ich jmmer gewuͤnſcht /einmaleinen all⸗ 
hie in der Einoͤde zu bekommen / den ich vmb 
eines / vnd das ander / fragen koͤndte. Bitte 
daher freundlich / weil es alibereit Abend / vnd 
der Herr nicht weit mehr wird kommen En» 
nen / daß er die Nacht Herberg dorten / i mei⸗ 
nes lieben Vatters Haufe / nehmen wolle. 
 Sedul;“ Ich bedancke mich der freundlichen 
Einladung: vnd weil ich muͤd bin / wil ich 
dieſelbe gleich nicht, außſchlagen / ſondern dem 
fgen. Juvenous. Des Herꝛ ſeye 








ſetze ſich daher / biß das Nachtmal bereitet 
wird, 8Sedulius. Damit wir aber die edle: 
‚get nicht vergebens zubringen / fo belie⸗ 
be dem Herren Die vorangedeute Fragen’ 
mir vorzuhalten: Auff welche ich ſo dann / 
nach vermoͤgen / antworten wil. Juvenc. 
Das wird mir gar lieb ſeyn And iſt die x. 
Diefe: wiedas Gewiſſen vnverletzt zu erhal⸗ 
ten? ſSed. Durch Gott ſeligkeit / vnd Bot⸗ 
ſichtigkeit. 2. Juv. Wie das verlegte 
wiſſen wider zu recht zu bringen? Sed. Mit 
Erland: und Belandnus feinen Sir; 
Bu 


end mir willfoffi/ond 


04 Der fünffsebehbdeDialogus, 
mie Offenbahr ung derſelben einem vertraw⸗ 
sen Freunde/fonderlich feinem Beichtwatter: 
mit Empfahung deß Heiligen Abendmols 
end dann mit Widerheimgebung Deffen/; 
wag einer mit Vnrecht an ſich gebracht. hat. 
3. Juv. Ob im Nothfall auch andern’ Die: 
nicht im Geiftlichen Stande ſeyn / Kinder zu 
tauffen / erlaubt ſeye Sed. Ja / wann man 
eigentlich die Weiſe der Einſatzung behdle 
vnd ſolches allein thut im Pochfall : vnd 
zwar nicht an einem offentlichen Orth / forte 
dern zu Haufe. 4 Juy. Ob ein Evangeli⸗ 
ſcher Chriſt / ſein Ki heinen Prieſter ⸗ 
fo nicht feiner Religion / doͤrffe tauffen laſſen. 
Sedul. Yay wann man feinen Prieſter / oder 
farrer / feiner Religion Baben fan. 5: Juv: 
je wird. es aber mit den hinweggelegten - 
vnnd gefundenen Kindern gehalten? Sed, 
Wann weder fcheifftlicher Bericht / noch eis 
nige Mündliche / oder andere Kundſchafft / 
daß das Kind getaufft ſeye vorhanden / fa 
wirdes getauft. Dann geſetzt daR es ge⸗ 
eaufft were / ſo wer es dannoch Fein Wider⸗ 
Tauffe zu nennen. Dann ein Wider Tauf⸗ 
fe iſt / welche geſchicht / wider eine offentliche 
hekandte Kindertauffe. Vnd bar. hie ſtatt 
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= er Kequl: Nam potef dici itera- 
—* Fſectam. Bad wann 










| terleih 

ſich bewegen / aber nicht auffie Melt geboh⸗ 
gen werden: ſondern / por der Zeit der Ge⸗ 
burt / Aerben / am Yängften Zeg auch auff- 
erſtehen werden? Sed, ja: 7. Juv. Ob 
. von Golt die Erfcheinung des Engel / vnd 
Geſpraͤch mit denfeiben/ zc. won kuͤnffugen 
Sakenizibitten?. Sed. Nein. s. Jur, 
Ob ein Menſch / von Gott / sechtmäfliger 
Weiſe / feines Leibs abſterden begehren moͤ⸗ 
ge Sed.. Yarfo fern es nicht auß Vnge⸗ 
dult; ſondern wegen deß fchmweren / und ge⸗ 
‚lichen Kampffs deß Geiſtes / und Flei⸗ 
ches: auch auß hertzlicher Begierde / feinen 
Herrten / vnnd Heyland Chriſtum zu fehen ; 
vnd mit demuͤtiger Vnterwerffung Dem 
Willen Goites / ohne Vorſchreibung Map’ - 
vnd Zeit / der Etloͤſung / geſchiehet. 9. Juv. 
Ob man vnter dem Gebett / das Angeſicht 

—* — ae wie Sed. Ja. 
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Beh’Ehriften ertaube/der 
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machen / damit einem weder das Eiſen / noch 
die Kugeln / ſchaden koͤnnen? Sed. Nein. 
— Dann 





1 


TUT derbe: 167 
: Dannfolches if vom Teuffel / vnd Zaube⸗ 
ſch 5 ach ein ſuuſſchweigend: vnd heimtis 
ches Bund/oder Vertrag nirit dein Teufel: 
fo vielen Todiſchlages eine Vrſach iſt; und 
gemeinlich ein boͤſes End gewinner: auch 
nicht allegeit hilfft fondern einem die Kunſt / 
Hon andern) auffgeihan wird / daß er jehling 


F n inen Sünden dahin flirbet. 127 Jur: 
We oſt von der Gluͤcksruthen zu halten⸗ 
Be vergrabene Schaͤtz / vnd ander: 
| Her geh — sed Nehts 
| Dann es ein Saubertiches Mittel : diewen/ 
in der Erfchaffung / ein ſolche Krafft der 
Rurhen/oder dem Stecten/nicht iſt zugeeig⸗ 
net worden; auch folche Leuth fich daneben 
———— vnd Baſchwoͤrungen ge⸗ 
brauchen. 13. Juv. Berfündigen ſich auch 
Diejenigen / welche mit ihrem Belchwören/ 
Schlangen / vnd andere giffeige Wuͤrm / an 
inen Dreh zuſamen bringen / vnd mit den⸗ 
(de zu ſpielen pflegen g Sed. Jafreplich : 
Jarın fie fich groblich darmit an G-Die 
dem Herren 'vergreiffen: auch folche jhre 
Kunft vngewiß iſt / vnd fic fich Damit offt» 


.. malsin groffe Gefahr fürgen. Und ſol⸗ 


ches iſt auch vonandern Beſchwoͤrungen zu 
Y —* verſti⸗ 


193 Derfänffsehende Dialogus, 
perſtehen: als wann fie das Feuer. an einen 
gewiſſen Orth bannen. / daß es weiter nicht 
vmb ſich greiffen thut: Oder / wann ſie / zut 
Zeit einer Belagerung ſich ruͤhmen / die von 
auſſen hereinfliegende Kugeln / sc, außzuloͤ⸗ 
ſchen / damit fie feinen Schaden thun koͤñen; 
Sder / wañ ſie in ein Rohe ſehen / daß ſolches 
nicht abgeben kan: vnd was dergleichen 
mehr iſt. 14. Juv. In welchen Sällenifies 
erlaubt / den Ayd zu brechen? Sed. Wañ die 
jenigen einen Apd / ſo noch nicht jhres eignen 
Willens / ſonder vnter frembder Gewalt; 
item noch Rinder / ober Narren / oder nicht 
bey jhrem Verſtand fepn: Item / auß uns 
geziemter Liebe / oder. groſſen Zorn; Auch 
wegen einer Sach / ſo Gottes Wort / vnd 
deß Nechſten Wolfahrt zu wider iſt: Walt 
auch das / deßwe gen geſchworen worden / das 
maln in vnſerer Gewalt und moͤglich gewe⸗ 
ſen / hernach aber vnmoͤglich / vnd vnerlaubt / 
oder vonder Natur geändert worden: Vnd 
dann / wann der Eydſchwur / den rechtmaͤſ⸗ 
ſigen / vnd nutzlichen Ordnungen / vnd Ge⸗ 
fägen/eines gemeinen Standes / zu wider iſt. 
15. Juv. Derfündigen fich nicht die jenigen 
groͤblich welche an den Sontaͤgen Gaſte⸗ 
—— reyen / 
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reyen / und dergleichen: wie auch Hahnen: 
vnd andere Tänge / anftellen 7 vnd halten? 
Sed. Freylich / dieweil der Sontag nicht zu 


foichen Wercken angeordnet: Die Cat 


chifmusPredigten/ vnd andere Oottſelige 
Vbungen / dardurch verabſaumet: alleriey 
Leichtfertigkeit / enthaliging deß Nahmene 
Golies / verübt / vnd groſſe Ergernus gege⸗ 
ben werde, Deßwegen man auch an vielen 
Drthen/die Hochzeiten an Sontägen nicht 
ea die ſonſten warın man mäffig 
ebte/ das dantzen / vnd dergleichen vnterlieſ⸗ 
fe/anı fich ſelbſten / an ſolchen Taͤgen / nicht 
derborten weren. 16 Juv. Wie folle man 
die Geiſtliche eingtzogene Enter wol anle⸗ 
gen? Sed, Man folle den Kirchen vnnd 
SchulStand erhalten / auch der Armen’ 
MB aifen/ Witwen / vnnd der ſtudierenden 
Jugend davon Hälffeehun. D.Chriffophs 
Binderw hat inionderheit von den Kirchen⸗ 


Zeit / erwiefen : wie Diefelbige zu weg gericht 
und vermehrer worden: auch wie Sie / nach 


der Suiffter Willen / ond Meynung / haben 
ſollen angelegt werden, Juv. Ich haͤtte wei⸗ 


[2 
za 


Gütern gefchrieben / ond auf den Siflerien = 
von eilff Hundert Jahren /nach der Apofiel - 


E 
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air mich, vor gegen 1 
ER )Naußwatter, /Deife N geliebier Eh 
X frauen: vnd dann auch ı ege io 
 Nersen/wegenfo anfehenlicher "Be kon ng 
zu bedancken Ind dieweil es nicht gefund] 
Sich glich aufs Eſſen ‚si Bette ‚machen: 
‚Als permeprite ich. / es dem Herin.nie cht zu 
wider ſeyn ſolte / in feinem’ vos. dem eſſ nane 4 
ARE Fragen forsäufahren, .J uv. Der 
x hat ſich des Tractation halber/ nicht zu 
Danden:. fondern mir vie (mehr. zu Ibitten/ 
B darmit vor lieb; nehmen wolle, —— 
— es dem Herrn gefaͤllig / ehe er ſich 
Deite leget ‚ferner mitmir sufprachen: So 
snchmeich, Daher gleich die Rünheit / für. 1% 4 
Er welter a fragen, 4 ‚Dr eine Obrigkeir 
"; | ii 










„ober Geſprach 144 


ul fe die Verfuͤhtiſche / vnd Regeri- 
| zu verbrennen? Sed, Die je⸗ 





nige Bücher/fo Gottloſe / laͤſtet liche / zaube⸗ 
riſche / vnd verlaͤumbderiſche Sachen/zradi- 


ren / ſolle ein Obrigkeit / wegen —— 


nus / vnd Verfuͤhrungs Gefahr / verbieten / = 


vnd vntertrucken / oder wann ſie gar ſchaͤ⸗ 
lich / verbrennen laſſen. Wann ober er 
‚vom Wort Sort 3 handien / ob ſchon der 
Verf⸗ſſen der ſelben ſolches  inetlichen Arli⸗ 


— ulm nicht recht veranden ; ‚aber doch ber 





idenlich / ohne grob: läßer- ond ſchmaͤ⸗ 


\ hung/ geſchtieben: ſo folle man die ſelbe den 


Leſern / ſonderlich den Gelehrten / in Handen 
laſſen: dieweil ©. Paulus ſagt / pruͤfet al⸗ 
les / vnd das Gute behaltetz; auch mar offt⸗ 
mals in ſolchen Büchern viel nutzliches zu 
a8. uv Mat ein Richter nach 









Dem / ſo vorgebracht / vnd erwieſen warden: 
ader über nach ſeinem Wiſſen / vnd Gewiſ⸗ 


ſen / das Berhelzufdikne Sed. Es ſolle ein 
| —— auff ſein Wiſſen / vnd Ge⸗ 
wiſſen / als die a, vnd ↄrobata ſehen / damit 






Gewiſſen nicht verletzt / vnd er zu einem 


vngerechten / vnd vnwar hafften Mann wer⸗ 


de / wann er anders ſpricht / als es jhme vmbs 


ar FAR 


13 DERVI Dialog, 


Chrifkiani/efb, Aktorum fidem; eluſo, &ᷓ poff- 


habito cönfeientig teflimanio ; pertinaciter 


fegai. 19. Juv. Iſt dem Richter) oder einer 
Bbrigkeit erlaudt / Geſchenck anzunehmen € 


sed; Theils vermeynen / daß / ehe das Vtihel 


außgeſprochen wird / dieſelbe nicht / aber wol 


het nach / zu einer Verehrung / wegen gehab⸗ 


ter Muͤhe / wann ſolche freywillig angebot⸗ 
ten / vnd nicht begehrt worden; Andere as 


ber / daß ſolche / damit das Gewiſſen deſto 


mehr geſichert werde / niemals anzunehmen 
ſeyen 20. Juv. Seyn auch FAR zu finden? 
in denen der Todtſchlag nicht mit Dem 
Schwerdt zurächen? Sed. Yaywanndits 
lich desfelbe wider Willen / und ohngefehe 
geſchicht; Item / Einer einen Naͤchtlichen 
Dieb / wann andere Mittel nicht helffen wol⸗ 
len / vmbtinget · Vnd dann Orittens / wañ 





ſich einet / im euflerfien Nothfall / ſeines Le⸗ 


bens / mit gebuͤhrender Gegenweht ſchuͤtzet. 
21: Juv. Begehen auch die TBeibsperfonen/ 
fo durch Aderlaſſen / vnd Artzneynehmen / die 
Kinder in ſhrem Leibe abtreiben / eine Todt⸗ 
Sunde? Sed. Ja freylich, Dann ſie hand⸗ 


len groͤblich wider Das fuͤnffte / vnd ſechſte 
He 


% 
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Gebote; deren fich auch die Obrigkeit heile 
‚Bafftig machen/wannes dero wilfend iſt / vnd 
‚fie nicht ſtraffet / wie auch die Apothecker 
vnd Barbirer / warn fie darzu helffen 22. 
Juv. Golle man alle Hexen verbrennen ẽ 


Sed, Theils ſagen Ja. Andere aber machen 
einen Bnterfchied zwiſchen jhnen: in deme 
theilsjhnen/auß Melancholey allerley ein⸗ 


— 


— 


* V Rn, 
114 ‚Der XVIDialogus, 
Sed. Den Kischendienern / der Obrigkeit / 
Eheleuthen / Eleern vnd Kindern > auch den 
aedingten Rechten vnd Maͤgden / in es nit 
erlaubt; aber andern fiehet es frey Ind 
wann Eheleuth / wie auch Eltern / vnd Kine 
der / ſich zugleich n itetnander hinweg bege⸗ 
hen wollen / ſo moͤgen fie es wolchun. 
Vexrſundigen ſich die auch gröblich/ fo ande⸗ 
re / wider ihren Willen / zus Saͤufferey vnd 
Trunckenheit anreitzen / vnd treiben ? Sede 
Ja freylich 25. Juv. Begehen auch die je⸗ 
nigen eine. groſſe Sünde / die weyen Per ſo⸗ 
nen die Ehe verſprechen: Oder auch ſonſten 
einer die Zuſag / wann die rechtmaͤſſiger weife 
geſchehen / nicht haͤlte Sed. In beeden Faͤl⸗ 
len verſuͤndiget man ſich hart: wie auch dies 
ſes nicht ein geringe Sündeift /; wann ein 
Bräutigam fich / zu feiner Braut / worden 
Srochzeitiege. Her gegen oher auch nit gebil« 
lichet wird/wann man die Hoch zeit nach der 
Eheberedung / zu lang auffſchiebet. Nur 
flugs zuſamen / was zuſamen ſoll 26: Juy. 
Mag auch einer ſicherlich ſich mit einer / ſo 
nicht feines Keligion, verheurathene Sed, 
Dergleichen Ehefifftungen widersarhen nie 
wenig der Gotlesgelehrten / oder J 
a 














— oder 5 
haffte Theologen / auß wichtigen Befachen: 
wiewol bigmweilen dergleichen Ehen auch wol 






| ER: 27,Juv. Mögen auch die Eltern 


hrer Kinder heimliche Eheverlöbnuſſen / 
wann diefelbe mie einem Eyd befräfftigee 
worden / wider auffheben? Sed. Ja: wiewol 
hierinnen behutſam zu handlen / damit der 
Kinder Gewiſſen Fein Gefahr zuggjoger 
everde, 28, Juv. Sol man aber zulaſſen / 
doß ſich ein junger Gefell/an ein altes Muͤt⸗ 
serlein perheurache ? Sed. Solche Ehe miß⸗ 
rathen vornchme Theologi,ond Politici,niche _ 
wegen geringer Drfachen. Ein anders iſt / 
wann fich ziemlich alte Maͤnner / an junge 
ZTöchtern/verheuraihen. Das befte aber if) 
wann gleich/ond gleich /oder die an den Jah⸗ 
gen nicht weit voneinander/ fich zuſamenge⸗ 


fellen. 29. Juv. Ohne zweiffel thun Die ſehr 


4% 


Barecht/ welche fich für Kupler / und Kup⸗ 
lerin gebrauchen laffın. Sed. Sa freylich / 
in dem fie nicht allein wider das 8. Gebott 
fich vergreiffen: jondern auch jungen Leu⸗ 
chen Wrfach geben/ das 4. und 7. Gebott zu 
vbertretten. Daher folche Kupleriſche Lens 
che / die on vielem Vngluͤck ſchuldig / von der 
Obrigken mit Scraff billich zu belegen ſeyn. 


H 30 


116... Det XV. Dialogus, 
30.Juv. Sf auch die eine Ehebrecherin zu 
nennen / welche / mit Einwilligung jhres 
Mannes / ond vielleicht zu feinem Irugen) 
ſich zu einem andern Mann leget? ‚Sed. Ja 
freh ich iſt ein folche ſchandliche That / ein 
Ehebruch vor Gottes Augen, 31.Juv. 
Seyn diejenige Weiber/ vnd Sungfrawen) 
die man mit Gewalt / wider jhren Willen be 
ſchlaͤfft welches dann im Krieg viefrr: ale ge⸗ 
fchiche/für Ehebrecherin/ und Huren zu hab 
ten? ‚Sed. Mit nichten. Vnd ift es eine 
groſſe Schmach/ wann man folchen Perſo⸗ 
nen / ‚ein folches vorwirfft. 32. Juv, Kan 
‚auch einer/ mit gutem Gewiſſen /ein geſoh⸗ 
len Gut einem Dieb / oder Raͤuber /ablauf⸗ 
fen? Sed, Wiffentlich nicht. Dann der 
den Sack auffhebt / if fowol ein Dieb / ale 
der da ſtiehlet. Vnd folang fie ſolches gen 
fohlen Gut im Hauſe behalten / vnd eo jeis 
nem rechten Herren / wann er zu erfragen/o, 
der feinen Erben / nicht wider geben/ fo lang 
verbleiden / oder ſtecken fie auch Inder Süns 
de. Vnd hat es damit eine Gelegenheit) wie 
mit andern Sachen / die man einem emwe⸗ 
des mie Gewalt / oder durch Betrug / entzo⸗ 
gen: ſintemal alles /foman / wider Willen 
‚feines 













BR — u⸗ 
es He — auffhaͤlt / ein Ar deß Dieb⸗ 
F Rals/oder Raubs / vnd deßwegen zu erfiatiun 
iſt. Sonſten es heiſt / mon remittitur pecca- 
tum, niſi reflituatur ablatum. Vnd ſo man 
ein gefiohlen Buch nicht mehr hat / fo folle 
man den Werih darfür/ dem rechten Her⸗ 
sen /oder feinen Erben / oder da fienicht vor« 
beiden / oder zuerfragen / Gott / namlich in 
Die Gottshaͤuſer / oder aber den Armen / reich⸗ 
lich wider geben. Vnd ſonderlich thun Die 
jemge jhr Gewiſſen toͤdtlich verwunden / die 
frembdes Guth / fo vmb mehrer Sicherheit 
willen / in den Kriegen / von dem Lande / in jh⸗ 
e Haͤuſer — worden / angreiffen / vnd 
berauben. Es derſundigen ſich auch die / fo 
i von. den Verjagten (oder Veririebnen / ein 
grofes Beflandgeit/oder Yaußzine nehmen. 
uv Weil es allbereit ſpath in die Nacht: 
— ab | — ich laͤnger nicht von ſeiner 
auffh Bien i ‚fondern * En 
















das. DeXViinDilogu 
. Das fiebenzchende Geſpraͤch· 
So wir apervenensin: ea ©) 


Dan Hersen wünfihe icheinn Feik 





SIR I gen guien Morgen; wie hat er die⸗ 
SED je Nacht geſchlaffen 2 Sed. Gar 
wol Nunmehr wilichmich in dem Nahmen 
Dolies / wider auff den Weg machen: Zu⸗ 
vor aber dem Herren / vnd ſeinen lieben Ei⸗ 
tern / vmb die Herberg / vnd alle er zeigte ok 
that / gebuͤhrenden Danck ſagen. Juve de 
Herꝛ wird ja zuvor Fruͤhſtucken. Sed Das 
weregar zu viel. Juv. Einmal iſt das Fruͤh⸗ 
fuck albereit für ihm fertig: deßwegen wo, 
jhme belieben / fich in die Stuben zu verfuůͤ⸗ 
gen. Sed, Weil es jedem Herrn alſo gefaͤla 
Jap. ch pflege ſonſten deß Morgens fein 
Suppen zu offen s aber dipmat wil dem Her⸗ 
ren ich Gefenfchaffe leiften :. vnd hernach 
Idme biß ins nechſte Seadtlein / das Geleie 
geben. Sed. Der Herr thut mir / einem frem̃⸗ 
den/ gar zu groſſe Ehr / vnd Freundſchafft / 
an / die ich micht gnug werde ruͤhmen / zu ge⸗ 
ſchweigen jemals beſchulden koͤnnen Juv. 
Der Herr ſpahr dieſe Wort Er hat es geſtern 
ſchon beſchuldet / in dem er mix / auff F 
FR ra⸗ 





Es if folche Antwort zwar durch mich ge 
ſchehen: aber aupdeß M; Melch. SylosEck-, 


A ba | 119 
| a gutwillig geantwortet hat. Sed. 


hardi Christiano Religiofo genommen wor * 
den / ſo dergleichen Theologiſche Fragen / auß 


vornehmen Lehrern der H. Schrifft / die vom 


den Cafibs Confeientie , gefchrielia aufas 


men getragen hat: deren / fo ich es andere 


recht behalten ı 96. feyn. Fuv. Ich wil nicht 


nachlaſſen / biß ich dieſes Buch felber belom⸗ 
me. Vnder deſſen aber / fo es dem Herren 


nicht zu wider / wil ich noch etliche Fragen / 


auff dem Weg / vorbringen. Sed. Ich bin 


deſſen gar wol zu frieden: vnd wird vns hier⸗ 


durch der Weg deſto leichter / vnd Fürgerigen 


macht werden. Juv. IR derowegen dieſe 


meine erſte Frag / was von den Gluͤckshaͤfen 


zu halten / vnd ob eine Obrigkeit dergleichen 


| zuzulaſſen habe ẽ Sed. Es gefallen ſolche 


Gluͤckshafen vielen nicht /dieweil es ein vnu⸗ 


sechemäffiger Contract / dardurch der Nech⸗ 
ſie vmb fein Geld liederlich gehracht wirds 


auch allerley andere Vngelegenheiten / Ver⸗ 


ſaumung deß Gottesdienſis / vnd der Arbeit 
freſſen / ſauffen / vnd anders mehr / darauß ent⸗ 
fiepen. 2 3.Juv; ‚Sole man allen Bettlern ins 
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120 Der XVII. Dialoguo, 


gemein Allmoſen geben ? Sed; Nein. Dann 


es ſeyn Landfireicher / oder Naganten, Die 
_ nicht arbeiten mögen / fondern fich auff den 
Bettel legen) vorgebende/ fie weren außge⸗ 
pluͤndert vnd verjagt worden / oder jn andere 


weg vmb das ihre fommen: vnd / ſo man jh⸗ 


nen was Ubt / ſie es hernach / verſpielen / ver⸗ 
freſſen / verſauffen / vnd verhuren: denen ſoll 


man nichts reichen / dieweil ſie / durchs Alla 
moſen / nur aͤrger / vnd vppiger gemacht wer⸗ 
den: niemand nichts nutz / aber wol jeder⸗ 
mann / der jhrer nicht zu genieſſen / beſchwer⸗ 
lich ſeyn: auch andern / vnd recht Armen/ 
das Brodt vor dem Mund hinwegnehmen. 
Sie werden auch die Gutthaͤter / mit jhrem 


Gezeugnus / nimmermehr in die ewige Huͤt⸗ 
sen auffnehmen: als in welche ſie / wegen jh⸗ 
ges Gottloſen Lebens / ſelber nicht gelangen 


werden. 3. Juv. Verſaͤndigen ſich die jeni⸗ 


gen nicht groͤblich / welche / zu Bezeugung fha 


rer Vnſchuld / das H. Nachtmahl empfahene 


Sed. Ja freylich. Dann —* deßwegen 
tiſt eingeſetzt 


son Chriſto dem Herren ni 
worden, 4.Juv. Thun aber die jenigen recht / 


welche wegen einer jhnen angethaner 
Schmach / oder wegen eines noch vneroͤrter⸗ 


— Be er re 0 
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sn Kechtshandetsi fich deß H Abendmals 
; enthalten? Sed. Mitnichten. Dabep zwar / 
was das letzte anbelangt / zu.erinnern / daß 
man / ehe man vor Gericht kompt / ſich befleiſ⸗ 


ſigen folle/eine Sach in der Gůte zu vertra⸗ 
gen / vnd daß man / vmb geringer Vrſachen 


gung einlaſſe / auch nicht Haß / Neyd / gegen 
feine Widerpart / vnd halsſtarrige Begierde 
zu Rechten / tragen: ſondern allein auß Lie⸗ 


‚be zur Gerechtigkeit dieſes thun ſolle / damie 


man das /uramentumcalumnia mit gutem 
Gewiffen kiftenmdge: Man muß auchnit 


gar genau dem firengen Recht nachgehen; 


vnd im vbrigen / alles der DbrigfeitEntjcheid 
vberlaſſen. Wann das geſchiehet / kan ein 


Beleidigter wol um I) Abendmal gehen. 


Der Belepdiger aber / wann ert 


weiß / daß er 
Vnrecht hat / ſolle vor der Verföpnung/ nit 
Hinzu gehen/oder zugelaffen werden. 5.Juv. 





 Seßn die Sachs und dergleichen Pfeiffer/ E 
zum Tiſch deß Herren zuzulaffene ſed. 


Welche bey ehrlichen vnd erlaubten Taͤn⸗ 
tzen / vnd allein zu einer maͤſſigen Beluſt. 


willen / ſich nicht leichtlich in eine Rechtferti⸗ 


gung / auffmachen; ſonſten aber ein erbares 
am die ſeyn davon nicht außzu⸗ | 
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122 Mer XVII. Dialogus, 
ſchlieſſen: Die andern aber / ſo allein ſolchem 
Sbpyielwerck obliegen / Spuͤrbraten oder Tel⸗ 
lerſchlecker / Boſſenteiſſer / BulLiederſinger⸗ 
vnd dergleichen ſeyn / denen follman das SI: 
Abendmal / biß ſie Buſſe chun / nicht reichen 

6. Juv. Thun ſich nicht die jenigen groͤblich 
verſundigen / welche den Kirchendienern dem 
Zehenden nicht gebuͤhrlich geben? sed. Ja 
freylich / wegen vnterſchiedlicher Vrſachen / 
wesche/weil wir dem Staͤdtlein zunahen / ea 
die Zeie nicht leiden wit / zu er zehlen· Jay 
Ich Härte auch noch andere Fragen gehabs. 
vorzubringen/ als: Ob nicht die Eltern v⸗ 
hel chun / wann fie fhrer Kinder Tauff lang 
auffſchieben? Ob der Tauff den Mißge⸗ 
burthen zu ereheilen Oder / mann eine Miß⸗ 
eburt ein Geſtalt zweyer Menſchen / oder 
—** hat / vb es nur einmal zu cauffen ⸗ 
Was won der jenigen Kinder Seeligkeit zu 
halten / ſo hre Muͤttern / vor der Tauff / vm⸗ 
bringen? Ob auch die Mindesjährige mo⸗ 
gen zu Gevattern ſtehen ? Ob man wiſſent⸗ 
ch Gortloſe Leuthe / wie bißweilen / wegen 
% eines Genuß / geſchiehet möge zu Gevat⸗ 
tern nehmen? Ob ein Chriſt / fo zu einem 
Gevatter erbetten worden folches mit gu⸗ 


* 


oder Geſpraͤch 23 
em Gewiſſen verſagen / oder abſchlagen koͤn⸗ 
‚me? Ob nicht die Reiſenden ihr, Gewiſſen 
hart beſchweren / wann fie an denen Orthen/ 
ſo nicht ſhrer Religion ſeyn / heuchlen · Ob 
die Eltern ihre Kinder / mit gutem Gewiſſen 
an ſolche Orth ſchicken / oder fie daſelbſt die⸗ 
‚nen laſſen mögen.» Ob / vor dem Juͤngſten 
Tag / ein gaͤntzlicher Vergleich in Religions, | 
Sachen su hoffen? Db das Gebett / wann 
eines. onter demſelben einſchlaͤfft Gott anges 
uehm feye 2 Was von den Poldergeiſtern 

zu halten? Ob ein Chrifi mis gute m Ge⸗ 
— ‚einen Ayd thun fönne 2: Ob die 
Dandasten jhren Ellern gleichen Gehor⸗ 
ſam / wie die ehelich gebohrne / zu leiſten ſchul⸗ 
Dige Wie weit die Religions ſorge die Fürs 
en/ vnd andere Obrigkeiten / angehe; Ob 
es ihnen gebůhre / jhre Vnterthanen mit Ge⸗ 
walt zu einer widrigen Religion zu zwingen: 
oder ob ſie zwo oder mehr Religionen‘ in jh⸗ 
em Gebiet leiden moͤgen? Ob eine Obrig 
Geis) eignes Gewalts / mit gutem Gewiſſen / 
einen Kirchendiener / von feinem Ampt / ver⸗ 
ſioſſen koͤnne? Ob auch Geiſtliche Perſo⸗ 
nen vner der Weltlichen Obrigkeit fenene 
Ob die Vnterthanen einer Obrigkeit / ſoſie 
4 su 
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einer andern Religion zwingen wil / fi 


wiederfeken dorffen Od die Kitzer an dem 


Leben zu ſtraffen · Wie ein Chriſt mit den 
Ketzern ombzugehenhaber Ob ein Juͤng⸗ 
ling eines andern Weib / die er beſchlaffen / 


Innen möge? vnd ander: dergleichen gras 


r 


nach ihres Manns todes Oder ein Ehen 


mann / derbep eines andern Weibe gelegen! | 
nach feines Weibs / vnd ihres Manns / tode; 


Oder ein Ehemann eine ledige Dirne / mit 


der er / da ſein Weib noch gelede/ zu thun ges - 


habt / nach deß Welbs abſterben / zur Ehe 


| nehmen möge? Dd.eintedige Mannspıra 


fon mit gutem Gewiſſen foͤnne ein Bey⸗ 
ſchlaͤfferin halten Wie dee Thebruch ge⸗ 
buͤhrlich vnd Gewiſſenhafft zu ſtraffen ⸗ 

Was mit der jenigenvorzunchmen/foden 
Mann die Ehepflicht halsſtarrig verſagete 


Odb die Weider ſich deß Anſtrichs gebrau⸗· 


chen doͤrffen? Ob man recht thue / wann | 
mandie Dieb am Leben firaffire Wieden 
Gewiſſen Rath zu fchaffen «warn ein Erb / 
wegen der Guͤter / fo Der Verſtorbene mie. ; 
Vnrecht an fich gebracht / fick in demfelben 
unruhig befindet? Ob man mit gutem Ge⸗ 
wiſſen im Brett / mit Wuͤrffeln und Karten 
gen 
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| N Br 
genn — weiten aber der Herr an feiner 
Reife änger nicht aufzuhalten s Deßwe⸗ 
en/fgbedancte ich mich dienſtfreundlich we⸗ 
® lauf die vorgehende Fragen gegeben 
nen Berichts: vnd wuͤnſche dem Haren 
BIS vnd Seegen / daß er mit Frew⸗ 
den / zu den Seinigen / nach Hauß gelangen / 
die ſelbe bey allem Wolſtande antreffen / vnd 
fin Vorhaben glücklich erreichen möge. 
ded Ich ıhuemich nicht allein/ wegen Dies 
ſes Wunfchest ſondern auch aller vberfluͤſ⸗ 
ſig ergeigter Ehe /ond Freundſchafft / vnd 
noch darzu fjoweir gegebenen Geleits halber / 
auffshöchfie! bedancken : foich nimmernehr 
. vergeffen wil; Gott den Seteen bittende/ 
: baßeranmeiner ſtatt / dem Herren / vnd den 
Seinigen / alles reichlith vergelten wolle: 
ae ich auch / (damit Vrlaub neh⸗ 

mende / und zu feiner Zuruckreiſe viel Glůck 
ee den een / vnnd —* her 


Ei as hechemde Gefpeic, 
—— an “Cyprianus, Si Dre 
ae ‚Ein lieber Bruder / weil ich ich da 
4 Phenffe /n u ſch fragen / wao we 
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| en feyen ® Fridericus Wann einer eine 
| verflosbenen Biſchoff / oder — J 


a: 


An 


» Hirt 


Ciofters / faecedirt ſo nınp folcher newer 


ienft/öder Pfruͤnd / bezahlen Oype 


Was Bes fon 1 die Gommariſten / vnd Arminia⸗ 


 Pralat,vem Römifchen en Pabf/ eines gan⸗ 
| — en / vor fein vberkoen 


nerin Wiederfande Frid, Ich weiß hievon 
michts grůndliches zu betichten / weil ich ihre 


Schrifften nicht geleſen "Bey einem hab 
BahdehGommari, 
und der Gommarſten / der Contra- Remos- 
ranten in Holland / Lchr/ auff Vng hor⸗ 
ſam / Rebeterep/ vnd —— der Sbrig⸗ 

vnter anderm 7 
lehreten / doß Gott eine Vrſach der Sunde 





ich zwar neulich gefunden daß 


Feiten/aufgeher und daß | 


were: darwider Jacobus Arminiw , Johan 


ne⸗ Vrenbogärr, vnd andere geſchrieben 
Hätten. Lieſe / was zu Dordrecht auff dem 
Anno rsts. vnd ry gehaltenem Hno⸗aohie⸗ 9— 
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non geſchloſſen worden.  Cypr. Nt&r 
Johann der Zäuffer / mit feiner Kleidung) — 
vnd Eſſen /einen Slund gefege zum Cloſte 


lichen Leben⸗ Frich Der Baronio wil eß 

heſahen: aber Or /anborar ſagt / daß bieateen 

Bienen! ob wol nicht wenig derfelben 
geſchrit⸗ 





oder Befpräch, - - 127 
geſchrieben / daß eines geſtrengen Vorſatzes / 
oder. Lebens / vom Propheten Elia / vnd dem 
Vorlauffer Chriſti / Exempel vorgeſiellt 
worden ſegen / niche melden / daß die Moͤnche⸗ 
Dsden von Johanne jhren Anfang gehabt 
haͤtten / oder daß vom Anfang der auffgehens: 
den Kirchen / allezeit Moͤnch / vnd Nonnen 
geweſt weren: es koͤnne auch ſolches nicht 
erwieſen werden. Diß iſt denckwuͤrdig / was 


er auß dem 5), Chryfosfomo anziehet / daß zu 


Ehren der Tauff Jeſu Chriſti / den Waſſern / 


ſo damaln von dem Herren geheiliget wor⸗ 


den / eine folche Krafft geblieben / daß wann 
man ſie in derſelbigen Nacht / da in der Chriſi⸗ 
lichen Kirchen die Gedaͤchtnus deſſelbigen 
Tauffs gehalten wird / geſchoͤpffet / dieſelbige 


wicht faul werden/fondern bifins ander/ond 


dritte Jahr / ſo gut verblieben / Ale ob man ſie 
erſt friſch geſchoͤpffet haͤtte: wie ſolches die 





Erfahrung alle Jahr bewieſen haͤtte. Oyp⸗ 


Dieſes macht mich deſio ehender glauben / 


was yon einem Apffelbaum / in der Graff⸗ 


ſchafft Catzenelenbogen / nicht weit vom le 
cken Tribur / erzehlet wird / daß er alle Jahr / 
in der Chriſtnacht / Aepffel trage: wie indem 


deenerarzo Germania hievon Bericht geſche⸗ 


Er | he 
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128 Der XVII. Dialogus, 
hen iſt Frid, Man ſchreibt / als Kaͤpſer 
Carl der Fünffteim Jahr 1500.41 Gent ge⸗ 

taufft worden / daß die Aebbte / bey dem 
Tauffſtein / jhme das Alt / vnd Neue Teſta⸗ 
ment / mit der Vberſchrifft: Serutamkeni 
Seripturas , verehrt haben. Welches man 
hernach auff die RıligionsReformation, fo 
vnter dieſem Kaͤyſer / vom D. Luthern / vor⸗ 
genommen worden / Bedeutungoweiſe / ge⸗ 
zogen hat. Cypr: Hergegen man es fuͤr eine 
boͤſe Anzeigung zu einem boͤſen Leben / vnd 
Regiment gehalten] Daß die Kaͤyſer Conffen.. 
 Einus Copronymus, vnd Wencesiaus; Item 

der Rönig Edelredis in Engelland / bey dee 
Tauff / das Waſſer mit jhtem Koth beſudelt 
haben. Cypr. Woherfomptdas /-warn 
‚mon ſagt / einem ein Capitel leſene  Frid, 







wird ſolch jhre Vorſam̃lung das Capitul ge⸗ 
nand. Vnd dieweil in ſolchen Capituln / os 
der Cloͤſterlich/ vnd Collegialiſchen Ver⸗ 
ſamlungen / gemeinlich Die 2: fteshaffte Ban 
ben gebeſſert / vnd die / ſo fich ver ſuͤndiget / ges 
ſitrafft zu werden gepflegt; ſo ſoll daher der 
Teutſchen Redari / einen Eapiteln / oder ein 
— I fo fo viel heiſt / alb einen auß⸗ 
ßtzen / 


Nitzen / mit Worten firaffen/ et. vhrfprüng» 
lich fommen. Cypr. Gehören die Ehefas 
chen allein für das Geiſtliche Gericht / oder 
Confiitorium? Frid. Als der Pabſt gefagt/ 
Die Ehe were ein Beiftliche Sach /deßwegen 


das Parlament zu Paris / von der Ehe deß 
NHertzogen don Dricans/fo noch lebt / mit der 


auß Lothringen / nicht hätte rraciren ſollen: 


hat manjhme geantwortet /daf das Parla⸗ 


ment von der Ehe / als einem Satrament / 
sticht: aber wol vonfolcher /.als einem Cor- 


eyacc, gehandelt: wie Alexander de Ros, in 


Gatalogna disfingannata , beyeuget., War⸗ 


umb fragſtu Diefem nach: vielleicht biſt dus 
willens / dich bald zu verheurathen; oder ca 


iſt allbereit gefchehen? wie ich dann neulich 


laſt fo viel von einem verſtanden habe: der 
. mir aber darbey gefagt/ eseingar vngleicher 
Heurath feyn wurde / der fünfftig dich gere⸗ 


wen möchte. Cypr, Der gute Gefell iſt vn⸗ 
recht berichtet: Vnd wann esauch gleich 
wahr were / wie viel feyn ungleiche Heura⸗ 
ehen gefchehen / vnd gefchehen noch fidtigss 
Gualdus erzehlet / infeinen Hiſtorien / deſſen 
ein ſonderbares Exempel / von einer Wittib / 
auß einem hohen a _ 


\ 
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136 Der XVJ 11:’Dialogus | \ 
fich/ vor etlichen Jahren / an einen vom Ya 
del/guderne fie ein fonderliche Lieb getragen) 
verheurathet hat. Ich muß aber weiter fra⸗ 
gen / wer am erſten / auß den Jeſultern / ein 
Tardinol worden? Frid. Wie ich finde’ ſo 
iſt es der Pater Toletus, eder de Tolede, gea 
weien. Wañ ein Teutſcher zu di fer Wärs 
de gelangt / fo haͤlt mans wol für ſo ſeltzam / 
als einen weiſſen Raben fehen deſfen Go- 
mefius diefe Vrſach geben folle: Damit dee 
Kirchen Geheimmuffen dem Käpfes nicht 
entderfe ‚werden. Cypr. Diefe Vrſach 
kom ptmir nicht faſt glaublich vor. Das lien, 
fe ich woly daß die Herrſehafft Venedig / zu 
‚einer Zeit / nicht mehr / als zween Cardinaͤl / 
Habe, Wer iſt aber der erfie Märtyrer auß; 
den gedachten Jeſuitern geweſen?  Frid.) 
Der Antonius Criminals , im Jahr 1 549%) | 
deme viel andere gefolgt haben) vnd / vnder 
denfeiben/ Anno 162 2..Carolw Spinola, in 
Japonien; Henricw Garnettim, An 16006. 
Engelland / Joannes Ogilbam, An. 1615- 
in Schottland / vnd hernach andere mehr im 
Eitgelland/ in den Jahren 42. 44. vnd 45. 
wie zwar Jodocus Kedd / in feinem Buͤch⸗ 
lein / Jeſuiter Schul genand / ſie alſo — 
—— auch 
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BERN oder Geſpraͤch Be +7} 
auch fagt/ daß 277. Perfonen/ anf der Goa 


wetat Jeſu / vom Jahr 1540. an / biß auffe 


Dahr 1640. jhr Blut vergoſſen haben· J⸗ 
kem / daß S, Franciſcus Karverins ‚Der India⸗ 


er Apoſtel / in der Inſul Sanciano deß Jahrs 


2552. vnd Peer $ anifius VON Nimegen / 
Anno zu Freyburg in Nuchtiand/ gea 


ſtorben, B. Franciſt u⸗ Borgia, vor Zeiten 


Hertzog zu Gandia / der dritte General fels 
nes Drdens geweſt / end der Ehrwürdige 
Pater, Fincentims Garafa, von Fuͤrſtlichem 
Stammen / auch jhr General / zu Rom/ An; 


1649. an einem hitzigen Peſtuentziſchem 


Fieber / ſo er durch Außsheilung deß Alhno⸗ 


ſens / den preſthafften vnd hungerigen / vber⸗ 


kommen / geſtorben ſeye: Item / daß 3. Alo⸗ 


Aus Gonzaga,fo An, 1591. verſchieden /die 


Marggraffſchafft CaFilion verlaffen / vnd 


ſich in feinen Orden begeben; vnd daß fie) 


die Jeſuiten / zu Conſtantinopel ein Reſidentz 
haben. Cypr. Washat Diefee Autor fona 
fien in gemeldtem Büchlein? Frid. Aller⸗ 
ley: und darunder / daß Parex vielerley Fall / 


vnd — * ſtelle / in welchen frey vnd zu⸗ 
owg Faͤrſten / vnd Herren / abzu⸗ 
ſetzen / zu perſioſſen / — — 


laͤſſig ſeye / 
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‘132  DeeXVIl. Dialögus, | 
daß einer neulich auß Weſt Indien gefchrien 
ben / daß / in hundert Jahren / vber die hundert 
Tauſend Kirchen / Kloͤſter vnd Altaͤr / m der 
wilden Heydenſchafft / Gott zu Ehren / ſeyen 
auffgerichtet worden. Item / dab in Engel⸗ 
land jego viel ſeyen / welche den Sontag fah⸗ 
gen loſſen / vnd ven Sabbath wiederumb arte 
genommen. Anno 1574. haͤtten die Calvi⸗ 
niften/ auff jhremm Haoado zu Dordrecht / den 
Gebuhrtstag Chriſti abgeſetzt / vnd gebotten / 
daß die Predicanten / den vorigen Sontag / 
ihre Zuhörer deßwegen vermahnen ſolten 
Item / daß die zu Genff verordnet / vnd ge⸗ 
botten / daß Niemand den Tag der Be⸗ 
ſchneidung / vnd Himmelfahrt Chriſti / ſon⸗ 
derlich den Chriſtag / feyren: ſondern ar⸗ 
benen / Laͤden vnd Fenſter eroͤffnen ſolte mie 
auffgeſetzter Geldſiraff / vnd Betrohunm g dee. 
Gefaͤngnus / welche den Chriſtag fiyren: 
—wurden. Cypr. Ich hab zwar felber / den 
2. Decembrid / neuen Calendere/An. 1620. 
zu Sedan geſehen / weil der Chriſtag damaln 
auff einen ſolchen tag gefallen / daran man 
fonfien gewohnlich nicht geprediget / daß die 
Reformirten allda / deßwegen kein abſonder⸗ 
liche Predigt gehalten: ſondern theils gar 
ER... offenta 
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offentlich / in jihren Werckſtaͤtten / zu arbei⸗ 
gen ſich vnterſtanden haben; denen aber jhr 
Mer / Hertzog Heinrich von Brilon, als er 
ſolches erfahren / einen guten Verweiß Bat 
geben laſſen. Vornehme Leuth / darunter 
auch mein Coſt Herꝛ geweſen / haben gleich⸗ 
wol jhre Feyrtaͤgliche Kleider angelegt / vnd / 
auff den Abend / vor Ihren Haͤuſern / Frew⸗ 
denFeur gemacht. Ich hätte noch mehrers 
zu fragen / wei ich aber ver ſpuͤhre / daß du zu 
deinen Geſchaͤfften eileſt / ſo wil ich dich laaͤn⸗ 
ger nicht auffhalten. Gott gebe dir Gluͤckf. 


Das neunzehende Bu 
a rar Re 
— ——— 
C Inen guten Tag / mein lieber Bru⸗ 
der / woher kompſiu jetzt? Melchior, 
O2 Vom Platz. Caſp. Was haſtu das 
ſelbſt neues gehöre? Melch. Man erzehlte / 
wie einer bey einem Herren angeben worden? 
den aber der Brflagte/in einer gewiſſen Zeit/ 
vor den Richterſtul Chriſti geladen habe: 
vnd ſeye auch folcher Angeber auff diefelbe 
Zeit geſtorben: ob. er wol dazumal friſch / 
Kine. Rs 3 md 








3a Dee XIX. Dielogus, 
vnd gefund gewefen x aber jaͤhling erkran⸗ 
cket ſeye. Calp. Dergleichen Exempel Hat 
man einengangen Nauffen / ſo / mit ſchreck en 
beym Heroldo, Heringo, (de appe llat, vitat. 
7 compulfione ad —** Dei: in valle Jo: 
faphat,) Melch. Sylv, Eckhard, Cin Chrift 
ligioſo) vnd andern / geleſen werden / weilen 
der Außgang die Erfüllung vnd Warheit/ 
beſtaͤtiget hat. Ich wil nur etliche Exempel 
diß mals er zehlen. Crafius ſchreibet / in ſeiner 
Sch waͤbiſchen Ehronis / daß ver Erg Bis 
ſchoff Heinrich zu Meyntz / als er / zun Zeiten 
Käpfer Friederichs deß Erſten / abgeſetzt 
worden / ſeine Richter / zween Cardinaͤl / ſo 
auff Wormbs kommen / für den Richterſtuß 
vnſers Herren / vnd Heylands Jeſu Cheift/ 
geladen habe: welche geantwortet / gehe du 
or / wir wollen folgen. Was geſchicht ⸗ 
der Ertz Biſchoff ſtirbt nach andert halb * | 
en: end die beede Cardinaͤl ſeyn / folgenden 
Delt / auch elendiglich vmblommen: in deme 
der eine ſein Eingeweyd / auff einem heimli⸗ 
chen Gemach / außgeſchuͤttet: der ander jh⸗ 
mie ſelbſt die Finger abgebiſſen / vnd außge⸗ 
ſpyen:; De befageen Henrici Nachfolger 


aber) der Ertz Biſchoff Arnoldus / * die 


— 





—— 
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Cardinal zu Rom mit Geld beflochen /ond 
feinen Herren / den gedachten Erg Bilchoff 
SYeinschen / angegeben / von den Maͤyn⸗ 


‚Bern vmbgebracht worden iſt. Lambertu⸗ 


Herveldenfis erzehlet daß ein Schulmeifler 
au Halberſtatt / vom Biſchoff Mehingero, 





— zugeben gezwungen worden / 
en: für den Richterſtul Chriſti— 





lürt habe / auch alſobalden geſtorben feye: 
habe Ihm der Biſchoff ſtracks nach ge⸗ 
folge. So ſchreibt man / als der Tempel⸗ 


| Herren Orden / auff dem Coreilio zu Wien 
in Franckreich gehalten / vom Pabſt Clemen⸗ 


sen dem Fünfften / verdampt worden / alſo / 
daß man ſie hin / vnd wider / vnd ſonderlich 


Koͤnig Philippu⸗ in Franckreich / verfolgte / 


daß ein Ritter / auß dieſem Orden / als er / zu 
Bordeaux, zum tode hingeriſſen wurde / auff 
Chriſtum den Richter / der Lebendigen / vnd 
der Todten / ſich beruffen / vnd für einen Ge⸗ 
richtſtul / ſo wol den Koͤnig / als den Pabſt / ge⸗ 
laden habe: welchen man zwar deßwegen ſehr 


verlacht: Es ſeye aber der Pabſt noch ſelbigen 
Tags geflorben / vnd habe der König; bald 


hernach / als er auffder Jagd einen Full ge- 
— Lehen auch geendet. Meleh. Was 
Ku: haͤl⸗ 


772 De XIX, Dialogus, ? 


haͤlteſt du aber davon? Caſp. Ich bin zu ge⸗ 
sing hievon zu vrtheilen. Das weiß ich au 
ber / daß dergleichen Exempel in der Bibel 
nicht zu ſtnden: auch theils / in dem ſie den 
KRichterfiut Chriſti ins That Joſaphat ſetzen / 
das dritte Capitel dep Propheten Joels / nie 
xecht verſtehen. Melch. Ich / in meinem 
Einfalt / halte dasfür / daß ſolches auch deß⸗ 
wegen nicht zu thun; weiln ein ſolcher / derx 
feinem vngerechten Richter / oder Feinde / f 
den allergerechteſten Richter Chriſtum for⸗ 
dert / feinem Beleidiger nicht verzeyhet / ſon⸗ 
dern / wie zu erachten / mit Haß / vnd Raach / 
dahin ſtirbet: auch bißweilen folches nicht / 
wegen ſeiner gerechten Sach / in der er vn⸗ 
billich vnten gelegen / ſondern auß Zorn / vnd 
wegen anderer Vrſachen / thut: Daruͤber 
dann die Geladene erſchrecken / vnd dahin 
ſterben. Caſp. Iſt zwar etwas geredt⸗ 
Mann muß ſich aber vielmehr uber die Gen 
richte Gottes / ſo alle Vngerechtigleit hefftig 
Hraffet / vnd der Vntergedruckten maͤchtiger 
Beſchuͤtzer iſt / andaͤchtig verwundern; ale 
dieſelbe / vorwitziger Weiſe / erforſchen wol⸗ 
ten. Wann niemands auff Erden / ſo iſt och 
dm Himmel einer / welcher auff das aller⸗ 


gerech⸗ 
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gexechteſte richtet / vnd auff dae-fchärffeke 
- Sieaffer:: Vmd ſoll man nicht gedencken / daß 
| „Der Geiſt deß Menſchen / der in fo groſſen 
Enggſten / über. das angethane Vnrecht zus 
get / vnd ſich bellaget / vmbſonſt zu Gott ruf⸗ 


\ fen shue., · Melch,, nd. wann der jenige⸗ 


- foreinem Varecht gethan / ſolches hernach 


bey ſich bedenckt / vnd fein Gewiſſen auff⸗ 
woacht / ſo iſt kein Zweiffel / daß fein Todt / auff 


die jhme beſtimmie Zeit / deſto gewiſſer erfol⸗ 


ger. Dann das boſe Gewſſen ſchonet feinen; 


Wenſchen / wie hoch / maͤchtig vnd anſehen⸗ 
lich gleich der ſeyn mag, ‚Lin jeder muß: für: 
ſein Cammergericht unter der lincken Buff. 


Es hat da lein exciren, oder Vorwenden / 


Freyheiten anziehen, vnd dergleichen / Platz. 
Ein boͤſes Gewiſſen wird durch das gemeine 
Geruͤcht / oder Geſchrey / leichtlich exvegt / es 
betrachtet alles / vnd meynt nicht anders / deñ 
man rede von jhm / vnd ſeiner That; welche 
jhm ſtaͤttigs vnter Augen ſtellet / vnd wider. 
new wird. Es erſchrickt auch / wann es an die 
Aufferſtehung der Todten gedencket; da alles 
wird muͤſſen offenbar werden fuͤr dem Rich⸗ 
terſtuel Chriſti / auff daß ein jeglicher empfa⸗ 
he / nach dem er — hat bey Leibsleben / 
| $ 66 


_ 
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es ſey gut / oder boͤß: Wiediefesiwasvonels 
nem böfen Gewiſſen geſagt / der Cain / die 
Brůͤder Joſephs / Adonibeſeck / Saul / Hero⸗ 
des / Nero / Koͤnig Dieterich von Bern / Je⸗ 
ner Schneider⸗Geſell / (der im Jahr 1553 
das H. Abendmal in beederley / hernach an eis 
nem andern Ort / in einerley Reſtalt / empfan⸗ 
gen / vnd da er wieder an ein Evangeliſch 
Ort kommen / vnd er von ſeinem Meiſter / ſich 
sum H. Abendmal zu verfügen / « 
worden / auß Verzweiffelung ſich durch ein 
Fenſter herab geſtuͤrtzt / vnd /durch den Fall / 
all ſein Eingeweid auff dem Pflaſter außge⸗ 
ſchuͤttet hat/) vnd vnzahlbar viel andere / mit 
ihrem vnwiederbringlichen Schaden / erfah⸗ 
ren haben. Caſp. Mein! wer befchreißs diß 
jetzt er zehlte letzte Exempele Melek. Es iſt 
ſolches in M. Balchafar Kerners Erklaͤrung 
der Epiſiel S. Juds zu leſen: Da er auch 
ein anders / von einer Wittfrawen / in einer 
weitberuͤhmten Stadt / erzehlet welche von 
einem jungen Geſellen geſchwaͤngert wor⸗ 
den; Das Kind aber der Prediger / weil man 
ſhme deß Vattern Nahmen nicht angezeigt” 
nicht tauffen wollen / ſondern daſſelbe / auß 
Vnvorſichtigkeit / wieder nach Hauß ger 
| ſchickt ; 
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t; Da dann Darüber die Mueter fo bes 
ſtuͤrtzt worden / daß fie das Rind ermorder/ 
vnd ſich ſelbſt wieauch der Prediger / als er 
es erfahren / thenckt; vnd der junge Geſell/ 
ſo Vatter zum Kind geweſen / erſtochen ha⸗ 
ben, Item / noch eines / nemlich nachfolgen⸗ 
Des/außdems).Gregorio : Es war einer vom 
Adel / mit Nahmen Chryfzurıw , zwar ein 
Beltweifer Mann / aber benebens voller 
ontugend ond Laſter. Da er nun in den lez⸗ 
gen Zuͤgen gelegen / hat er / mit auffgethanen 
Augen! ſchwartze / heßliche / und ſchreckliche 
Seiſter für jhme ſtehen geſehen / daruͤber er 
hefftig erſchrocken / vnd ſeinen Sohn Maxi 
⸗ zu ſich geruffen / daß er jhme eylends zu 
Hulff kaͤne. Des Sohn entſetzt ſich über deß 
Dattersheulen und ober wolnichte ſiehet / 
ſo muß er doch / auß dem groffen Zittern vnd 
Bogen) abnehmen / daß boͤſe Geifler verhan⸗ 
den werẽ. Endlich has der Bastergefchryen: 





man wol jhme nur biß morgen Friſt geben ; 





war aber vergebens / vnd iſt er in ſolchem Zet⸗ 
ser, Selchsen dahin gefahren. Daher der Sy: 
Gregorims, an dielem Ori / ermahnet / daß wir 
vns in ſolchem Exempel beſpieglen / vnd bar⸗ 
on gedencken ſollen / vnd nicht dann allererſz 
| | gusee 








tiche gall / dergteichen ich weiter feine anhds 
ren mag; weil mich auch ein Anligen aͤngſtet 
vnd plaget. Melck. Was iſt es dann © 
Caſp. Das will ich meinem Herrn Beicht⸗ 
vaiter noch heut eroͤffnen / bey deme es ver⸗ 
ſchwiegen bleibt Melch. Ich wolte es auch 
nicht offenbaren: jedoch es mir lieber iſt / daß 

ichs nicht weiß · Vnd weil du auff einem gu⸗ 

ten Weg biſt / will ich dich laͤnger nicht auff⸗ 
hatten. Gott verieihe die. wahre Buß vnd 

Belehrung; und troͤſte dich auch zugleich. - 


R Das zwantzigſte Geſpraͤch ee 


Petrus; 


Je ereffen wir einander allhle wie⸗ 
deran?. Jacobus:Zuallem läd 

weil ich dich zu fragen: Ob die Do⸗ 
mereyen ehe / als die Moͤnchereyen / in Earo- 
pa gewefen ⸗ Petrus: Die Bifchöflliche 
Sitz fepn / bey allen Kirchen in der ' 
nicht allein an Wuͤrde vnd Ehre / ſondern 

auch an der Zeit / den Eiäftern vorgegangen: 
' Dann die Moͤncherey / wie Nadianus berich⸗ 
En | tet / 











ee | | En 
Ei oder befpräh. - ra 
tet / ſpat in Ewropa aufflommen ifl, Es haben 
zwar zuvor in Eghpten und Syrien An- 
Toni, Panlw, und Hilario ; und hernach 
' auch in Aſia / Baflim, etwas vom Eiöferli, 
' chen Leben/ vnd Wandel) ang ſtellt Wel⸗ 
ches aber/wie er Nadianus darfůr haͤlt / in J⸗ 
talia / Franckreich / vnd Teutſchland / biß auff 
die Zeit der Fraͤnckiſchen Regierung / nicht 
bekant geweſen. Jacob, ch finde gleiche 
wol beym Bartholomao Schöbingero, in fäis. 
nem Anhang’ zum befagten Zadiano, daß! 
vnter dem Jransöfifchen König C/odoveo, 
vmbs Fahr 503: pnd alfo vor S. Benedi⸗ 
cten / zwey Cloͤſter inder Schweiß 7 einessu 
Zurich / vnd das ander zu Lucern / von zwey⸗ 
en Bruͤdern / vnd Hertzogen in Alemanrien/ 
VVichardo, vnd Raperto, gefiffert worven.- 
Petrus. Die werden aber auch wol die aller⸗ 
aͤlteſten in Alemannien ſeyn / von denenman 
etwas Wiſſenſchafft hat. Jacob. Seyn 
die Weyh⸗Biſchoͤffe gleich mit ven Biſchoͤf⸗ 
nensflanden? Per. WorgedachtinYs- - 
dianus fagt von Nein / fondern es hätten die 
Biſchoͤffe nur Prieſter / vñ Diaconos,zu Dies 
nern anfänglich gehabt: vnd dag die Regul / 
deß im Jahr 503: zu Meyntz gehaltenen H⸗ 


nedi, 


⸗ 


ber / kaum oͤffter / als 4. mal / Meß leſen; vnd 


Randen? Jacob, Es wird das Wort pe· 
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#ödi,befchle/ / daß der Bifchöffe Entſchuldi⸗ 
gungen nicht feichtlich folten zugelaffen wer⸗ 
den anden Feyer: fonderfichden Sonntã⸗ 
gen / in der Kirchen nicht zu lehren; es thaͤte 
fie dann entweder eine Kranckheit / oder ſon⸗ 
ſten eine gnugſame Vrſach / wegen jhrer Ab⸗ 
weſenheit / entſchuldigen. Jacob. Thut doch 
heutige Tags der Pabſt ſelber / das Jahr üs 





gibt das H. Abendmal/mitfeiner Hand / nie⸗ 
manden jemals / wann anders dem alſo iſt / 
was Fo. Joach. Schober] in feiner Revoca- 
tions Predigt / berichtet, Petr. Iſt es er⸗ 
laubt / daß ein Biſchoff mehr / als ein Biſtum 
habe? Jacob. Bon Rechtswegen ſoll nie⸗ 
mand ein Biſchoff ſeyn mehr / als einer Kir⸗ 
chen: Aber / auß Gewonheit / iſt es dahin kom⸗ 
men / daß / wie eines fan vnterſchiedlicher Kir⸗ 
chen Domhere / alſo auch vnterſchiedlicher 
Kirchen Biſchoff ſeyn. Alſo laſſen die Welt⸗ 
liche Recht nicht zu / daß ein einige Perſon 
mit vielen Aemptern überhäuffe werde: vnd 
gleichwol erfaͤhret man / daß offtmals einer 
vielerley Aempter bedienet. Pett. Was ha⸗ 
ben die Alten vnter dem Wort Apofolici ver⸗ 





flolas 
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zu) Pratwofftmals für Zpifcoparı gefeht. Das 
* her auch die Kirchen / vder Biſchoͤffliche Sig, 
mg enhnt worden ſeyn Apofolica ſedes. Theile 
hi hahen die Bifchöffe nicht Apoflolos, ſondern 
im APofolicos genant. Alſo war der Nahme 
„1b Pohl vorgeiten gemein allen Bifchöffen, 
‚ng brie auß dem Achanafio, Epiphanio, Eufebio, 
fr Sidonio Ap M nari, ond andern Scribenten/ 
m lcheiner: her nach aber ift folcher allein dem 
Mn Römifchen Biſchoff gegeben. Petr. Wie 
‚jy fommees/weidieRömiich- Catholiſchen den 
Voabſt fůr jhr Haupt Ökennen/ daß ſie ſo vn⸗ 
1 Henbaben/ daß man ſie / nach jhme / die Pas 
m piften nennet Jacob. Das thun nicht al⸗ 
m ke; Wiedann der Jeſuit Fohan. Lorinus in 
, A. Apoftol,c.20, v.30. fchreiber : « Papa 
, Bapiflasdici nec veremur, nec erube[cimees, 
„ tanguam. ab omnium Catholicorum ,loco 
‘ Chrifti, Mægiſtro Piſtorius in ſeinem Weg⸗ 
— weiſer ſagt: Es iſt kein andere wahre Kirch 
WWieiſt /als allein unfer Catholiſche/ Papiſn⸗ 
J ſche / Romiſche. Item: Vnſer Sarhotifche/ 
Römifche/ Papiſtiſche Kirch: vnd: Es iſ 

alles wahr / was die Papiſtiſche Kirch glau⸗ 
ber Vnd alſo ſchreibt Franciſcus⸗ Burghar⸗ 
dus, de Aysonomia: Was den Namen * 
J pif / 


> ee RE — ne a 
piſt / oder Päpftter/anlange/2e. ſo iſt kein er⸗ 
hebliche Vrſach verhanden / warumb ein 
feommer Earhotifcher Chriſt ſich ſolcher Zu⸗ 
nahmen mit Fugen beſchweren / oder darob 
vngedultig werden moͤchte Bd am Rand? 
Papiftaheiffen/ifinicht böß/noch veraͤchtlich. 
So ſagt Bayas lib.i.Infitur.c.18: Papiſtæ, 
atä, Pontifich,nomina,nihilmali,fed Confer 
ſonem veritatü,continent. Vnd Landhenf 
im fcharffensunden Aug/admir. 3. Ihr fole 
ſeyn auffrichtige Päpflifche / ꝛc. Kinder. 
Perr. Ich hab einmal getefen/ daß man vor 
Jahren auch den Bifchöffen/ Aebbten / und 
andern / wegen jhres heiligen Lebens / beruͤhm⸗ 
ten Mannern / die Fuͤſſe gekuͤt. Jacob. Ya 
es iſt geſchehen / wie ſolches Ca/andonm era 
weiſet: Folgends aber iſt dieſe Ehrerbietung 
und Gebrauch allein an den Papſt / der ihme 
noch heutigs Tags den Pantoffel füffen laͤſt / 
kommen, als wie obgedachte Woͤrter / Ao 
fholicus,ond Apoſtolica fedes in Occident oder 
Weſten / nur von dem Roͤmiſchen Biſchoff / 
vnd dem Sitz zu ua angefangenges 
braucht zu werden : Wir hergegen andere als 
kein diefe Apoſtel eigentlich. nennen / deren 
Kamen in der Bibel auffgezeichnet — 
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Die auch für Diener Gottes alle die jenige 
Halten / vnd jhr Gedaͤchtnus hoch verehren / 
welche das Evangelium rein vnd lauter pre⸗ 
Digen. Bey den Nieder⸗Teutſchen werden 
noch Die Priefter Papen / vnd zu Roſtock die 
Studenten Halb-Papen genant. det. Es 
wer den offt die Nahmen nicht injhrem rech⸗ 
ten Sebrauch verſtanden; als wie auch ein 
Moͤnch zu Pavia, beym Perro Mattheo, in. 
der Hiſtori König Ludwigs dep Eilfften in 
Franckreich / zum “Philippo Cominao geſagt 
Bar: Wir heiſſen / in dieſem Sande/alle heilig / 
die vns nn Mag auch der Papfl 
‚etwas von S. Peters Erbgut / Oder Patri- 
70710 enteuffern ?.. Jacob, Nein; So es m 
ber geſchicht / ſo if es von Vnkraͤfften / es ſeye 
dann / daß ſolches von dreyen nachfolgenden 





NPaͤbſien / mit Einwilligung deß ſaͤmptlichen 


| 
| 
. 
) 


Godegis der Cardinaͤl / beſtaͤttiget werde, 
Vom Keyſer Carolo V. fchreibet Yenzura 
de Valentin, in Parthenio litigiof, ale Er/ 
durch der Churfuͤrſten Brieffe / ermahnet 
worden / das alte Haupt / fodem Reich den 
Nahmen gegeben / wieder demſelben zu ero⸗ 
bern / daß Er geſagt habe / ich thaͤte es wann. 
‚nich die Religion nicht davon abſchreckte. 


146 Der RX. ———— Br 
—— Limnæu⸗ — Caroli pi * 
hierüber erinnert, Petr, Es haben die Paͤb⸗ 
ſte nie gern geſehen / wann ſich die Keyſer lang 
in Jtalia auffgehalten haben Vnd ſagt der 
| Italianiſche Hiſtoricus Guictiardinis, libr. 
16.4 Pontefici Romani niuna coſa fplevaef 
fere pin “baventg a,chela venutade pli Impe- 
yatori Romani ärmati in Italia, Vnd hets 
nach / da er vom Pabfi Clemente dem Sie⸗ 
benden redet / ſchreibet er alfo:: "Faro Papa 
ritornato ſubito alnaturale de’ Pontifici,ch'& 
di temere di odiare gli Imperatori,; nonhä 
cofa usa pii in horrore, che ilnome diCe= 
fare. Seyn auch Griechiſche Kepfer von den 
Paͤbſten gekroͤnt worden? Jacob. So wich 
sch lieſe hat allein Faffinus 1. vom Pabfl70- | 
anne J. gefrönt werden wollen : man wolte 
dann den Petrum Altifiodorenfern darzu 
thun / welcher / nach Eroberung dee Stade 
Conftantinopch/durch Diegateiner/dem Bal= 
dsino 1. daſelbſt faccedirt, vnd Die Cron deß 
ci Örtechifchen Keyſerthums /vom Pabſt Ho⸗ 
»orio,zu Romempfangen’har, - Peer. Sch 
frage weiter: Dbdie Zeutfchen verbunden 
ſeyen den Römern/ vnd mit jhnen zugleich] 
dem Pabſt bepzuipringen i Jacob. Niere 
MM 
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auff antwortet obgedachtet Limmneis, dah / 
v  aup Vrſachen / es ſich wol einmal zusagen 
N Eönne/ warn dem gangen Reich daran gele⸗ 
u gen/den Römern/ vnd alſo auch denn Pabft/ 
"mit geineiner Huͤlff vnter die Arm zu greiffär- 
An welchem Fall nicht allein die Geiſtuch⸗ 
“ Shusfürften/ ondandere Catholiſche; fons 
"dern auch die Weltliche Chnrfärften/ vnd als 
le Bntarholifche Stände) zu helffen bereit 
ſeyn follen/damit Rom / vnd Italia / vnd zus 
gleich der Pabſt / als ein Glied der Kirchen / 
bvnd der Ropublick / nicht aber / als das Haupt? 
be ſchuͤtzet werden mögen. Es ſolle der Kepſer 
den Pabſt fehügen/ wann er eiwan vnrecht⸗ 
maͤſſiger weiſe angegriffen werden ſolte 
nicht abet / wann Er einen andern / wider die 
Reichs⸗Satzung / zu beleidigen ſich vnter⸗ 
u Ründe. Petr. Wann ein Biſchoff / oder 
Gardinal / heutigs Tags / fo ein Biſtum hat/ 
Pabſt wird mag Er das Biſtum dannoch 
5 behalten? Jac. ch halts darfuͤr. Dann als 
der Biſchoff zu Aichſtatt / Cebhardus Pabſt / 
vnd Acco⸗ der Ander genant worden, hatee 
gleichwol das Biſtum Aichſt att in Teut ſch⸗ 
land behalten. Petr; Ich erachte/ daß du 
v» for 
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ol’ als ſch / deß Sragene ſchier müde ſeyn 
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ten nachgehen; vnd etwan Morgen wieder 
zuſammen kommen. Jac. Ich bins zufrie⸗ 


7 


werde : Deßwegen / wann es dir bellebt / 
wollen wir digmal andern vnſern Geſchaͤff ⸗ 





den/ vnd wil deiner / vmb acht Vhr / bey der 
groſſen Linden erwarten. 5 
Dasein yndswangigfie 
Geſprͤh 
ẽ 
Inen guten Tag verleihe dir Gott / 
Lo mn fieber Jacob: Jacobüs. Deß⸗ 
gleichen dir auch / mein lieber Peier. 
Wann es dir nicht entgegen / wollen wir ons 
ein weit vreer dieſer Linden mieberfegen. 
Petr. Es ifi mirnichtzumider: Dad weit 
wir geftern vom Pabſt geredt; ond aber im 
heimgehenmiz eingefallen, dich / was es für 
eine Bſchaffenheit mit den Paͤbſtlichen Ge⸗ 





ſandten habe? zu fragen; Alſo wil ich dieſe 


Frag jetzt aufänglich auff die Bahn bringen. 


ſae. Die jenigen / fo der Pabſi von Rom / 





vnd dem Römifchen Hoff ſchickt / entweder 
cin gewiſſes Land zu regieren / oder verwal⸗ 
ten/oder fonderbase Gefch Affe mie Koͤnigen / 
Fuͤrſten / vnd Republick en / zu — — 
— | | yn 
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| oder Seſprach 14: 9 
ſeyn Cardinaͤl / ond werden Legari älatere 
genant: Die aber/ gleichfam als Borfchaff- 

eer / oder / wie kertachinmus inRepertorio redet / 

wegen einer Ambaſſtata geſandt werden / vnd 
lange Zeit beſtaͤndig ch an ein? Ort auffhal⸗ 
eẽ / die ſeyn keine Cardinaͤl / ſondern Biſchoͤſſe 

vnd Prelaten / vnd werden Nuncii Apoſtolict 

genant. Vnd dann ſeyn dieLegati Apoßolich 
»ati,nemlich die jenigen Geiſtlichen / die / we⸗ 
gen jhrer Kirchen? denen fie vorfichen/ eines 
Papflichen Geſandien Ampt haben / und 
 Deßwegen geborneLegaten geheiſſen werden/ 
dieweil ſie / fo balden fie jhrer Kirchen vorge⸗ 
ſetzt / vnd zu Prælaten gemacht werden / ſol⸗ 

che Verrichtung / vnd Ampt / uͤberkommen / 
als wieder Herr Ertzbiſchoff su Saltzburg 
Warumb werden den Geiſilichen Platten 
geſchoren? Pet. Der geſtern erwehnte Bar- 
tholomam Schobinger / fo An. 1604. zu ©; 
allen geflorben/ erachtet / Daß es / heutigs 
Tags / keiner mehrern Vrſach halber geſche⸗ 
E als daß ſie ſich deß Weltlichen Richters 
Ertklantnuß nicht vnterwerffen doͤrffen; oder 

daß ſie ein Kischenpfrände erkauffen mögen. 

Jac. Was haͤliſtu von dem Vorgeben / daß 
ein ER Ko RER den Sieben⸗ 
| * 





| 1590 DeeXXI Dialogus, 
j' ben vergeben habe / wie folches ein gangey 
Houff der Scribenten bezeugen Per. Ce 
il Felix Fabri,wepland geweſter Mönch zu 
Vun / in feiner Schmwäbilchen Hiflort / fob 
 ehes nicht zugeben / fondern fagt unter an. 
dermidaß felbiger Dominicaner Mönch fich 
zu deß verſtorbnen Kehſers Sohn, vnd Ge⸗ 
maßlin/auch zu denen/foftäre bey m Keyfer 
biß an ſeinen Zode/ geweſen / begeben / vnd 
nerfiegelte Brieff / vnd Zeugnuſſen feineg 
Vnſchuld / von denſelben / vnd andern Zügs 
ßen / auch ein Bull vom Pabft empfangen 
Babe; Davon man noch offne Brief / und 
Schreiben / zu Eßlingen / ynd Straßburg⸗/ 
bep den Prediger ⸗Monchen finde. Und 
Schreiber er ferner / daß vom Anfang feinea 
Dominicaner Ordens die Bewonheit gewee 
fen/das Sarrament mit der linken Hand zu 
nehmen/fo der Orden vonden Eiflergern/ fo 
eo auch alfonchmen/befommen. Sepe deßs 
wegen folches feine Straf / vom Pabfivem 
Drden) wie cheils liegen ehdten/ wegen beg 
gedachten Kepfers/aufferlegt. Jacob. Ja 
glaubs gar wol / was er vonder Straff redet 
Dann der Pabfdiefen Orden auch nicht ges 
Klofff / als cin Monch deſſelben Konig wur 
— richen 
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eeder Geſpraͤch. [st 
richen den Dritten in Franckreich erſtochen 
hat. Weit du deß Pabſts Bullen gedacht 
haſt / ſo laſt es fich fragen / warumb er fich deß 
Sleyes darzu gebraucht⸗? Per. Weil es we⸗ 
niger koſtet / als das Gold. Jac. Haben ſich 
die Alten deß Zeichens deß H. Creutzes ges 
braucht? Per. Ja / man weiß / doß ſich die 
alte Kirch / (zwar nicht in Holtz / Stein / vnd 
dergleichen Materien /) beedes in dem gemei⸗ 
nen Leben / vnd auch in den Kirchen⸗ Cere⸗ 
monien / viel deſſelben gebrauchet hat; Da⸗ 
mit / wann die Glaubigen ſolches bey ihrem 
Geber gemacht / fie ſich dabey deß Creutzes 
Ehriſti erinnerten. Vnd ſolcher Meynung 
haben auch die / fo am erſien Die Religion in 
Engelland reformirt, die Creutz an offentli⸗ 
chen Orten ſiehen laſſen / auch das Zeichen 
deß Creutzes in etlichen Geiſtlichen Hande 
ungen / als bey der Tauff / behalten; auch Die 
Ectern / wann fie Morgens / ehe ſhre Kinder 
außdem Haufe gegangen / das Creutz über 
dieſelbe gemacht / vnd jhren Außgang damit 

geſegnet. Anno 1590. ſeyn zu Erengenach/ / 
inder Vndern Pfalz; vnd in.den vmbligen⸗ 
‚den Doͤrffern / auch zu Bingen / Meyntz / vnd 
‚andern Orten Teutſchlands / viel / vnd ſel⸗ 
| — K4 game 
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Game Creutz gefehen worden ander Men⸗ 
ſchen Hembder / Schleyer / Tiſchtũcher / Ley⸗ 

lach / auch an denen / ſo in den ge vers 
ſchioſſen gewefen / vnd an der Altdr Zerde / 
von onterfchiedenen vermiſchten Farben / als 
wann Fett darunter were / fo fich nicht aus 
waͤſchen lieſſen; ſondern biß auffden 9. oder 
10. Tag verblieben / da fie felbfi verfchwunden 
ſeyn. Zwey Jahr hernach iſt ein groſſes Ster⸗ 
ben darauff erfolgt. Jac Ich muß noch et= 
was fragen: Wann ein höhere Obrigkeit / 
wegen Politiſcher / oder Weltlicher Vrſa⸗ 
chen / vnd nicht der Paͤbſtlichen Herrſchaffe 
halber / gewiſſe / vnd zuvor vngewohnte Feyr⸗ 
kaͤg / ſampt dem Newen Calender / an * 
Ort begehrt einzufuͤhren / vnd denen | 
derfpenftigen mie Schwerdt ond Fewer J 
het / ob man da Gehorſam leiftenfolle 2, Pet, 
Hierauff antwortet Theod. Reinking / de re- 
gim.ſec. & ecel. im ʒ. Buchamz. Cap. (da 
— von Anordnung der Feſt: vnd Feyrtaͤg rtc. 
fo den Fuͤrſten ure Regio zuſtehet / handelt /) 
daß eso beſſer ſeye / ſich zu bequemen / als / mie 
widerſetzen / zu einer Auffruhr Gelegenheit 
zu geben / oder deß gemeinen Standes Heyl 
vnd Wolfarth in Gefahr zu ſetzen: Dieweil 
ſowol 
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% oder Geſprach. 3, 153 
fowels son den Theologs,ofs Pohitica die Eins 
der: ond Verbeſſerung der Feſt / und Taͤge / 


nicht vnter die Articul dep Glaubens gezo⸗ 


gen/ fondern > änglich für ein Mittelding ge⸗ 
halten werde. Alfo berichte man / ſaget er / daß 
auch andere Nationes, als die Engelländer/ 
Schweigerund Piederländer/ fo das “Joch 


der Pabſtiſchen Herrſchafft ſchon kaͤngſen | 


von ſich geworffen/ den Newen Calender / zu 
fhres Stats vnd Regiments Nutzen / verord⸗ 
net haben. Alſo gebrauche man ſich / im Ros 
miſchen Reich / bißweilen deß Paͤbſtlichen 
Rechtens / nicht dem Roͤmiſchen Pabſt / von 


deme ſolches herkommen zu Lieb / oder daß 


‚man jhn für das Oberhaupt erlennen ſolte / 
ſondern als vnſer Recht. Dann / wann man 
ſich freywillig eines Rechts vnd Geſetz be⸗ 
diene / ſo bedeute ſolches feine Vnterthaͤnig: 
oder Vnierwuͤrffigkeit. Er ſetzet auch eines 
Gleſſiſchen Profeſſoru Mathematici Gui⸗ 
achten von dem Gregorianiſchen Calender / 
vnd worinn ſolcher fehle. Jac. Es erweiſen 
auch Keckerm. Alſtedius, vnd andere / daß der 
Newe Calender nicht gang juſt iſt: vnd hat 


inſonderheit D.Chriffianus Matthiss, in dem 


| Lehen Side — vnterſchiedliche 


Vrla⸗ | 
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Vrſachen beygebracht / warumb derſelbe von 
den Evangeliſchen Staͤnden nicht angenons - 
mæien worden ſeye / ſo in feinem Theatro Hiſto⸗ 
J rico, monarch. 42 805 ſeq. zu leſen. Per, | 
+ Dee Alte Calender aber iſt auch nicht recht / 
dieweil er dem Jahr 365: Tag / vnd daruͤber 
6.gange Stunden gibt; da er nur 365 Tag/ 
Stund / ond 49. Minuten fegenfolee: wies 
il theils noch genawer gehen. --Daher folz 
cher Alter Kalender mitdem Lauff der Sons 
nen nicht zutrifft / vnd bringen 12o. Jahr eis 
nen gantzen Tag weiter / als der Lauff dee 
Sonnen / wann allwegen im vierdten Jahr 
ein Schalt-Tag zu den 365: gethan wird 
vnd kom̃en alfo daher andere Irrthum mehr. 
Jac. Were gut / daß man Mittel finden moͤch⸗ 
te/folchen abzuhelffen. Weil Leute / vnd gu⸗ 
ge Bekante / auff uns zugehen / jo koͤnnen wir 
dißmal in vnſerm Geſpraͤch weiter nicht — 


eben ꝛc. 
Dao zwey end — 
Geſpraͤch. 
Daniel, 





SE» mir or zu fommen nor immer 
ER? 








der Geſpraͤch. 77 
Enade giebt: wiewol ich ſonſten nunmehr 
deß Hauſes huͤten muß. Dan. Was habt 
Ihr / zu ewrem Troſt / in der Predig gehört 2. 
 Tob, Daß der (öbtiche Fürft zu Mechelburg / 
Hertzog Heinrich der Friedfertige / alle Mor⸗ 
gen/wann er auffgeſtanden / vnd deß Abends / 
wann Er zu Bett gangen / mit ſonderer An⸗ 
dacht / außgegoſſenen Thraͤnen / vnd lauter 
Stimm / die Wort deß Königs Davids, im 
74: Dfalmens Verwirff mich nicht in. mei⸗ 
nem Alter /"verlaß mich nicht / warn ich 
ſehwach werde ; geſprochen / und Dabepge« 
ſagt habe; Ah HERR / verlaß mich nicht/ 
dann ich ein ſehr alter Fürſt bin / vnd taglich 
ſchwaͤcher werde / vnd an Kraͤfften abnehme; 
Ach vergiſſe ja meines alten grauen Kopffs 
nicht. Dan, Das iſt nachdencklich geredt / 
vnd wol zu mercken; Wie auch eines wolbe⸗ 
kanten Juriſten / ſo nunmehr über feine zo, 
Jahr iſt Gebet 
Qui me ſervaſti Puerums ſuvenemq D 
NEIN | 
Serva nuncmiferummequog, CHRISTE, 
EL RIBERRN N Daher 
Mas if ſonſſen in der angedeuten Predigt 
vorfommen * Tob, Daß man zwar “ | 
x s ‘ * — da 
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auff die Reden zum Volck zuvor gefafl mas 
chen / vnd darauff /tudiren; gleichwol aber 
auch nach der Zuhoͤrer Kopff vnd Verſtand 
sichtenfolle. Vnd wurden D. Lathers Wor⸗ 
le / auß feinen Tiſchreden / angezogen / die alfe 
lauten: Wann ich auff die Cantzel komm / ſo 
gedenck ich nur den Knechten vnd Maͤgden 


zu predigen. Wann man den Hochverſtaͤn⸗ 
digen predigen wil / vnd eitel Rabinus / vnd 
Meiſterſtuͤck / herauß werffen / fo fiehet das 
arme Volck gleich wie eine Kuhe. Ich bin 








denen ſehr feind / fprichterferner/ die ſich im. 


jhren Predigten richten nach den hochgelehr⸗ 
gen Zuhörern / nicht nach dem gemeinen 


Voick / das fie nicht achten / ond zubricht 


mehrydenn es bawet. Viel mit wenig Wor⸗ 
een / fein kurtz anzeigen koͤnnen / das iſt Kunſt / 
vnd groſſe Tugend / · Dan. Weilich ges 
hoͤret / daß jhr fleiſſig in die Predigten kom⸗ 
met / vnd ich neulich in einem Buch / von den 
jetzigen Engellaͤndiſchen Geſchichten / das 


‚Wort Litargia gefunden / ſo moͤcht ich wol 


wiſſen / was darunter verſtanden würde ? 
Tob. Die Liturgie der erſten Kirchen ſeyn 
auff dem Gebett / der Heiligen Kuß / Verleft 
vnd Außlegung der Propheten vnd Apoflel 

Schriff⸗ 
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oder Geſprach 57 


Schrifften / Außſpendung deß H. Abend⸗ 


mals / Zuſammentrag: vnd Außtheilung der 
Allmůſen / vñ Stewr vnter Witiwẽ / Wai⸗ 
ſen / Krancken / Arme / Gefangene / vnd Frem̃⸗ 
de/beftanden. Wann ſolche /iturgiæ verrich⸗ 


tet / ſo iſt bey den alten Chriſten / ſonderlich den 


Sriechen / der Brauch geweſen / daß ſie zu⸗ 
ſammen ſind geſeſſen / vnd von den gefamle⸗ 


‚ gen Steuren etwan ein Malzeitlin / in jhren 


Gemeinden gehalten / vnd ſich mit Gottſeeli⸗ 
gem Geſpraͤch / vnd Geiſtlichen lieblichen 


alſo: Vſu⸗ Eccleſiæ vocem Liturgiæ commu- 
nem peculiariter aptavit miniſterio, & cul- 
ui, qui publicè Deo exhibetur,c? ejus cultus 


. minilfris. 2 item deſeriptiones quædam Ordi- 
na fervandi in ſacr celebrandi, Latini vo- 


cant Oficium, Dan. Man lernet auß den 


. Predigeen nichtnur das/ was zur Seeligkeit 


nöthig/ ond nuß ; fondesn auch viel andere 
gute Sachen. Tob. a / durch fleiffige 
Anhörung derfelben wird manches befchres ; 
Bie wir deffenein Erempelandem N. 4u- 


 »gufkino haben/welcher/daer noch ein Mani⸗ 


cheer geweſen / den H. Ambroſium gehoͤrt hat / 
nicht mit demm Vorſatz / wie er has follen se 
| = DAR ' fon« 
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nicht achtete/zu Hertzen gezogen; biß er end⸗ 
lich die Cacholiſche Warheit völlig erler net / 
ſich zur ſelben bekant / vynd hernach ein gewal⸗ 
tiger Lehrer der Chriſtlichen Kirchen worden 
it, Dad; Der Eyffer zu Gottes Wort / vnd 
der reinen Lehr / muß bey den Alten groß ge⸗ 
weſt ſeyn. Tob. Ja freylich Wie man 
dann / vnter andern / beym Theodorezo tiefer) 
als auff eine Zeit / bey den Samofatenfern/ 
die Knaben auff der Gaſſen mit einem Ball 
geſpielet / vnd der Ball dem Eſel / auff wel⸗ 
chem der Arianiſche Bifchoff Lucia obnges 
Fehr vorbey geritten / nur durch die Fuͤſſe ge⸗ 
ſprungen / ſie den Ball in das Fewer geworf⸗ 
fen/ vnd verbrennet haben. Dan. Heutigs 
Tags iſt ſolcher Eyffer ſo groß ucht bey vns 
Vad finden ſich nicht wenig / denen das ds: 
Patiren in Religions / Sachen zuwider / vnd 
entgegen iſt / vnd die gern wolten / daß man zu 
dieſer letzten Zeit die Sireitſchrifften bleiben 
lieſſe. Tob. Ja! warn keine falſche Pro» 
Kae / keine ärgerliche Verleumbder der 
arbeit mehr lebten in der Welt / — 
al 
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ee 1772 Geſpraͤch 15 
als reiſſende Woiff / wider die Kirch Bories 
| er x lang die Risch auff Erden 
ſteht // fo lang bleibt ſie eine ſireitende Kisch/ 
vnd hat keinen Fricden zu hoffen / biß ſie vol⸗ 
lig im immeltriumphire. Dan, Weil es 
Vet die Gelegenheit gibt / vnd man ſich bey 
den Alten guten Rachs erholen ſolle / fo biete 
ich / mir zu rathen / ob ich nicht eine Reiſe in 
das gelobte Land ſolte thun / nach dem ich 
Luſt zu wandern habe / vnd aber jetzund nach 
Italia / Franckreich / Aſpamien / vnd Engel⸗ 
land ſich zu begeben nicht rathſam iſt. Tob, 
Ib wol das gemelte Land/ wegen der Zus 
kunfft deß Deffiz in daſſelbe / Heilig-genant/ 
nicht mehr heilig iſt Dannoch ersergt fick/ 
bey enfferigen Licbhabern Ihres Heylands/ 
ein Begierd / wanns müglich were, foiche 
Oster zu befuchen / auchdie Fußſtapffen het⸗ 
lig zu behalten / da die rechte Him mele⸗ Leiter 
auff Erden geſtanden. Vnd if daher auch 
kommen /daß viel / auß ndacht vnd Begierd / 
die Fußſtapffen dieſer Himmels⸗Leitenr mit 
noch leiblichen Augen zu ſehen / ſich biß in diß 
genante heutge weitgelegne Land erhebt / mis 
groſſer Muhe / Gefohr und Koſten / die Reiß 
dorthin verrichtet / vnd mas fig mit a. 
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geſehen / verzeichnet / als nunmehr vntern 
ſcehiedliche Reipbücher ins N. Land bey dei 
Hand ſeynd / ſo alle miteinander mit ſonder 
barer Luſt vnd Erquickung zulefen ; Die auch 
ihren guten Nutzen / zu mehrerm Verſtand 
picler Oerter der N. Schrifft haben. Wie 
aber jhr der Zeit ſolche ewre Reiß dahin an⸗ 
ſtellen koͤntet / weiln die Venediger mit den 
Tuͤrcken kriegen; in Franckreich auch alles 
mit Krieg erfuͤllt if; weiß ich Euch nicht zu 
sachen. Sch fehne mich nur nach dem himli⸗ 
fchen Jeruſaiem / vnd trachte / wie ich bald 
dahin meine Reife ficherlich anſtellen möge: 
Dan, Vom Cyro fchreibet Herodorns, dap/ 
damit er die Perfer vom. Aflyage abwendig. 
machte / er ſhnẽ einsmals befohlen / einen wil⸗ 
den / mit Dornen uͤberwachſenen Platz abzu⸗ 
raumen; welchesb / da es geſchehen / hab er den 
andern Tag darauff fie ſtattlich zraitiret, 
vnd gefragt / ob ſie deß erſten / oder deß andern 
Tags Leben lieber haben wolten? Da nun 
fie teichslich verfichen kunten / was ex damit 
meynte / fo. ſeyn fie vom Afyage zujhm ges 
fallen / damit ſie bey demfelben beffere Tag 
haben möchten. Atfo thut jhr auch? indem 
ihe nun lang gnug diß Jam̃erthal — 

| dA 








Verf 161 
Daß fhr nunmehr begehrt davon erledigt zu 
wwerden/ vnd in einem beſſern Leben / bey vn⸗ 
ſerm HErrn Chriſto zu ſeyn· Tob. Bote 
gebe Gnad / daß es nur bald mit Freuden ge⸗ 
ſchehen moͤge. Vnd damit nim ich von euch 
meinen Abſcheid / weilen das langefichen mie 
nicht zum beſten bekommen thut. Dan. Ich 
hab hoch vmb Verzeihung sn bitten / daß ich 
euch fo lang auffgehalten habe. 


Das diey vnd ʒwantʒigſte Ge⸗ 
eraͤh. 
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¶Ed erfrewe mich zum hoͤchſten / dic 
—X allhie wieder zu ſehen / dieweil man 
OD aupgeben/ du ſeyeſt vnter die Moͤrder 
gefallen / vnd vmbgebracht worden. Con · 
ſalvus. Eo hat zwar nicht viel gefehlt / aben: 
Soit der Ser hat mich errettat / dafuͤr ich 
ſeiner Allmacht nicht gnug Lob vnd Danck 
 Tagenfan. Gonz,&sifidiefer Zeit gefaͤhr⸗ 
lich zu teiſen; vnd wird manchem / dem man 
ſonſten zu Haufe nicht beykommen kan) auff 
dem Wege vorgewarter / weilen in Krieges 
zeiten dergleichen Mösderepen vnd Todt⸗ 
ſchlaͤge / da einer Denn — deme er 8 
51 | | | 
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lich feind iſt / vmbbringet / nicht leichtlich ge⸗ 
ſtrafft werden; vnd daher es bey: manchem 
heiſſet :ein todter Hund beiſt niemand mehr: 
vad die Venediger denen zu Bruck in Flan⸗ 
dern / da ſie von jhnen N Rathg efragt wor⸗ 
den was ſie mit Maximiliano I:hernach ch Roͤ⸗ 
miſchen Keyſer / den ſie gefangen hatten / ma⸗ 
chen ſolten / geſchrieben haben ſollen: Homo 
mortuus non facit guerram 3 Ber todt iſt / 
macht fein Gewir⸗ mehr / oder fangt feinen. 
Krieg an. Conl. Es iſt zwar weniger nicht / 
daß jhrer viel meynen / warn fie nur. die auß 
dem Weg geraumt / die jnen zuwider ſeyn⸗ 
daß es forthin feine Noth meht haben werde, 
Aber Die 9), Schriffebesenget / daß das vn⸗ 
ſchuldig vergoffene Blut nicht fill ſchweiges 
vnd ob ſchon mancher heimlicher weiß vmb⸗ 
"gebracht wird / daß niemand weiß / wo er hin⸗ 
kommen / ſo erfuͤllt Doch. das vnſchuldig Blut 
mit feinem Geſchrey Himmel vnd Erden / 
und ſchreyt Gott alle Ohren voll, Dahen 
vnſere Gottſeelige Alten den Todtſchlag vn⸗ 
ter die viererley ſchreyende Suͤnden Brüche 
let / vnd geſagt haben: 
Clamitat in Calum vox — & Sos 
| dem: 

















— — oder Geſprach 16 


> merces detenta labo- 










huld — — 
| n / vn ranneyen/ / 

—* ünden gen Biel febreyen. 
Dergieichen Lentebidengfendieno- 
om nicht. Conf: Welche ſeyn 
| 7 " Gonz, Die Alten haben: fi in: 
| ' averfaſſt: gr 2 

More us judicium paßremum y —2 | 
= a 2 
— —— fünt — ei. | 
Sa ſ Teuſch alfogegeben werden: 
Di 2 aom Fi — —— 
X ird finden in deim 
om bedenck das Jaͤngſt Berichtf 
=. Dem du auch Eanftentfliebenniche. : . - 
WMfenfib bedenck die Oual und Peinf 
Die dorteninder Hoͤll wird feym 
OMenfcb bedenck die Hereligkeit/ 
Die Gott den Seinen bat bereit, 
Too du das / weıl dis lebft auff Arden? 
SH wirft gwißlich dort feelig werden, 














Menfchen folche legte Ende wol betrachte: 
gen; wie auch / was von Gottes Gerechtizg ⸗ 
keit EURE jehreiber, in dem er ſagtz 
| | 2 Wie 


Conf Es were wol zu wuͤnſchen / daß alle 





164 Der XXIII Dialogs, 
Wie fich die Barmhertzigleit GOttes ver⸗ 
Hält gegen die Außerwehlten: Alſo haͤlt ſich 
feine Gerechtigkeit gegen die Verworffene. 
- Sum aber bereitet die Barmhertzigleit Got⸗ 
ses den Außeswehlten einen Dit / der volles 
Woluſt vnd Freud iſt / in welchen ſie auch 
in Ewigkeit verbleiben werden: Derhalben / 
fo bereilet auch die Gerechtigkeit den Ver⸗ 
worffenen einen uͤberauß ſchlechten Ort / in 
weichen fie in Ewigkeit werden gequaͤlet 
werden. Gonz. Vnd folche Pein und 
Master ift ons / im Buͤchlein der Weißheit 
‚am 17. Eapitel / durch die Egpptifche Fine 
ſternus / vor gebildet worden. Vnd ob woln 
die Verdammten in einem Feur werden fie 
tzen / fo wird es doch keinen Schein von ſichh 
geben, Es wird auch ſolches nicht von Holtz / 
Del / Wachs / vnd andern brennenden Zeug / 
ſondern vom Zorn und Grimm Gottes an⸗ 
gezuͤndet ſeyn / vnd fuͤr vnd fuͤr brennen / vnd 
nicht koͤnnen geloͤſcht werden: Wie es denn 
auch die nicht verzehren wird / ſo darinn ge⸗ 
quaͤlt werden, Conſ. Daher iſt nichts fo 
nuͤtzlich / als von dem Hoͤlliſchen Feur reden. 
Wer offt ſolches bedenckt / der wird ſich nicht 
fuͤr Menſchen / ſondern vielmehr ae 


u Fre 


BEN oder Geſprach. — 
fürchten / der Lelb vnd Seel in die Hoͤll ver⸗ 
Noſſen kan. Gon2.Diefedeine Erinnerung 





iſt ſonderlich dieſer Zeit ſehr noͤthhig; Da es 
Hheiſſe: Be — * 


All Laſter find auffs hoͤchſt geſtiegen / 
Die Tugend muß jetzt vnten ligen / 
Biß Gottes Sohn kom̃t zum Gericht / 
Warlich vor wird es beſſer nicht. 
Conf. Es wert gut / daß man den Laſter ſpie⸗ 
gel jetzund den Leuten ſtaͤts vorſtellte / damit 
fie fich wol ondeigenslich dariñen fehen koͤn⸗ 
‚een: wie dann die lieben Alten allerhand Las 
ſier fchön entworffen und abgemahlet Haben. 
 Gonz, Ey lieber / ſage mis/ wie haben ſie den: 
Scoltz / und Hoffart / darauf allerley Suͤn⸗ 
den / Krieg / vnd Verwirrung in der Welt 
 eneflehen/abgebilder? Conl. Der alte Leh⸗ 
ger Hugo ſtellt den Stoltz vnd Hoffart alſo 
fuͤr / daß vier Sünden ſeyen / die an dem Wa⸗ 
gen derſelben ziehen. 1. Begierd zu herrſchen. 
2.Verachtung anderer Leut;z Ehrgeitz 4. 
Vngehorſam. Die Räder fepn ı. Ruhm⸗ 
‚ wedigfeie. 2. Vermeſſenheit, z. Vnnuͤtz Ge⸗ 
ſchwaͤtz. Leichtfertigleit. Der Fuhrmann’ 
n der Hoͤlliſche Geiſt Die im Wagen ſitzen / 
ſepn alle die fenige/ welche die Welt lieb ha⸗ 
| | | .L 3 den: 


— 








166. ‚Dee XXI.Dialogus, ;... 
ben. -Gonz. Iſt wol getroffen Vnd wie 
viel / vermeynſiu / zu finden ſeyen welche wo 
wiſſen / wo die wahre Religion anzutreffen; 
oder was recht / vnd gut ſeye; aber wegen Det 
Ehr / ſo ſie bey den Menſchen haben / ſie lie⸗ 
ber bey ihrer falſchen Religion verbleiben 
auch die Vngerechtigleit und Boßheit lieb 
haben, Con. BeymSuidaliefet man / daß⸗ 
zur Zeit deß Repfers Zufiniani,onter ben Ju⸗ 
den einer / mit Namen Theodoſius, geweſen/ 
welcher auff eine Zeit. einem ſeiner guten 
Freund dieſes in geheim vertraut / vnd geof⸗ 
fenbart haben folle : Er wiſſe gar wol / daß die 
Chriſtliche Religion recht ſey; aber / wegen 
Ehr / vnd Anſehen / mög er dieſelbe nicht am⸗ 
nehmen. Dann er ſey jetzt der Oberſt / vnd 
Furnehmſte vnter den Juden / vnd werd in 
groſſen Ehren gehalten / auch mit groſſen Ge⸗ 
Schenken begabet / vnd hab alles. im Vber⸗ 
fluß / was jhm zu Erhaltung dieſes Lebens 
vonnoͤthen ſey; beſorg ſich aber dagegen / daß 
er in ſo groſſen Ehren nicht wuͤrde gehalten 
werden / warn erden Chriſtlichen Glauben 
annehme; Derowegen / damit er das nicht 
verlieren moͤg / welches jhm in dieſem Leben 
Freud vnd Luſt koͤnne bringen / ſo perachte I 
| deß⸗ 





wu: 
Fr 
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ober Befptäh, 167 
J end uͤbergeb das Fünffeia geben ;; 
Br - möß ſelbſt bekennen / er thue nicht recht 
daran. Gonz. Es wuͤrde zu lang ſich ver⸗ 
weilen / wann wir alles / ſo auß dem Ehrgeitz 
vnd Stoltz zuerfolgen pflegt / auͤff die Bahn 
bringen wolten. Wie dann offt mals auch die 
Hoffart die Voleuſchheit mit ſich führer, 
nach dem Sprichwort : Je praͤchtigers 
Kleid / je weniger Keuſchheit. Item: 
in Maͤgdlein das ſich putzt zu ſehr 
Ehe gmeingic ſchwer —* 








8 — ih alle nicht länger auffzus 






habe ſo wil ich vnſer OH mit 


Jalten habe 
—F Keimleinbefehlieffen: 


Sertʒen /die / wegen jhrer Suͤnd / 
Scecken in groſſem Leyd/ 
. Werden feyn Bottes liebe Key 
In Himmeliſcher Sreuds, 
Sertʒen / die von dem Vbermut J | * 
Hoc) auffgeblafen ſeyn / | 
Werden dort in der nöllen-iue > 
„Heiden die ewig Pein. - . = m Nor» 
_Conf, Ich moͤchte noch laͤnger mich mie dir 
beſprachen Weil ich aber auß deinen Ge⸗ 
berden erachten Fanjdaf du noch vor dem Eſ⸗ 
fen was ſonderbares zu verrichten haben 
84 wer⸗ 





168 






»e xxıv. Dislogus, 









- Das vier — Swan 
| Geſpraͤch. oe 
Cornelius, 

Inen guten Tag/meln licher Freum 

Balthaſar / wo wolt jhr hinauf 2 

Balthafar, Auffden Marckt / zu ver⸗ 
nehmen / was man allda Newes habe. Cor- 
nel. Ich kom̃e eben davon her / und hat man 
inſonderheit viel von dem Cometen gerede / 
den man noch am Himmel ſihee / weiln ſol⸗ 
cher vnsonichts guts bedeutet: Balth. Wiſ⸗ 
fer jhr dann nicht / was beym Propheten Je⸗ 
tremia am ro. ſtehet: Ihr ſolt euch nicht 
fuͤrchten fuͤr den Zeichen deß Himmels / wie 
Die Heyden ſich fürchten 2 Corn. Diefes 
verſtehet ein vornehmer Gottsgelehrter alfo 
Daß niche / wie die Gottloſen chun / wir einig 
vnd allein auff die Schwantzſterne / Finſter⸗ 
nuſſen / andere Zeichen vnd Natuͤrliche Sa⸗ 
chen / fo die Gelehrten eau/z /ecundas nens 
nens fondeen auff den fehen follen/ der kn, | 








I 
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* oo erzehlten Dingen — Bedeu⸗ 


tungen zugeeignet hat. Habt jhr nicht beym 
Lavnt.incatal.Comer.gelefen/ dah / als vor 
dem Tode Räpfer Caris deß Groſſen / ein 


ſchroͤcklich: vnd vngewoͤhnlicher Comet er⸗ 
ſchienen / daß Er / der Kaͤyfer / ſich Darüber ent⸗ 
ſetzt / vnd zum Zeinardo geſagt / daß ſolcher die 


Veraͤnderung deß Koͤnigreichs / vnd deß Fuͤr⸗ 


ſtien Todt / bedeutere: Vnd weilen beſagte⸗ 
Weltweiſe Mann jhn nicht betruͤben wolte; 
ſondern auch den obgedachten Spruch auß 
dem Propheten Jeremia / anzoge / der Räye 
ſer geantwortet habe: Wir ſollen nichts an⸗ 


ders fuͤrchten / als den / welcher vnſer / vnd deß 


erwehnten Geſitirno / Erſchaffer iſt; Aber 


auch feine Gnad vnd Güte loben / der vns / 


vnſerer Vnachtſamkeit / weil wir Sünder 
ſeyn / mit dergleichen Anzeigungen zu erins 


nen wuͤrdiget. So iſt auß den Hiſtorien be⸗ 
kant / daß an Comet Kaͤhſers Ludwigs deß 

Erſten Todt werfändige hat; auch Kaͤyſer 

Ludwigs dep Andern / und Koͤnig Ludwigs 


in Teutſchland: Item / daß einer vor dem 


Abſterhen Könige Philippideg Euſten in Hi⸗ 
ſpanien auß dem Hauß Oeſterreich / erſchie⸗ 
nen? welchen er — für einen Vorbotten 





$ kis 
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wo Der XXIV.Dislogüs, 


- feines Todes / gehalten hat. Alfo if ein wes 
nig vor deß Koͤnig Chriſtian deß Vierdten in 
Dennemarck Tode / ein Comet daſelbſt geſe⸗ 
hen worden An.ıs So.fahe man einen Come⸗ 


en in Preuſſen / zu Nuͤrmberg / Goͤrlitz / vnd 
an vielen andern Orten / ſo; Monat / nem⸗ 


lich vom Weinmonat / biß in den Jenner deß 


folgenden Jahrs / gewehret hat: Auß deſſen 
Entzuͤndung / vnd Faͤulnus der Lufft / wie 


die Stera: vnd Artzneygelehrte dafür gehal⸗ 


ten / die damals durchgehende Kranckheit 
verurſacht / in deme ſchier jederman entweder 
mit einem taͤglichen Fieber / oder Huſten / ſo 
durch die herab auff die Bruſt fallende Fluůß / 


vernr ſacht worden / behaftet gewefen ; viel 
auch / die vorhin ein boͤſe Lung hatten / geſtor⸗ 


ben ſeyn. Es hat ſich ſolche Kranckheit vom 


Morgen / vnd Mittag / gegen Abend / vnd 


Mitternacht gewendet. Im Junio regierte 
ſie in Sicilien; im Julio zu Rom / vnd dor⸗ 
ten herumb; Im Augſtmonat kam ſie nach 
Venedig / vnd Conſtantinopel; im Herbſt⸗ 


monat in Hungarn / Ober Teutſchland / Bo⸗ 


heim / (daſelbſt Keyſer Rudolff / mit feinen 
Hoffleuten / ſelbſten daran lag // vnd Sachs 
fen: im Weinmonat / in Die —— im 

ins 


— 


a. „oder Geſpraͤch. _ 17K 
. Winter send Chrifimonataber/nach Den⸗ 
nemarck / Schmweden/ und Polen; vnd ver« 
fchonte auch König Stephansnicht / der zu 
ſolcher Zeit mit den Moſcowitern Krieg füh- 
kete. Vnd gieng es gar eilends damit zu 
Pabſt EEoriu⸗ der XIII. bat befohlen zu 
zehlen / wie viel allein in Kom / zu Eude deß 
Neumonats/ auffeinmal an folcher Kranck⸗ 
heit darneder gelegen; da fich dann viertzig 
gaufende Menſchen befunden. Zu Luͤbeck 
ſeyn im Detober/ ebenda ſich der Comet ent⸗ 
‚indes hat / 8000. nicht wenigere auch zu 
Hamburg; zu Bremen / Braunſchweig / 
vn.d Lüneburg aber ein vnzahlbare Summ; 
a in allen Ländern). vnd Städten / vnd faſt 
in allen Haͤuſern / auff eine Zeit / ſchier jeder⸗ 
man: wiewol einer ſchwerer / als Der ander / 
nach Gelegenheit der Naturn / vnd Haltung 
m Eſſen / vnd Trincken / darnieder gelegen. 
Vnd ſeyn die jenigen / fo ſich keiner Artzney 
gebraucht / ehender / als andere / wieder zu 
recht kommen; alſo / daß viel der Meynung 
geweſen / daß die Artzney / ohne Goͤttlichen 
Beyſtand / nicht allein vergebens‘) ſondern 
auch offtmals ſchaͤdlich ſeye. Vnd was bes 
doͤrffen wir mehrer Cxempel! Der —* 


172 Dee XXIV.Dilogum, 
An. 1618, erſchiene Comet har.gnugfamgıa 
verſtehen geben / dah Gott der HEnndene 
felben dem Teuiſchland nicht vergebens auffe 
geſteckt habe. Balth. Ihr verurſacht mie 
erorer Erzehlung / daß ich nunmehr faſ dern 
Peucero glanbenmiuß/ welcher ſagt / daß ſo 
offe fich die Cometen entzunden / fie Ende⸗ 
derungen / Niederlagen / vnd allerley Vn⸗ 
glack bedeuten. Corn, Alle Hiſtorien / zu 
jeden Zeiten/ begeugenfoichen. Vnd iſt ſich 
zu beſorgen / es moͤchte wieder ein neuer Nim⸗ 
rod —53 ! ‚Balch, Man at vorhin 
Jager genug an allen Dreen. Corn. Es 
ir Nimrod nichenurein folcher Jäger gewe⸗ 
hen / der dem Wild nachgeftelit hätte; ſondern 
Der auch dahin getrachtet / wie er allein dere 
in der Wele werden/ond Die Rechtglaubigen / 
nemlich die Semiten / vnterdrucken moͤchte. 
Dann er nicht nur ſich feines von Gott / zu 
Deſchutzung der Frommen / vnd Straff der 
Bäfen / verilehenen Gewalts / mißbrauche / 
vnd zu einem Tyrannen worden iſt; ſondern 
auch die wahre Religion verfolgt / vnd deß 
Sems Nachkomlinge zum Abfall / vnd Ins 
betung deß Chaldæiſchen Fewers / mit Gen 
walt getrieben: vnd alſo —9— ein 


* aͤger / 


* 


Er er x * 
N 


Jaͤger / wider Diefelbe verfahren iR. "Baltk, 
Es wird aber in H. Schrift des Nimrod ein 


® — Jaͤger für dem HErrn genant! 


Corn, Das iſt Er auch auff zweyerley weiſe 
sewefenjerflich/va er vnter dem Schein der 
Religion / oder Gotteodienſts / vnd von Gott 





eingeſetzter Ordnung / feine Tprannep be⸗ 


maͤntelt / vnd fuͤrs ander / ſolcher auch ende 
lich / alo er alle Zurcht Gottes / vnd Scham / 


hinweg gelegt / fůr dem HErrn / das iſt / wides 


den Herrn / und feine Kirch / ſich derſelben 


alſo mißbraucht hat / daß der Vnterdruckten 


Zaher / vnd das Geſchrey deß vergoſſenen 


SDluis uber ſich für das Angeſicht dep HEr⸗ 


zen geſtiegen / vnd Rach begehret hat, Vnd 
Daher ſpricht man das iſt ein gewaltiger Jaͤ⸗ 
ger für Dem HErren / wie Nimrod / das iſt / 
ein Tyrann. Balth. Es lobt gleichwol A 
benezraden Nimrod. Corn, Er hat aber 
vnter den Hebreern ſonſten keinen / der ſhhme 
beyſtimmet / oder der den Gottloſen Mann / 


welcher feine Vnterthanen / wie Jofephw; 


redet zu Veracht: und Schmähung deß 


 GSöttlichen Namens / angereitzet / gereche 


Ex 


heiſſen chaͤte. Balch, Ich verſiehe es jetzund 


üoco / doß / wann Nimrod any bloß sin Siges 


174 Dee XXIV,Dialogus 
der wilden Thier geblieben were oder auch 
fonften ſich feineb Gewalts nicht übernome 
men hätte / daß er für einentapffern Mann 
zuhaltengewefen. Corn. Das Jagen/ v⸗ $ 
der dem Wild nachfiellen / wird an fich jelbe 
ſien nicht: fondern nun Die allzugroſſe Be - 
gierd dar zu / vnd da man begehrt / vielmehr 
ein mächtiger. Jager / als verfländiger Res 
gent genennee zu werden / verworffen. 
Dann folche / die fich zufehr/ mir Verſau · 
mung anderer wichtiger Geſchaͤfft auffdas 
agentegen / vielmehr mächtige. Jäger für - 
den Woiffen / vnd wildenSchweinen/alsfüe 
dem HErren / zu heiſſen ſeyn fehreibee Di - 
 Chrifianıs Matthia, infeinemTheatro.Hi- 
Rorico, In Summa/ deu rechte Gebrauch 
deß Jagens iſi nicht allein erlaube; ſondern 
auch nutzlich zur Haußhaltung / Geſund it / 
Verſtand vnd Nachdencken / vnd zum Krie⸗ 
gesweſen: Hergegen der Mißbrauch zu 
ſcheiten / dieweil ſolcher verurſacht / daß man 
allein Das Gemuͤth auffs Jagen wendet / die 
HBauren von jhrer nothwendigen Arbeit ab⸗ 
haͤlt / ſie plaget / ſchlaͤgt/ die Saar auffden E⸗ 
cken verwuͤſtet / groſſen Koſten auffwendet / 
vnd dadurch in Schulden / vnd an den Bet⸗ 
ie. 


J F 
Stun 














oder Geſpraͤch. 175 
tab gelangt; vnd / was das meiſte iſt / Got⸗ 
vnd feines Dienfis/uch der Armen / ver⸗ 
wild / vnd gleichſam ſelbſten zu einem 





Thier wird / vnd Menſchen ⸗Bliut / wie eines 
Hirſchens / oder Wilden Schweine Blut / 
achtet sdavon Spangenberg in feinem Jag⸗ 
Teufel mit mehrerm zu leſen. Vnd ein fols 
cher Jaͤger iſt endlich der beſagte Nimrod / 
wie deßgleichen der Diocletianw, vnd andere 
Tyrannen mehr/worden. Baleh. Ich hab 


Jetzt 
Naicht weniger du auch. 


Em , 
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ent Delcheids gnug: Gehe nunmehe hin 
mit Frieden / vnd gehab dich wol. Corn, . 


nd wannioſte 
SGeſpraͤhhß. 
———— ‚Gregorius, io ya 
Vkommſt mir eben recht / dich zu be⸗ 
fragen / was du von dem Pabſi Gre⸗ 
Agorn dem Siebenden halteſt Ans. 





helmus.Diefenigen/fo wider Käpjer Hein⸗ 
‚richenden Vierdten fepn / Können jhn niche 


gnugſam loben ; Darunter newlich. einer ge⸗ 
fchrieben/ daß man feinen Jungfrawlichen 


Leib / zu vnſer Zeit / 500. Jahr / nachdem er 
ggchorben / in feinem Prieferfichen Habit⸗ 
a Te TEE... 





 Neinsichen/feinen Herrn / auffwerffen laſſen / 


4 


schen Marıprbuch gefegt habe. Bad if: 


176 . DeeXXV,Dialogus, 
vnd noch faſt gang/ gefunden/ vnd denſelbe 
in ein Ehrliches Grab gethan; feinen J 
‚men aber vnter Die Neilige / in dem 














übel zu frieden / daß Die Ketzer (darunter eu 
dann / ſonder Zweifels / auch den Cafaubo- 
nm, det dieſem iefem Pabſt Hildebrand / 
gorn / ſehr zuwider / verſtehen wird /) fo viel 
vom gedachten Käpfer Heinrichen Halten s 
Hergegen er Graff Rudolphen von Rheine 
felden / fo fich wider den befaysen Kaͤpſer 





lobet / vnd jhn den andern Judam Macha⸗ 
bæeum nennet; auch ſaget / dah er ſich nicht 
gnug verwundern koͤnne / daß die jenigen/ fo 
das Oeſterreichiſche Geſchlecht von den 
Graffen zu Windiſch / vnd Allenburg / her⸗ 
zuführen ſich vnterſt hen / einen ſolchen Füge 
ſten fo ſchlecht uͤber gehen / vnd ſhme nicht Die 
erſte Ehr / oder vorderiſte Stell / wie er es ver⸗ 
dient habe / vnter den Oeſterreichiſchen Rüge 
fern/geben: Wiewol er von dem Vrſprung 
der Orſterreichiſchen Fuͤrſten viel anders 
vnd hoͤher / halte. Greg, Ich verſtehe wol) 
was er meynet / daß ſie nemlich eines Her⸗ 
lommens mit dem deugen — 91 

Wit 








\ oder Geſpraͤch 177 
Wie dann auch ein Abbt zu Zwethal in Oe⸗ 
ſterreich / Nahmens Joan, Seifridue, den H. 
Benea | am, ſo uc afino in Italia deß Jahrs 
343nd zwar ſtehend / geſtorben / mit den 
Sraffen von Habſpurg / eines Vrſprungs zu 
ſeyn / erachtechat : als die von den Aniciũ 
herkom̃en fegen ; vnter welche M. Anichw A- 
ciliuolabrio An. Chriſti 93. Burgermeiſter 
zu Rom / auch der erſte Chriſt / vnd Maͤrtyrer / 
quß den Roͤmiſchen Burgermeiſtern; Deß⸗ 
gleichen dieſes Geſchlechts / die Kayſer Fl. A. 
aicis Comtantinus M. Anicius Juftinus Se- 
Aiöry Anicius Juſtinianus 1, vnd Flavis Ju- 
Sinus geweſi ſeyen: Wie nicht weniger 
der Kaͤpſer Flav. Anicius Ohbriw;, von wel⸗ 
‚chem Die Habspurgii Perleones hergeführee 
‚werben. Ansh. Wer dep Freyherrn Sirei⸗ 
nen / vnd anderet Schrifften / von den Roͤmi⸗ 
ſchen Sefchlechten/ deren nunmehr zu Rom 
keine mehr uͤbrig ſeyn ſollen / hat / der wird ſich 
in dieſe Sach beſſer zu ſchicken wiſſen. Wo⸗ 
mit beweiſet aber oberwehnter Autor feine 
Meynung. Greg. Mit den mächtiafien 
Kaͤhſern Max imiliano 1. vnd Carolo wel⸗ 
che / wie Heronmm u⸗ Rubeus, Paulus Jovius, 
vnd Luca Consihö, es beſtaͤttigen / heſtaͤndig 
M lol⸗ 
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178 Der XXYDislogos, | & 
folches dafür gehalten —* Anal. 









im Eifaßıond zu Brepfach/ hergeführer; 
außdem Bralten Teutſchen Adel im E 
weſen. Vnd ſolcher Meynung ſeyn 
Franciſcus Guillimannus, Cafpariw Dorn 
vius, vnd Caſparus Scioypius, Graff von Cla 
revall, Vnd hievon zu reden / hat obgedach⸗ 
ter Pabſt Gregor Vrſach geben/ von deme) 
vnter andern vielen / ſonderlich Stumpffen / 
n dem Leben dep Kaͤyſer Heinrichen / auch 
Venericus, Biſchoff ʒu Verzell / im Buch / 
de Vnitate Eceleſiæ, & Schifmate inter Hen- 
ricum IV ‚Imp. und Gregorium U ll. Papas, 
zu lſeſen; der zur felbigen Zeit gelebt har, 
Greg. Was fagfluaber vom Pabſt Alexan⸗ 
derndem Dritten. : Ansh. Obangedeute 
Secribent meldet / es habe diefer Alexander} 
mit vnglaubiger Beſtaͤndigkeit / den groͤſten 
Wellen ſich widerſetzt / vnd / welches zu ver⸗ 
wundern / endlichen über den Kaͤyſer / vnd vier 
vngeheuriſte Thier / nemlich vier Wider⸗ 
Paͤbſte / als da geweſen / Ocavianu von 
Monticell, Guido von Crema, Joanne s von 
| SErO- 














Ri —— Te - / 
Ddigſi criumph 5. nd / d dem —— 
ch gedem hg feinen/des Pabſis / 
ü R IB j geleaiim Gnad / oder Vergebung; 
er aber / vnd Kirchen / nach ſo langer 
je und Frieden wieder ertheilet. Daß 
die ſer Pabſt / dem Kaͤyſer Friderichen / 
= en Halß⸗ cisetenfepn — wit er nicht 
en: weile 320 alıch Der Kardinal, “Baro-, 
Greg. Wasantwortet aber. jhs 
Ca/aubonux, in fehien. Exercitat. hier⸗ 
2. Aush. ch wit dir ſeine eigne Wort 
ehlen die aiſo lauten: ‚Quare Alexan- 
— 4 wituperaret; ‚pedibus Imperatorem 
Vuum calcantem qui Celeflinum I Ipedibus 
| iguominiofl] Mimssc& ‚nequlffime Iudentem co- 
RR BAER ‚non veretur laudare, & 
fa ckum tdm immane defendere. ° Sed Baro- 
nina cı m adeö Peitendit,non debere ſidem 
beri warrationi, de cervicibus Imperatoris 
2 apa calcatis,auti ignorat aut dijfimulat la- 
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nent ; lem ill zum, ‚temporum. infelicita- 
 temygüa do, $ Papa, & miniffri Paparum,, 
 Reges etiam maximos impunk Iudibris ha- 


ar hi Im übrigen laß ich es für meine Ders 
— ſeyn: habe allein / auff dein 
Ma — 
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180 Der XXVI Dialogus, 
Begehren / obiges / auß dem angedeuten Au 


In hab ſchon offt gewuͤnſcht / Dich ein⸗ 


— — 
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sore, dir fünglich oormelden wollen. Gepab: 
dich wol. una ” ; — A — — —* \ — | 
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N mal anzutreffen. Barctholomzus, _ 
Seyn wir doch nicht fo weit vonein⸗ 
u " y. j 


ander. Wasbegehrfiu dann? Laur. ch 


mochte gern wiffen / wanndie Babyloniſche 
Gefangnus anzufahen ? Barch. Es ſeyn 
derfelben vier gewefen, 1. Da der Jüdifche 
König Manaffes. 2..Da der König Jofas 


kim / vnd damit auch der Prophet Daniel, 


Da Jechomas / der Sohn Yorakım / vnd 


mit folchem auch der Prophet Ezechiel; und 
dann 4. da der Ichre Judiſche König Zede⸗ 


_ ehlas/mitfeinem Voſck mach Babylon hin⸗ 


weggeführt worden, Bon derdrittengefän je 
tichen Wegfuͤhrung nun / detß beſagten 
rigg Jechonie / wil OD. Chriſtian Matthie, 
ſolie die Rechnung der ſiebentzig Jahr / der 
Babyloniſchen Gefängnus / angefangen 
werden, (wide infrädial 33) Laur, Weſ⸗ 
— ‚gen 


MN 


14 ben Gem 


* 


ſiſchen König Dario Hyfkafpis geben : aber 
es trifft mit den Hiſtorien nicht zu. Dann / ob 
er wol 2. Gemahlin / Atoſam, vnd Artyſto- 


ober. 18 
fin iſt die Königin Eſther eigene» 
69 12. Barth, Es wollen etliche 
eit: vnd Hiſtorien Beſchreiber fie dem Per⸗ 





nam gehabt / deren die erſte fie für die Vaſihi / 
die andere fuͤr die Eſther / halten: ſo iſt doch 
belant / daß die Eſther eine Juͤdin; die beſag⸗ 


te 2.aber Perſianerin / nemlich deß Koͤnigs 


Cyri Zöchtern/geiwefen. Zu dem hat Dariw, 
vondem andern Jahr an feines Königreichs) 


die Juden mit groſſen Gnaden angefehen : 
hergegen 4baverus, der Eſther Eheherr / ſol⸗ 
ches vmb ein gutes ſpaͤter zu chun angefan⸗ 
gen hat. So waren auch vnter Dario ande⸗ 


we 7.Sürflen/als die zun Zeiten Ahzsveri ges 


weft ſeyn. Laur. Weſſen Gemahlin iſt fie 


dann Barth. Theilsder Gelehrten / vnd 
darunter auch Seehus Cal viſius, gehen ſie dem 


Kerxi,deß vorgedachten Darii Sohn: Wei⸗ 
len aber deſſelben Gemahlin Ameſtru, feines 


Vattern Bruders / deß Otanıs, Tochter / vnd 

‚alfoein Perſiſch / Heydniſch / vnd darzu ein 

Tyranniſch Weib geweſen / fo ſeyn andere 

darwider: Die auch nicht zug:benwollen/ / 
M3 daß 





2 De XXVI Diafögus, — 
daß ſie deß Artaxerx x Mnemona deß Köni 
Darii notbi ns / Weib geweſt ſeye; fon, 
dem eignen Diefe Efiher def Perfifchen Rs 
nigs Kerxs Sohn’ dem Arraxerxi Lay 
hand / oder mit der langen Hand /zu / der auch 
Achafchveros, das iſt / ein Fürft ver Erb 
ſchafft / genant worden ſey / vnd diefe Efiher/ 
nach Verſtoſſung der erften Gemahlin / nem 
lich der übermürhigen Baſthi zum Weib ge 
nommen habe : it welcher Meynung 2 
gedachter Chriffianıs Matıh, ond Philipp 
Glaferw,fepn. m. een Abd 







dahin geſtellt ſeyn weil es Fein Artickel de 
Glaubens iſt; Sonften dieſes 
Longimani Ceben/ ſonderlich ſeine Freyge⸗ 
bigkeit / mit der Eſther Ehcherins/ nicht über 
zutrifft. Laur. Wann iſt ber der ander 
Tempel zu Jeruſalem wieder zu erbawen an⸗ 
gefangen / vnd vollendet worden. Barch.(Er 
iſt zwar Im andern Jahr dep Perſiſchen Ko 
nigs Cyri angefangen/ aber hernach ſonder⸗ 
ich bey Regierung ſeines Sohnes Cambyfe, 
auß Boßheit deß Teuffels wegen deß Voſck⸗ 
Günden/ vnd nach Goitlicher Genh 
ſo die Seinigen wunderlich führer / vnd fie 
vielmals in groſſe Truͤbſal gerathen laſſe 
der 


ee Y; ER Pay 7" 
oe 18. 
3 der Dar liche Jahr —— worden? 
iß / imandern Fahr dep Königs Darii Hy- 
/DB, “man folchen wieder an die Hand —V 
onmen / vnd fortgeſetzt auch indem ſech 
ſten Jahr ſeiner Regierung zu Ende gebracht 
hat Welches erſternanter D. Chriſtian. 
. Matthie, wider den Scaliger, vnd andere / die 
rt jhme halten, vnd die Vollendung die⸗ 
ſes Tempel dem Dario notho,deß Arataxer 
ab Longimani Sohn/zufchreiben/ erweiſet / 
vnd ſagẽ / daß vnter dem obgemelten Dario 
- Hyflajpis ſo viel die nothwendige vnd inner⸗ 


| — —22 — * 
















geb X en Der Ber 
 ondPehemiam: nach Jeruſalem gejender ha⸗ 
be letzte die Stadt Jeruſalem wieder 
erbawet hat· Vom Herode iſt ſolcher Tem⸗ 
pelbaß gezieret / vnd deſſen Geb w vermeh⸗ 
ret a er nicht ein newer / nemlich Dex Dritte 






EN hy” —— 


den. ı Laar.. Io uirdas Moabiter Land} 
oa. schaene: weine Barch. 
| Ks 





34 De XXVI, Pialogus, | 
Es war ein Stuͤck von Arabia, Laur.Nat 
man unter Samarieneine Stadt / oder ein 
Sand verflanden 2» Barth; Ein Land / und 
Bol ; Wiewol auch die Stade Schaf: 
porzeiten Samaria ifi genant worden, allda 
dep H. Zäuffers Johannis Coͤrper / noch 
vmb das Alter deß N. Hieronymi,gelegen ge⸗ 
weſt iſt. Laur. Woherfomme das Wort 
Patriarchen bey den Juden? - Barth. Alle 
die jenigen/[p voneinem Stamm herkamen / 
waren unter deffelben / als deß Haupts / vnd 
Anfaͤngers feines Geſchlechts / Boitmaͤſſig⸗ 
keit oder Herrſchafft/ Daher das Wort 
Tlargıapxaıdas iſt / deß Stammens / oder Ge⸗ 
ſchlechts / von einem Anfaͤnger / ſo walsıa ges 
nant ward / Fuͤhrer / oder Fürflen/fommen ft. 
Laur. Wann man / heutigs Tags / denalten 
vnd erſten Beſitzern das Ihre wieder geben / 
oder daſſelbe gleichfam mit altbegehren 
ſolte: fo würde man / bey allen Voͤlckern / das 
vnderſt zu oberſt kehren / vnd aller Sachen 
Verwirrung einfuͤhren. Was ſagen der Ju⸗ 
den Rabinen / Meiſter / oder Lehrer / wann 
bey jhnen die Weiſſagungen auffgchöree has 
ben? Barth. Sie wollen / daß nach dem 
Tode der letztern Propheten / Agga /Zache⸗ 
riæ / 





[1 
„N 


E — 
’f 
AR N X 
u) 


We RAR . 
1 
lexius. 


* 


eb 18 
 elalond Mache der O Gn von frac 









henfeyes vnd daß / von folcher Zeit an / 
durch die Propheten / Prieſier / vnd 


| Tri ume / Gott zu fragen’ aufgehört habe, 


weiber gehabt habe, Laur. Man hat den 
| Rabbinen / auſſer in der Grammatic,wie Ca- 
faubanıs will geringen Glauben zuzuſtellen. 


Was iſt bey den Juden Banus dies, oder ein 


= guter Tage "Barth. Ein fonderbarer vnd 
bochfey 


slicher Tag / als der erſte / vnd legte 


 Dfiertag/ der erſte / vnd legte Tag deß Lau⸗ 





tten-Fefles / vnd dergleichen, Laur. 


Ich hab jene Befcheids genug / vnd begehre 


Dich nunmehrlänger nicht auffzuhaften/fons 


dern bedancke mich/wegen dep gegebrien Be⸗ 
sichts/ freundlich. PEN | 
5 ——9 NA 





A Ze Geſpraͤch. 
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RR 4 wisFridericus; : er 

Eil ons das Gluͤck allhie zuſammen 
fuͤget / muß ich dich fragen / wer ei⸗ 
gentlich ein Ketzer zunennene- A- 


— 
u 


4 


u Na 


In dem Gnflichen/ oder Paͤbſtin⸗ 


chen Recht / canf.24 4u 3.0 28, wüd / noch 


AN 5 Mey: 


F 


186 Der xxvn. Dialozus, 
Meynung deß 9). Anguftini, der ein Regen: 
genant / der / wegen eines zeitlichen Genieſſes / 

vnd ſonderlich Ehr vnd Hoheit halber / falſche 


vnd newe Meynungen / entweder erdenckt / 


u R Zu ee En 


oder denfelben folger. Frid. Heutige Tage 


aber wird Diefes Wort viel anders verſtan⸗ 
- den. Alex; Daher dann auch jhr viei nur 


das G laͤchter darauß treiben / weil ſie ein beſ⸗ 
ſers wiſſen / vnd daß jhnen ſolcher Zitul vn⸗ 
guͤtlich zugelegt wird / verſtehen. Quod uni«: 


verfatenet Ecclefla,nec Concilis inſtitutaum 


fedfe mper. ‚retentüm est, non nie Apofkalie 2. 
autoritate — — Time creditur ‚[age: 
gedachter Auguſtinus, biymCafaubono,exer- | 
cıt,1, in Bar.p.73.4.  Frid, Theils hun es: 
auch auf Einfalt / weil je anderer Schriff⸗ 


ten / vnd auch die Bibel / nicht geleſen oderin: - 


andere Kirchen kommen ſeyn Wnd hab ich 


beym Sebobero geleſen / als er einen Schuh⸗ 


macher / in der Staͤhrmarck / ombdie Bibel 


gefragt / daß er jhme geantwortet / er hab offt 


gehoͤrt / die Piffel ſeyen wilde Ochſen Was 
haſtu von dem Tode Pabſts Sixzideh Fanf⸗ 
tengelefen? Alex, Wol dreyerley Berich⸗ 


bey nAubignao, infeinen Frantzoͤſiſchen Ni⸗ 


Host: beym Limnæd, ım 4, Theil ſeines 


TaasE0] 


’ 


RER 


— N Geſpt 18 
Weide —“ —5 — vnd 
— ——— 

* aber alle dahin geteilt ſeyn laſſe: 
u nn je etwäg gewaleſames diefem 
beg gegnet ſeyn ſolte / wolt ich faſt dem 
De eriche/ vom Giffe 7 am erſten glau⸗ 
ben: daifer gar ernftlich/ond fcharffregiert) 
vnd Meine Göfe "Zaren vngeſtrafft geloſſen 
hat. — in deß Koniglichen Daͤniſchen 

—9— er8/D. Theodor Reinfings Buch) de | 

egim. fee. ed. 535 er die Ge⸗ 
Pr vom Pabſt Johann di ee 
der Pabflin Foanna,inden — siften Cou⸗ 
niſchen /vnd auch in den alten Srangdfifchen 

Jeh buchern gelefer habe / dabey dieſer Ve re 












geſchrieben ſtehe: 
——— Papife; peperit partum. 


Frid, "ya? Sergegen aber andere diefelbe ver: 
reiner — mit denen man dieſe 
Geſchicht beweiſen Wil’ Yargnach derfelben 
gelebt haben / v vnd fe fiehinurdeg gemeinen 
Geſe abe Nerten/ end jehräben man fa aa 
es/ın. —** — a Alex Es iſt aber 
gleich wolviel daß vbr ſo vielhundert Jah⸗ 
zen) fih io wieraetanden die aile er Kömi- 








en schen guchen zu gahangewefen doß fie 


daron 
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‚davon haben fchreiben doͤrffen / vnd / wann es 
nicht wahr ſeyn ſolte / nie darumb ſeyn ge⸗ 
ſtrafft worden ; da doch / von andern Gas 
chen / man mit der Feder gewahrſam hat vm̃⸗ 
gehen muͤſſen / vnd auch das Maul nicht weit 
auffthun doͤrffen. Ich muß dich auch etwas 
fragen: Haſtu beymGenebrardo,den Caſau 
bonus der Proteſtirenden wuͤtigſten Feind 
nennet / in feiner Chronick / (Seculidecimi i- 
»1tio) geleſen / was er von zo. Päbften/ ſo in⸗ 
nerhalb 15.0. Jahren auff einander gefolge 
haben / fehreiben ehue < Frid. Sein: Ich 
wil jhn aber auffichlagen. Sag du mir/ ob | 
nur die allein Juden ſeyn genant worden, fo 
pon dem Abrahamherfommenfeyn? Alex, 
Es wurden auch diejenigen Juden genane/ / 
fo/oondenrechten Juden / zu jhrem Gottes 
dienſt kommen / vnd zugelaſſen wordenfeyn; 
ſo die Griechen / mit einem beſondern Nah⸗ 
men / roſelytos geheiſſen haben. Frid. Seyn 
die Schrifftgelehrten ein Theil / oder Glied 
der Dharifzer geweſen? Alex, Nein: ſon⸗ 
un es iſt der Geſetzſchreiber Orden bey den 

Juden ſehr alt geweſen Dann die warenes) 
o dem Volck / in den Schulen / vnd indem 
Tempel / Das Geſetz vorlaſen / und daſſelbe / 


ober Geſprach 185 
wo es vonnoͤthen war / erklärten, Daher fie 
bey den Evangeliften names, das jſt / deß Ge⸗ 


ſetzes erfahrne / oder gelchrte/ und Nokodidd- 


erarcı. das iſt/ Lehrer dep Geſetzes / genennet 
werden, Frid Hat Pormpejm das Judiſche 
Land zu einer Roͤmiſchẽ Provintz gemacht ? 
Alex. Sur Zinßbar aber hernach / da Arche⸗ 
laus ins Elend vertrieben worden / ſo iſt / von 


den Roͤmern / ohngefehr vmbs Jahr Chriſti 


zehen / ſolch Sand zu einer Provpintz worden. 

Ftid. Wie alt muſſte ein Prieſter bey den Ju⸗ 
den ſeyn? Alex. Voͤllig 30. Jahr / wann 
er zu ſolcher Wuͤrde gelangen wolte. Frich 
Weil das Regenwerter ſe länger / je ſaͤrcker 
anhalten wil / ſo wollen wir vns in vnſere 
Huͤtten verfügen. Alex. Gott behüäte/daß 
Diefes groffe Gewaͤſſer ons nichts boͤſes be⸗ 
Deufe; als wie/vor etlichen Jahren / den Laͤn⸗ 
Desn Meiſſen / Holftein/ond andern in Sach⸗ 


ſen. Frid. Bon Holſtein hab ſch wol etwas 


geleſen / aber von Meiſſen nicht, Alex. Deß 
Jahrs 1629. iſt zu Dreßden das Waſſer in 
deß Herrn Churfuͤrſten vndere Staliung / 
vnd in die Keller geloffen / hat im Faſanen ⸗ 
Garten / das Geflügel alles erſdufft / vnd den 
Churfurſtlichen Garten gantz a are 
| | B es⸗ 








a Haußgeraͤth / 
has schwimmen ſehen. äh BnG Rec 
einenguten feligen Tag. - 


Das Acht vnd wantzigſte 
Geſpraͤch. 
Fridericus, | 

Nſer geſtriges Geſprůck hat mich a 

nehrer Sachen erinueres daher / weil 

es fich fo wol ſchicket / daß wir einander 
vor dem Thor anfreffen/ ich von einem/ vnd 
dem andern / ſo geſtern nicht vorfommen/dich 
zu fragen habe, Vnd zwar erfllich: Ob die 
Riligion mit dam Scha erdi zu verfechten ⸗ 
Alex. Ich hab weiter zu g hen / vnd kan mich 
allhienicht lang aufhalten: jedoch auff dei⸗ 
ne Frag uͤrblich zu ancworiẽ ſo ſagt ¶ Hlie- 
ronymu⸗ — in einer Lat i 





Rede / von dem dreiſſig⸗ Jahrigen Teutſchen 
Krieg / zu Leipzig An. 16 50. gehalten Db- 
woln die Religion / als Religion / nicht ; fo. 
werden doch Die Vnierchanen / ſo ſich he 


* 


blick / ſo auß der Ariffocratia, 


| oder Geſpraͤch. dot 
kennen; ſonderlich in einer freyen Repus 
3 rer 
* iſt / von jhren ten 

geſchuͤtzt. Sein Herr / der Churfaͤrſt zu Sach⸗ 
ſen / habe / in dem er feine Waffen mit deß Koͤ⸗ 
nigs in Schweden vereinbart / das Schwerd 
wider den Kaͤyſer nicht ergriffen / ſondern 





daſſelbe / ſo Er von Gott empfangen / zum 


Schutz feiner Vnterthanen / gefuͤhrt. So 
haͤtten der von Sachſen / und der Schwed / 


den erſten Streich bey Leipzig nicht gerhan:s 


ſondern nach dem der von Pappenheim / der 
Königlichen Schlacht⸗ Ordnung rechten 
Flaͤgel Tylli aber / vnd Fuͤrſtenberg / deß 
Shurfürften von Sachſen Kriegsheer / mis 


Ihren Femdlichen Waffen angegriffen / ſich 
gewehret. Vnd gebraucht er ſich vnter an⸗ 


dern auch dieſer Wort: Noneventu,fedexi- 
Bares magnæ ponderantur. Frid Iſt es a⸗ 
ber erlaubt / einen zu einer jhme widrigen Re⸗ 


ligion. zu. zwingen 2. Alex. Wie vnſere 


Theologi,mit gewifler Maß / die wahre Reli⸗ 
gion zu befchägen zulaſſen: alſo fagen ſie 
auch / daß einer Obrigkeit nicht zuſtehe / die 
Religion, mit Waffen fortzuſetzen Wie 


DRAMEN Fenen Eyso/ David / Sa⸗ 
lomon / 









95 Dee XXVIE Dialogs, 
lomon/ nicht gelefen wird / daß ſie andere / uͤ⸗ 
ber die ſie geherrſchet / zu jhrer Religion ge⸗ 
ztwungen haͤcten Sintemal die Herrſchaffe 

Aber das Gewiſſen jhme Gott allein vorbe⸗ 
halten hat. In dem Concilio Toletanoiftgea 
ſchloſſen worden / niemands hinfuͤro / deß 
Glaubens halber / Gewalt anzulegen. Cas 
enim vult Deusmiſeretur, & quem vult in 
Aduxat; ſiehet im Geiſtlichen Recht / capı de 

Judas, diſt. I5. Das newe Geſetz raͤchei ſich 
nicht mit dem Rachfchwerd/wieTertrdranmus 
ſagt. Die Juden haben niemals die Saddu⸗ 
teer / ſo die Lehr von Aufferſtehung der Tod⸗ 
ven verworffen/ zur Straff gezogen. Vnd 
ward von den Verſtaͤndigen deß Räyfers 

‚Jafliniani Vorhaben nicht gebillicher weis 
cherdie Samariter mit Gewalt / und Troße 
worten/ zur Chriſtlichen Religion gezwun⸗ 
gen] wie beym Procopto, in arcana hifförie, 
parte, vnd daſelhſt auch / was fuͤt Vngelegen⸗ 
heiten darauff erfolgt ſeyen / zu leſen, Herge⸗ 
gen die Gothen bey dem gemelten Procopzo 
fagen/daß ſie niemands zu ſhrer Religion gen 
ziwungen hätten, So wirdder Ripfr Fa 
lentınianus, vom Ammiano Martellinds ge⸗ 
lobt / Daß Er niemands weder heunruhiget/ 

J noch 
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noch auch / daß einer diß / oder jenes glauben 
ſolte / anbefohlen; noch mit ſcharffen Gebot⸗ 
kendle Vnterthanen zu der Religion / deren. 
er zugethan geweſen / angehalten / ſondern 
es darbey laſſen verbleiben / wie ers gefunden: 
Wie hievon Hugo Grotiw, de jure beli, ae 
paca , mit mehrerm zu leſen. Frid. Es were 
zlwar zu wuͤnſchen / daß wie nur eine Sonn / 
alſo auch nur eine Religion in der Welt we⸗ 
ke: Aber das iſt vor dem juͤngſten Tag / daß 
es geſchehen ſolte / nicht zu hoffen. “sch hätte 
noch mehrers zu fragen / vnd auch Exempel 
zu begehren / wie es den Verfolgern der wah⸗ 
ren Religion jederzeit ergangen Weil du 
aber dich nicht auffzuhalten Haft / fo wil ich 
es / biß auff eine andere Zeit/ anftchen laffens 
Alex. Man muß vnter den Verfolgern einen 
Vnierſcheid machen. Dann theils thun es 
auß einem ſonderbaren Eyffer / in dem fie 
vermeynen / Ihre Religion ſey die beſte / vnd 
wolten gern ſederman zu derſelben ziehen & 
| Andere aber willen wol/ was recht / und vn⸗ 
recht iſt vnd heiffen Doch / auß andern jhnen 
nuͤtzlichen Vrſachen / oder auch auf Haß / 
Neyhyd / ond dergleichen / zu der Verfolgung! 
Daher dann ſie endlich vn Rn. 
| * | u 





4 8* wannen kommt der Herr. Ing a 
mens) vnd Stands ſeyn müfle , Ing. Ja/ 


gen / daß die groſſe vnd alte Eichel: und ichs 
tenddume meine Berwandtefeyn: Go hab 


nei (fo in der mit den Parlamentifchen € 
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hun mäffen: wie folches die Hiſtorien bezen⸗ 
gen. Behüt dich, Sort: En Vudt dich 


Das nenn vudswonsiiee 
raͤch. | 


* — 
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phus. Auß Inland. Frec.. An d 
Geflalt/ond den Kleidern / muß ich J 
nehmen / daß der Herz eineshohen Herkom⸗ 

















ich fomme.her auß einem alten Königlichen 
Geſchlecht / vnd fan wol / vnd mit Vrſach far 


ich auch ſtattliche Gůter im Sande hinter laſ⸗ 
fen. Erec. Es wird ſonderbare Vrſachen 
haben / daß ver Herr hicher zu ons kommet 
Ing, Weil andem Nerzen ichein Hoch Ade⸗ 
liches Gemuͤt verſpuͤre / ſo kan ich nichtombs 
g chendemfelben in Vertrauen zu entdecken/ 
daß ich bey meinen Frtänderninhohem 2X 
ſehen / vñ des Dbrifter Alexander Mac Don 


gellän' en! An, 1647. — Schla 
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mie feiner eignen Fauſt / drey Obriſten / vnd 
mehr als dreiſſig andere Soldaten / vmbge⸗ 
bracht / biß er endlich / nach groſſem Wider⸗ 
fland auch, umbfommenit) mein Wetterges 
weſen / vnd ich ein flartliches Amp bedient 
Habe; als wir/ die verwichene Jahr / dl Ens 
gelländer vnverſehens / vnd ungewarner/als - 
fie vermeynten in guter Ruhe zu ſeyn / ange⸗ 
griffen / vnd derſelben eitich hundert tauſendt 
auß dem Wege geraumt haben. Als aber her⸗ 
nach vnſer gnaͤdigſter Konig Carl / zuc onden 
fo ſchaͤndlich hingerichtet worden / vnd ſeine 
Feinde mächtig uͤberhand genommen / hab 

ich mich aneinen fichern Det begeben / und 
verſteckt / der Hoffnung gelebende/fein Sohn? / 
der junge König Cari in Schotten / werde 
die Independeniſche Engellander wieder 
sum Chor treihen: Wal mir aberfolche in 
den Bronnen gefallen/ und Er feiber/ nach 
dem er die Schlacht bey Worcheſter verlohe 
sen / mit groffer Gefahr fich aug dem Lande‘ 
begeben müffen: hab ich vermeynt / Zeit zu 
ſeyn / mich auch / auß meiner Heymat / anein 
ſichers Dreh zu machen. Frec, Der Herr 
hat. gar weißlich gethan / daß erfich bey zeiten. 
auß dem Stande cht hat. Dann/gsal el 


LIEB 
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—3— tiempo, tal fea el tiento: Wie Die Zei | ß ; ' 
muß man den Verſtand richten. Er wird/ 
onders Zweiffels / der Roͤmiſchen Retigion 
29 zugerhanfepn. Ing. Sa freplich: ond deß⸗ 
wegen hab ich / mit andern Cathoiſchen In⸗ 
ſandern / Die Engelldnder affo verfolgen elf | 
fen. . Frec. Das lehren aber Ehrifins/ und 
die Apoftel niche/ daß man die fenigen / fo 7 
nes andern Glaubens ſeyn / alſo greulich / wie 
fhr gethan / vnd mitten im Seieden/ombbrins 
gen folle. Ing. Es haben onsaberdie En⸗ 
gellaͤnder / fo bey one im Irrland / als newe 
Einfömling/wohnen/ allesich Leids sugefür 
get / vnd / was das meiſte iſt / von vnſerm alten 
Tatholiſchen Glauben / fo ſeithero deßg I. - 
Patricii gewehret hat / zu dringen ſich vnter⸗ 
ſtanden. Frec. Dem ſeye wie da wolle / ſo 
gebuͤhtt ſich nicht / den Glauben mit Dem 
Schwerdt / ehe man dar zu gezwungen wird / 
vnd zwar allein mit gewiſſer maß / zu beſchũ⸗ 
tzen: ſo fern es von einer ordentlichen Obrig⸗ 
keit / deren es zugelaſſen iſt / vnd jhr obliget / 
geſchiehet: Go aber vielleicht den Herren 
manglen wird. Ing. Auffs wenigſte aber 
AR erlaube / die deßwegen / von vorigen Kon⸗ 
gen / ersheilte —— zu vertheidigen, 
| - Fr er 
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Ereo. eh weiß zwar von feinen Freyheiten / 
die jht / der Religion halber/auffer einer vmb⸗ 
ſchrenckten Nachſehung / habẽ ſoltet: Gleich⸗ 
wol / wann ſchon deme alſo were / ſo gebührte 
es ſich micht / auff dieſe Weiſe / dieſelbe hand⸗ 
zuhaben / wie jhrgehanhabt.‘ Ing Es hat 
hierzu auch groß Vrſach geben / daß die En⸗ 
gellaͤnder vnſern / vnd jhren Koͤnig / ein zim⸗ 

liche Zeit ſchlecht re/pedFire haben. Ehe ich 

aber mich weiter miedem Herrn in Geſpraͤch 
einlaſſe / muß ich fragen/weß Glaubens dann 
der Herꝛ ſeye; und ober die That / an vnſerm 
KRoͤnig begangen / billiche / oder nicht? Frec. 
Was das letzie anbetrifft / fo kan ich der En⸗ 
gellaͤnder Sach nicht vertheidigen; Was 
aher die Glaubens Bekantnus anbelangt / ſo 
vpermeyne ich / nicht ſchuldig zu ſeyn / einem 
feden/ ſo daher komme / ſolche zuthun. Ing. 
Hab doch ich es / auff deß Herrn Begehren / 
geleiſtet. Frec. Es iſt wahr / daß der Herr 
geſagt hat / er ſeye Catholiſch Wan ich aber 
weiter fragen ſolte / was dann die Catholiſche 
Lehr were / dar fte Er mich wel an feine 
Prieſter in Icrland weiſen / oder ſagen / 
Er glaube / was Die zu Vologabell, im ers 
land/ glaubten; Als wie von einem Laußni⸗ 


* 
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‚weiter an jhn ſetzte / was er dann glaubte 2 ge⸗ 


* 
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ger erzehlt wird/ als er ſich im Niederlän 


ſchen Krieg) / gebrauchen laſſen / vnd gefr zog 
worden / ober Catholiſch / Lucherifch/ oder 
Calviniſch were? er mit Nein: vnd da man 





antwortet habe: Er glaube / was die zur Zit⸗ 
tau / oder Sittau / glaubten; vnd doch / auf 


fernen befsagen/ was fie dann glaubren/ es 


nicht ſagen kunte. Ing. Der Herz mag ſich 


ſolcher Reden gegen mit / als einem vorneh⸗ 


von Glaubens: 


hung Goͤttlicher Gnaden / zu ſterben Dar 


ben / weil er die Sprach reden kaen Ins.H 


men Cavallero, enthalten / wofern er mein 


Freund ſeyn wil. | Frec: Ich hab dienſilich 
vmb Verzeihung zubitten : und damit die 
angehende Sreundfchaffe fortgepflangt wer⸗ 


den moͤge / wollen wir dißmal weiter nicht 
h ndern andern Sachen re⸗ 
den / ſo fern es dem Herrn beliebt. Ing. Ich 


bin deſſen zufrieden; Im übrigen verbleib ich 


buen Chriſtiano, y tal quiero mokir, : «con la 


gracia di Dios. Frec. Dergleichen begeht 


auch ich / als ein guter Chriſt / mie Werfen 


Her: wird fich in Slifpanien aufgehalten Has 


die iſt vnter vns Cavalteros, oder Ritter sſleu⸗ 
sen/ in Irrland nicht vnhekant Zu dem ich 
ec; 
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wich nicht allein ein gute * Madrid 
aufgehalten ; fondern auch dem Catholi⸗ 

ſchen König in Nieder :ond Dder-Teutich- 

‚land gediener habe; wiewol vnſer Gegen 

wart nicht allen. angenehm gewefen ; wie 
hiervon beym Didaco di Saavedr#,im 47, 
Sinnbilde/zu lefen. Frec. Warumb i der 
Herr nicht nach Spanien geflohen / weil er 
daſelbſt fo wol befantift, Ing, Schhabmeir 
ner Zlucht/ auff hieher / Hohe Drfachen ge⸗ 
habt: die ich dem Herrn nicht verhalten wil. 
Frec. Los hechos zwar de los Cavalleros de- 

wen [er descubiertos 420 en Aber ich begehr 
dieſelbe nicht zu wiſſen Es werden ſeine Tha⸗ 
ten vielleicht künftig fonften wolden Leuten 

‚offenbar werden. Ing. Sonderlich / wann 
"die beede Cronen Spanien / vnd Franck⸗ 

reich / miteinander Frieden machen ſolten. 
Dann wann die gedachte beede Cronen ſich 
vereinigen / zweifel ich nicht / Sie werden als⸗ 
Dann dem jungen Rönig Carolo Haͤlff thun 
vnd doͤrfften auch andere Cronen ihrem E⸗ 
xempel folgen: deren Mache Die Eingelläns. 
der ichwerlich werden widerſtehen konnen: 
bonderlich / weil fie auch die Noll: vnd See⸗ 
länder) wegen * Heriugf ange / ihnen runs 
% 4 meht 
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mehr gu Feinden gemacht / daß fie miteinan⸗ 
der einenoffenen Rrieg führen: Davon ic 
aber/ in meiner Herberg / mit dem Herrn ein 
mehras zu reden gedencke ; freundlich bit 
tende / daß er fich mie mir dahin erheben / vnd 
mein Gaſt fepn wolle, Frec, ch bindeffen 
zufrieden/fo fern der Herr mich niche mie O⸗ 
liven / Salat vnd Rertich/nach dem Sprich: 
wort/unasazeytunas,una ſalada,y ravanit. 
los, son comida de Cavalleros,tractigen will, 
Ing. Es gehet nicht allwegen fofchlecht da⸗ 
her / wie man außgicbet x zu dem wir Irrlaͤn⸗ 
der vns nach andern nichtrichten / ſondern 
mit allerhand Speifen erquicken ihun: Daß 
daher der Herr / wegen deß Hungers / fich 
nicht su befahren haben wird. Frec. Es ge⸗ 
hoͤrt aber zu einem guten Biſſen auch ein gu⸗ 
ter Trunck. Ing. Daranfollesingleichem 
nicht ermangeln : der Herr wolle allein jhs 
me belieben laſſen / mir hierinn niche Rap] 
vnd Drdnung fürzufchreiben. Frec. Nun 
wolan/ fo reife der Herꝛ voran; ich folgt 
nach. Ing. Wir wandern miteinander ; 
weilen etwas anmeinem Wagen gebrochen! 
daß man ihn machen muß / fonften ich nicht 
pflege su Fuß zu gehen. Frec, Wo we 
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 @berdie Diener? Ingul. Diehab ich auch 
Beym Wagen gelaſſen. Frec. Reiches ich 
kei glaubenfan ; weilender Herr / alg 
. ein vornehmer Cavallero, ſonders Zweiffels / 
ec etlichehabenwird.. 


Das dreiſſigſte Geſpraͤch 


Ambroſius. 
GP? Inen guten Tag / mein lieber Augu⸗ 
fin. Sach dem ich heut vernommen / 
Aſgo wird esbaldandeme ſeyn / daß ich | 
Die Glück wänfche. Auguftinus. Seegens 
end Gluͤcks hat man allezeit vonnoͤthen. 
 Amb. Das ift wahr insgemein : aber man 
bedarff auch/ in befondeen Fällen, noch abs 
ſonderlich vechefchaffener Chriſten / vnd ge⸗ 
trewer Freunde / Gluͤckwuͤnſchens. Aug, 
Was bildeſtu dir Dann für einen beſondern 
Fallein? Amb. Daß man ſagt / du habeſt 
dich mit deiner Nachbaurin / der Jungfrauen 
Catharina / Ehelichen verlobt. Aug. Du 
biſt vnrecht berichtet worden / es iſt ſo weit 
nioch nicht fommen. Amb. Wann man ſich 
ins parlamentiren, oder Geſpraͤch halten / 
einlaͤſt / ſo iſt eine Veſtung ſchon halb gewon⸗ 
nn ‚Aug. Wann man mig einer Jung⸗ 
Rs frauen 
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frauen redet / ſo muß es bey den geufen gleich 
en Eheverlöhnus heiffen. Amb,;‘ Deme 

FR ſey num wie da wolle / ſo wirſtu bey mir hier⸗ 
inn nicht vnrecht hun. Dann / anderer Vr⸗ 


ſachen / fuͤr dieſes mal / zu geſchweigen / ſo iſt/ 


in Eheſtifftuagen / dieſes ein groſſer Vottheil / 





* Bi 


wo vier Augen einander ſelbſt ſehen ond fen» 
nen / eines deß andern Thun / vnd Laſſen / ?. 


Außgang / vnd Eingang/weiß/ vnd / wegen 


dexr zugetragenen Luͤgen nichts zubefahren 


iſt: nach dem die Welegewohne/ Ehrlichen 


Leuten / mit dem Scheermefferder falfchenn 
Zungen den guten Damen abzufchneiden/ / 


Hingegen gottloſen / boͤſen Leuten / einen gu⸗ 
ten Namen / vnd Zeugnus zu geben. Im uͤ⸗ 


brigen ich nicht zweiffle / du alles / mit eoferi= 
gem Gebett / werdeſt angefangen haben! wie 


dann dich einer geftern frühe gefeben/ein weit 


die Haͤnde zu dem lieben Sort auffheben / zur 
Anzeig / daß deine fuͤnſf Sinne / wie die fuͤn 


Finger in jeder Hand / im Gebeit beyſammen 


geweſen; ein weil aber dieſelbe Creutzweiſe 


übereinander legen / zur Bedeutung / daß dein 
Gebett auff das Creutz Opffer vnſers getre⸗ 
wen Hohen Prieſters / durch den Glauben / 


gegrundet ſeye. Aug Man muß nicht nur, 
‚wann 


A A A AM ei _ 


in 
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‚warn man fich verheyrathen wil / föndern 
ſlauigs / vnd ohne vmenlaß zu GOtt ruffen / 
und heilige Hände auffheben ; Daher du / vnd 


Bl mich vielleicht mein Gebert ohn⸗ 
| gefchr Eee geſchen / darauß Feine Ver⸗ 


heyrathung ſchlieſſen fönnen. Vnd bin ich / 


noch dieſer Zeit/nicht willens/mich vnter ſol⸗ 


ches Joch zu begeben; ſondern zuvor etwas 


‚in der Welt ombzufehen / vnd zu reifen. 


Amb, Weifu aber auch / was Das Reifen 


r- für Befchwerde aufffich Babe Nemlich doß 
reiſende Leute nicht ein Oertlein haben / daß 
ſie bey eignem Heerde konten beſtaͤndig ſeyn; 


ſondern / wo fix gehen / ond ſtehen / da ſind fie 


Gaſt / nach dep Poeten Kiag: 
R #0 me — feret tempeſtas deferos hofßes. 


der Wind. creib mich wohin er woͤll / 
Sin ich daſelbſt einfrembder Gſell. 


| Daher David den Keifenden den ss. Pfatm 


| ‚um Troſt gemachthar. Es iſt ferners das 


| ei Weg Item / wegen der 


Reiſen befchwertich / wegen jmmerwehren⸗ 
‚der Vnruhe / in deine man durch Waſſer / 
. and Land / Berg / vnd Thal / Froſt / vnd Hitze / 
gut / vnd boß Wettter / hin urch muß / vnd 


folte man auch zu Geunde gchin/ oder ver 


Leue 
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Leute Vntreu / vnd gif; daß ein Wanderse 
mann nicht zu verdencken iſt / ſo offt er gegen 
einer Stabsioder Dorffmaßet/wanner mie 
Abraham fage : Ich dachte / vielleicht iſt kein 
Gottofurcht an dieſem Ort. Item / wegen 
grauſamen Gefaͤhrligkeiten / welchen die rei⸗ 
ſende Perſonen / es ſeye zu Waſſer / odet Land - 
vnterworffen ſeyn / vnd fie woi ſprechen kͤn⸗ 
nen: Ich gehe auß / oder ein/fo fieheder Tode 
vnd wartet mein. Vnd ligen dergleichen 
traurige Faͤll faſt taͤglich für Augẽ / da manch 


WMWutterkind / auff dem Weg ſeiner Wander⸗ 


ſchafft ſitzen bleibe; entweder auff den Schif⸗ 
fen vntergehet dag Grab Im Abgrund der 
Waſſer hat / vnd von der Erden verriegelt 
wird ewiglich; oder non den Straſſenrau⸗ 
bern erwuͤrgt / oder in Gefaͤngnus geworfe 
fen / oder ſonſten auß dem Mittel geraumet 
wird / daß man von feinem Batergang/ond 
wo fein Kirch oder Freudhoff möchte zu er⸗ 
fragen ſeyn / nichts weiß. Befchwerlich iſt 
auch das Reifen / wegen Behendigfeit der 
Falle / Die den Reifenden vielfältig! und ons 
verfehens/andie Hand ſtoſſen / alſo / daß bald 
alle Schritt / fuͤr Schritte deß Todes zu rech⸗ 
ven find. Aug. Mit dieſem allem iR | 
| mich 


= 
u 
. 


= , * W — — 
* Ed 


— 


— 
| 
| 


0 Vderbefpräh: 208 
mich vom Reifenniche abhalten, Verzeihe 
mir / daß ich Teutſch mit dir sede ; Du bift 
eben miht weit kommen / daher biſtu dem Rei⸗ 
fen fo zumider. Eine Kunſt hat keinen aͤgern 
Feind / als einen derſelben Vnwiſſenden Es 
iſt zwar weniger nicht / e hat das Reiſen viel / 


vnd groſſe / vnd noch mehrere Gefahr / als du 


J 


erzehlet haſt; aber es Fan dergleichen einem 
auch infeinem Vatterland begegnen. Siehe 
die Vonede über den Fidum Achatem, vnd 


andere dergleichen Schriften. Vnd kommt 


man gleich auff einer Reiß in Lebensgefahr / 


ſo kan man ſich mit den Worten S. Panti/ 


zun Roͤmern am 4. troͤſten: Wir find deß 
Herren/ welcher dem Iſaat / auff feiner Reiß 


J— 


vnd ſhme zuſprach: Fuͤrchte dich nicht/dannn 
ich bin mit dir / vnd wil dich ſegnen; Deſſen 
ſich auch der fromme Abbe Hilarion geirda 
ſtet/ als er / auff eine Zeit / von den Straſſen⸗ 
raubern vmbringt / vnd gefragt worden / ob er 
ſich fürm Tod nicht fürchtere € Er zit Am⸗ 


- wort geben : Derjenige / fo bereit ift / dem 


y 


fon sinamals gefragt / warımb Er allein 


HERRR zu ſterben / der fürchrerden Todt 
nicht. Dergleichen hat D. Luther einem / ſo 


gienge / 
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gienge/ ober fich nicht beforgee/ daß ſhm ein 
Schad begegnẽ möchte? geantwortet: Wir 
ſind deß HErren / ich gehein vnſers Herrn 
Geleit / wer wil mir was chun? Haſtu aber 
auch gehoͤrt / oder geleſen / was hergegen das 
Reifen für groſſe Nutzb aꝛkeit mic ſich bringe⸗ 
Am. Ja / ich hab offt davon gehoͤrt; deßwegt / 
vnd weil ich je fiche/ daß du dir daſſelbe alſo 
ſtarck vorgenom̃en / daß dich auch der Jung⸗ 
frauen Lieb Davon nichtabhalten fan ; Go 
wuͤnſch ich dir darzu viel Gluͤck vnd Segen; 
Gott wolle dein Gleitsmann / vnd Schuß 
auff dem Wege ſeyn / vnd ſein Engel dich be⸗ 
gleiten; dir auch guthertzige Leute in der 
Frembde beſcheren / fo ſich deiner annehmen / 
vnd Dir alles Liebs / vnd Freu et zei⸗ 
gen / als wie die Leutlein in der Inſul Malta / 
gegen ©. Pauln / vnd andern im Schiff⸗ 
bruch erhaltenen Pere grinanten / gethan ha⸗ 
ben. Im uͤbrigen ich nicht zwriffein wil / daß 
du werdeſt fleiſſig zu Golt dein Gebett ver⸗ 
richten / maͤſſig / vnd nüchtern leben / vorſich⸗ 
tig ſeyn / nicht zu viel trauen / vnd dich in 
muthwillige Gefahr nicht begeben; vnd was 
dergleichen&rinnerungen man den Hinweg⸗ 
reiſenden zu thun pfleget / vnd du ſelber zuvor 
Ñ⸗ 
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fleiſſig wirſt gelefen haben. Aug, Ich be⸗ 
daoncke mich freundlich / wegen deß guten 
Wunfches/ und Ermahnung ; Der Aller» 
hoͤchſte verleihe Gnad / daß ich dich Fünfftig 


auch/dey allem guten Zuſtande / wieder wol / 


vnd gluͤcklich antreffenmöge! Amb,Amen; 
Das ein vnd dreiſſigſte 
lan „‚Belpräh, ... - | 
— Abrahamus. 

O bifiu geweſen? aac, In der 

X Predigt. Abr, Was haſtu darauß 
behalten?  Iaacı Daß im Jahr 
Chriſti r on ¶ Mertzog Ernſt zu Schwaben), 
den 30. Maji / auffs Jagen gezogen / vnd 
ohnverſehens vom Grafen Albe rone, ſo nach 
einem wilden Thier ſchieſſen wollen / getrof⸗ 
fen worden / davon er fierben muͤſſen; Zuvor 
aber hat er befohlen / ſeine Gemahlin zů gruͤſ⸗ 
ſen / vnd deß beſagten Grafens zu verſchonen; 
vnd weilen fein Prieſter zugegen war / feine 
Leute zu ſich beruffen / vnd vor jedermaͤnnig⸗ 
lich die Beichte ſeiner Suͤnden gethan / vnd 
jhrentwegen lieber vor vielen ſchamroth wer⸗ 
den / ols vor Gott ſchuldig erfcheinen. Abr, 
Was ſt ſonſten fuͤr ein ſchoͤnes Eyempelan- 
J 8gezogen 
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gesögenworden? Ifaac, Bon einen flat 
ken Glauben) auß Gregorio Nazianzend, 
welcher erzehlet / daß feine Schwefler Gorgo= 
nia, als fie einsmalsein vnheilſame Kranck⸗ 
heit hatte / zum Altar getreten/ondihtenRopf 
an ſolchen gehalten / vnd mit weinen / vnd 
groſſem Geſchrey / ſeht eyfferig zu dem dire 
ren jhr Gebett außgeſchuttet habe / mit Be⸗ 
trohung / daß ſie nicht ehender den Altar vera 
laſſen wolle / biß ſie ſyre Geſundheit erlangt 
haͤtte. Welche That / daß ſie Gott gefallen / 
Der Außgang erwieſen habe; Dann fie/ die 
orgonia, iſt gefand vom Altar wieder hin⸗ 
weg gegangen, Go ward auch von Geſpen⸗ 
ſtern geredt ond auf 59. Schrifft/ auch den 
Kirchen: ond Weltlichen Hıiflorien/ erwies 
ſen / daß Geſpenſte / vnd zwar / wie der N. Area 
aſtinus ſage / es entweder gute / oder boſe En⸗ 
gel ſeyen. Wann ſolche Sotefelig:ond Ehrs 
tiche Sachen / zu Nutz vnd Troſt der From 
men / vorbringen / ſo ſeyen es gute; Wann 
aber das Widerſpiel geſchiehet / boͤſe Engel / 
oder Geiſter. Abr. Ich muß dir auch et⸗ 
was auß deß Joan. Nicolai Doglioni Amphi 
theatro Europa erzehlen/ von einem YWBun« 
der werck / ſo fich/ zur Zeit einer groffen J 


en 
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ſexonoth / zu Venedig AMenaee / wie nemlich 
ein armer alter Fiſcher S. Marcum den Evan⸗ 
geliſten / von S. Mary Platz / hinüber nach 
SGeorgios in ſeinem Schifflein gefuͤhrt; zu 
deme daſelbſt S. Geoͤrg eingeſtiegen / vnd * 
miteinander biß nach F. Nico/ö; allda auch 
S Nicolaus in das Schifflein getreren/ond 
alfo insgefampe für die zwey Caſtell / auffs 

Meer hinauß gefahren feyn; da ſie ein Schiff 
voll Teuffel geſehen / die ſolches Vngewitter 
ſollen erregt haben / mit denen obernante drey 
H. Juͤnglinge geſtritten / vnd fie uͤberwundẽ / 
dergeſtalt / daß das Meer wieder ſtill wordenz⸗ 
vñ hat der Schiffman die zween an ð Stell 
wo ſie ins Schifflein geſtiegen / wieder auß⸗ 
geladen; von dem dritten aber / nemlich S. 
Marco / den / wie auch die andern zween en _ 

nicht gekennt / fuͤr feine Muͤhe / wollen bezahle 
ſeyn / der ihme dann einen Ring gegeben / mit 
Befehl / den gantzen Verlauff / dem Hertzog 
Bartholomao Gradenigo anzuzeigen / vnd 
demſelben ſoſchen Ring zuzuſtellen / damit er 
von jhme / wegen ſeiner Muͤhe / vnd Arbeit / 
bezohlt werde / fo auch geſchehen; Hergegen 
manden Ring / zu andern Reliquien, in ©. 
* Rischen gethan / der noch im Schatz 
O daſelh⸗ 
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_  Difelbfien/ondZ’anelo del pejearove,0dbrdg 
Fiſchers Ring’ genamt wird. Warumb la⸗ 

cheſt du? Meyuſtu dann / daß dieſes nicht 

wahr] ſondern ein Zabel feye? Der Autors | 

fo einer vom Adel) vnd damaln ineinemhon 
hen Alten gewefen / beſchreibet jadiefe Ge⸗ 
ſchicht vmbſaͤndlich am 905 . vnd folgenden 
Blaͤttern / vnd haͤlt fie für wahr. lſaac. Ich 
lache ſonſten eiwas. Aber / wer hat dem ge⸗ 
dachten Hertzogen zu Venedig in der Regie⸗ 
sing gefolgt? Abr. Er har geheiſſen Zen 
dveas Dandol, ein gelehrter Herr jo in ia 
eeihifches Sprach ein Venediſche Chtonick 
geichrieben s vnd wollen theils / daß vnter den 
Venediſchen Edelleuten Er der erſte gewe⸗ 
ſen / ſo Doctor worden. Iſaac. Wann iſt er 
ins Regiment fommen? Abr. Im Jahr 
1342. Aber wieder auff die Predigt zu kom⸗ 
men / fo biſtu zu loben / Daß du nicht allein die 
Predigten gerne beſucheſt / fondern aucherna 
was darauß behaͤlſt / und Dir zu nutz macheſt. 
ſaac. Warumb ſolte ich / der ich noch ung: 
vnd geſund bin / nicht gerne indieRicchenges 
hen? Hat doch S. Johannes / der Evange⸗ 
uͤf / als er / in feinem hohen Alter / nicht mehr 
indie Risch gehen konte / ſich in ejner Saͤnffte 
dacin 
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oder Befpräh)  - 2 
barein führen laffen ; fprechende : Es iſt deß 
HeErren Gebott. Abr.Der Biſchoff Sim- 
plicianus hat zum Redner LAictorino gefagt: 
Ich wils nicht glauben / wildich auch vnter 
die Chriſten nicht zehlen / wann ich dich nicht 
werde in der Kirchen ſehen. Iſaac. Ich hai⸗ 


te darfuͤr / daß vorzeiten die Menſchen viel 


andaͤchtiger / vnd Gewiſſenhaffter / als jetzt / 


geweſen. Abr. Man hat jederzeic boͤſe vnd 
fromme / wie auch noch / vntereinander ge⸗ 


funden. Weiſtu dann nicht das Exempel deß 


Cains / vnd Abels / gleich in der erſten Welt 2 


vnd daß man darfuͤr hält/der fromme Adam 
habe ſich fo ſeht uͤber dieſen Brudermord bes 
kuͤmmert / daß er ſtaͤts geſeufftzet / vnd Eheli⸗ 


cher Beywohnung in die hundert Jahr ſich 


enthalten; dieweil er erſt hundert Jahr / nach 


dem Tode Abels / feinen dritten Sohn / den 





F 


Seth / gezeuget hat. Ein anders Exempel has 
ben wir andem Gottſeeligen / Auffrichtigen 


Kaͤyſer Carolo dem Fänfften/ vnd feinem: u 
Kriegs Obriſten Antoni⸗ von Leva. Dann) / 


da dieſer den Kaͤyſer bereden wolte daß Ce 


bald dieſen / bald jenen Italianiſchen Fuͤrſten 


vmbbringen laſſen ſolte: Damit er jhre Herr⸗ 
ſchafften / vnd alſo ie ganz Italien jhme er 


2 us 
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zueignete 5: Sohatder Gewiſſenhaffte Ca⸗ 
rolus ihme/beym “Botero lib.2.memor.dicto- 
rum geantwortet: daß vielmehr der Seelen 
Hept/ vnd Wolfarth vor Augen zu we) 
feye. Darüber fich dann Levafofchr erzürs 
net / daß er ſagte / wann der Räpferfofehrfüe 
die Seel ſorgte / fo ſolte er das Kaͤyſerthum 
auffgeben. Iſaac. Ich habe auch eins mals 
von dieſem Andächtigen Käpfer erzehlengen 
hoͤrt / daß die Seinigengefagthaben: Er rede 
mehr mit Gott / als den Menſchen Bndals 
ein vornchmer Her anfeinem Hofe / unter 
dem Gebeit / bey jhme angehalten / daß er dem 
Frantzoͤſiſchen Geſandten die Verhoͤr erthei⸗ 
fen wolte; habe der Käpfer darauff geant⸗ 
wortet: Es ligt mir ob / daß ich zuvor meines 
Herin (nemlich Gottes) Befchäffte ver⸗ 
richte. Abr. Man fchreibereuch von die⸗ 
ſem Kaͤyſer / daß er etliche Jahr vor feinem 
Tode / gleich wie fein Anherr/ Kaͤyſer Maxi 
milian der Erſte / ſein Todtenbaar machen 
laſſen / vnd mit ſich ſolche herumb aeführehae 
be. Vnd vermeymen feine Leute / daß etwan 
ein groſſer Schatz / oder fuͤrnehme Buͤcher / 
vnd Schrifften / in ſolcher Truhen weren. 
Lfaac Wann man Ihm den Todt taͤglich / ja 
wann 





* 
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| —* Geſprach — 
"moi vor Augen ſtellet / ſo ſaͤndiget man - 
deſto weniger / vnd befleiſſiget ſich / en Weg 
fortzuſetzen / fo zum Ewigen Leben fuͤhret 
nach dieſes Großmaͤchtigſten Potentaten 
‚Caroli Denckſpru ch / Plus. AERO, He 
belms Alardi Verſen: 
| No 6. viam aihil est; nif qui — — 
eando | 
ED tie standen perfciatg; vi viam, 
Sic nihil elEno vi viam,qua ducit ad affra: 
‚Hanc nificontinnes,perficiasg, viam. 
Abr. Wir follen ſtets in Brreitfchaffe fichen/ 
 weilen wann / vnd wie / ſich vnſer Leben enden 
werde / wir nicht wiſſen koͤnnen. Iſaac. Vom 
Koͤnig Sigiſmunden / dem Erſten dieſes Na⸗ 
miens in Polen / lieſet man / daß Er im Jahr 
548. am heiligen Oſtertag / im 81. Jahr 
ſeines Alters / ſehr fruͤhe / he man zur Rischen 


geleu utet / mit etlich wenig Tam̃er⸗ Junckern / Frost 


- A feinefehöne Eapell gangen / vnd ſein Mar⸗ 
molfieinern Grab fleiffig angeſehen / geſeuff⸗ 
tzet / vnd gefprochen habe: "sch weiß/dag mein - 
Erloͤſer lebt / der wird mich wiederumb her⸗ 
nach mit meiner Haut vmbgeben / vnd auß 
‚meinem Ruhekaͤmmerlein wie derumb auff⸗ 
——— mit dieſen mein: Augen werde 

° N D 3 ich 
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ich ſehen meinen lieben Herten and Heyland 
Jefum Chriſtum / der heut vom Tode auff ⸗ 
erſtanden iſt. Hernach ſey er auff ſeine Kniie 


id 


gefallen, hab bey einer halben Stunde auß 
feinem Büchlein geberter / vnd fey darauf 


 fanffeabgelchieden. Abr. Ach wolein koͤſt⸗ 


FRI ee 
# i 
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fiche/ond Troſtreiche Hiſtori GOtt wolle 


mir / zu feiner Zelt / auch ein ſolches vernünff= 


ges Sterbſiundlein verleyhen Tfaac. A⸗ 


men. Abt Ich begehr dich jetzt weitet nicht 


länger auff zuhaiten / weil du / ohne Zweiffel / 
zu deiner Arbeit nach Hauſe eilen wirſt: Ge⸗ 


he deßwegen hin mit Frieden. 


‚Abraham, 


Das zwey vnd dreiſſigſte — 
ar Geſpraͤch. Mil 


antreffe / vnd aber wir geſtern von 


| X ich dich allhie ohngefehr wieder 





Erfeheinungen der Geiſter gerede / 


ſo muß ich dis eine Hiſtori er zehlen / die mir 


damain nicht eingefallen / vnd ſich alſo ver⸗ 
hät: Als im Jahr 1550. Die Magdeburger 
wider ihren Fand / Hertzog Geörgen zu Me⸗ 
cklenburg / außfielen; aber am S. Morigein 
aß / den 22. Septembris] (an welchem fie. 
auch / 


ober Geſpraͤch. al 

auch / Aor 200. Jahren / von dem Stiffts Adel 
überwunden worden/) die Schlacht verluh⸗ 
ren; da hat ein feiner alter! / Eißgrauer / ans 
ſehnlich: vnd holdſeeliger Mann / der Klei⸗ 
dung nach / einem Bauren nicht faſt vnehn⸗ 
lich / vor dem Dorffe Barleben / eine Meil⸗ 
wegs von der Stadt / die Magdeburger ge⸗ 
betten / ſie ſolten das Schlagen vnterlaſſen; 
man wolte jhm aber nicht folgen / vnd kunte 
man hernach den Mann nicht erfragen. 
Iſaac. Nach der geſtrigs Tags angezognen 
Lehr deß N. Auguſtini, halt ich darfuͤr / daß es 
ein guter Engel geweſen ſeye. Dann die H. 
Engel den Glaubigen / noch fe zuweilen / in 
zhrer Angſt vnd Noth / auff Gottes Befelch / 
zum Troſt fichtbarlich erſcheinen / vnd hier⸗ 
durch beweiſen / daß ſie derſelben von Gott 
außgeſandte Dienfibare Geiſter feyen ; wie 
ein vornehmer Theologus fchreibet. Beil 
man fich bey den Alten guten "Berichts er⸗ 
holen folle/ fo frag ich ob unfere Jahr Rech⸗ 
nung ſtracks nach der Geburt Chrifi anfa⸗ 
bee Abr. Sein. Dann Dioayfe,zugenone 
exiguus, ein Scyth / ſo vmbs Jahr 5 27. ge⸗ 
lebt / vnd ein Abbt / oder/wictheils ſagen / ein 
Moͤnch geweſen / vnd der am erſten die Jahr / 
24 nacd 


Volche Era Dionyfana, fo vonrdritten Jahr 


a Fa ET ET NE 
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. nach der Geburt Chriſti / zu zehtengelchrer, 
Hat zwey Jahr / oder wie cheils wollen / noch 
mehrere/ überhupfft; Vnd gleichwol wird 






deß Alters Chriſti anfahet / ins gemein / vnd 
auch von den Sternfehern/behakten. la ac. 
Was iſt Zra ? Abr. Diefes Wort wird 
1. für das Vnkraut auffden Acckern. 2. für 
den Werth einer Muͤntz / vnd dann für der 
Anfang einer Jahr ⸗Rechnung genommen, 
Vnd ſolle in dieſem deitsen Verſtand vom 
Käpfer Auguflo herkommen / als er Die erſte 
Schatzung erfordert hat / vnd alle Welt 
Geld / oder æ⸗, hat geben muͤſſen. Einer wil/ 
daß Era nicht ein Wort geweſen / fondern 
alſo geſchrieben worden A. ER.A. Dana 
die Spanier im Brauch gehabt / die Jahr deß 
Käyfers Aagajlı, als zum Exempel das 
Fuͤnffte / alſo / mit eingemiſchten Puͤncilein⸗ 
Kuͤrtze halber / zu ſchteiben / L.ER.AF. Fol⸗ 
gender Zeit aber hat man / auß Vnachtſam⸗ 
keit / die Puntten außgelaſſen / vnd die Buch⸗ 
flaben / als ob es nur ein Wort were / indas 
Wort Era, zuſammen gezogen. Wird ſon⸗ 
ſien auch Epocha genant / vnd iſt zweyerley⸗ 
Afrolegica, die man zu Betrachtung deß 
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 Nhmmelsgebrauchts und Chronologica oder 
‚> Hifloriea ; fo wieder zweyerley / Recleſiaſti. 
vnd Politica, deren die erſte in den Kir⸗ 
chen⸗Hiſtorien / mann man zehlt die Jaht 
om Anfang der Welt / der Suͤndfluth/ der 
Seburt Chrifli/zc.üblich. Bad fangen die 
Chriſten folche jhre Jahr⸗Rechnung / an den 
meiſten Orten an / vom erſten Tag deß Jen⸗ 
nero: Die Tuͤrcken / ſo ſich der Monds Jah⸗ 
xen gebrauchen / vom Jahr Chriſti s2 den 
6.Julii: vnd wird ſolche Tuͤrckiſch / oder 

Arabiſche Era, genant Hegira : Die Per · 
ſianer aber fangen ihre Eram fo fie. Je? da- 
Sira heiſſen / vom Jahr Chrifi6z 2. den.ıo. 
urnni / an / vnd haben auch Monds⸗ Jahre. 
Vnd dann wird die epocha,nder ara politica, 
in Weltlich: vnd Bürgerlichen —* ge⸗ 
braucht / als von Anfang der erbauten Stadt 
Kom dem Anfang dieſes / oder jenes Kaͤ⸗⸗ 
ſers Regierung / vnd ſo fortan: Davon etwan 
uͤnfftig weiter zu reden ſeyn wird / weil mich 
etzt ein Geſchaͤfft anderswohin bes 
fe Gehab dich 
IE vool. 
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Das drey vnd deeiffigfie 
Geſpraͤch. 


Iſaac. 


M Inen guten Tag. Abr. Was traͤgt | 
Der ‚dich hieher 2 Ifaac. Vnſer nächftes 
, OD Sefpräch verurſacht / andern mehe 


gern Sachen nach zugedencken; vnd dieweil 


dfft der Meder / vnd Affyrier/ gedacht wird / 


ſo muß ich fragen: Ob der letzten Reich auff⸗ 
gehoͤrt habe/ ale der Meden angefangen 2 


\ 


Abr, Es fagt Hermann.Conringim daß das 
jenige / ſo Cteſias, (der auch vom Ariftotele fůut 
keinen beglaubten Scribenten gehalten wer⸗ 

de / vnd die jhme nach gefolgt / von den Zei⸗ 
ten der Weder Rönigreichgefchrieben/ alles 
falſch / vnd daß durch Ihr/der Meder / Abfall ⸗ 
der Aſſhriex Mache nicht gang / wie Crefias 
wolie/ außgetilgt worden feye ; Der auch? 

behm Diodoro Sieulo,fage/daß bey ſhnen / den | 


a Dt u \ 


2 - 
en 
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Medern / neun Koͤnige nacheinander / biß 


auff den Perſen Orum, 


durch mehr / als zoo⸗ 


Jaͤhr / xegiert; Hergegen / mas Herodotus 
vonder Zeit dep Mediſchen Reichs meldet 
das komme genau mie der heiligen Schriffe 


nigs Salman[farö,dnmwenig vor den Abfall 
| ): DE 


überein. Es iſi wiffend/ dap/zur Zeit deß Ko“ 


— 
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der Meder / (das nãchſte Jahr / nach dem Sex. 
»acherib, Durch von Sort zugeſchickte Peſt / 
in einer Pacht ſoviel tauſent Mann verlohs 

xen /) biefelben nicht allein onzer den Aſſp⸗ 
sieen gewefen ; ſondern auch von ihnen alfo 
Hart gehalten worden / daß die Aſſyrier in ihre 
Staͤdte eine Menge der Iſraeliten / oder Ju⸗ 

den / geſetzt. Zur Zeit deß Abfolls aber der be⸗ 

ſagten Meder / hat uͤber die Aſſyrier / deß ge⸗ 

dachten Sennacheribs Sohn / der Affarhad- 
don, oder der Griechen Sardanapalus, regiert. 
Eo ſiel damaln auch / von den Aſſyriern / ab / 
der Beleſic Babylonius, deß Aſſoriſchen Koͤ— 
nigs Statthalter / der ſonſten Merodach 
Baladan, vnd Mardokempadıs genant wird/ 
vnd der eine Bottſchafft / zum König Eze⸗ 
chianach Jeruſalem / gefandt hat. Ifaac. 
Wie viel haben die Meder Könige gehabt? 
Abr. Viere / nemlich Dejocem, Phraortem 

Dder Arphaxadum, Cyaxarem,ond Aftyagem;; 
welche / warın man die Zeit darzu nimmt / 
darinndie Meder anfangsfeinen König ger 
habt / machet ı 56. Jahr. Ifaac. Wiegieng 
esdann damals zu/weildie Aſſyrier / nach der 
Meder Abfall / fhr Reich nicht gang verloh⸗ 
gene. Abr, Die Meder ſeyn esßlich mit jh⸗ 

| | rer 
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rer erlangten Freyheit / auff die so. Jahr 
lang / biß auff den obgedachien Phraortem, 
zufrieden geweſen; welcher zuerſt die Perſer 
fo unter den Aſſyriern geweſen / hernach bald 
in / vnd das ander Volck in Aa, von Me⸗ 
dern vnterworffen; deſſen Sohn / Maxares 
endlich auch der Aſſyrier Stadt Nizum,odeg 
N inive, zurzeit der Juden Königs Yofizr 
erobert nach welcher Stadt/ond dep Aſſy⸗ 
rischen Reiche Vntergang / die Stadt Bas 
byton allererft/vonder Königin Nizoeri,vecht 
befeſtigt worden / vnd ihres eignen Rechts / 
end Gewalts / biß auff die Zeit dep Koͤnigs 
Cyri,verbtieben ; da vnter deſſen die Babylo⸗ 
mier / von dem Koͤnig N abuchonodo/ore; oder 
NMbochodonaſare an / weit vnd breit / vnd biß 
in Egypten / jhr Reich erweitert haben: Wie⸗ 
wol Babylon auch vnter das Aſſyriſche Joch 
wieder kommen: auch Coleſyria, Phænicia, 
AMe/opotamia, vnd Chaldæa, den Aſſyriern 
noch vnterworffen waren. Iſaac. Hierauß 
erſcheinet daß die Meder nicht alles Land 
der Aſſyrer bekommen: auch jht / Der Aſſyo⸗ 
rier / Reich / mit dem Sardanapalo, wie theils 
wollen / nicht gang vntergangen ſeyẽ Was 
finder man aber ferners von den — 
J Se! als 





det Geſpraͤch.  aar 
ale dem erſten Haupt⸗Reich in der Welt / 
suffge zeichneter ¶ Abr. Bon vielen nur 
etwas zu melden / ſo wil man / daß der Aſſyri⸗ 
chen Konige Namen / vñ Regierungs Yahe/ 








iche deß Nini Name / vom Namen Nimrod 
gemacht / vnd alſo in die Zahl der Aſſyriſchen 


Tonmoe der Babplonifche Rönigeingerucht: 


worden. Alfo hat / ſchon vorgeiten/der rechte 


Beroſus, ein Chaldæer / (nicht der vom Anzio- 


AÆAcerbieſexdichte) in feinen / dem Koͤnig 


Aecioeho gotero ʒugeſchtiebnen dreyen Bür 


chern der Ehaldzifchen Hiſtori / (die gleich⸗ 
wol nicht durchauß juſt geweſt ſeyn ſolle /) bey 
dem Jofepho,verneinet/daß die Stadt Baby⸗ 


lon von der Königin Semiramide,einem Ar 


-Forifchen TBeib/ folte feyn erbawet worden: 
| So auch Julie Firwicw, mit deß Philon« 
Byblai,ond Dorothei Sidonis, Zeugnuffen mis 


derſegt. Vnd hat es das Anſehen / daß alles / 


ſo von den tapffern Thaten deß IX ini,ond der 
 Semiramida, bey den Griechen / zu finden / 
durch den oberwehntẽ Creſam an fie gelangt 
ſeye ⁊ auß welchem der Diodores Siculus als 
les genommen : Da hergegen Bievon Hero- 
dotss nicht allein nichts / ſondern gang an⸗ 
in 2. SEN dere 


—8 


wmehrertheils vngewiß ſeyen: vnd daß viel⸗ 
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dere Sachen fchreiber. Zwar hat, zur Zeit 
deß Nabonaſſars, welcher einwenig vor dem 
Jaͤdiſchen Koͤnig Ezechia gegierte/dieStade 
Babylon den Aſſyriern gehöre; aberbernach 
hat Nabuchodonoſor, oder deß Herodoti La- 
bonytus, über die Babylonier freyenGewalts 
geherrſchet / der mit den Medi, deß Aſſyri⸗ 
ſchen Reichs hoͤchſten Feinden / jaZerſtoͤrern / 
groſſe Freundſchafft gehalten: auch gar eine 
Medin zur Gemahln gehabt / ſo die Königin 
Mitoera geweſt zu ſeyn ſcheinet / der man ſon⸗ 
ſten gar die Erbawung / vnd nicht nur die 
rechte oberwehnte Befeſtigung / der Stadt 
Babylon zuſchreibet; da Doch der Koͤnig 
Näbuchodonsfor felbften der ſelben Mauren 
erbawet har: deſſen Sohn Belfafar,ondfein 
Fochtermann Parius Medus, beede Koͤnig zu 
Babylon / dep Beroſ Enilmerodachus, vnd 
- Niriglifforoar, geweſt ſeyn ſollen: Welchem 
letzten der Nabonidwfnccedirt, vnd in deſſen 
Regierungs 17. Jahr / das 70. Jahr der Ye 
diſchen Gefaͤngnus einfaͤlt; ſo das erſte Jahr 
dep Koͤnigs Cyri im Babyloniſchen Reich / 
auch das erſte Jahr der Erloͤſung der Juden 
auf der Babylonifchen Gefaͤngnus iſt. I 
ſaac. Wiepiel haben aber die Aſſyrier Koͤnig 
schabte 
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| oder Geſpraͤch. 223 
habt? Vnd wie lang haben fie regierte 
‚ Abr, Auß dem Julio Africano fehreibetman/ 

ap 41. Könige bey ihnen 1484. Jahr regiert 
ben: Crefiasaberhat s.Rönig/ond 124, 
hr minder. Ifaac, SepndieChaldzes 
auch onter den Aſſyriern geweſen. Abr.Zu. 
deß Patriarchẽ Abrahams Zeiten noch nicht. 
 Iaac. Weſſen Sohn iſt der M⸗ geweſene 
Abr.Er wird zwargleich nachdem Nimrod 
geſetzet: Aber es iſt bey den alten Scribenten 
che vngewohnt / die Hiſtorien / wann ſchon 
der Zeit nach fie weit voneinander ſeyn / zu⸗ 
 fammenzufesen. Bad iq ongemwiß/ob A: 
fer dep Sems Sohn/over einerouß den Nach⸗ 
koͤmlingen deß bejageen Nivarods geweſen: 
„oder ob darunter das Aſſyriſche Voick vers 


* 
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Nanden werde. Ilaac Wem hat aber Sy 
wien gehoͤrt / nach dem Die Meden vnd Babys 
lonier von den Affpriernabgefallen 2 Abr, 
den Babylomern. Iſaac. Ich ſihe wol / daß 
du viel vom Herodoto halſi Abr. Warug 
nicht. Dann er in Mann von groſſem Ver⸗ 
fand / vndder alten Sachenfeines Voick⸗ 
bocherfahren geweien. Ifaac. “yfierauch in 
‚ den Egyprifchen Sefchichten gut‘? Abr. 
01 ſeine Hißer vom König Pfammeticho 
Y — on / 


* 
u 






224 Der XXXI.Dialogus, - 
an / deme der Rönig Nechw füccedire half: 
biß auff den Cambyſem, komme mis der Du 
Schrifft überein : Und ifier auch daherdem 
rechten Manethoni fürgugiehen; welches Es 
gypters Hiſtori geoffen eheils esdichtergewer 
fen) wie obehrngedachter Corringius cap.I7, 
de Aſiæ, & Æypti antiquijfseris Dynaflits,, 
erweiſet; dem auch bedunckt / daß der Sepp» 
Alru, ver Seſak in H. Schrifft ſeye. Sonſten 
ſagt gedachter Herodotus, daß bey den Egy⸗ 
pitern allezeit dem Piromi, der Pıroms, das 
iſt / der Pharao / nachgefolge habe. Iſaac. 
Möchte wol jetzt von Eghptiſchen / wie auch 
den Saraceniſchen Sachen / mit dir wei⸗ 
ter reden / wann es die Zeit leiden thaͤte. 
Wil allein noch das fragen / wann der neue 
Chalifatus in Egypten entſtanden? vnd wel⸗ 
cher Scribent in Sarac eniſchen Sachen ge⸗ 
gelobt werde? Abr. Beſagte neue / der Ca ⸗ 
liphen Regierung / ſoll im Jahr Ehrifli 877. 
entſtanden ſeyn; das / nach dep Calvin 
Rechnung fchier das 264. Jahr Hegira, o⸗ 
der der Flucht dep falfchen Propheten Muha- 
meds, auß der Stadt Mecha, were: darfür 
ein anderer faſt Das 25 s.fenet;welchesbym 
‚gedachten Calvifiovas 359 "Jahr —— J 
X | abß 
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NE ‚Bde Geſpraͤch. 225 
Was das ander anbelangt / ſo wird / in der 

| Sarareniſchen Aſtoxi / der Ceorgius Elma- 
c deß Abulcafini Sohn/denT homi Er- 
 PDenins verdolmerſcht hat / gelobet. Beil du - 
Dann dißmals weiter nichts zu fragen begeh⸗ 
se; So wil ich / zum Beſchluß onſers Ge⸗ 
ſpraͤchs / noch dieſes / ſo ſich zu dem vorherge⸗ 
Henden nicht übel fchicker/wermelden/daß 14 
Adamın Weinheimerts, An,1549.40 Mar: 
purg lin 4. ein gar Fleinea Büchlein drucken 
kaffen) ſo er Salve Chronologicam genant / in 
weſchem er / allein auß H. Schrifft / erweiſen 
wil / ı. Daß die Sündfluch in das Jahe 
4656, 2. Der Aufzug der Kinder Ffracl 
auß Egypien / ing 2508. 3. Der Anfang 
Dep Salomonifchen Tempels / ins 2088, 
4. Die Babplorsiche Sefängnusins 3423, 
5. Die Erlöfungder Kinder Iſrael auß der⸗ 
‚Feiben] ins 3493. vnd 5. die Tauff Chriftiy 
‚Ins 3.976. Jahr nachErfchaffung der Welt, 
falle; 7. ond'onfer &#ra Chriffiana, od<k 
Jahr⸗Rech nung nach Chriſti Geburt / ſich 
vom Jahr der Welt 3947. anfahe, Des 
‚auch ſagt / daß die Griechiſchen / vnd Lateinis 
ſchen Pater irren / in Dem ſie der 20. Dol⸗ 
meiſchen Zeſt⸗Regiſter nachfolgen: Bra 
RR BR ſoviel 
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226. Det X EX Disfogns, Br 
ioviel Er / auß der Hiflor iſchr eider Schriff⸗ 
wen; abnehmen tdnne) ko ſechen fir vier Se 
fänguuffen der Juden / in deren r. König 
Mauaſſes: In der 2.der König Joſakim/ 
oder Elualim / mit dem Knaben Danielz In 
der 3. Jechomas / vnd mit jhme der Prophet 
Ezechſel: ond in Der .der Ko— ig Zedechtas / 
boon Jeruſalem) hinweg geführe a 
„Darzı er die fünfte; nemlich die Babyloni⸗ 
ſche / chut / fo ſich im 23. Jahr deß Könige 
Nebucadnezars / vier Jahr, nach dem der be⸗ 
ſagte Zedechias hinweg geführt war / bege⸗ 
ben / ols durch den Nebuſat adan / die ͤberblie ⸗ 
bene Juden / auß Judea / auch nach Aſſyrien 
ſeyn gebracht worden; Welches dann fene _ 
beruͤhmte / und denckwuͤrdige Hinwegfuͤh⸗ 
rung ſeye / von der man ben Anfang der 70. 
Johrwochen Danielis machen müfle:Daws | 
auff / im r. Jahr deß Königs Cyri / Die Erlo⸗ 
kung auß d Babyloniſchẽ Gefaͤngnus / erfol⸗ 
get; Vnd daß alle Heydniſche und Welꝛli⸗ 
‚che Scribenten / fo den klaͤrlichen Zept 
H. Schrifft / im.2. Buch der Könige 
36.9. 21,/eg.nicht wiſſen / hierinn — 
„gemacht werden, Uaac. Ich bedanck mich 
freundlich / — Def gegebnen Berichts; 
| on” 


1, 





oododer Geſpraͤch. 227 
vnd möchte wänfchen/daß einmal eine Rich⸗ 
tigkeit in der Zeit⸗ Rechnung gemacht/ und 


die vnterſchiedliche Meynungen verglichen 


würden, (Hide fupra dial. 26.) Gott mit 
vns allen. 


Das vier vnd dreiſſigſte 
* Geſpraͤch. | 
| Honorius, 

En fiheich dorten von ferien «Mel. 

hior, Es ſeyn zween Studenten. 

Hon. Ich Hab vermeynt / daß an 
diefem Dre nicht batd fich jemand finden laſ⸗ 
fenfolte. Melch. Ich halt darfür/damit fie 
in der Stille miteinander zeden koͤnnen / fie 
diefen einfamen Dre mit Fleiß erwehler has 
ben. Wollen derowegen / ſo es dem Herten 
beliebt / uns ein wenig naͤhern / vnd in dieſem 
Buſch / Hinter dem Baum / vnvermerckt ein 
weil ihrem Geſpraͤch zuhoͤren / und hernach 
in dem vnſern weiter fortfahren. Hon. Es 
geliebt mir gar wol. Melch. Sie gehen 
fort ; werden vitlleicht in naͤchſte Dorff 
Weinhaufen fich begeben) allda eine Erqui⸗ 
ckung zu ſuchen Hon. Es mag wol ſeyn. 
Was hat abes der Sen auß jhrem Diſcurs 

| Da 717 
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328  Der-XXXIV. Dialosus, | 
pernommen? Melch. Sieredienvonden 

Engelländifchen Sachen s.davon ver Zeit 
faſt die meiften Reden gehen/ond fagteder eis 
ne vnter jhnen / daß das Recht / von vemeden 
Prophet Samuel gemeldet / daß ſich deſſen 
der König in Iſrael gebrauchen werde / weder 
von Goit / ven Juͤdiſchen Koͤnig / gegeben / 
noch gebillichet worden; Sondern es babe 
Samuel ſich der Stim̃e Gottes gebraucht / 
damit Er das Volck / von Begehrung eines 


RBoͤnigs / abhalten moͤchte. Vber das / habe 


Samuel dieſes Recht weder dem Koͤnig vor⸗ 
geſchrieben / noch das Volck in daſſelbe ge⸗ 
williget. Hon Ich verſtunde / daß ſie auch 
von der Kaͤpſerlichen Capiezlation geredt. 
Melch, Ja / vnd ſagte der eine/daßdiefelbe/ 
mis dem Vrſprung vnſers Reichs/ zugleich 


EN ihren Anfang gehabt babe ; wiewol ſie her⸗ 


ach / zu vnterſchiedlichen Zeiten / vermehret 
worden ſeye. Vnd meldele er / auß dep Li- 
innci annotamentis ad Capitulationes Impe- 
ratorum & Regum Romano-Germanorum, 
daß bißhero nicht allein der Koͤnig in Bo⸗⸗ 
heim; Cforanfferder Wahl eines Kaͤyſers / 
ich mie andern Reichs⸗Geſchaͤfften nicht 
beladet /) fondern auch Die andern . | 
| deß 
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oder 1. 229 
deß Reichs / vmb die Capitulation ſichmichts 
anzunehmen gehabt: Aber beydenndrhfien: 
Münfter : und DfnabrüggifchenT: rallaten. 
Hat man fich endlich verglichen / daß man / 

auff kunfftigem Reichstag / von Verfaſſung 
einer gewiſſen / vnd beſtaͤndigen Kaͤyſerlichen 

Capitulation, mit Einwilligung all er Staͤn⸗ 

de / handlen / vnd ſchlieſſen folte; Wie hievon. 

indem Infrumento pacıs (‚ajareo- Suecicæ, 
artic;g.$.gaudeant,vers,habeantur,sulefen. 

Vnd fagte ferners/daß vorhin nur g exem- 

plaria dee Capitwlation gefchsieben worden, 

jegt aber/weilderachte Churfuͤrſt darzu fom⸗ 
men / muͤſſen rer ficben fepn. Hon, ch 

hoͤrte auch / daß ſie vonden Roͤmiſchen Ge⸗ 
ſetzen tedeten. Meleh. Der Herr hat recht. 

Sud ſagten ſie / daß ſolche vns Teutſche meht 

andecs binden ehaͤten / als fo weit ſie von ons 

angenommen / vnd gebillicht worden. Vnd 
daher ſchreibe auch gemelter Limnæus, wann 
einer bejahe / daß der Römer Lex Regia,von 
den Zeutfchen/angenommen worden/dafi er 
die Zeit / wann) end warumb ſolches geſche⸗ 
hen / anzeigen / vnd vermelden ſolle/ ob ſolches 

Geſatz gantz / oder zum theil/ angenommen 

worden ſeye: Aber wol / daß in Dir gantzen 

| pP; Chris 
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36°. Der XXXIV.Dialogus, 
Chriſtenheit Fein Königreich / oder are ſſes⸗ 
Gebiet) verhanden / da nicht eine Capreul= = 
mM oder Ayd / der Regierenden Gewalt etwas 
einziehen thaͤte. Hon. Vom Koͤnig Ja⸗ 
cöben in Engellandt berichtet Hancaſcuc. 
Freyherr von Yerulam, daß Er gewolt / dent — 
Koͤnigen erlaubt were / die Geſetz jhret Koͤ⸗ 
nigreich zu uͤberſchreiten / wann nur ſolches 
ſelten geſchehe. Man hat aber nicht zu ſehen / 
was in Engelland vorgegangen / ſondern 
was allda Hätte geſchehen ſollen. Bnokat 
man hernoch erfahren / was gegenfeinenn 
Sohn /Koͤnig Callen / die Parlamentiſchen / 
hierinnen ſich bedienet haben. Wann ſeyn 
aber die Romiſche Geſetz / deren der Herr ge⸗ 
dencket / in Teutſchland eingefuͤhrt worden ⸗ 
Melch, Man hat bißher ins gemein gegiau⸗ 
bet / dap Känfer otharius der Ander es ge⸗ 
ehan habe. IBie weit aber dieſe Meynung 
von dee Warheit abweiche / harnicht lange 
ſten Hermann. Conringius, de Origine Jurũ 
‚Germanici,erwiefen: Wiewol / was er dar · 
zu ſetzet / daß dieſes Rechts vor dem 15. K— 
Io,in Teuiſchland keine Vbung geweſen /eine 
Verbeſſerung / wie Limnaws wil / leidet. Heu⸗ 


tias Tags / wann man Geſetz / vnd Ordnun⸗ 
—— — gen / 







„oder: Gefpräch. 231 
gen! fo das ganze Reich angehen / wachen 
wil / ſo wird darzu der Stände Bewillizung/ 
F und Senehmhaltung / erfordert Wiedann 
— die Churfärften allsin nicht über fich nehmẽ / 
24 Bi alle Stände zugleich angehet. Hon. 
Auß dielex Studenten Geſprach iſt ab zunch— 
men] daß ſie die edle Zeit nicht mit vnn itzen 

Sachen zubringen: vnd zweiffle ich nicht / 
ſie werden noch von mehrern guten Erinne⸗ 
rungen ſreden; Daher mein Rath were / 
wir thaͤten ons auch nach Weinhauſen be⸗ 
geben / vnd daſelbſten Gelegenheit ſuchen / jh ⸗ 
nen noch ferner zezuhoren. M Melch. Ich laß 
mirs gefallen. 2 | 


Das fönff vnd dreiſſigſte 
9556 Geſpraͤ ch. | 
Melchior, 
yird den Herren hoffentlich ic | 
Ex / daß wir Die Zech für die zween 
Studenten bezahlt haben. Hon. Gar 
nicht; dann fie ſich / als jihnen der gute Wein / 
zimlicher maffen/inden Kopff geſtiegen / et⸗ 
was freyers herauß gelaſſen haben. Melch. 
Wonn es dem Herrn nicht entgegen / wollen 
wir 2, geredt worden / icn 
P4 nach 




















2322 DerXXXV,Dialogus, -— 
nach Haufe gehen/ wiederhoten ; damie wis 
fiedefto beffer behalten können. Hon.Der 
Herꝛ mach den Anfang. Melch, Esfagte 
——— 
ermanori Romano Im rio daß / nach dem 
das Kaͤyſerthum an die Teutſchen fommen/ 
man ſich nicht alle zeit einer ley / vnd beſtaͤnt ⸗ 
gen Zisuls/ gebraucht habe s rem/ that ar 
Erinnerung vom Mißbrauch der Titul ins 
gemein/heurigs Tags / vnd zog das Isbiich in 
Spanien deßwegen gemachte Seſatz an / vnd 
ſagte / es vonnoͤthen chaͤte / daß man / Durch 
ein offentliches Reichs⸗Decret, ordnete / weſ⸗ 
fen man ſich im zieuliren zu verhalten/ on 
weme der Fitul Excellent? ;' den man / vor 
dieſem / nur den Doloribss gegeben? eigent⸗ 
fichgebührse? Hon, Ich bin neulich be⸗ 
iechtet worden / dag ein groſſer / vnd maͤchti⸗ 
ger Fuͤrſt / vor feinem Ende / eine nuͤtzliche 
Drdnung deßwegen gemacht / vnd befohlen 
habe / daß in ſeinem gantzen Lande / allein den 
Grafen / vnd Freyherrn / der Titul / Wolge⸗ 
born; vnd jhren Toͤchtern / der Titul / Fraͤ⸗ 
fein: Denen aber auß der Ritterſchafft / vnd 
som Adel / nur der Titul / Wol Edel vnd Ge⸗ 
fireng ; vnd jhren Töchtern des Titul / Jung⸗ 
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frauen/ 


“ 


Soder Ge era“ 332 
frauen / ſolie ch vnd der TZiul / Ihr 
Hochgraͤfliche Excellens / gar nicht gebraucht 
Meleh. Vielleicht mocht en ande⸗ 
re Potentaten dieſem Exe mpel nachfolgen 
(ondertich/ auff nechſtluͤnfftigem Reichstag/ 
‚Davon gehandelt werden. Hon. yet 
Al en haben fich groffe Herren / als Die 
n je in Perſien / oe der Groſſe / Ca! 
igula, Domitianın ‚Trajanw, Attila, Tamer- 
lanes, sc, infonderheit ‚Holger! t vnd hochtra⸗ 
bender Tieul gebraucht; denen Die Tuͤrckiſch 

pad — —— nach 
ſann iſt der Ticul Kö— 

liche Hoheit auffkommen ⸗ Hon.'DE . 
— Graff Gulden faht ht habe ſol⸗ 
chen det Herkog von Savoſa in Jralia er⸗ 
Funden / weiln der Cardinal Zufane auf Fir 
ſpanien / (allda er erſtlich auffkommen /) mie 
feines Ankunfft ins Welſchland / denſelben 










neuen Titul mie ſich gebracht habe. Aber! 


der Herr fahre mit vnſerer Studenten Ge⸗ 
praͤch fort. Melch,Siebewiefen/daß das 
Roͤmiſche Reich noch verhanden / vnd brach⸗ 
en Veſachen auff die Bahn / warumb dem 


Teutſchland ſoſcher Tilul gegeben werde? 
Vnd / nach dem ſie en erzehlt / wel⸗ 
Re : 


cher 


L 
234 DeeXXXV. Dialogus, 
cher geftalt das Roͤmiſche —— an 
Kayſer Carlen den Groffen/ond fe Nach 
kommen / gelangt) vnd die Fragerdrrere/ ob 
das Komifche Boiek den vorigen Gewalk/ 
Die Kaͤyſer zu ermöhlen/ vnd zu erklaͤren bes 
halten / oder nicht: Vnd wiefolches — 
chum an die Teutſchen kommen / ſo fagten.fie/ 
daß / von derzeit Kaͤyſer Otten dep 36 & 
an / ſoſches biß daher/bep den Teuiſchen / vnd 
nicht bey den Roͤmern / (bey denen es auch 
ſetze nichefepe/) verblieben, vnd daß die Zeus 
ſchen dag Wohl⸗Recht micht in eines ans 
dern / ſondern ſhren eignen Namen / verübe/ 
vndnoch veruͤben. Hon. Was ſagten fie 
aber ſonſten von Jtalia? Melch. Daß ſich 
Heiginsfehr geirret habe wann. er gefchrige 
beu/daß Die Kapſer /foſt bey 300. Jahren/in 
Italia feine Eesechtigfeit mehr gehabihäte 
sen: Wie ſhme hierinnnicht allein Paurmei- 
‚fer zumider/fondern es auch Die Erfahrung) 
zu vnſerer Zeit / bezeuget. Esifizwarvondem — 
Käyferlichen Stuel zu Rom / in Italien / vnd 
anſtoſſenden Landen / vnd Reichen / ſo den 
Roͤmiſchen Kaͤyſern / vnd Koͤnigen / Teut⸗ 
ſcher Nation / vorzeiten / ohne Mittel vnter ⸗ 
worffen geweſen / ein groſſer Abfall Fe: | 
| \ en: 


Kl 
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ben 1 Aber gleichwol hat der Räpfer noch viet 


Lehenleut in Italia; ob fie ſchon zu onfern 
Reichstaͤgen regulariter wicht berufen were 
den / auch dabey weder Sitz / noch Stimme / 
haben. Vad / wie im Teutſchland zween 
Weltliche Chusfüsflen. deß Kaͤyſers Stell 


vertreten: alſo werden im, Welſchland / die 


Hertzogen von Meyland / (jest Spanien/) 
Savoy / vnd Mantua / dep Reiche Zicaräi 
genant, Hon. Iſt von dem andern Kay: 
ſerlichen Stuel / nemlich dem zu Ach / auch et⸗ 


woas hinweg kommen ? Melch. Hat denn 


der Her nicht gehoͤrt / daß vnſere Srüdenten 


den Goldaſtum angezogen / welcher ſchreibe / 
daß / von Anbegin der Regierung Kaͤyſer 
Rudolffs deß Erſten / biß auff ſeine / deß Gol⸗ 
daſten / Zeit / bey zwey hundert / vnd mehr Or⸗ 


den / vnd Staͤnde / von Ertz vnd Biſtuͤmen / 


Hertzog: und Fuͤrſtenthumen / Marggraff : 
und Landgraffſchafften / Land: vnd Groß» 
herrſchafften / Graff: und Freyherrſchafften / 
Freyen: und Reichs⸗Staͤdten / fo dem ge 
dachten Rönigtichen Stuel zu Ach / in dem 
Reich Teutſeher Nation / vnterworffen / vnd 
demſelben einverleibt / mit Eyde / vnd Lehens⸗ 
pflicht / zugethan / vnd in den Matriculn an⸗ 
5* geſchla⸗ 


336 Der XXXVI. Dialogus, 
geſchlagen geweſen / auff die Reichstaͤge er⸗ 
fordert worden) vnd / neben andern getrewen 
Staͤnden deß Reichs / jhre SefarodnSih 
gehabt; fich von demfelben Reich eximart, 
 ond engogenhaben/ondfolchem weder ohne/ 
noch durch Mittel / mehr verwandt ſeyen. 
Hon. Der Wein iſt mir auch in den Kopff 
geſtiegen / daß ich mich ein wenig niederfegen? / 
und in Fleines Schläfffeinehunmuß. Mel 
chior. Der Here machs nach feiner guten 
Gelegenheit / ich wil feiner da waren. 


Das ſechs vnd dreiſſigſte 
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EN ih den Herrn ſo lang auffgehalted 
habe. gt bin ich ſchon wieder hurtig 
sum Geſpraͤch · Vnd weil ich mich erinnere} 
daß der Herr / vor meinem Schlaff / erzehlet 
hat / daß gar viel vom Teutſchen Kaͤyſerhum 
kommen; fo fragt es ſich: Dbmanfsichen 
sicht wieder zu Demfelben bringen koͤnne /⸗ 
damit ſeine Einkommen verbeſſer! werden 
moͤgen? Melch. Vnſere Studenten ſag⸗ 
ten / daß The vetus &s vies dehommes illuſtrec 
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ı Beym Limn«o, berichte/ daß Hertzog Philip- 
; pas in Burgund) gefprochen habe / die 
: Rönigreich / Laͤnder vnd Herrſchafften / ge⸗ 
hoͤreren deme / ſo ſie vermöchte zu erobern. 
Aber dieſer Meynung weren ſie / vnd andere / 
nicht. Zudem möge man das jenige / ſo vns 
onrechtmaͤſſiger weiſe entzogen worden / je: 
derzeit / wann es auch fchon lang angeflan- 
den / von Rechtswegen wol wieder ſuchen; es 
were dann mit Worten / oder der That / heim⸗ 
ich / oder offentlich / vnſer Einwilligung dar⸗ 
zu kommen. Vnd pflegten Die jenige/fo vmb 


das Ihrige vnrechtmaͤſſig gelangt / vnter deſ⸗ 


ſen / biß ſie die Mittel / ſolches wieder zu über» 
Kommen-haben moͤgen / durch prozeffiren/ of⸗ 
fencliches Außſchreiben / öfters Anſuchen / 
vnd beharꝛliche Fuͤhrung deß Tituls / vnd der 
Waopen / jhnen jhr Recht vor zubehalten. 
Honor. “ch erinner mich jetzt / daß ſie auch 
vom Reſichs⸗Schilling / oder der Reiche: 
Steuer / geredt haben. Was hat es fuͤr eint 
Selegenheit damit? Melch. Die iſt an 
ders / als die Anlag zum Roͤmer zug / vnd der: 
gleichen. Dann die Reiche Steuer haben 
allein die Staͤdte / vnd nicht die andere Staͤn 
de deß Reichs / dem Kaͤyſer zu —— 


— 
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Welche / vor zeiten großgewefen: aber fol⸗ 
gends / nach ond nach / auß vnterſchiedlich en 
Vrſachen / alfo abgenommen / doß / ſo man 
der Romiſchen Relation, im Thefanro poli. 
zico,glauber/ heutige Tags / kaum noch funf⸗ 
zehen tauſent Guͤlden Jaͤhrlich davon uͤber⸗ 
bleiben Andere jagen noch von zwantzig 
tauſent Guͤlden. Straßburg iſt gantz frey 
Augſpurg iſt biß auff 400. Pfund Pfen⸗ 
ning aͤhrlich zu geben / vom Kayſer 
vico IV ;-ond Lindau / vom Käpfer Sigi 
munden / auff 200. Pfund Heller / befreyet 
worden. Was andere Städte geben/ weiß 
man fo eigentlich nicht / als / daß Limnens ge⸗ 
hort hat / Nürnberg bezahle Jaͤhrlich zwey 
taufene Rheiniſcher Guͤſden. Honor. Es 
werden die Kaͤhſer / auſſer Zweiffel / vor Joh⸗ 
ren / auch noch mehrese Einkunfften gehabt 








habeng Melch. Ja freylich Als ı. von 
denen unmittelbar zum Reich gehörigen Guͤ⸗ 
seen 5 2. Auß den Ertzgruͤben / vnd Berge 
wercken. 3. Den Zollen dig Reichs. 4.Bom 
Viehezinß. 5. Auf denen nonden Ertz Bis 
ſchöffen / Biſchöffen / vnd Pretaren/ hinten 
leſſenen beweglichen Öütern. 6: Vom Ju⸗ 
dan Bing: Denn die Judenden Roͤmiſchen 
| | Kaͤy⸗ 
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Kaſeen ohne Mistei zugehorig / vnd Kaͤy⸗ 
ſerliche Fiſcaliſche Knechte waren. 7. Auß 
onterichiedlichen Einkommen / und Kegali⸗ 
en deß Komglichen Fi/ci, fo wol in Teuiſch⸗ 
fand/als Italien / vnd anderewo. 9.Yußden 
Zinßbaren Laͤndern / vnd Koͤnigreichen / ale 
Polen / Boheim / Mehren / Schleſien. Mit⸗ 
ter Zeit aber haben die Kaͤyſer etliche Pfand⸗ 


ſchafften / nemlich die Steuren / vnd anders/ - 


allerhand Stande: Perfonen verfchrichen, 


Vnd ſolle / feicher Kaͤyſer Carls dep Fuͤnff⸗ 
len / ſo viel zwar Li⸗næo wiſſend / nichts mehr 


von deme / ſo vereuſſert worden / wieder zur 


Kaͤhſerl. Cam̃er kom̃ n ſeyn Exempel gerin⸗ 
ger Reichs Lehen / ſetzet der Auror der grůndli⸗ 


chen Außfuͤhrung der Stadt Lindau / die vn⸗ 


verſehens abgeloͤſte Reichs⸗Pfand ſchafft be⸗ 
trefſfend Heutige Tags wird ver Churfuͤrſten 
einhellige Bewilligung erfordert / wann eine 


Enteuſſerung rechtmäffig ſeyn ſolle Son⸗ 


ſten iſt der Kaͤyſer die guͤldene Bull allein in 
dem jenigen zu halten ſchuldig / ſo durch wi⸗ 
derwertigen Gebrauch / vnd Gewonheit / 
nicht abgethan werden: Hergegen iſt ſeines 
Ampis / dahin zu eben/ daß / wegen der im 


— et — — niemanden 


zukurtz 
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auch der Kaͤyſerlichen Eron Meldung 2° 
Melch, Ja / vnd zwar der Dreyfachen / da⸗ 
mit vorzeiten die Kaͤyſer ſeyn gekroͤnt wor⸗ 
den / zu Ach / Meyland / (oder vielmehr zu 
Monga, Modobtia, Modiono, oder Moguntia- 





— 


co, nahend Meyland / oder anderswo / vnd 
welche auch die letzte / für Stroͤhin / das iR . 
nichts mehr geltig/ifigehaltenworden/) vnd 
zu Kom: Jtem / wie die Croͤnung zu Ach 
perrichtet / vnd was fuͤr Cere monten / beym 
Einzug / in acht genommen worden. Horn. 
Was bedenser der Apffel / oder Kugel / ſo den 
Koͤnigen / bey jhrer Croͤnung / in die Hand 
gegeben wirds Melch. Ste werden damit 
erinnert / daß ein jeder vnter jhnen / von Go 
dar zu beruffen worden / daß ex die Welt / 4 


dem jhm verliehenen Then / mit ſeinem Fleiß 


regiere / vnd auffenthalte. Das Creutz aber / 
fo über ſolchem Reichs⸗Apffel / oder Welt⸗ 
Kugel / fehen / bedemet / daß die Kohige ſouen 
friedſam ſeyn / als mit welchem vnſer ya 
land / dem Erdkreiſe / den Frieden vnd Ruhe 
zuwegen gebracht hat. Wann ſolches Die 
Monarchen jhnen Ehrerbietig fuͤr Augen 
ſtellten / ſo würde alles vnter jhnen friedich 


- 
x 


Werts --,. cve2 r 
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ober Geſpraͤch. 24t 


ſeyn Hon, Was hälteftu von der Paͤbſt ⸗ 


TichenErönunge Melch.&swil Umnæu⸗ 
erhalten / daß ein new erwehleer Kaͤpſer Die 
Pabſtliche Erönung zu begehrenhabe/ wer 
gen deß Verfprechens/fo er den Churfuͤrſten 
deßwegen gethan die jhn auch hier zu / wann 
fie wollen/ond nicht der Pabſt / anhalten koͤn⸗ 


nen. Dannder Pabſt nicht weiters zur Räps 


ferlichen Hoßeit chun fan. Sintemal der von 


Den Ihurfürßen Erwoͤhlte / ein rechter Koͤ⸗ 


nig / vnd Käpfer ; die Päbftliche Erönung 
aber nureinöffentlich Gezeugnus ift/ fo die⸗ 


e Würde mit Ehr/ und Keverenez kroͤnet. 
r feet gleichwol darzu / wann niche die 


 Tapitalatio im Weg ſtuͤnde / fo weren wol 


Vrſachen / die er auch beybringet / derentwe⸗ 
gen er / die Paͤbſtliche Croͤnung / zu vnterlaſ⸗ 


ſen / rathen koͤnte. Hon. Als Käpfer Carl 


der Funffte / zu Bononien / vom Pabſt ges 
kroͤnt worden / iſt Die groſſe Bruͤck / daruͤber fie 
gegangen / eingefallen / welches / wie man 


ſchreibe / etliche für eine Anzeigung gehalten? 
daoß forthin fein Kaͤyſer mehr in Italia wer 


De gefrönet werden 5 wie dann auch feirhero 
feiner mehr / vom Pabſt / gekroͤnet worden iſt. 


Melch. Ich haͤtte ein mehrers vorzu⸗ 


bringen / 


> förchten if 7 es möchte Das Thor geſchloſſen 
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bringen / ſo onfere Sıudentenerz bit haben; 
weiln aber die Nacht herein bricht / vnd zu be⸗ 











werden : deßwegen haben wir zu eilen / vnd 
das drige auff eine anderegeit zu verſparen. 
Hon. Sch vermeynte / daß es am beſten were / 
morgen / in der Kuͤhle / wieder vor daſſelbe zu 
ſpatzieren. Melch. Der Herr iſt recht dar⸗ 
an: ich wilmich / geliebt es Gott / vmb fuͤnff 
Vhr / auſſer den Schrancken / wieder fine 
den laſſen. ae 1: 


Das fieben vnd deeifligffe 
, Geſpraͤch. J 
| Honorius. — 
Er Herr iſt früher auffgeſtanden / als 
Ds Melch. “sch bin auchallesert 
SR fommen. Bon, Der Herꝛ ſey ge 
beiten / das übrige von vnſerer Studengen' 
Geſpraͤch / dem gefizigen Verlaßmach/⸗ zu 
erzehlen. Melch. Sie tedeten auch vom 
Kayſerlichen Sigill / deſſen ſich der Newer⸗ 
wöhlte/in rothem Wache / mit einem Zwey 
föpfichten Adler / vnd in wichtigen / ſonder⸗ 
lich gnaͤdigen Sachen / der güldenen Bull 
manner gleich vom Pabf noch nicht z 
eg * a 


I. 
—F 
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Ä odbder Geſpraͤch. 24; 
if / ſiracks gebrauchet. Hon. Wann / neben 
| Dem Kaͤpſer / auch ein Römifcher König iſt / 
wie wird es da mit dem Sigill gehaltẽ? Mal, 
Wañ ein Rönig erwehlet wird / da das Keich 
keim Haupt hat / ſo mager ſich alsbalden dep 
Kaͤpſerlichen Sigills gebrauchen ; weil er/ 
gleich nach der WBahl/ein Käyfer iſt und ges 
nant wird. Wann aber einregierender Räys 

fer verhanden/ vnd jhme / durch ordentliche 
Wahl / ein Römifcher König zugeben wird / 


fo fuͤhrt der König / wie man ſagt / nur einen 


einkoͤpffigen Adler. Limnæus zwarbefennee 
rund / daß er nicht wiſſe / weñ die ſer Gebrauch 
erſtlich aufffommen ; wie er ſich auch niche 
‚esinnere/ einiges Reiche : oder Paͤbſilichen 
Geſatzes / fodiefen Vnterſcheid deß Wap⸗ 
pens/-anbefohlen / ordnen / oder beſtaͤttigen 
thaͤte; Vnd muthmaſſet er / weilnlang vor _ 
Kaͤyſer Carlen dem Fuͤnfften / der zweykoͤpf⸗ 
‚Fichte Adler in Vbung geweſen / vnd man. 
‚nicht fagen ſolle / daß ohngefehr / vnd ohne 
Vfrſach / vonetlichen Kaͤyſern / derfelbefep 
gebraucht worden/daß folcher Reichs Adler / 
auß ebenmaͤſſiger Freyheit / zweyloͤpffig ſeye / 
auß welcher / vorzeiten / der Farzse, mit zweyen | 
Angefichtern/ — vnd gemahlet wor⸗ 
aka | 2 den; 


ach auch eine Capitularion vorgefthrieben] 
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din; ons daß / durch Diefe zwey Haupter / ein 
ätıges Wachen bedeuret werde / ſo von bee⸗ 
ven Seiten geſchehen / für das Heyl⸗ vnd 
—5 — deß Reichs / neben der Hurtigkeit/ 
fo wol die Bruſt felber/ats auch den Rucken 


deß Reiche / vnd alle Seiten zu beſchuͤtzen. 


- Hon. Hat maneınem erwoͤhlten Römifchen 


Konig / weil der Kepfernoch gelebt hat / al⸗ 
uͤgeit ſtracks eine Capirulation vorgeſchrie⸗ 
ben? Melch. Sein. Dann / als die Chur⸗ 
eg Ferdinanden den Erſten zum 
ömifchen König erwöhlt / haben fie ſyme 


nicht allein nicht gefehworen / fondern auch) 
 Bemfelben feine Artichel/ darauff Er haͤtte 


ſchweren ſollen / vorgeſchrieben ſondern bee⸗ 
des erſt An. ı 5 ins Werck geſetzt / als Kay⸗ 
ſer Carl ſich dep Reichs / vnd der Regierung/ 
abgethan hat Aber folgends / At ſein Ner? 
Wuhn ‚Maximilian der Ander / zum Römb 
ſcheu König erwehlt worden / ward jhm 





die Lines für die Erſte haͤlt / ſo im Leben 
äines Ränfere/einem Roͤmiſchen König von 
gelegt worden. Hon. Bas iſt aber für ein 
Vnerſcheid / zwilchen dem Räyfer/ vnd ei⸗ 
nem Romſchen Konig / wann fie beede vers 

Banden) 
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Banden/ oderim Leben ſeyn? Melch. Es 

gebraucht fich des König) in Dem Der Kaͤyſer 
noch lebt / eben fowol diefer Wort / Brfer 

ond deß H Reichs Stadt. Es konien auch/ 

ein Kaͤyſer / und ein Roͤmiſcher König, ſon⸗ 

fien in vielem miteinander überein/ als ın der 


Croͤnung / vnd was bep ſolcher / der Domp/ 


vnd Feſis halber / zu geſchehen pfleget : Da« 
bey / wannder Kaͤyſer ſelbſten zugegen / Er / 
mit dem Koͤnig / an einer Taffel ſitzet; Item / 


in den Zisuln / der Wajeät/ vnd allezeır 


Mehrern dep Reichs, ıc. Go wird ein ſeder 
der Chriſtlichen Kirchen Jdvocar genennet / 


vnd gebrauchen ſich beede / zum Sigill / der 
guͤldenen Bull. So thut der Roͤmiſche Koͤ⸗ 


nig nicht weniger auch / auß eigner Macht / 


Ritter / Grafen / Fuͤrſten / ꝛc machen. Beede / 


der Kaͤyſer / und König / beſtaͤttigen Die ho⸗ 


hen Schulen / ſtellen Reichstaͤge / vnd derglei⸗ 


chen / an; legen Schatzungen auff / vnd hun 
von der Acht ledig zehlen / ꝛc. Sie ſeyn aber 


unerſchieden / im Namen / im Titul vnuber⸗ 
windlich / (der dem Roͤmiſchen König / wie 


zwar Sineldus wil / nicht gegeben wird /) im 
Woppen / (in dem / wie auch vor geſagt wor⸗ 
den / der Kaͤnſer einen Zwey: der Koͤnig aber 

— Q3nust 
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nur einen Einföpfichten Adler / führen.) J⸗ 
fisung deß Reichs Verwaltung / die der Rd» 
nig erſi bekommt / wann der Kaͤpſer ſtirbet / 
oder ſein Ampt auffgiebet. So ſchweren der 
Richter / Beyſitzer / vnd andere deß Cammer⸗ 


Gerichts zu Speyer / allein dem Kaͤyſet / wird | 


auch ſolches allein das Kaͤyſerliche Cammer⸗ 


tem / in uͤbung deß Gewalts / vnd voͤlliger Be⸗ 





Gericht genant. Es pflege ſich auch in Rss 


mæiiſcher König von dem Pabft/nicht eher / als 
woann ſein Vorfahr geſtorben / ſalben zu laſ⸗ 


ſen; damit nicht zugleich zween Kaͤyſer ſeyen. 


Sonſten aber / wie zuvor erwehnt / wird ein er 
ſtracks / ſobald die Wohl voruͤber / vñ jyhm das 
Reich uͤbergeben worden / auch vor der Croö⸗ 


nung / ein Koͤnig / oder Kaͤyſer / genant / vnter 


welchem Namẽ er auch Den Churfuͤrſten jhre 
Privilegia beſtaͤttiget / vñ andere Reichs Sa⸗ 
chen mehr / fo Ihme zuſtehen / verrichtet. 
Hon. Iſt der Titul / Majeſtaͤt / jederzeit in 
uͤbung geweſen? Melch Es hat zwar Ders 
felbe / zu allen Zeiten/den Kaͤyſern end Ros 


mifchen Rönigen/gebührt s iſt aber nicht ſta⸗ 


tigs / wie heutige Tags / gebraucht worden, 
Manny vorzeiten/ein König / oder Kaͤyſer / 


nach Speyer kommen / ſo iſt er von dem Bur⸗ 


germ eis 
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germeiſter daſeibſt / wie Lehmann / in der 
Speyeifchen Chronck / berichtet / alſo em» 
pfangẽ worden: Gnaͤdiger Herr / find Goit / 
Vns / vnd dem Bold zu Speyer / willko a⸗ 

men / wann wir damit groſſe Gnad / vnd groſ⸗ 
ſen Frieden / hoffen zu empfahen. Beym Pec⸗ 
cenſtein / cheatro Saxon. ſtehet / daß der 
Ehurfärft Ernſt von Sachſen / noch vinbs 
Jahr 1473: infeinem Schreiben/an Käpfee 
Seiederichenden Vierdten / ſich dieſe Wort 
gebraucht haben ſolle: Allerdurchleuchtig⸗ 
ſier / Großmaͤchtigſter Kaͤyſer meine willige 
gehorſame Dienfte find Euer Kaͤyſerlichen 
Gnaden zuvorn bereit / Gnaͤdiger licher 
Herꝛ. Hon.Behdleeine Kaͤyſerinn / wann 
ſie zu einer andern / vnd jhrem Stande gas 
vngleicher Ehe / wieder fchreiter/diefen Titul / 
Majeſtaͤt⸗ Melch. Wann Sie bey ihres 
vorigen Herren / vnd Gemahls / deß Kaͤyſers / 
Leben / zur Kaͤyſerin nicht gekroͤnet worden / 
ſo verliert ſie alsddann ſolchen Titul. Hon. 
Was hat es für eine Beſchaffenheit mit dem 
Reichs Hoffrath? Melch. Es hat der Kaͤh⸗ 
mer feinem Hoffe / einen doppelten Rath / 
o die das Reich angehende Geſchaͤffte ver⸗ 
handlet. Einer wird der Kaͤyſerliche Ge⸗ 
| | RD U / beimde 
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gemeinlich gerieben werden ; vnd daſelbſt ern 
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heimde Rath genant / in welchem inſonder ⸗ 
heit die Stats Sachen pflegen tractire zu 
werden, Der anderift der Reichs Sdoffrasbz 
inwelchem die Ririttige Sachen! fo entweder 
die Stände/oder das Reich ſelbſten angehennz /⸗ 


— ee. 







man/biß zum Schluß) end dem Außfpruch / 
oder Vrthel / verfährer. Wann Politiſche 
Bedencken mit einfallen /’fo wird das We⸗ 
eheil nicht außgefprochen/ fondern zuvor Die 
Sach / miteinem Gutachten / oder Z’oro, ara 
den Räpfer gebracht. Wann folches gefches 
hen / fochur Ihr Kaͤyſerliche Mafeftde die 
Sach / im geheimen Rath / vorbringen / vnd 
wird ſodann nicht nur das Recht / und Die 
Gerechtigkeit) fondernauch rarioffarw, das 
hey in Obacht genommen ; nemlich/ob bey 
dieſem / oder anderm Zuſtande der Sachen / 
es nůtzlich ſeye das Vrihel alfo ergehen zu 
laſſen. Vnd wann die Vollziehung ſchwer 
zu ſeyn erachtet / oder andere Vngelegenhei⸗ 
een hefoͤrchtet werden ‚fo wird / offtermals 
der Außſpruch der obgefaſten Breheil/ eine 
eyes verſchoben / biß eine beſſere Gelegen⸗ 
eit / ſolches zu vollziehen / ſich ereignet. 
Wann aber keine ſolche Verhindernuſſen 
‘ | — | vor= . 
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sorfallen / fo weicht man nicht leichtlich von 
deß Reichs⸗Hoffraths Gutachten; Deſſen 

Canßley dem Churfuͤrſten zu Meyntz onter> 

worffen iſt / der dobey feinen Zice-Eanglır 

hat. Die güldene Bull wird zu den jenigen 
offentlichen Brieffen angehenckt / ſo mit - 
Vorwiſſen dep Kaͤyſers / in dieſer Reichs⸗ 
Cantzley / außgefertigt werden. Hon. Vnd 
fo viel erinnere ich mich / daß von vnſern 
Siudenten geftern vorgebracht worden iſt. 
. Melch. Es iſt noch eines/davon fie auch ge⸗ 
redt / daß nemlich der Kaͤyſer / indem Roͤmi⸗ 
chen Reich / habe das Recht primariarum 
pPrecum, in deſſen Anfehung Er den wolver⸗ 
dienten / oder andern tuͤchtigen Perſonen / zu 
den Pfruͤnden / ſo am erſten / bey den Kirchen 
inm Teutſchland / ledig werden mögen / vers 
duͤlfflich ſeyn kan Vnd damit/fo es dem Her⸗ 
‚ zen beliebt / wollen wir / fuͤr dißmal / vnſer Ge⸗ 
ſpraͤch enden / weiln ich nothwendig an einen 
Orih zu gehen habe. Hon. Ich bedancke 
mich dienſtlich / daß der Herrmir Geſellſchafft 
leiſten / vnd / mi ſolchem nuͤtzlichem Piſcurs. 
die Zeit wol hat anlegen helffen wollen; fo 
ich / mit meinem fchuldigen Auffwartern/jce 
der zeit am erwiedern bereit bin. Melch.Der 
DR 2; Herꝛ 


ER 
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Herꝛ ſpare dieſe hoͤffliche Wort gegen hoͤhern 
Perſonen / als ich bin. a 


Das acht vnd deeiffigfe 
E: | Geſpraͤch. 
| ° Rudolphus, i 
Br As lieſeſt duda 2 Carolus. Eid 
: ein Büchlein / fo vom Standedee 
| Koͤnig / Farſten / vnd anderer groſſer 
Herren / Handelt, KRud. Ey lieber / erzehle 
mir etwasdaranf. Car. Ich wil von den 
Herren Churfuͤrſten anfahen / von welchen in 
dieſem Baͤchiein geſagi wird / daß die ſenige PR 
fich vergebene zu erweiſen biß Daher bemds 
het / dag) zu Käpfer Diten deß Dritten Zei⸗ 
ien / das Churfuͤrſiliche Colegium were ange⸗ 
didnet worden; vnd daß auch Andere noch 
nicht erwieſen / in welchem Jahr / vnd Tag / 
vnd vnter welchem Käpfer/ daſſelbe feinen 
Anfang genommen habe. Baroniu⸗ bezeu⸗ 
ge ſelbſten / daß Martinus Polonus, deß Pabſts 
Innotentii IV, Beichtvatier / am allererſten 
der fieben Chusfürflen gedencke. Vnd haͤt⸗ 
ten ſie jhre Macht / den Kaͤyſer zuerwehlen / 
nicht vom Römifchen Stuel: So wuͤr den 
auch jhr Zufarfienfunffeen nicht vom Kav⸗ 
| * ee 7: 
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‘fer? fondesn von ihnen ſelbſten / angeſetzt; 
Dnter welchen zween / fo deß Weltlichen 
Standes / deß Reiche Yicarii,oder Verwal⸗ 
ter ſeyn / die gleichwol / in Abweſenheit eines 
Kaͤyſers / die jenige Lehen / fo Fuͤrſtliche / vnd 
Fahnlehen / genant werden / nicht ertheilen. 
Sonſten haben Sie auch bey den Depura- 
tions-Zägen/ oderfonderbaren Corverten 
deß Reichs, fo erfilich inden Jahren 15 5 5. 
vnd 64. aufffommen feyn/ ihre Raͤth und 
SGeſandten. Wann ciner / auß den Obern 
Churfuͤrſten / nicht bey der Stell / ſo nimmt 
ſein Geſandter deſſelben Platz nicht ein / ſon⸗ 
dern der anweſende Churfuͤrſt / ſo ſonſten dem 
Scchickenden nachgienge / alſo daß der Ge⸗ 
ſandte erſt nach ſolchem ſitzet. Rud. In dex⸗ 
von dir erwehnten Strittigkeit / gefaͤllt ndim 
deß P. Heigii Meynung am beſten / saß An⸗ 
fangs / vnter dem bemelten Kaͤyſes Otten / 
gewiſſe Herren verordnet worden / welche der 








N andern Ständen deß Reichs Gutachten / vnd 


Stimmen / eingenommen / die ſelbo erwogen / 
vnd endlich geſchloſſen / was ſie Dem gemei⸗ 
nen Stande deß Reichs am beſſen zu ſeyn / 


erachtet haben: Vnd daß erſt folgender Zeit / 


ö a viel anſehnliche Geſchlecht vnter⸗ 


gan⸗ 


Font J - 
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gangen/ vnd «6 allerley innerliche Vneinig⸗ 
feit / vnd Facionen / in Teutſchland geben) / 
man das nutzlichſte zu ſeyn gehalten hat / we⸗ 
nigere Churfürflen zu ſetzen; fo erſtlich heim⸗ 
lich angefangen, vnd ale folchts Die andern. h 
Süsften zugelaffen/ erliche Jahr foregefene 
worden/ biß endlich unter Käpfer Sudwigen 
dem Vierdten / oder doch Kaͤyſer Carlen dem 
Vierdten / durch ein ſonderliches Geſetz / ces 


auff dieſe heutige Weiſe dahin gebracht wor⸗ 


den / daß hinfort man / in Erwoͤhlung eines 


Roͤmiſchen Koͤnigs / friedlicher hat handlen 


koͤnnen Aber! fahre fort. Car. Es ſtehet 
ferner in dieſem Büchlein / daß viel Koͤnige 


ſeyn abgeſetzt worden / als / König Pionyſtus 


in Sicilien Perfeus, der lete Koͤnig in Ma⸗ 


eedonien; Joachim / vnd Zedechias / die Röa 


nige der Juden; die Kaͤyſer / Carolu⸗ Craffus, 


Henricıs d Vierdte / Venceslaus, vnd andere 
mehr / alſo / daß man darauß / mit dem letztemn 
Königin Perſen Dario.d eß Gluͤcks / vnd aller 
Sachen Vnbeſtaͤndigkeit / erkennen / vnd mit 
ſenem / beym Plauto, Ciſtell.aci. Iſc.3. v. ac.) 


ſagen kan / Ve fünt humana, nihil eſt perpe- 


suumdatum. Bud. Man ſihet freylich in 


allen Dingen / vnd auch bey vielen hohen Ge⸗ 
F | ſchlech⸗ 


— — un 
* S 





2, chic u ZU U Die 
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ſchlechten / groſſe Beränderungen; alſo / daß 





letzte Regem iſt; Als wie wir Exempel an 
den Koͤnigen / Cyro in Perſien / Amap in E⸗ 


guypien / vnd den Käpfern ’e/dafrano,M. Ans 


eonino, vnd Ottone,dem Erſten haben: vnd 


ls heiſt: 





| —R 
Daß entweder die Enickel gar nicht / odes 
doch nicht mit gleicher T Rp feeligs 
keit / vnd Fortgang der Sachen / regieren 

werden. Car. Es ſchreibet der Verfaſſer 


‚  offtder Ander/ dritie / oder vierdte Erb/ dee 


7 Tu, Natique ti , fednon flirpsula Ne: 


meines Bächteins auch / daß bey vielen Bil - 


ckern Der Brauch g weſen / entweder vonder. 
Erſten / oder einem vornehmen Koͤnig / deſſel⸗ 
ben Nachfahrer alte / mit ſolchem Namen zu 
Nennen als wie die erſte Könige in Egy⸗ 
wpeen / die haraones, vnd die folgenden Pro- 
. Tomei,0nd Lagidæ, vom Ptolomai Lagi,als 
Nnach dem Groſſen Alexander,dem erſten Ks 
nig daſelbſt / geheiſſen worden feyn. Die Sy⸗ 
siiche Könige wurden Anriochiz die gu Ty: 
+0,die Hiram; der Philiſter / Abime lech; des 
Athenienfer/Cecropide,und Erechteidæ,; der 
Parıher Arfacide; des Sosiniher Gpfehidei 

BR nd 


er 
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wiſſe; ond ſonder lich / wann man ſolche nicht 
verſchweigen koͤnne. Item / wann Gott die 
Könige/ vnd Fuͤrſten / ſtraffen wolle / daß exr 
ſhnen zuvor den Verſtand nehme / daß ſie ihr 
bevorſtehend Vngluͤck nicht ſehen / noch auch 
gutem Rath folgen: Wie am König Je⸗ · 
xe, vnd vielen andern / zu ſchen. Hergegen 
Gott auch groſſer / vnd frommer Fuͤrſten / 
Huͤter / vnd Beſchuͤtzer iſt / als wie er deß Ksb -· 
nig Jacobs in Groß⸗Britannien geweſen. 
Offimals hat auch jhr Anſehen fie auß hoͤch⸗ 
ſter Leibes Gefahr errettet / ale zum Exem ⸗ 
pel / König Darius Hyſtaſpi in Perſien / die 
Käyler Anguſtus, vnd Maximilian, Nex⸗ 

tzog Alb honſus zu Ferraria, vnd andere / die⸗ 
nen. Rud.Daher auch von den Welten 
ten die ſchoͤne Geſtalt an den Fuͤrſten gelobet 
wird: darauff man aber nicht allemal zu ſehẽ 

bat. Car. Es findet ſich / wie bey andern/ale 
ſo auch offtmals bey groſſen Herren / eine ver⸗ 





miſchung der Tugenden / vnd Laſter. Vnd 


erzeigen fich vielmahls dieſelben / im Anfang 
ſpyrer Regierung / gnaͤdig freundlich / * 
ml 


u. 


— 


— 


wildreich ; aber hernach wird faſt alles bey | 


{ 
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jhnen geändert, wiean Tiberio, Nerone, und 
viekeniandern/zuerfehen. Rud, Bißweilen 


verändern auch der Fürften gute Natur die 


Ohxenblaͤſer / denen die Fuͤrſten zu viel Glau⸗ 


ben zuſtellen / als wie die Rönige David / vnd 


Ahaſverus / gethan haben. Car. Haben da⸗ 
hero ſich theils verlleidet / damit ſie die War⸗ 


beit ſelber haben erfahren koͤnnen. Rudol. 
Offtmals wiſſen die Fuͤrſten alles / was an 


anderes Fuͤrſten Hoͤfen geſchiehet; aber / was 


anjhrem eignen Hoffe vorgehet / das iſt jhnen 


verborgen: Sonderlich / wann die etlichen 


vornehmen Hofſchrantzen / was ſie anbrin⸗ 


gen / alles glauben / vnd die beirangtearme 


Vnterthanen nicht anhören: gegen welche 


fie ſich doch barmhertzig / vnd frepgebig / er: 
zeigen jolten ; vnd nichenurdie geoffe Her⸗ 


ren / vnd Die vom Adel: fondern auch die &e: 


ehrte / herfuͤr ziehen / ſie befördern, vnd jhnen 
alles gutes thun; damit ſie Vrſach haben / 


gieren / vnd 3. daß Er nicht ewig herrſchen 


En J 


e berfelben/in ihren Schriften, Ehrtich zu ges 


— 


Sencken. Car. Es ſolle ein Fürft dieſe drey 
Stüd beobachten / 1. Daß er über Menſchen 


herrſche. 2. Daß er nach den Geſetzen zu re⸗ 


werde, 


— 


> 


er 


j he 
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256 Der XXXVII. Dialogus, 
werde, Rud. Er muß auch bißweilen ela 
was überfehen/ fonderlich/ wañ esfeineeigne 
Perſen aniriff Esward dem König Pırrbo, 
einsmals/durch die Auffſtecher / angezeigen! / 
wie daß etliche Tarentinifche Kriegoknech⸗ 
‚se/über dem Nacht⸗Eſſen / viel wider jhnges 
redt hätten. Alb nun diefelben fürgefordere 
‚worden / ond die That nicht kunte geleugnet 
werden / ſondern fie alle deßwegen in groſſer 
Gefahr waren; da ſprach einer auß jhnen: 
Ja / Koͤnig / wir haben dieſes geredt / vnd wol» 
ten noch viel haͤrtere Wort außgegoſſen das 
ben/ wann es ons nicht an Wein gemangelt 
hätte. Da nun der Königvermercdtejdaßes 
auß Trunckenheit geſchehen / hat er den Zorn 
fahren laſſen / gelachet / vnd ſie fortziehen heiſ⸗ 
ſen. Car. Es ſoll ſich ein Fuͤrſt befleiſſen / 
Der Seinigen Liebe gegen Ihn zu erhalten: 
Sonſten es heiſt / was der Italianer Hieron. 
Coneſtaggius, am Ende deß letzten Bucho der 
Hiſtori vom Niederlaͤndiſchen Krieg / ſchrei⸗ 
bes: Come il Prencipe una voltaha domin- 
ciato ad eſſer odioso,ö bene,ö mal ch ei fac- 
eia,ognicofaemal fatto, Dasift: Wannein 
Fürſt einmahl hat angefangen verhaffte zu 
werden/ er thue gleich gutes / oder boͤſes / ſo ſt 
KL; | alles 


— 


— 


— 
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alles übel gethan Rud.Es gewinnen aber 
bolche Leute ſelten viel danne / ſonderlich / wenñ 
fienoch darzu jhre Herren vnehren / fie ver⸗ 
 flgen/oder gar umbstehen bringen helfen, 
Bst be fodanın dj: Straff nicht auffen die⸗ 
weil Bote der HErr die Obrigken / von den 
Vnerthanen wil grehret haben Vno haben 
 toikein (ondesbaris Depfpiel an Räpfer As 
‚dolpden deſſen Ver oiger / ob Er wol niche 
zum beſten regirt hat / ſondern viel an jhme zu 
radle zeweſt ſeyn mag; faſt alle wund barlich | 
vmbkommen ſeyn le beym Nithemio, vnd 
M⸗vle⸗⸗ zu leſen Car, Dfftmals ſeyn 
auch boͤſe Raͤth an deme ſchuldig / was ven 
Fuͤrſten zugemeffen wird: Davon ſich aber 
feezt / weil die Vhr Eilffe ſchlaͤgt / vnd man in 
meinem Rothaufe gleich anrichtet / nicht 
wererseen laͤſt: Belicht eodir/fobleibbeg 
mir. Rud, Sch bedanck mich: Aber/foes 
dir nicht zuwider / wil ich /nach dem Eſſen 
wleder fommen. “Car. Es wird mir 
ar lieb ſeyn. 


lo) 
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165) Dmmnich dir zu früße / oder mu fpae? 
" _ Carolus. Du kemſi ebenrech, Rud, 
WEN Dupafiheut erinnist/dap die Obrig⸗ 
Feie gu ehren fen. Hevon run hab ch per 

deſſen / ein ſonderbares Exempel / vom Koͤnig i 
map in Egppienigeiefen; welcher] weiler 
niche hohen Herkommens / an angs von jele 
nen Lauten) richt groß geochtet worden iſt. 
Daher er dieſen Liſt erdacht. Ex hat ein güle 
denes Fußbecken / darauß er vnd ine Gaͤſte / 
nach ſeibiger Lat der Giwonheit / alwegen 
die Fuͤſſe waſchen / zerbrochen / vnd ind: 
senbilde darauß gemacht vnd ſolches an dia 
sie. gelegnen Ort der Stade auffgeſteut 





Ali 00 


dasanıh von den Esyptiern Reiflig fange 
detet worden. Als die ſes Der König vernom⸗ 

men/ has Er zu ihnen geſazt; Wie ſie dem 
Berken/ dasauß er zuvor feine SUB gewa⸗ ; 
fchen/fo groſſe hrerzigten: Alſo ſolten ſie 
jene ihme / als ihren Koͤnig / od er ſchen zuvor 
geringen Stands geweſen / die gebührende 
Ehe / end Gehorſam anch eyweilen. u | 

am 
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daomit hat er auch die. Eghpter ſhme geneigt 
gemacht: wie, Herodor ſchrbet. Car, 
ofepnjiderzeit Leute geweſen / die auß eis 
nem geringen Stande gat hoch kom̃en fen; 
auch der naͤchſte Teutſche Krieg vns viel ſol⸗ 
ger Cxempel vor Augen geflellchat, Rud, 
Vnd ſolchen / ſonderlich denen / ſo in den O⸗ 
brigkeit· Stand kommen feyn/gebührtnichte 
deſto weniger Die Ehe. Vom Kaͤyſer Aalen. 
iniano dem Erſten / wird in ven Kirchen Hi⸗ 
ſtorien geleſen als die Kriegsleute an ſhne be⸗ 
gehrten daß er einen Reichs Gehuͤlffen neben 
ſich macheafolse/ daß er ihnen zur Antwort 
geben Habe: Es iß bey euch geſtanden / mich/ 
auß einer Privat. Perſon / zum Kaͤhſerthum 
zu erheben; Abex / nach dem jhr mich habt era 
wehilet / ſo ſiehet das / fo hr degehret / jetze in 
meines/ond nicht in ewrer Willkuhr. Euch / 
als Vnterthanen / gebührt zu gehorſamen / 
‚mie aber / was zu thun / nach zugedencken. 
Du haſt haus der Käthe gedacht / die oftmals 
on dem jenigen / ſo dem Fuͤrſten gıgemelfen 
wird / ſchuldig ſeyn. Car. Ja / dem iſt alſo: 
vnd thun ſolche boͤſe Na;he zum offtern einen 
frommen Fuͤrſten verkehren / oder endlich gar 
vmbkehren; Sonderlich / wann bey foichen 
ur Sa Raͤ⸗ 
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Raͤiht die u Velklemerung / Treu⸗ 


son. Der Graf Gaalilmerzehiet/ in feinen 








loſig: vnd Gewaktjamfeit; Item / Schmei⸗ 
chelep/ond Lugen / auch Vnerfahrenheit der 
Sachen / ſeht boſe Laſter / vnd Mangel regie⸗ 


— 


Mſtorien / ein ſonder bares Exempel / von eie 
nem Teutſchen gurſten dee vor etlichen Jane 


ren] bey feinem Herren Deren / deme ee 


doch / in feinen Kriegen / gang getsenlich ges 


dienet / durch einen vornehmen / vnd befanten 
Herꝛen / (des vie lleicht / ſo wol als der Fuͤrſt / 


nach leben mag/) alſo angeben worden / dag 


er lange nicht zus Verhör /vnd feiner Ent⸗ 
ſchuldigung / Bat gelangen konnen; biß ende 


iich ſich hier zu Gele genhent er zeiget / vnd Er⸗/ 
ð Furft / offentlich fuͤr vnſchuldig erkant wor⸗ 
den / vnd wieder zu Gnaden komſen iſt Rud. 


Ko gehet / bey ıheils Hoͤfen / offt wund erlich 
‚daher. Vnd wie / durch Liſt / vpnd im Schertz / 


sie zu Koͤnigreichen / vnd dem Regiment / 
gelanget ſeyn: Alſo kommen auch manch⸗ 
mals / durch dergleichen / vnd andere ſeltza me/ 
biß weilen auch verbottene / vnd boͤſe Mittel/ 
vnd Stuͤcke / viel bey Hoff hoch an das Bret: 

Die aber auch gemeinlich wieder uff herun⸗ 
ter fallen: Dann — FAR 
vo 5 
. E 


14m) 4, a | 
Ye erıen Bunf/ und Kr —35 Bang) 


1 eb he ie Lang 


Hr I — Kimi — ji 
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u ara en * € 
th: Eod lich aber ie — nd Kan a 
Pagnaden, bon demſelben if abgelch⸗ 
orden ‚Car,, Es iſt das Hoff Sehen ben: 
gen nicht ı Bor einen jeden. Bud, Wan 
in molbe — par cite * did 
‚ohne Berkegung feiner Ede uno Gehpſ 
de/chun fan nach den — — 
ut zu ſchicken weiß/nach den Detfen® 





gem in 'ambigua nun [Ele efe accommodar 


aula, 


" Omnibio ingenis, * kabeti ingenitem. 
ar.& finden fich aemeinlich/an der Könis 


/ond Fuͤrſten Hoͤfen / zweyerley Leute. Die 


ſten ſeyn Placenzines / oder Schmeichler / 
e auffihrer Herꝛen Natur / und Sitten far 
n / vnd ſi Rn demſelben / jn gllen beaue⸗ 

— men. 


he 


— 








— Dlilogun a 
wär e andern fepn Veronenfes.] welche 
die Wahen vnd Erborken / in acht nehmen 
vnd jhren Herren mäffige/ vnd fihere Rab 
ertheiten. Dex tete König/ohn einen / in rar 
«edonich) Philipp II. hätte zu Ren 2 | 


% erſte wule feinm Herru zu — 
rieih jhme Griechenland/ nd  Jralien/ mit 
‚Krieg Oer Ko gl e das 
Luſt dar u harte) forget Keinem Rath bnd be⸗ 
‚Fries die Athentenfer; Welche Die Romer Mi 
iR nehmen) bieden, König überwinden, E 
nd. acedonien ch chmen.. ; It ander 
Roth / nemlich — —— inc Here) ; 
sderdiefem Rönig/di je Ga deic vnd ——— 
nep/geftsafft/diemeil: ec dfligeeleinen Ga en 
—— vnd Au jhm gelegt daß eim 
Konig nichts ſtaͤrckers * wiſſers/ als 
Fre) vnd Glauben) nebendem geneigten | 
Wuillen / habe; Den hat der König Philippw 
mie Gifft hingerichtet. Daher cols er ſter⸗ 
kan follen/ond ſchwartzes Gebſat von ſich ge⸗ 
ſpyen / geſagt hat / Das ſeyn Belohnungen eb 
"er Tyranniſchen Freundſchafft. Rudol. 
Was hat dein Buůchlein weitere? ‚Car. 
lerley/ vnd daruntet Exempel deren} ie 
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le rond abſcheulicher Wett! als: 
male, Heliogabalıs, ‚Galeatius Sforw 
a, gebraucht haben: Item deren / ſo 
reulo worden / vnd nicht g halten / was ſie 

gehaben als/ Sennacheſib, Zedechize, 
‚ul, Pericles,:3 Jiem / deren / ſo ſtoltz / vnd 
bermluthig geweſen vnd deßwegen g —* 
ſeyn/ als Pharao, gemeldter Koͤnig 
Hhalberib, Habman;Chofroes Item / dag 
je Siebtier Zohi geeintich roſſen Fuͤrſten 
Was fonderbars bedeute? Wie auß den E⸗ 
mpein der Koͤnige / Gri Cambyfir, deß letz⸗ 
n:Dari, Ylöxändri M. ValkerianiCaröli 
ond anderer / Deren rechte Regierung‘ 
eben Jahr gewehren habe / zu erſehen fepe- 
o ſtehet auch in gemeltem Buͤchlein / dag 
jemand feinen Nachfolger sven Goet ver⸗ 
rdñet hat / auß dem Mittel raumen koͤnne / 
ls wie auf den Exe mpeln beß Davids, Je⸗ 
boaıns, Far, CH1,GalbisondT — ** ni, zu 
ſehen / welche derſelben Worfahren gedach* 
a vmbzubrin gen / aber ſolches zu thun nicht 
möcht haben: Es ſagt ferners / daß Kaͤyſer 
viederich der Erſte (deſſen Denckſpruch gen 
fen © Wer niche etwas uͤberſehen lan / Der 
de einen Regine) im Brauch gehabt 
R4 wann 













daß ex einen Iebenpigen-Jund/.dek 
hindern Fuͤſſen an die Schuldern geb 
war / offenrlich Hat herumb tragen 
Der Bırfafien, 
net auch die K 


F | 
2 Gehbrach 265 
um. Ran — —* Fluß geloffen 















n. Händen geſchoͤp Ei fi Er: habe; 
eichesr auch, ig. ſo wol gefallen 
— dem DH * ea # 


Dat Ian (Dexene " 5 
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| 5‘ Carol. Gott bewahr 
* ie HA — — 
Fe: oe äh 
Hate Sb aaa = A 


Koͤnig das Waſſer / ſc er mit 


ler/ 
au a Ang 


engargult (ai onpdaniebar/ aegenfuing > 
Freunde / vnd die es vmb jhn — 


Se n0 ih sh 
Mr 


Dane dr alle; ara An en | 
um * 


pe — — — 
‚Das vierhigfle Geſpraͤch· 
Een Friderieng dt ah an . 
(a2 öfter tomnndn Say he, a 
r, og Anden Krteg. Frid. Eofemitr 
FI Hr lieb) einen anzutreffen, mit dem 
ich mich/teh Brand beſprechen kan⸗ 
weil nee eins —“ ge⸗ 
weſenb Hein fliesst —— Ob es 
(aan, her Kre zu fü von? eilen wie 
‚ich vrrſie — — 87 erliche dorwider 
ſehn Toren? e Wänm brücht: Hat der 
—— — 
Jare belli [58 paca, che geleſe F — 
ar Schön er dieſen daß Krieg fuhten ww w 
— Gefegder Natur: noch dem'&e 
Ar Voſcker / noch ———— 
oe Reit deß Cvangelifs noch auch dem 
naeflo feibften/zumider fine Frid, Ich 
en men Krieg nähe gar / diewen diß⸗ 
— Vrſachen verhanden fepr 7 daß man | 
einen Krieg vornehmen mug. Alteinmäflen 
ſolche hochwichtig / vnd rechtmaͤſſig ſeyn / vnd 
—9* auf Ehr: vnd Regierſucht auch boͤſen 
Rathſchlaͤgen / zu groſſeien Schaden der Vn⸗ 
tstsbanen / ——— vnd auch ſolcher 
Krieg 
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Krieg gebuhrend gefuͤhte werden.” Herz. 


. - 
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Darumb fchreibe/igemeldter Cybe n einem 
Ktrie gomann / gewiſſe Reguln für? nach de⸗ 
„Merten ſich zu verholten/ als / daß keiner vmb⸗ 
zubringen / welcher gegwungner weiſe in den 
Krieg ziehen muffen / vnd / durch Vngluͤck /in 
dep Feindes Hand gerathen. So iſt auch de 
nen Zeinden/ ſo den Todt verdient / offt mols 
die Straff nach zulaſſen Frid. Vom Ray: 
ſer Theodıfio ergchlet DEE 9). Chiyſoſtomas, 
daper inſonder hein / dutch den Biſchoff F/at 
Dianum mit den Worten Tpripir Vergib 
Ihnen Vatter / dann ſie wiſſen nicht / was ſie 
ſhun den Anriochinsen/fe ſich an ſhme / dem 
Kapfer / fchivertich verariffen! werytegeng 
be. Hetz. Mar dlle/ ferners / ver hůten / ſo 
viel man kan / daß die Vnſchuldigen niche 
vmbgebracht werden. -Erid! Wie man ſol⸗ 
ches im Teutſchen Krieg / ſonder lich in Ero⸗ 
berungen der Staͤdte / gehalten: Darüber 
klagt man noch heutigs Tags. Heitz. Wir 
wollen ſolches die / ſo es anbeſohlẽ oder Durch 
die Finger darzu geſehen / vnd es nicht verhü- 
tet / oder ſelbſten gethan / vnd auch allerley 
neue Marter / vnd fondertich die Teuffliſche 
SGranaten / vnd Feuerluglen / erdacht / non 
\ 8 3 v6 


N 
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ess Der XL:Dialogus, ee 
Gott verantworten laſſen. Ich fahre fore 





zus vierdten Regui / die alſo lautet: Der 


dexr ſolle manallezeiefchonen/ auch, der Wer⸗ k 


bes⸗Perſonen / vnd der Alten / es wer: dann / 
Daß; Diele letztere etwas grobes verwirckt haͤt⸗ 


sen Man ſolle auch der Geifchen / vnd de⸗ 


ren ſchonen / die allanmiedem/Fudiren/ vnd 
en eniombgebens- Item der Bauers: 
leute / vnd dergleichen Perſonen; 





| Sem Gefangenen. Manfou auch die / 


lo ſich zu ergeben begehren /vnter billichen 
Gonditionen/anmehmens ja auch deren vers 
fchonen/foohne Beding fich ergeben habe 
ad wann Die Menge deren ſo ſich vergri 
fen groß ſo ifi hrer auch verſchonen Beñ⸗ 


gleichen ſeyn die Gaiſel nicht vmbzubringen / 


ſie haͤtten ſich dann felbfi vergriffen. Und 


wos dergleichen Reguln / wegen Verheerung 


Lond / vnd Dres / Item / wie man ſich m⸗ 

den Raub / den Gefangenen / vnd in andee 
Weg/zu verhalten / mehr ſeyn. Dabey auch 
geſagt wisd/ wann ein Soldar/oderauch ein 

anderer; in einem rechtmaͤſſigen Krieg / die 
Gebaͤu der Feinde / ohngeheiffen / anzuͤnde / 
Die Aecker verwuͤſte / vnd dergleichen Scha⸗ 


den due / fondesiich / wann Keine Noth vers 


Banden! 





— 


. sen] oder zulaſſen / unfchädtichfeyn-fotlei 
Dann) wann die Feinde / vnter dem Schein 
eines Geſpraͤchs/ deleidiger werden fo wird 

das Reche der Voͤlcker gebrochen wie Li- - 

— —— 

Ca. Domitinz, welches ver Averner König: 
Bituitam ale wolte er nit jhme Sprach hal⸗ 
ten /zu fick beruffen / vnd sus Herber g auffge⸗ 

. genommen) aber ihn gebunden / dieſes Vr⸗ 
chel ſpricht: Daß vie groſſe Begierd des 
Ehr ihn zu einem Meineydigen Maͤnn ger 

macht habe. Go wird nicht vnbillich / in den 
Hiſtorien / der Hunn Ragnars geſcholten/⸗ 

daß Er den von dem Geſpraͤch hinweg ge⸗ 
henden Narfetem vmbs Leben has bringen 

RK wollen. Trid, Es were aut / daß man den 
obecrzehlten Reguln nackfämes welches aber 

seien! vielmaſs nicht gefchichen/ ſonder lich/ 
mo man gar keine Krie go⸗Zucht / oder Di/ci- 
 Plinwieman ſie / zun zeiten eiicher Rome 
J ON ſche⸗ 

— 
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Ich Neydniſchet / vnd auch onſers ae. | 
Teuſchen Käyfers Caroli Magni,in acht ge⸗ 
nommen/) hält). fondernman non einer fol ; 
chen gottloſen / ond wegen allerhand böfer 
Siuͤcken beſchreytem Kriegsvolck / klagemn 
muß / das jenige / was von deß Maris, da Er 
Rom nies· Kriegeheer geſagt worden 

— ‚geflandadabantw . 
..Signe Bus, ni feeleram.j jem — — 
Be ten 
— — BR — nefas,. NIEREN H 
Heiz: Bey ons iſt gut Negiment — 
worden, olſo / daß man vns allenthalben gern. 
gehabt hat. Vnd ſolte man ſolche Leute wie 
Der Herr erzehlt / vnd beſchreibt / nur wider 
den Tuͤrcken / den Benedigern zu Huͤlff / ſchi⸗ 
cken. Frid. Sie würden aber vielleicht nie. 
viel mit ihnen außsichsen. Dann bepfols ⸗ 
chen, ſo alſo hauſen wenig Gluͤck ſeyn fans 
Wie auch hingegen / wann man bey den Tur⸗ 
een Half ſucht: Deßwegen gleichwol ons 
terſchiedliche Meynungen ſeyn. Hetz Ich 
moͤchte die wol vernehmen. Oann / wie man / 
in einer ſtreittigen Sach / das jenige für wahr 
haͤlt / welches mehrere / vnd tuͤchtigere Zeu⸗ 
si bat : Alſo ſolle man auch der jenigen 


Mey⸗ 
u © | | : hau 
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ie en — ZZ AER U > © U lo 7 


F 3, der Geſpraͤch. 270 
ynung 


M un folgen / deren die meiſien / vnd vora 
treffli 













fen Sctibenten Bepfallgeben s wie 
porgedachter rotin exinnert. Erid, Ych 
ab noch erwaswichziges zu verrichten daß 
mi länger nicht da auffhalten / vnd dem 
herzen/ wie gernich wolie / dieſc lhe jegt er⸗ 
zehlen kan. Er wird ſich ſonders Zweifels / 
noch ein Zeitlang allbie vmbſehen· Herz. 
Ia/ ich bleib eu da / vnd biese den Herren/ 
Er mich /auff ein ferner gutes Gefprdch/ in 
meiner Herberg beſuchen wolle, - Frid, In 
 weldem VBirthshaup har der Herz einges- 
Fehrte Hetz.’Beym Greiffen Frid, ch: 
til mich / geliebts Gott / zu sechserZeie/kepm 
Henꝛen einſtele. 





Das ein vnd viertʒigſte 
a N TS 2 


N Friderieus,:, : 
. s CH hab vmb Verzeihung zu bitten/ 
on daß ich mich jo vnverſchamt einſtelle 
het. Des Herꝛ thut der heutigen 
Einladung gemaͤß / deßwegen ich mich auch 
gegen den Herrn freundlich zu bedancken ha⸗ 

be / mu dienſtlicher Bitt / den Mantel abzules 
gen / Bas Handwaſſer zu nehmen / vnd ſich 
RER sum 











wilder Franßzoſiſche General,Bl. von Mont- 


don allerfep Sdolg/ machen moͤge; vnd ſetzet 

darzu: Was ſhn anbelange/warn er / ſeinem 
Feinde den Koyff zu brechen der ſhme den 
Seinen zu brechen begehrte/ alle Hoͤlliſche 


Geiſter zu beruffen vermoͤchte / fo wolle ex 


ſolches von gutem Hertzen thun. Koͤnig 


Frantz der Erſte in Franckreich / hat den 


Taͤrcken / wieder Herr weiß wider Käpfer 
Carien den Fuͤnfften / zu Hülffgenommen.- 
Hetz. Es hat aber der Hertzog zu Venedig / 
dem König Henrico III. in Franckreich / als 





er daſelbſt / auß Polen / ankommen / ſolche 
Bändnus der Fronolen mi den Türdken/ / 


verwieſen. Aber / der Herr fahre fort, Frid. 
Es iſt Limnans in der Meynung / deß die 


Chri⸗ 


er 
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—— 7 wann fie mit vnrechtem Krieg / 
Aweder von Chriſten / vder von den Bm 
lanbigen / angegriffen werden / beeden gar 
wol uch nachdem Gottuchen Gehetz / 
der Vhglaubigen Waffen entgegen ſecen 
 Vörkfens aber nur / wañ ſie in euſſerſjer Noth 
Eyn / vnd ſonſten kein ander Mittel verhan⸗ 
Den⸗ vnd auch / oazumal / nicht vhne groſſes 
Bedencken / vnd Vorfhting: Und [ngtery 
ee werde erzehlery daß Kayſer Rubolff dee 
Erſte zehen cauſent Cuman x/ oder Tartar / 
wider König Ottalern in Boͤheim / bey der 
| Schlacht zehabt Habe, Hergegen dicke Frag / 
wann ein Fuͤrſt oder Chriſtliche Obrigkeit / 
von einem anbern Chriſten/ beedes wegen der 
Religlon and Region / voder wegen deß 
Slaubens / vnd Landes / vnbillicher weiſe / 
mit Krieg / vnd grauſamer Verfolgung / ge⸗ 
druckt wird / vnd ſith ein ſolcher Verfolgier 
anders meche ſchuͤtzen kan / ob er mie oem Tuͤr⸗ 
 kken? oder einem andern Vnglaubigen / ein 
DSDuͤnd nus machen, vñ von bemſelben Dal’ 
wider ein andere Chriſtliche Obrigkejt / ſo Ihs 
ne verfolgt / begehren dörffee Teoaorus Rein- 
Lingk weitlaͤufftig eroͤrtert / vnd mit Nein bes 
ſchlieſſet / daß nemlich feinem Chriſten / wider 
S inen 
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einen andern Chriſten / dergleichen Haze 
begehren erlaubi fepe. Hete. Ich bin zu ge⸗ 
ring hievon zu vrtheilen. Das hab ich aber 
im Klieg erfahren / doß / heutige. Tags / viel 
Soldaten / dem Namen nach / Chriſten / sa 
der That aber viel aͤrger als die Tuͤrcken / vnd 
cheils derſelben der Teufel Weyde ſeyen⸗ die 


* 


‚auchinie/ oder gar ſelten beten ; da Doch die. 
Fürden/zu Gott demSchöpffer Himmels / 
nd der Erden / jhr Gebett verrichten / vnd 
‚auch bey demſelben ſchwoͤren; wie hievon / ne⸗ 
ben andern / auch Michel Baudier, en! invea-⸗ 
faire dehiſtoire generale des Turcs ; vnd 
in der Hiſtori vonder Tuͤrcken Religion / zu 
leſen. LKrici. Es iſt ſich zu verwundern / daß 
die Venediger / deren wir heut gedacht den 
Krieg / wider den Tuͤrcken / einen ſo maͤchti⸗ 
gen Feind / beedes in Candia / vnd in Dalma⸗ 
tia / ſo lang fuͤhren koͤnnen. Herz. Weiß der 
Herr nicht / daß vnnothwendige Krieg / vnd 
die entweder allein auß Geitz / oder Ehrſucht / 
vorgenommen werden / als dieſer / euf Tuͤr⸗ 
ckiſcher Sciten/ ſelten glͤck hafft ſeyn / ſon⸗ 
dern gemeinlich einenboien Außgang gewin⸗ 
nen. Goet gehe / doß es auch den Tuͤrcken al⸗ 
ſo ergehe / die ſich auff jhre groſſe Bo 

—X Men⸗ 
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Range Ihres eignen Volcks / (dann bey Ir 
die Regul gilt / daß die Inlaͤndiſche Krie⸗ 
en Frembden / vor zuzlehen fayen/) 
ſehr verlaſſen. Frid. Was ſagt aber der 
9 dieſer Krieg die gantze Chri⸗ 
* tangehet / daß ſie / die Benediger/ von 
dern / nicht groͤſſern Bepfland haben ? 





J 







och ⸗⸗ gem nlich heift Biel Kopff / 

Sm ond die Helffer offe mals beſchwer⸗ 
lich wabemauch den jenigen bißweilen felber 
vateꝛdruckẽ helffen / von deme fie zuhuͤlff ſeyn 
ber nmwoiden; ones laſſen ſhnen ihre Bey⸗ 
Rand dir huig bezalt ob ſie ſchon anfangs - 
wicheinanders vorgeben chun brid. Es gehet 
‚Sa bweilen alſo / doß der Igel den Fuchs/ von 
Demerai genommen worden / vertreibt: wie⸗ 
woles alhie ein andı re Beichaffenheiehat/in 
dem die Huͤlff zu Meer / vnd weit von dem 

enediſchen feſten Lande / geſchehen thaͤte. 

onſten aber es wol Heiffen müchte/ was fen 








ner ſagt / daß der groͤſte Schad / ſo cin Land zu 


gewarten / die ſer ſche / wañ daſſelbe / wider ſ ch 
ſelbſt / deß Kriegs Vnfall zu ſich ziehe / vnd / 


an ſiat / daß es / nach allfeinem Vermoͤgen / 


RER yon ish —— ſchieben zur 


an 
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die feindliche Waffen / in fein eigen Finger 
benuffe. Hetz, Go berichtet Parura, 
an ſeiner Benedifchen Siflort / daß Peru 
Bembus, Pabfis Leona de Jehenden Serre- z, | 
sarim,ond Belandter ah die Benediäir/‘ges 
ſagt habe / Ein Rath folte pol bedencken dag z | 
an ſigt ſie ſich bemůhetrrhee Sachen beſſer 
zu verſich ern / ftepiche fhren eignen Vnter⸗ 
gang beſorderten. Dann theils Voͤlck er alſo 
beſchaffen / daß ſhre Freundſchafft nüglich/" 
wann ſie ſelber ferne ſeyn. Frid. So wol⸗ 
len off mahls die Helffer / zu jhres Verſiche⸗ 
rung / gleich feſte Plaͤß haben / darauß fie aber’ 
hatrnach gar ſchwet zu brmgen ion. Vnd iſt 
eg vnb die Freyhen einer Stadt geſchehen / 
wann derfeiben feſte Oerther / ſampt ders 
Thor⸗Schluͤſſeln / in eines andern Gewalt⸗ 
Wie die Venediger einem Koͤniglichen Ge⸗ 
ſandten / beym Guicciaraino, geantwottet has 
ben. Vnd zu Bremien / am Herdkthor / ſtehet: 
Brema, ut fis fofbes,fis hofhize fortiorkofpes. | 
| Bremen fir indächtig/ en 
Laß nieht mehr ein/ du ſeyſt denn jhrer 
machtig: 
Herz. Zu deme wird biß weilen ein / dem euſ⸗ 
| ſerlichen Aunſehen nach mächtige Bund / in 
| Be ‚Wenig 








* 
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- wenig Tagen / vnd wolgar ohn einigs Blut⸗ 
vergieſſen / zernichtet: vnd da Er vorhin / wie 
ein in den St Peln lo derndes Feuer ineine 
groſſe Flam außgeſchlagen / er vrploͤnlich 
wied erliſchet Wodurch man dañ ontelweilt 
mehr nicht außrichtet / als dah ſolche Bunds⸗ 
genoſſen / Dusch jhre vorgenommene Wer⸗ 
bungen/ den Gegentheil ſelbſten bewaffnen / 
and jhme Vrſach an die Hand geben / fein 
Borhaben/ wider ſie / deſto beffer auf zufüh- 
ren / vnd zurechtfertigen. Vnd giebt es ohne 
‚das bold / vnter den Bundsgenoſſen / heimli⸗ 
chen Widerwillen / daß einer dem andern fein 
Gluͤck in den Waffen nicht goͤn net / ſonder⸗ 
lich / wann er die andern nicht groß achiet / 
vnd damit Vrſach giebet / daß man / vnter ei⸗ 
ner ſcheinbaren Vrſach / auß der Buͤndnus 
tretten thut / ſich an andere hencke / oder in ei⸗ 

nesandern Schuß ſich begiebet / oder ſtill fie 
tzet / damit man von einem / vnd dem andern 
Theil / bheobachtet werde; ſonderlich / wann 
* mächtig iſt / vnd ſelber Voͤlcker auff den 
einen hat. Frid, Hievon were noch wei⸗ 
ter zu reden: weiln aber Zeit iſt / vom Tiſch 
auffzufichen / kan das übrige zum Spatzier⸗ 
Rut verſparet werden / den zuvor der Her 
NY SSR NE = ft⸗ 
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fuͤrzunehmen willens gewen if. Hetzil, 
Ja / wann der Herr / wie er das Wort von ſich 
gegeben/mir Geſellſchafft leiſten wil. Eric 
Ja / von Hertzen gene. 


Das zwey vnd viertzigfte 
nn 


9 Eh! wer wolte bey dieſer ſchoͤnen Zeie 
zu Hauſe bleiben? Was wollen wir a⸗ 
ber im reiten für ein Geſpraͤch halten 
Herz. Der Herr hat im Wirtchohauß geſagt / 
es were noch ein mehrers von Buͤndnuſſen 
zu reden; welches ich dann gern vernehmen 
möchte. Frid. Es ſchreibet der von Saave- 
dra,dagmitden Freyen Regimenten/ Frey⸗ 
‚ Städten/oder Republicken / auß denen Wru 
ſachẽ / die er/wegen Betrachtung fhrer Wol⸗ 
farth / vnd Freyheit / beybringet/ nicht gut 
Buͤndnuſſen zu machen ſeye. Fletz, Sch 
dalte darfuͤr / daß nicht nurdie Respublice, 
ſondern auch andere / wann fie ſich in Buͤnd⸗ 
nus einlaſſen / auff Erhaltung ſhres Stands / 
Die Freyheit / vnd andere jhre Wolfarth / ſe⸗ 
hen: Vnd daß leichtlich ſo bald bey ſhnen / 
aleden Republicken eine Trennung inder 


‚Fridericus, — 


Buͤnd⸗ 
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Buͤndnus gefchehenfönne ; als / wie allein 
-auß derjenigen zu vermercken / die An.i509. 
zwiſchen dem Pabſt / dem Käyfer/ dem Koͤ⸗ 
nig in Franckreich / vnd dem Koͤnig in Spa⸗ 
mien / wider die Venediger / gemacht worden 
iſt Bißweilen zwar werden die Buͤndnuſſen 
auch beſtaͤndig erhalten / als wie auß der zwi⸗ 
ſchen Franckreich / vnd Schweden / zu erſe⸗ 
Ben. Erıd, Das beſte iſt / wann man im Frie⸗ 
den lebt. Dann / was auß dem Krieg zu erfol⸗ 
‚genpflege/wie nicht weit gehen / ſondern nur 


vnſer Teutſchland betrachten doͤrffen. Vnd 


wann man je kriegen muß / ſo ſoll manſtaͤtigs 
zugleich auch wieder nach dem Frieden trach⸗ 
gen, ‚Herz, Der Meynung bin ich auch / 
wiewol mein Nahm / vnd Standt / ſtheinen / 
den ſtaͤtigen Krieg zu rathen. Frid. Es die⸗ 
nen/su Wieder⸗erlangung des Friedens / ne⸗ 
ben andern Mitteln / auch die Vermaͤhiun⸗ 
‚gen wol 2 Wie dann hiedurch / vor etlichen 
Jahren / auch ein Krieg auffgehedt worden, 
‚als ein jung:s Fürflliches Fraͤulein / einem 
ziemlich erlebten Fürften / zur Ehe geben 
worden iſt. Sintemal der Friede allem ans 
derm vorgehet / vnd daher Sabinus recht ge⸗ 
ſagt hat: Bi a 

BI 1 54 Pace 
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20° Der XLII Dialogus. 
Pase nihilmelius : nil. pare alnbrins Orb 
Terrarum,cali,gei regit aftra,dedit. 


Pace ſuæs Mercator opes, [ua rura Colors 


Poſſidet· absä,:netu carpie 5 bes iter, 
etz. Es firben fi ſich ober / die da hingegen 
ſtaͤtigs zum Krieg / oder wenigſt dieſes rathen/ 
Dagmar’ zu allen Nothfall / ettiche Voͤlcker 
auffden Beinen behalte / weil man etwan er⸗ 


fahren / daß die ſenigen / ſo dieſelbe zu entlaſſen 
gerathen / jhter hernach ſelbſten bidorffuüg 
geweſt ſeyn. Frid. Dieſen Lenten wird ge⸗ 


wih jhr Beutel / durch die vorgeweſte Auffla⸗ 


gen / noch nicht geleeret worden ſeyn: Oder | 


fie traoͤchten dahin / Ihre Nerzen vmb Land 
vnd gantzes Vermoͤgen / vnter dem Schein/ 
die Repatation, Hoheit / vnd anders meht / ſa 
fie jhnen / auf einem unzeitigen Eyffer/ cine 


bilden zu erhalten / vollends / vnd wolgaran' 


den Bettelſiab / ſampt den Ihrigen / zu brin⸗ 


gen. Heiz, Der Her: wird aber hiemit die 


nothwendige Beſatzungen der Graͤntz: vnd 


enderer Haͤuſer fonderfichder Veſtungen / 


vnd vornehmer Staͤdte / ſonder Zweiffels / 
nicht verfichen ? Frid. Keines wegs. Dann 


die mußman nothwendig wider allen vnver⸗ 


Reine Vberfall / ſonderlich wider 
hie 


« - 
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. 
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den Tuͤrcken / haben · wiewol man ſich auf fe⸗ 


ſte Schloͤſſer / vñ Staͤdte / nicht zu ſehr fondn 


vielmehr auff Gott / zu verlaſſen hat / nach deß 


> Amenefmmen möcht. Tosiäer Raten 


Chxiſtlichen Pobien Paulini Detſen: | 
SiChriftusadesi mobis velarancamuroest, 
AkubiChriffusabef, veiraurusaraneafet, 


Hetz. Ohne der Hut / vnd Wacht Gottes / 
Eder Menſchen Hut vergebens: geeichwol / 


weit Er derſelben Vorſichtigkeit nicht vor⸗ 
wirſſt / ſondern vdurch Mittel handelt; Deß⸗ 
wegen ſtehet es wol / wañ man auch / ent 
licher weiſe / nach der fehlen Oerter Erhala 
tung trachtet / vnd benebens derſelben Ge⸗ 
imnuͤſſen den Frem̃den / ſonderlich Kriegs⸗ 
sfahrneninichtoffenbahrer. Vom König, 






Pyrrholiefet man / als er/nach vielverrichten. 


vortrefflichen Thaten / einsmals auff Athen 
kommen/auch allda Ehrlich empfangen / vnd 
in das Schloß / ſo von Natur / vnd der Kunſt / 
ſehr feſt geweſen / geſuͤhret worden / daß er zu 
den Vortnehmſten der Stadt / die jhn / auf 
Dem Schloß/ auffden Marckt / begleiteten? 


geſagt habe / Sie folten forihin feinem König 
mehr in das Schloß zu gchen/erlauben/ da⸗ 


mit er nicht Geiegenheit / ſolches einzuneh⸗ 


Bi, is Arpee 
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Alhenienſern auch wolgefallen / vnd ſie her⸗ 
nach die Thor beſſer verwahrt haben. Vnd 
dieſes nehmẽ die Außlaͤnder gewaltiginache 5 
Alſo / daß den Frembden / auch von auſſen / die 
Veſtungen ſſtllſtehend zu beſichtigen / nicht 
rathſam / ſondern gefaͤhr lich iſt. Frid. Aber 
die Teutſchen nehmens fo genaw nicht ; 
ſonderlach bey nunmehr / durch Gottes Ge⸗ 
nad’ getroffenem Frieden / den er beſtaͤndig 
erhälten / vnd vor fernerem Krieg ons gnäs 
Pig bewahren wolle: "Herz. Wannaberein: 
ſolcher nothwendig wieder vorgenommen 
werden muͤfie / was hätte man ſodañ zu thun ? 
Erid. Davon/wieauch von Cinquartierung 
deß g Porbnen Kriegsvolcks / deſſelben auſ⸗ 
ſer⸗Landofuͤhrung / vnd Sriedensmachung/ 
iſt der 8. Artickel / dep Inffrumenti pacis Cæ- 
fareo-Suecica; Item die letzte K. Capitula- | 
tio,artic.t2. zu leſen. Herz. Ich muß weis 
ter fragen: Wird das Wort Fehde recht mit 
einem F. geſchrieben  Zrid. Ja / dann alſo 
kommt es beſſer mit dem alten Wort Fed uͤ⸗ 
herein / ſo beedes den Krieg / vnd Todefeind⸗ 
ſchafften / bedeutet hat. Ich wil auch etwas 
Fragen: Wann einer gefangen wird / vnd 
N oet ⸗ 


* ichen; 
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‚lichen; aber ſolche / vor feinem Abfterben/ 
wicht bezahlt hat / ob die Erbendas Gelb zu 
. > flageenfchuldige Hetz Hier auff antwor⸗ 
 MeGrotiw : Wann der Gefangene in der 
Gefängnusgefiorben/fo feye man feine Ran- 
Zon fchuldig: Dann dem Verſpruch Die Le⸗ 
diglaſſung mie angehenckt wer: Ein Zodter 
aber wird nicht erledigt. Nergegen / wann ein 
ſolcher geſtorben / da es allber eit in ſeiner Frey⸗ 
hheit war / fo ſeye man das verſprochne Geld/ 
weller allbereit das erlangt / deßwegen es ver⸗ 
ſprochen worden / zu geben ſchuldig. Frid. 
Weil das Balgen im Krieg gar gemein / fo 
frag ich weiter/ ob man/ohne Suͤnde / fich 
‚mit einem rauffen möge? Herz. Hierauff 
‚antwortet abermalbemelter Grotius, Es koͤn⸗ 
nen fich zween Faͤll begeben / darinnen von 
einzelen Perfonen/ohne Suͤnd / Duelln, oder 
Zwey⸗Kaͤmpff / mögen vorgenommen were 
den: Erfilich/ wann der fenige/ ſo einen an ⸗ 

greifft / dem andern / die Erlaubnus giebt / ſich 

"uwehren; auſſer deme er jhn ſonſten vernb⸗ 
bringen werde, Fuͤrs ander / fo ein Konig / 
od Sbrigkeit / zween / ſo den Todt verwuͤrckt / 
miteinander balgen laͤſſet; Dabeyaber Gro- 

Zins erinnert / daß der / ſo ſolches befohlen / ſeia 

— — os: 
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284, DerXLII.Dialogus, 
nem Ampt nicht recht gehanzu. haben ſchei⸗ 


— 


ne; dieweil es beſſer geweſt were / vann man 


je 
N 


pemepnt hat) daß es mit eines Zode außgz⸗ 


richtet / daß tan / durchs Loß/ don jenigen exr⸗ 


woͤhlt haͤtte / ſo da ſterbi ſollen Aid Ich muß 


noch eins fragen: Iſt ein Commendant oder 
Gebleliger / entſchuldigt / wañ er einen Platz / 


wegen groſſer Hungers⸗Noth darinn / auff⸗ 
giebet? Herz, Ja ‚Dann die Menſchen 


ſeyn Gott ein sche liebes Thier / wie Chryſo 


flommsrebet / vnd daher derſelben Errettung 


won Tode wol in acht zu nehmen iſt. 2./2=- 


— 





sılam welcher Byzanz wegen deß Hungers / 
aufgeben / ſagte / beym Lenophonte, daß Men⸗ 
ſchen wider Menſchen / vnd nicht wider die 
Natu / zu kriegen haͤtten. Jetzt iſt das Fra⸗ 
gen wieder an mir. Hat man Exempel / daß 


geſtrafft Hate Erid. Ja freylich / vnd dar⸗ 
unter eines vom Choſoe, der Perſer Koͤnig / 
weicher/ob er wol kein Chriſt / den ſenigen / der 
dao Maͤgdlein Apawream mit Gewalt vmb 
ihr Edr gebracht / creutzigen har laſſen; wie 
vbeym Proconio. su leſen. Hetz. Nunmehr 


Aiſ das Weiberſchaͤnden gar gemein worden / 


man die Jungſtauen⸗Schaͤnder am Leben 


end. wird nieht dato sin Soldat deßwegen 
— gel 3% | geſtrafft. 


— 


boder Geſpraͤch 28 


. 





R geſtrafft Fridl’Darumd‘ eher es auch ja 


wohin der Weit vnd Batman ſo zreſte 
Sta! Herz Er gehan auch ſonſten aller⸗ 
dep Läfker im ſteleg enpor / vnd hat mie laum 
fo gut werden lonnen / doß lch / und mein Cu⸗ 
A⸗ſamẽ noch einen vrit auten greund/ 


deamnch Habeninkimer Döftitefen/ vnd an⸗ 


dere Gostkeeiig® Werck verrichten koanen, 


Eris Ss machen auch drey eine Kirchen / oa 
— der Cheiſtliche Gemein wie Ttulliantu 


ſagt Alſo werden die / ſo ndeß Agutla, und 
æ Hauß / zur Römern am ıc. Vnd in 
in der aſten an die Cerinth am 16. vnd vie 


indeß Nymphe Haufe waren/ zun Coloſſern 


am Heine Kira genunt Ich haͤtte jetzt auch 


en 


etloas a fragen/ weitwiraber da zu einem 





hauß kosen/ vnd die Hitz groß 


guten W y\ TEE DE * 
MN wolen win ſo es dem Farin beiedt / einen 


furtzen Abſt and neh men / und ſodann/ im zu⸗ 
tik kehren / vnſet Geſpraͤch fortſeken He· 


7 * 


tzil Ich bins zufrieden, Kur 


Das drey vñ viertzigſte Geſpraͤch 
REN NR ZUO, | 
> will fafl ſpat werden / und eng 
obligen / wieder der Stadt zu zuei⸗ 
len; vnd dahere Die Zech BR 
"1 ch | 


J 


> 





85 DeXElliDelous, 
faffen. : Fri.’ Die iſt allbereit gemacht / der 
Herr aeb fich zufrieden / ich laß jhn nichts be⸗ 
zahlen. Hetz, Well es dann dem Herrn al⸗ 
jo beliebt / ſo hab ich mich deßwegen Dienſt⸗ 
freundlich zu bedancken. Vod nach dem der 
Herr zuvor erwehnt hat / in der Zurůck Reiſe / 
in vnſerm Geſpraͤch fort zufahren / fo hielt 
ich fuͤr dao beſte / weil wir ons nicht lang mehr 

zu ſaumen / daß ein jeder / was ſhme einfaͤllt / 
ohne befragen / erzehlen ſolle. Frid,. Es ſeye 
alſo / vnd wil ich den Anfang machen. Dom; 
Kaͤpſer Maximilian dem: Erſten ſchreibet 
man / als / im Venediſchen Krieg / nach Ein⸗ 
nehmung der Stadt Zicenez, etliche oh, " 
feinen Befehle Raubens halber / inetlicher. 
Bürger Naͤuſer / gefallen/ daß eralfobaloen, 
Diefelbe gange Rott abgethan / vnd uͤber 200n 
davon hade koͤpffen laſſen/ damit Er / durch 
ſelches Exempel / exwieſe / daß den Obſiegern 
nicht alles / woer die Voerwundene / zu thun 
erlaubt ſeye. Hecz. Man erzehlet von gez 
dachtem Kaͤyſer / als er eine Stadt im Nie⸗ 
derland belagern wolte / daß er / den Tag zu⸗ 
por / feine Hauptleute zum Nacht⸗Eſſen des 
ruffen / vnter denen ein Graff geweſen / wel⸗ 
cher / da die andern alle ſich luſtig lo 
= allein 


-s 


® — — Gehrad 287 
aulein trawrig da geſeſſen ſeye: Deſſen dann 
———— die Vrſach von ſhme zu wiſſen 
begehrte Er aber geantwortet habe: Weil, 
Meorgen ſchlagen ſolle / vnd der Außgang 
S Kriegs vngewiß / ſo hab ich deßwegẽ auch 
Sorg ft mein Seel zu tragen; ſonderlich 
= ———— daß ich 3000. Gůlden 
huſdig welche / von mir. / zu vielfaltigen 

en / qußgelegt worden ſeyn⸗ 
——— aber Ewer Majeſtaͤt ich nich 
Rechnung thun kan; vnd dahero hitte / daß 
Zw, Maf. mit ſolche groſſe Summ gnadig 
laſſen wolle; Welches auch vom Kaͤh⸗ 
* jer Maximilian doch mit dem Beding / vers 
willigeporden t wannyerfich/deb, folgenden 
a. tapfer.im Streit. verhalten werde, 
- Der Öraffantwörtete: Herꝛ Ränfer/ Em. 
WMajeſtaͤt wallen mir eines zubringen/damit | 
ich ſolchen gnadigt Nachlaſſes die ſer Schuld 
verfü ichert ſeye; We ſches auch vom Kaͤhſer / 
mit einem guten Trunck / geſchehen; vnd 
were hierauff der Graff froͤlich worden / vnd 
hätte fich/depannern Tages / Mannlich vers 

- Basen. Frid. Vorzeiten / wann die Kriegs⸗ 
Dberſten Städte exobert / vnd nicht gewolt / 
daß —3 Ren erhawet werden / ſo if 
man 











Er 


288 Der XL. Diahögus, © 0 


manmic dem Pflug Dusch diejeibe gefaht en⸗ 
vnd hardie zarfisere Plan mir Sals beſte⸗ 









wer wie Käpfer Friedrich der Erſte es auch 
mit Mepland alſo gemacht hat. Man leſe⸗ 
was hieonim Back der Richter / am a Ca⸗ 
pieel dehet. Hecez. Die Feinde / ehe ſie über⸗ 
wunden / ſolle mannicht verachten / vnd voce 
den Sieg nicht e/nmghiten / als wie die Ko⸗ 
nige in Perſten / Dario MAße, vnd Da= 


Pins Codomätinis, auch andere / gethan hadenn. 


gung einiger ie 

















nen.“ Enid, In Widerwertigkeiten it die 


— . 


& oder Geſpraͤch 289 
geich wie auff dem Meer der Wind ſoſche 
Seränderung bringe / doß bald deſſelbt groſ⸗ 
beSalle / in graufomes Bag Holen buche 
ändert; und in De gröflen Zrleftäie/ da 
anan alles. verlohren zu ſeyn vermeynet / man 
in die allerbeſte Sicherheit gesarher. ° Frid, 
woletwas / wann man nur ende bi 
densaufflaflenfan. Herz, Wegen Mainz 
vnd Dein/if alle Zwyſpali indes Welt: 
Suduo dewoffrö.tollas pronominarebus | 
— Præliaceſarent, pax fine hiteforer. * 
Welcher ſagt / was mein) iſ dein / vnd was 
dein / iſt mein / der iſt in Simpel. Wer abet 
ſagt / was mein) das iſt mein / vnd was dein] 
das iſt dem / den fanmanpafzrenlaflen. Wel⸗ 
cher ſagt / was mein iſt dein / vnd was dein iſt / 
ſoll dir bleiben / der meynts recht vnd gottſee⸗ 
lg. Der aber ſagt / was dein / if mein / vnd 
was mein iſt / das ſoll mis auch bleiben / der iſt 
ein gottloſer Menſch; ſagte weyland offt und 
viel / von den vier Eigenſchafften der Men⸗ 
ſchen / P, Fagiw, , Erid. Vnnoͤthlge Krieg 
gewinnenfeinen guten Außgang/ wie / zum 
Kyempel/Semirams ,Crefm,Cyrm,ond.Xer- 
:&85 ‚dienen, Hetz. Ein Kriegs⸗Heer muß 
man micht nach der a ſondern anpfei« 
N. 1: et Be N; 5 









79 * 








335. Der XI. Dialogus, 
ner Befchaffenbeie / ond Zapfferfeit/ ſcha⸗ 
gen 5 Wie auß den Kriegs Heeren deß Abra⸗ 





hams/&edeöns/ Kontgs Alla der Griechen 
wider Alexanders deß Groffen? 
Luculi, Pompei; Caroli Marteli,ond ande, 
rer mehr / zu erſehen Prid.Bigweilen ſeyn 
die Feinde/ auch auffdieman Geld geſchla⸗ 
gemohne Entgeltung / in die Freyheit zu ſtel⸗ 
len / wie Artaxerxes Longimanın, UND Käys 
fer Augufbun,gethan/deren jener dem Themes 
Focli, dieſet aber dem Coracot£, Det Räuber 

in Hiſp anten Hbriften 7 "nicht allein verzie⸗ 
gen / fondern ach das auf fie geichlagene 
Seld / weun ſie ſich ſelber eingeftellt / haben 
geben laſſen Weng wird man / heutigs 
Zags/ dergleichen Erempelhören. | Herz 
Mit den Verzweiffelten fol man fich nicht 
| nn nen eine ſilberne Bru⸗ 









ſolches auch Kaͤyſer Carl der Sünffte hoch» 
vergänffiig erwogen Evnd dem Tuͤrckiſchen 
Kahſer Solymanno, als er gewichen / nicht 
nachgehet hat. rid. Heroſſche / vnd vor⸗ 
ereffiiche Kriego⸗Odriſten Haben gemeinlich 
die Ehr vnd einen berühmten Namen / Bo 
als dan Raud / oder wie man jene redet / 

| die 


_ 


oder Geſpraͤach. 20 
Die Beute / vnd der uͤberwundenen Feinden 
SDaad ond Guͤter / gehalten; Als vnter an⸗ 
dem der Römer P, Ermiliw,als er den Ma⸗ 
cedeniſchen Rönig “Perfeum; vnd Tamer-' 
Zanes, der Scyihen König/ als er der Zirs 
Mn Salkan;den BajaXetern,überwunden/ ge⸗ 
chan haben Alf erzehlt man von dem vor⸗ 
gedachten Griechen Theizifföcle,als er eins⸗ 
mals /nach erlangtem Sieg / die todten Cora 
per det Seinde/ und Desfelben Ketten / vnd 
Armbaͤnder / allenthalben herumb ligen geſe⸗ 
n/daß er fuͤruͤber gegangen / aber zu einem 
eunde / der jhme nachgefolgt / geſagt habea 
Er ſolle für ſich etwas zuſammen leſen / vnd 
behalten dann du) ſprach er / biſt icht Tbe- 
miftöeles. Hete, Gott erweckt / nach Krie⸗ 
gerifchen Furſten / gemeinlich Friedfertige 
Als / nach dem Davıd/ geweſen Salomon; 
nach Aormulo, dei Numa Pompilins; nach 
Julio (ejart, des Augufws ; nach Trajano, 
der Adrian ; nach (‚arölo M, der Ludovi- 
ci» Piasond nach Carolo U, D Ferdinandas I; 
: Frid, Weil wir nun wieder in der Stadt} 
and beym Wirtshauß; fo nehm ich hiemit 
von “ —— De 
mich aller Ehr / vnd erzeigeen guten Willens / 
J Aral a 
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293. | Baktıv Dial, 
höchlich bebanichehöt. Hetz, 531 
Her wolle beym Nacht ·Eſſen verbki 
nd mie bie Bit weiter bertweiben he ten“ 
Keks Es iſt zuviel an dem Mitagigen ges 
fchehen.. Goit geb dem Herren ein fectige ana | 
te a (ff jbem gtästlichen/ond wot / | 
zu den Seinigeh/nath 5) Kaufe. en 


Das vier vnd vlerhiſie 
An Rs 


Petrus, 


88 mp. —— Ya 
d/ nd; An ee Feld⸗ 
—* 8 hat gewon⸗ 


nen / oda verlohr⸗ 1 Cofn. * das Feld 
hat raͤumen müflen / hat verlohren Petr. 
Bft aber mu Ehren weder (op worden] / o⸗ 
der haſiu etwan deinen Ehbden du dem O⸗ 
briften gefchworen/gebrochen ? Corn.ch 
weiß wol / was ein Eyd auff ſich hat / wann er 
gleich bey dem Jupiter, ober ndn Heydniſchẽ 
Sötteen/oder auch einem Meer auber / oder 
Tpranien/geihan wied / auff ſich habe / vñ daß 
er zu halten ſeye. Per. Dir Bifiu aber davon 
kommen? Corn. Mein Dörifterift in der 
Schlach gebliehen vnd ſeyn die / ſo vom Res 
giment 











„oder Gcpeäh,. 203 
nent uͤl ei gg er ander dort 
inauf zeloff en Doher ich m zuch davon 
1 * ——— 58 ale 
sen. Und ans Dichatfo erwän che dn 
santeiff/.to Kart mie! 1 mein: fe 
8) Bang hindeh Kreggeſe 
—— indern lin moi ſebet 
‚Betr. 5 Sieieben nochalle., Corn. Wie 
zen efich/ onterdeffen/echälten Fönnen'® 
sch meimes Weibs Bruder etwas bey 
nengethan?. Ber. Ad}! wasfolteer gt» 
a). der ſhme ſeibſten nicht gnug if 
nd boch dabey vom hundert 20. oder 
nimmet/.o Beh 89. oder 70. Hins 
‚man 100. in. den‘, FR RR 
R och darzu / % — 
jhme in en ‚faffen. muß 
ätte ich eat ‚Schwagetn 


handeln jotte. 





























ala — 
dangel auff 





Ländern /fchon lang jen ‚ugelaflen ih) daß 
—— od d — gar wie, 


294. DEXLIV. Dialogus, 

vom hundert / dep Jahrs / nehmen dörffern 2 
Aber von dergleichen Wucher (dann es kein 
Interejfe zunennen/) hab ich noch nie gehort / 
fonderlich gegen folchen Leuten / die vnſers 
Glaubens / etwan vorhin viel [hufdig/ / vnd 
deß Geldo / zu Ablegung der Zinß / wieder⸗ 
Erbawung jher verderbten Hauſer vnd Be⸗ 
fiellung dep Feldes vnd nicht zum Gewerb / 
end Nandihierung/ bedonffig ſeyn Petr. 
Es Schreiber 7. 7. Schober, dag man auch zu 
Rom 20. vnd zo fl. Zing von roo floffent⸗ 
lich begehre. Corn. Man hat nicht zu ſe⸗ 
hen / was su Kom geſchicht / ſondern / was all⸗ 


z 


da geſchehen folres vnd was in —— 


men ſtehet; Auch was deßwegen state. 
für eine Weirleufftigkeit zu Regenfpurgetit = 
Nanden / biß man / mit Maͤhe / derſelben wie⸗ 
der abgehoiffen Hat: Anderes Exempelzu ge⸗ 
ſchweigen ¶ Vad wird vleilleicht / auff vorſte⸗ 
henden Reichs⸗Tag / auch davon gehandelt 
werden. Wann derowegen beſagtes Mein 
Weib / von dieſem Mann / nichts hat haben 
können / wie Bar fie ſich dann mit den Kin⸗ 
dern fortgebracht e Petr. Sie hat geſpon⸗ 
nen / den Leuten gewaͤſchen / vnd ſonſten alter» 
ley Hand⸗Arbein gethan; damis ſie ſich / vnd 
die 












er —— — — —— 




















oder Geſpraͤch. 295 
ME erneßren kunte / als denen fie Die 
ng zu reichen von Natur / wann ſie 
—5 weren / ſchuldig iſt; wie 
mklin /wann etliche von denſelben 
n en Her gegen ſie auch folches/ 
| ech bon den Rindern zu gewarten hat: 
edergleichen wieder zu vergelten ſchul⸗ 
e: Corn. Das iſt aberin Oeſterreich / 
wann manauff das fcharffe Recht gehen wil/ 
nicht bräuchich. Dann dafelbfi/ondfonder 
Sih in Dber-Deflerreich / von vraltem her⸗ 
erfor ind die/in aufffleigender Lini/dem - 
orbenen verwant /ond zugethan fepn/ 
inen, Zutriet zu deffelben Verlaſſung 
* ‚gar/dapauch der zehende Grad / der 
eiten-Berwanten/ ja/ in Mangel derſel⸗ 
ben / dex Fifcws, einen Eheleiblichen Vatier / 
N — Anfrauen / außſchlieſ⸗ 
ſolchem nach / ſchlieſſen auch die 





Ge Hwillrigt Kinder/ vnd Kindokinder / ihr 


xes Vatierm / oder Anherren / noch lebenden 
S ruder / von deß Brudern / oder Schiweſtern 
Binde Erbſchafft / auß: Wiewol die Hoch⸗ 

1. Nieder Defterreichifche Regierung! zu 
a malen/den mitlern/ond mile 
MEINAROR a | fie deß IT une 
— enen 


| 206: Dei xLiv. Bio, Ä 
benen Datters Bruders Kinder/nchen em 
noch lebenden Vatters Bruder/ zu En 
So auch cin. Kind (vordexifi/ weiches aube⸗ 
zeit hievor / von feinen Eltern Heprarh? 
Gutioderandese Vatterlich e Hi 

es zu einem Auffnehmen —J. 9— Kar 
pfangen hätte/).folche arine / v 

tige Eltern Ina —36 Me Ba 
rung anderflnicht haben föngen / HdR Mi 
ten; So wird denfelben/ Auß, jhres vor ver⸗ 
ſiorbenen Kinds Berlaffung / nach Bar 













genheit derfelben / zu nochwendiger Buter⸗ 
haltung / etwas Ye —2 Ind 
da fich die Erben / wann in Ze 









handen / anders nicht vergleichen aa 
billichen Dingen durch die Sue | 
— — 

Wie dann auch onwerböft Ama id. 
feinen Eisem/ Anhersen/Anfrauen F | 
dern / in auffſteigender Uni / durch Teſt 
ment etwas verſchaffen mag. Petr, Det⸗ 
gleichen Brauch had ich vorhin nicht geron | 
Corn. Ich muß weiter fragen: Haben fih 
auch der Großvatter / vnd die Großmurteh/ 
meiner Rinder angerommen <_ Petr.Go 
lang ein Vatter / und Mutter / ver a 


u 


ober Geſprach 297 
RI Anfersen: vnd Anfrauen / die Nah⸗ 
den Enikeln / zu verſchaffen / wie 
— —— Wann aber die 
Ecen oder derfelben eins / ſterben / da ie 
55 an ſtatt ihres Sohns / 
Tochter / —* Enillen anneh⸗ 
auch auff die Vraͤhnen auß⸗ 
meer Ay du / vnd Dein 
Weib /noch leben / ſo hale ich doch Darfür/daß 
Schwaͤher / und Schwieger / den Kin⸗ 






















ieh. Dann den Kindern weder die Zur 
gend —* Vorugenden der Eltern / zuzu⸗ 
rech "Woman gefündige / dafelbft 
Rraffen. io Peer: Ja / wegen 
eine | ——— 
wer Eltern / nach den Spruͤchen im 
fften Buch Moſion am nu, and Eʒe⸗ 
s am 18. nicht zu entgelten⸗ * 
Wwol wegen eines offentlichen Bnbenflirke/ 
Werfonen jhE&chenges 











\ —— der bel ydigten 


tarn beſſen Seneca, und Die Zurifien/ 
Vrſach beybringen· vnd man Exempel an 
— vnd Er item am König 


> ‚Dario, 


208 DeeXLIV.Dialögus, | 
Dario,in der Bibellhar/ darunter die zween 
erſie / mit den jhrigd / hingerichtet wordẽ ſeyn 
"Darim aber deß Daniels Anklaͤger / mit ſhren 
Kindern / vnd Weibern / vmbzubringen be⸗ 
fſohlen. Aber / wieder auff Deine Perſon zu 
kommen / ſo wil — — 
Krieg die Hoͤrner wirſt abgeſioſſen haben / 
vnd einen guten ſchweren Beutel mit dir 
nach Hauſe bringen / du werdeſt wieder wil⸗ 
kom ſeyn. Corn. Ich wil mich gegen mei⸗ 
nem Weib halten / wie es einem Ehmann ges 
buͤhrt / wann ſie dergleichen auch hun wird, 
Aber / was das Geld anbelangt / weil wir nicht 
ſeyn bezahlt worden; es auch wenig Beuten 
geben; vnd ich mich auffs rauben / ik 
»fen/nichl legen wollen; vnd wann ich gl 








viel gehabt haͤtte / ſolches in der naͤchſten 
‚Schlacht darauff gangen were; deßwegen 
werdeich jhr nicht viel heimbeingen. Pet.‘ 


Wauge / deren ſich dein 





— 
8 
3 
5 





gewaͤrtig ſeyn. Behuͤt dich © 
dich auch / damit du vollends wol nachet 
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Das 


Br 
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* > Das fünf ——— 


9" Tur 

— Be —* — 
— Tag) mein tiber Nach 
ybars' Alexandek-Jch bedanke mich 
eundlich ;’ Wo wolt jhr hinauß? 
—* weil / bey dieſem fchönen Wetier / 
n gehen. Alex Wann es euch nit 
mit wandern. Jul Ich hab 
+ vieumehr uu erfrewen / daß wir nunmehr 
— — ſeyn / vnd im Frieden 
ste ;Daworhirt/als ich auff 
—* vnd jhr / auff Schwediſcher 
gedienet / wir einander nicht viel auf⸗ 
mbehoiten gegeben / vndwenighteundſchafft 
vnter uns: geweſt iſt. Worvon wollen wir 
aberreden 2) Alex er 
wvergangenen Zeiten Widerholung / vnd der⸗ 
felben Geddchenus/ anmuͤchigiſt / daß wir 
won den Vornehmſten Genenale Perſo⸗ 
— vnter denen wir gedient / vnd die ſich / 
auff beeden Seiten / wider einander: ha⸗ 
ben gebrauchen laſſen ; ons beipsachten. 
nicht von allen / ats da ſeyn der Groff 
von Bucquvi, Carola ————— 4 





























—2 ſich gleich anfangs deß 


% 


zu haben mäffen. Win daher zufrieden / doß 


Ä eroffenen Frieden / den 


30: Dee XV Dialogus, { 
Gra —2 Menrieu⸗ Duaal, vnd viel 
andere mehr’ onief denen ichhmich auch Habe 








vnterhalten laſſene danmee zu lang werden 
wuͤrde; Sondern allein von ie, a 


dem des König: Gufauns ddolphuss 
Schweden! auff Teutſchen Bodeng 
iſt / ſich beruͤhme gemacht haben / vnd | 
‚mehr todt ſeyn — 













mifchen/ond Teuiſchen Kriegs / in ein 
— ——— 
Ernſten deß Juͤngern von Sarhfen; Her⸗ 
tzog Chriſtians von Braunſchweig; a | 
Ernſis von Manßfeld / wnd nieler T; 
gedencken ſolten / ſo wuͤrden wir vie ei dar: 










wir allein von Etlichen / die / nach dem die 
Sch weden im Teutſchland / biß Feat 









Krieg gefuͤhrt / abe 

—*— Lauff jhres —RB 

ben / uns Wollet derowegen / 
** es ech beider" wonden Eurigenden An 
fangnachen::< Julı Das ſoll aber mit dem 
Beding geſchehen / daß ein / oder dee andte/ 
wann et einer widrigen Meynung iſt / vnge⸗ 
ſcheuche darzwiſchen reden darff — 


—— 


oder Geſpraͤch Hot 
—* ai Dingen / deß Rönigs in Schwe⸗ 
enſt gedacht werde als von welchen 
fe ing vnſers Difcursigernadhe werden: 
folle/ wie er venbſ in Leben eigenstich kom̃en 
Davonitx mu den beſten Bericht wer⸗ 
Der geben Fönneny als der jhr euch / ſonders 
Zweiffels / in der Schlacht bey Luͤtzen / werdet 
perſonlich befunden haben "Alex Ich bin 
— denen nicht geweſen 7 die in einer 
vornehmen Reichs Stadt außgeben / daß fie 
aucht er Schlacht Bepgemohns/ondden Koͤ⸗ 
nig / der zwar / aber ohne Lebens Gefaht / ver⸗ 
wundet toere/häften verbinden geſeh en⸗ ſon⸗ 
dern habe mich / noch —*— bey Her⸗ 
tzog Bernhardenvon Sachſen niche befun⸗ 
den: Daher / o der Konig vor / oder in der 
Schlacht / vnd wie er vmbkommen / ich euch 
nichtfagen fan!" Jul. Die Schweden ſolten 
es ſa wiſſen / wie es jhrem Nerten ergangen 
were? Alex. Ehejond zuvor / ich ſhre Mey⸗ 
nungen er zehle / ſo wil ich vermelden / daß 
Hieron. Rommap&/Profe for zu zu 
von dem dreiſſig⸗ Jahrigen € emeichen 
Reis! dafetbft marc —2 Re⸗ 
Del —5*— dem She SR dieſer König/ 
dem Tage/ da man dan Jubel Jah / 
wegen 
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302: Des XLV,Dialogus, 
wegender übergebnt Augſpurgiſchen Glana 
bens Bekaͤntnus / zu halten angefangen denn; 
erſten —* en | 

aber und ſich diefen Wort gebraucht : “De; 
—* Pbarfalıcajinter Julium Cajarem, — 
Pompeium commiffa,Florw ait ſata humani 
generieidem ſuiſſe commiffä,fß. de prima pu- 
gna Lißftenfis quod fata Germanica liberea* 
ta,ub drdodtrinepuriorä,eidem fuerint com- 
miſſa pronunciavero, extra veritatk lineam 
non procul aberräwvero,) berichte / daß er in 
der fehr blutigen Schlacht / nahend Luͤtzen / ge⸗ 
blieben ſeye d ‚welches Staͤdtlein nue zwo 
Meilen von Leipzig gelegen iſt. Jetzt nun 


zeichneter gefunden worden. Vnd erſilich 


"im 12 
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andır Regintens deß Feindes / in demeinfatz, 


lenden dicken Nebei / geriethen / bekamen Sig, 
noch einen gefaͤhrlichen Schuß / in den Ru⸗ 
cken / woruͤber Sie ſo ohnmaͤchtig wurden / 
daß Sie vom Pferde zur Erden ſuncken / vnd 
allda noch mehr Wunden empfiengen. Bea 
fahlen ſich darauff Dem lieben Oott / mit hertza 
lichem Gebete / eꝛc. vnd gaben alſo ihren He⸗ 






roiſchen / recht Königlichen Geiſt / im ara 


Jahr jhrer Regierung / aber im 3 s. Jahr jh⸗ 


‚es Alters / (den 6. Novembr. Arın, 1632.) 


gang Ritterlich / vnd ſeeliglich / auff sc. So 
Haben andere faſt dergleichen auch / in jhren 
Leich⸗Predigten / eingebracht; Darunter 
einer alſo meldet: Als der Koͤnig ſahe / daß ſein 


ol etwas ver zagt war / inſonderheit etli⸗ 
che auff das weichen gedachten / weiln fie vers 


meynten / gegen den Feind viel zu ſchwach / 
vnd gering zu ſeyn / hat Er jhnen zuvor / mit 
ſehnlichen Worten / ein Hertz / vnd Muth / ein⸗ 
geſprochen / erſtlich feinen Schweden / vnd 
Sinnen / nachmaln ſeinen lieben Teutſchen: 
Darauff er feine Augen gen Himmel auffge⸗ 
haben / vnd inniglich geruffen: JEſu / IS⸗ 
mu Jeſu huff mir heut ſtreiten / zu deines N. 
— Ehre, Darauff der ekeiabe heffuge 


Sesen] 


2 


304 Der XLV. Dialogus, 
Streit / vnd Kampff / angegangen / da dann 
anfänglich beederfeise Mannlich iſt geſtrit⸗ 
ten worven / daß beederſeits viel Volck geblie⸗ 
ben. Als nun Ihr Koͤnigl. Majeſtaͤt ſehr ge⸗ 
ſchaͤfftig geweſen / die Soldarefain der rech⸗ 
ten Ordnung zu erhalten? anzufuͤhren / Ihr 
ein gut Hertz eingefprochen / dem Feind dern 
Bortheilabzufchneiden/auff feine ltention 
fleiſſig acht zu geberirhar Ihre König Mas 
jeft. wie mehrmain alfo Die Kelation einfom # 
men) aufffolcher Kundſchafft / zween toͤdtli⸗ 
ehe Schuͤh einpfangen. 2 Der Koͤniglich 
Schwediſche Hiſtorien · Schreiber / WBogis⸗⸗ 
laff Philipp Kemmtz / berichtet / in 4. Buch / 
dom Könial Schwediſchen im Teutſchland 
a führten Krieg / folgendes: Hierunter ward 
der Koͤnig / durch einen vngluͤcklichẽ Schuß⸗ | 
hast verletzet / und jhme der lincke Arm gan 
erigwengefähöffen: Wodurch er / wegen ver⸗ 
foildung vieles Bluts / ſehr matt / vnd krafft⸗ 
oß worden. Solches deutete Er Hertzog 
Frantz Albrechten von Sachfen⸗ Lauenburg 
an / der / wor wenig Zeit vom Kaͤyſer ſich bes 
geben / vnd / ben auff Nuͤrn⸗⸗ 
berg/ kommen war / auch dem Koͤnigeben in 
dieſer oecſon quffgewartet ; vnd in feinen 
Suite 
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> Ba388, (oder Gefertſchafft) faſt gar allein ges 
weeſen mit Begehren / daß er jhn auf dem Ge⸗ 
rummel / vnd Treffen / auffeinefeite/ vnd in 
ſichere Gewarſam / bringen möchte, Wie 
nun dieſer damit vmgangen / vnd durch den / 
m Staub / Rauch und Dampf / vermiſch⸗ 
Tan diebel / verleitet/ etwas von den Rönigt, 
 Säpwedifchen abſelts kommen / iſt ungefähr: 
lich eine Noappe Kaͤhſerlicher Reuter auff 
ſie geſtoſſen; welche den König noch mit zwe⸗ 
en Schuſſen / als einen durch den Leib / den 








andern durch den Kopff / vollends erleget / 
auch vnerkant / vnd vnwiſſend / wer Er were / 


auff der Wahlſtatt ligen fallen. Vnd dieſes 


iſt der gemeine Bericht von deß Hochſeelig⸗ | 


fen Könige Eode/zc. wie gedachter Kernni- 


225 (chreibet. Vnd zwar /daß Er im Tref⸗ 


fen geblieben ſeye / iſt auch in das Thearrum 
Auropæum Meriani Anfangs einkommen; 
beein der andern Zdieionfolches geaͤndert / 
vnd dafürein andere / als die dritte Relation, 
geſetzt worden; Wie namlich der Rönig/vop 


der Schlacht / ſeinen Feind zu /cognoiren / 


außgerltten; aber von einer Käpferifchen 


Pasthep angefallen / und erfchoflen worden 


Begane 


ſeye: vnd daß erſt hieranff das Treffen ana. 


306 DerXLV.Dialogus, — 
gegangen: Welches dann noch jetzt von 
cheils geglaubt / und ſolch x Bericht / der da⸗ 
ſolbſt vmbſtaͤndlich zu leſen / den obrigen/ 
von jhnen / vorgezogen wird Dergleichen 
auch Joh.Pezr.L.otichiusstom.ı.rer.Germanı 
hat / daß nemlich «heile erzehlen / wieder RO 
nig / ein 







wenig vor angefangener Schlacht 
mi zweyen Sattel-Knechten / foſt auff Die 
500. Schritt / von ſeinem Kriegs Heer vor⸗ 
auß geritten / damit er einen Ort / das Ge⸗ 
fchagdafelbft zu fielen / außfehen möchte ; 
weil aber gleich ein Nebel angefallen / ſo ſeye 
er / indem fortreiten vnter einen Hauffen 
Troaten kommen / von denen er / vnbekanter 
weiſe / nach dem er ſich nicht ergeben wollen / 
mit vielen Wunden vmbgebracht / vnd auß⸗ 
gepluͤndert worden. Jul. Was ſchreiben 
aber die Außländerdavone Alex. Derſel⸗ 
ben Relation wil ich auch erzehlen / warn 
ich zuvor /mit meinem vns entgegen kom⸗ 
“N nenden Wender/michbeipramht 


PT 
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Das feche vnd viettzigſte 
K; FJ Alexander. 


Ehhabe vmb Berzeihung zu bitten? 
RNaoaß ich euch fo lang habe warten laſ⸗ 
Sof. Vnd damit ich meinem Vers 
ſpyrechen nachfomme ; -fo [chreibet der fenige 
Frantzoßh / ſo den Serreum continuirt/ odereia . 
nen Anhang/zu feinem inventario hfloria- 
rum Franci«, gemacht hat / vnter anderm / 
daß der erſte Angriff dem König auß Schwe⸗ 
den vngluͤckhafft geweſt ſeye Dann Er mie 
einer Piſtoln in den Arm gefchoffen worden, 
Der Berlufideg Bluts / vnd der Schmertz / 
haben vervrſacht / daß er zum Hertzog von 
Sachſen⸗Lauenburg geſagt: Mein Wetter) 
führe mich von dannen hinauß / dann ich ſehr 
verwundet bin. Als er dieſes kaum geſagt / vñ 
ſich umbgewandt hatte / hab ſolches ein Cai- 
ſer vermerckt / vnd ſeye / von deß Feinds 
Schlacht⸗Oronung / ſtarck auff den Koͤnig 
zugeritten/ vnd hab jhn / mit einem Carabi⸗ 
ner⸗Rohr / in das Schulterblat geſchoſſen / 
vnd geſagt: Biſiu dann da? es iſt ſchon lang / 
daß ich dich geſucht Vnd hierauff ſeye 
ke * der 
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der König vom Pferd gefallen / vnd nach dem 
ex fich Gonbefohlen lo geblicben. Hers 
gen auch der jenige/fo hme dieſen toͤͤtlichen 
Schuß geben / von den Schweden niederge⸗ 
ſchoſſen worden ſeye. Als aber vnter deſſen 
deß Könige Cammerknecht vnd eiliche an⸗ 
dere / von den Pferden geſtiegen / den Ko⸗ 
nig auffzuheben; Habe ſich das Schieſ⸗ 
fen viel hefftiger / ode vorhin / erhebt‘ wei⸗ 
ches dann verhindert / daß man Den Koͤ⸗ 
niglichen Coͤrper nicht hinweg bringen koͤn⸗ 
nen / fondern ein ſeder ſich wieder su Pferd 
habfegenmäffen. Vnd kunte nicht verhücet 
werden ; Daß der auff Der Etden ligende KH 
nig nicht noch einen Pifloin-Schuß in den 
Kopff / vnd zween Schwerdtſtreich uͤber⸗ 
zwerch deß Leibs / bekommen; dieweil Die 

Kaͤpſeriſchen ſich befuͤrchtet / er moͤchte wie⸗ 
der auffſtehen Sein armer Cammerknecht 

teiftete ihm Geſellſchafft / und ſtarb über dem 

Leib feines Herzen / nach dem et onterichieds 
 tiche Wunden bekommen hatte. Vnd ſoviel 
har dieſer. 2. Der ander iſt der Koͤniglich 
Frantzoͤſiſche Rath / vnd Geſchicht⸗ Schrei 
ber/ Scipio du Pleix, eme deß Konigs anf 
Schweden /als feines Herren Bunds⸗genoß⸗ 
| EB | 


j 
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ſen / Todt / ſonderlich auch wol belant geweſt 

ſeyn ſolte /) der / in dem Leben Königs Ludo- 
vici Ai— aFranckreich / ſchreibet / daß die⸗ 
ſer Konig auß Schweden / ‚(fo einer wie Er 
ſog/der allertapfferſten / vnd vortrefflichſten 
Sürften/ ſo die Mit ternaͤchtiſche Länder ſe⸗ 
mals herfuͤr gebracht / geweſen / vnd an deme 
michts als die Vnterweiſung im Catholiſchẽ 
Slauben / zu aeſiaerixen /) in der Schlacht zu 
Sraumburg/oder Lüßen/den 12.(fuͤr ı6.deß 
- Neuen Sal) Novembris/ombfommenfeye; 

- indem er großmuͤthig wider zwo Känferliche 

Ar meen / ſo der von Walſtein / vnd Pappen⸗ 
Beim/commendigt/ gekaͤmpfft; vnd wie Er 
allezeit ſeinen Feinden obgeſieget / alſo auch 
in ſeinem Tode einenbiusigen Sieg den Sei⸗ 
nigen hinterlaſſen habe; Da hergegen der 
beſagten -Käpferlichen: Generaln-, Der eine 
| auch todt gebliehen; der ander aber mit der 
Flucht fein Lebenerretter habe. 3. Der drit⸗ 
teiſi der Majolins Bifaccions, ein Italiani⸗ 
— ſchet Graff / welcher im 3. Buch dele me - 
 wmorie hiftoriche dalla moſſa d armi di Gu- 
Jam Adoifo, Re di.Suetia inGermanta,l AN- 
"20 1630. ſchreibet / daß diefer König / alser | 
ok —— den ie eines gar lie⸗ 
ben 








zo Der XLVI Dialogus, 
ben Leute geſehen / den gangenrechten Flügel 
der Reuterey genommen) vnd / den Schaden 
zu rechen / in den Lincken der — 
Fluͤgel der maſſen geſetzt / daß ob woln Päcca- 
lomini, fo gantz Mannlich gekaͤmpfft mit 
der KRetroguarda, oder dem Hinterhalt hinzu 
geeiler/ Er denfelben faſi gänglich zi Boden 
gelegt / vnd mit ſeinen maländern alſo fort⸗ 
Zehſetzt / daß er die wenige / fo noch übrig wa⸗ 
ren / gezwungen / mit ihrenarchiönpew. Rode 
ren / auff jhne zu ſchie ſſen/ von deren einem er 
in einen Arm getroffen worden So jhme eis 
nen vnſaͤglichen Schmertzen verur ſacht / vnd 
er dem Hertzog Albrechten von Lauenburg 
geruffen / jhme zu helffen /damit er ſich koͤnne 
verbinden / vnd heilen laſſen; Alsdiefer abes 
den Koͤnig in den Armen hielte / ſeye er von 
einem andern Schuß in den Rucken / getrof⸗ 
fen / vnd Damit zur Erden gelegt worden. 
Die befte/ond gewiſſeſte Bericht / ſagt dieſer 
Italianer / beſtaͤtligen / daß Er / von einem 
Teutſchen / auß feinen eignen Leuten / ſeye 
vmbgebracht worden / ſo vorhin auff der 
Kaͤyſeriſchen Seiten geweſen / vnd hernach 
vnter Die Schwediſche fich begeben habe / tc. 
Vnd erzehlt er / im Anfang dieſes dritten 
| Bucher 
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Buche / eine fonderbare Geſchicht / wie nem⸗ 
| gich ein frembder Fuͤrſt / in Schweden / mit eis 
ner ſungen Wittib / ſo der Koͤnig / da er noch 
ſung woar / gern geſehen / gebuhlt habe; deßwe⸗ 
den der Koͤnig / vnter dem Spielen / dem Fuͤr⸗ 
fienein Mauſſchellen geben; Welche dann / 
durch einen dem Fuͤrſten Angehoͤrigen / in dies 
ſer Schlacht bey Lutzen / ſeye gerochẽ worden: 
vnd habe hernach der Hertzog mehr als einem 
das Goller / ſo von der Wunden dep Koͤnigs 
blutig geweſt / gewieſen / vñ ſpottoweiß geſagt / 
Daß dieſes Blut gnugſam ſeye / einer Maulta⸗ 
ſchen zu vergeffen. Welche Relation aber / 
weil man ſonſten hievon nichts gehoͤrt / vñ ge⸗ 
eſen / man dahin geſtellt ſeyn tar. Vnd warn 
deme alſo were; wie koͤnte das beſtehen / ſo er / 
Bifaccioni voxhero / von einem Italianiſchen 
Fuͤrſten / berichtet / daß etliche / vnd die meiſten 
wolleidaß/ von deſſelben Seiten / deß Königs 
Todt erfolgt: der auch deßwegen bey d Welt 
hoch gehalten worden ſeye. 4. Der Vierd⸗ 
ie / vnd letzte / iſt der Graff Galearii Gualdus 
- Prioratws, auch sin Welſcher Graff / der ſich 
eine gute Zeit bey dem Kaͤyſerlichen Gere- 
raln,dem von Wolſtein / Hertzogen zu Frid⸗ 
aand auffgehalten / weicher im 4. Buch ſei⸗ 
per 
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ner Hiſtori delle guerre di Ferdin. Ih e: Fee 
din. Ill. Imperatori, e del‘ R2 Filipp olF.di, 
Spagna, contra Goflavo Adılfo, Re r Suetia,, 
e Luigi XIII. Rè di Francia, meldet / daß /ʒ u 
Luͤtzen / der Freyherr von Hofflirchen / Geze- 
A.Leutenampi uͤber die Reuterey / den Ks⸗ 
nig / ſich vorzuſehen / gebetten; Aber der Ke 
nig vmb ſeine Wort / noch auch vmb anderer 
Vermahnungen / nichts geben habe ſon⸗ 
dern mit etlich weniger feiner Hofgenoſſen / 
vnd mit einem Regiment Pferde / ſo damaln 
zu feiner Leibohut verhanden war / ſich vor⸗ 
auß gemacht / vnd da er den Feind vermerckt⸗ 
denſelben zu recognofeiren/ mit etlich weni⸗ 
gen/weiter geruckt ſche; Da dann eine Trup-: 
pe von Pferden / Def Piccolominiſchen Regie | 
mente, fo/ mitetlichen andern von der Rus 
terey / dep von Pappenheim Conjanction —9— 
hefoͤrdern / geſchickt worden / vordenSquar. 
aronen / das Feld / vnd Gelegenheit deß Lan⸗ 
des / auch den Stande der Schweden / zu er⸗ 
kundigen / vorauß geritten / vnd auff den Kö⸗ 
nig geſtoſſen / der vor ſeinem Regiment gerit⸗ 
ten / der Räpferifchen pour gu recognoſciren; 
Da dañ der geſtalt ſie auff einander zu ſchieſ⸗ 
ſen kommen / daß von den erſten Piſtolkuglen 
ei 
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genden Koͤnig / eine in den Arm / vnd die ane 
der vnter der rechten Schulter in den Leib / 
- ‚gegangen / und jhme den Todt verurfacht 
* Haben, Vnd daß vieles das Ende dieſes ſehr 







wiſſere Nachricht / als von einem kleinen E⸗ 
delknaben / haben koͤnnen / der bey ihme gewe⸗ 
ſen / dieweil zween andere / fo allein damaln 
beym Koͤnig in die ſem Gefecht waren/ auch 
daruͤber ihr Schengelaffen ; die andere aber/ 





in dem der König ſich io weit von ihnen bins 


fuͤr gemacht/wie es zu gegangen / nicht haben 
ſehen konnen. Jul. Dieſe Relarion kommt / 
mit der vorerwehnten Merianiſchen / übers 
eins die vielleicht auch wol die befte iR. Wer 
aber ‚dee gedachte, Edelknab muͤſſe geweſt 
Kun möchreich äuch wolwifleng: Alex. 


feffen von Wetzhauſen / dem König fehr lieb 
geweſen / der auch jhn in ſeinem Tode / nicht 
verlaſſen / vnd ohnangeſehen / daß er an vnter⸗ 
ſchiedlichen Orten verwundet war / ſich nicht 
heilen laſſen wolte: ſondern deß andern Tags 
auch geſtorben ſeye. Bd von dieſem allein / 
— V5 als 


Fern Koͤnigs / geweſen / dabe man feine are 


as ſiehet nicht dabey. Zwar der obernante 
Graff Bifaccioni, im 4 Buch / ſchreibet / daß 
ein Jungling / auß dem Geſchlecht der Truch⸗ 


N 
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als dem Geheimſten deß Königs / vnd dem 
Er in feinen Armen geſtorben / habe man die | 
allergeheimſte Sachen vernehmen fönnen. a 
Vnd ſoviel erzehlen diefe. Dabey wir es / für 
dißmal / bewenden laſſen wollen; weiln mein 
Bruder mich zu ſich in feinen Gartenberuf⸗ 
fen hat. Aber / ſo es Gott vnd euch gefaͤllig / 
wollen wir Morgen fruͤhe wieder einander 
an dieſem Dre ſehen. Jul. Ich bins — — 
frieden 6 


Das fi han vnd vieriufte 
| Geſpraͤch ih 
Julius. _ x 
| w Si feeligen gueen Morgen gebe 
euch der grundgüti oft. Alex, 
Od: Vnd euch auch ſo "oil, Wie habe jhr 
dieſe Nacht geſchlaffen⸗ Jul, ‚Etwas ehr: 
big. Alex. Was Brfach 2 Jul. ni dem 
ich der geſtrigen Erzehlung / von dep Königs 
in Schweden Tode/weiter nachgedachr/daß 
dieſelbe fo fehr wider einander lauffen. Im 
übrigen / ift Ex ein ſehr glückfeeliger König 
gewefen / der von theils dem Jude Matta⸗ 
bz0 / von theils dent Aexanaro Magno, in 
den außsegangnen Schrifften / verglichen 
wor⸗ | 


ET — | 


— * 


— 
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wordẽ Alex Ja Er hat in kurtzer Zeit maͤch⸗ 
tige Thaten wider die Moſcowiter / Polen / 
vnd Andere / gethan. Geſtern ernanter Gzal: 
. ds fchreibet/ daß er / in zweyen Jahren / auff 
ſeine Seiten gebracht / vnd überwinden habe 
296. Staͤdt / Veſtungen / vnd vmbmawrte 
Ort in Teutſchland. Er iſt / wie Bi/aceioni 
ſagt / geſtorben ein Koͤnig zwiſchen den Waf⸗ 
fen / ſo zu den Schlachten gebohren ; gefiors 
ben / vom Fewr / ein Rönig/ ſo / von den übers 
frornen Laͤndern / das Fewr in Teutſchland 
gebracht; Deſſen Todt Ehrlich / aber vn⸗ 
4 gluͤckhaft in dem Triumph / ſo ihme der Sieg 
zuwegen gebracht / vnd der Todt demſelben 
nicht gegont hat; vnd man darauß die Vn⸗ 
beſtaͤndigkeit deß Gluͤcks / welches. fcheinte/ 
dag es jhme gang Luropam verheiſſen thaͤte / 
‚aber jhne / da er deſſen am meiſten bedoͤrfftig 
geweſen / vnd man eben an dem Triumph⸗ 
Wagen arbeitete / verlaſſen hat. In der 
— hatte er / wie aber mals dies 
fer Italianer Bifaerion: ſchreibet / zu vnſern 
aten / Nemanden / ſo jhn uͤbertroffen haͤtte: 
nder Tapfferkeit war er mehr ein Soldat / 
nie ein Hauptmanm / oder Capitan,zu nelien: 
— na angeſtellter Schlacht Drd« 
| nung/ 


u; 1* F 


316 Der XLVIIDialogus, 


nung / Er die Hand felbft.anlegie: welches 


zwar für jhne gut geweſt were / wann er hier⸗ 


inn eines Soldaten Stell vertreten hätte 3 
deme inſonderheit obliget / den Rucken zu be⸗ 
waffnen. Aber er / als ein Koͤnig / vermeynte / 
deſſen befreyet zu ſeyn Es entſchuldigen ihn 


zwar die Seinigen hierinn / vnd ſagen / wann 


er ſich nach Nothturfft haͤtte bewaffnen ſol⸗ 


len / daß man fein Pferdt gefunden / das fhn 
haͤtte tragen koͤnnen / weil er ſo groß / vnd wol 
gegliedert war· Der Autor dep Büchlein 
nom Intereſſe ver Potentaten / vnd Staͤnde / 


0 ar ea & 


(fo für den Hertzog Meintichen von Roharn 
gehalten wird/) fagt/am Ende dep 5: difeunss 


daß Er nur / als durch dicke Wolcken / des 
Welt gezeigt worden ſey. Vnd ime.difurs; 
deß andern Theils / daß dieſer Fuͤrſt / durch ſet⸗ 
ne Ruhmbegierig vnd Hertzhaftigkeit / alle 


Beſchwerligkeiten / ſo wol in ſeinem Gemuͤt / 4 


als in der Vollziehumg / wuͤrcklich habe übers 


winden koͤnnen· Jul, Deßwegen dann auch 


ſein Tod vielen ein groſſegreud gemacht hat 

Alex, Dbgemelter Bi/aceionifchreiber/ als 
die Zeitung / von diefes Könige Tode / nach 
Wien kommen habe man der verlohrnen 


Schlacht bey Lügen gantz —— EN 
: | * lona 


ii 
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ſondern / das HErr Gott dich loben wir / ge⸗ 
ſungen; als wie ſolches auch an allen dem 
Mauß Defterreich gehoͤrigen Orten / vnd zu 
Rom ſelbſten / geſchehen ſey. Des Koͤniglich 
Spypaniſſche Hoff hab ſich fo ſehr über dieſe 
Neue Zeitung erfrewet / daß derſelbe zwoͤlff 
Tag einer Comadi,von 24. Handlungen / fo 
‚man den Tode deß Königs auß Schweden 
genant / zugeſehen: Zu welcher auch aller A⸗ 

del erſchienen / weiln erfchollen/wer nicht das 
hin gienge / daß derſelbe ein ſchlechter Freund 
veß Oſterreichiſchen Wolſtands were. Jul. 
Es meldet Adolphus Brachelius, in feiner zu 
Coͤlln gedruckter bifforia noffri tempörn, daß 
dieſem König das überwinden fo angeboh⸗ 

ren gewefen / daß er nicht anders / ala im 
Seeg / omblommen feye. Aber die Catholi⸗ 
fchen haͤtten den Todt / dieſes ihnen widtigen 
KRoͤnigs / fuͤr hren Sieg außgelegt / vnd mit 
Frewden Feuern / vnd zriumphalifcher Zu: 
ruſtung / die Schlacht vor Luͤtzen feyerlich bes 
gangen. Vnd ver Catalonier / Alexander 
von Ko⸗, ſchreibet in feinen Polzzifchen zu 
Neapoli gedruckten Difcurfen/ alfo: Gufa- 
v0 Re di Suetia, nella maggior pompa de no 
 srionfi,quando credea trar dietro al — 
| | } 


— rn nd m N 
. 7 
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RG 


delle ſue armi,le cittä,ed i Regni intieri,vis u 


muſe [poglia miferabile della morte, — 


rando conqueſta, non ſolo la caſa d —— 
ma quegli fleifi, che chiamato haveano, @' 


quali ragionevolmente fo fpettofa ER, 


sera la di lui ‚potenza, Was ſagt aber vors 
gedachter Biaccioni ferner von ihme ⸗ A- 





lex. Es gefaͤllt dieſem Italianer nicht daß 


er / der Koͤnig / feine Gemahlin / zu jhme/ ing 


— 


—4 


Teutſchland har kommen laſſen / zu der Zeit] / 
da er ſolte zu erkennen geben haben / daß er / 


zur Beyſchlaͤfferin die Ehr / oder / zur Ge⸗ 
mahlin/ das Kriegsweſen / hätte, Ein Capi 
tan, ſagt er / ſolle / im gehen / eſſen; im lauffen 


trincken; ſt hend ſchiaffen / vnd / im Zreffen/ | 


anhoͤren / oder andientz geben : als wie / zu 
onfern Zeiten / der Marggraff Spinoka ge⸗ 
than habe. Jul. Ich hab damaln / als die 
Koͤnigin nach Teutſchland kommen / gehoͤrt / 
daß Sie ſelbſten ſich uͤber Meer herauß ge⸗ 
macht / weiln das gantze Königreich Schwe⸗ 
den / von deß Koͤnigs groſſem Gluͤck geredet / 
damit ſie perſoͤnlich daſſelbe ſehen / zugleich 
auch / als eine geborne Teutſche Fuͤrſtin / jhr 
liches Vatterland beſuchen / vnd jhrem Her⸗ 


ren / vynd Gemahl / newe Huͤlffe mitbringen 


Fon: ’ 
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roͤnte: wie dann ach etlich tauſent Mann/ 
mit jhr / uͤber See / kommen ſeyn. Alex.So 
hat auch der Komg / wann er etwas wichtige 
vorgehabt / die Koͤnigin / vnterdeſſen / andero⸗ 
wo gelaſſen: wie ſie dann auch nicht bey ſh⸗ 
me geweſen / da er auff den von Fridland ge« 
zogen / vnd hierauff bey Lügen fein Leben bes 
ſchloſſen hat. Vnd wann auch gleich der Koͤ⸗ 
nigldie Königin/zu fich berufen haͤtte were 
es daun onrecht gewefen? Sonderlich / die- 
weil Er noch keinen Mannlichen Erben ſei⸗ 
ner ſo groſſen Länder gehabt hat ; vnd fin 
‚einige noch gar unge Fraͤulein Tochter) 
etwan auch) unter deflen, hätte ſterben moͤ⸗ 
gen. Jul, Ihr habt recht gereyt: Wiewol 
. man immer etwas zu tadlen findet. Aber! 
man leutet indie Kischen/ dahin ich mich 
gerne verfuͤgen wolte. Geliebt es euch, koͤn⸗ 
nen wir / nach verrichtem Gottesdienſt / vns 
weiter miteinander beſprachen. Ale⸗· 
on... xXander. Es kan wol 
ſeyn. 


De 532107 
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Das acht vnd viertzigſte 


. 


Geſpraͤch. 





Joluuss 
ra Eil wir nicht viel geit / biß um Mir⸗ 
tagsEſſen / übrig / ſo wollen wir es 
deſio kurtzer machen, Was habt jhr/ 
vor der Kirchen / noch ferner auß dem By/ac 
cioni erzehlen wollen? Alex. Hapesihme 
nicht gefälle/ daß det Koͤnig auß Schweden 
Lutheriſch geweſen. Jul. Ich hab zu Erf⸗ 
furt / Waͤrtzburg / Meyntz / vnd an andern 
Orten / von den Tatholiſchen / nicht viel Kla⸗ 
gen gehoͤrt / daß ey jhnen viel zu Leyd / ſonder⸗ 
lich wider die Aabung jhrer Religion /gethan 
haͤtte. Alex: Der taltanifche/ondgeftern 
eenante/ Graff Gaa/das fchreiber/ es habe 
diefer Rönig dafür gehalten / dap ein jeder 
wol gloube / warn er die Königliche Gefek 
worin acht nehme: Dann eseinem Fuͤrſten 
nicht zugehöre/feine Volcker vor der Hoͤll zu 
bewahren ; ſondern ſolches lige den Geiſtli⸗ 
chen / vnd den Predigern / ob Er meldet auch / 
daß / zu Moͤnchen / die Capucinet inſonder⸗ 
heit / vor andern / ein ſattes Benuͤgen von ſh⸗ 
me bekommen haͤtten / in dem en jhnen ein 
— Amo⸗ 





u Öberbefpräd.. - 3:8 
Dmofengeben / vnd jhren Drden / vnd Le⸗ 
ben / fuͤr gar Ehrlich/ond gut / gelobdt; Vnd 
Da ſich eimer / auß denſelben hne / wegen ſel⸗ 
mes Inrthums / zu ſtraffen / vnd Die Roͤnnſche 
Birch /wie andere feine Vorfahren gerhan/ 
zu eilennen / zu ermahnen 3 deß Ze 
‚Darüber ſich nicht erʒůrnet /, ſondern ſoſches 
wol auff genommen habe. Jul Hierauß er⸗ 
ſcheinet / was von dep heut gedachten 46 | 
wiers / Alexanders von Ros, Hechants und 
Dömbertens zu Torto/a, vnd Päbflichen 
-Protonotarii, Bericht / zu halten/ wann erim 
3sdifeurs,cap.ı 1»P:313. fehreiber/ der Ko⸗ 
nig anf Schweden habe mehr / als einmal - 
geſagei / daß Goit jhn in die Welt geſand has 
be / den Aberglauben der Meß hinweg u 
hun vnd daß er mehr / als zwey tauſent Kir⸗ 
chen / zu Boden geriſſen; end gleichwol fd 
8 Franckreich beruffen / vnd mit die⸗ 
er Wundergeburt / oder monftro.feine Waf⸗ 
‚fen vereinbart, Noch eines möcht ich gern. 
wiſſen / ob jhr bey einem / der obgedachten bee⸗ 
den Welſchen Graffen / in ſhren Hiftorien/ 
gefunden / wer doch Die ſenige Troapper, von 
dem Piccolominiſchen Regiment / gefuͤhrt / 
von der der Koͤnig eat worden? "Alex, 
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Ser Galeatiis Gualdıs fage/ in der ande 
edition, es habe ſolche der SYauptmann Mar: 
telini, ein Italianer / geführee ; Dafelbfk <i 
auch die Perfon diefes Königs beſchreibe 
Jul. Hiervon haben vnſere Teutſche Seris 
benten nichts wie ſie dann nicht leichtlich 
auch nachſchlagen / was die Außländifche Z45- 
Roriei,in)heen Buͤchern / ſchreiben 
Srmmehrif.26 An dem 7 Daß ge anfahee/ 
Ewere Generals. Pırjönen / onter weichen 
jhr. gedient habt / vnſeter geſttigen Abrenger 
woͤß / osbentlich zu erzehlen / vnd zu beſchrei⸗ 
ben. . Jul. Ich hab vor gemeldt daß wir) 
wegen dep infiehenden Mittag’ Effene 7'c6 
fürs machenmüffen: &teichwölwil' ich et- 
was fagen/ dom Herꝛen Johann Tzerclas / 
‚Grafen von Tylli / daß er ein auffrichtiger / 
Tlicher Soldat geweſen / der es mit feinen 
ihme ontergehnen treulich gemennt / lange 
Zen / auch gluckhafft infeinen Verrichtun⸗ 
gen war; alſo / daß ich (one gern länger zu 
meinem Generaln achabi haste: Was fagen 
aber obgedachte vnſere zween Italianiſche 
SGrafen von ſhwe⸗? Alex, Der “Bifarcio- 


J 


ni fchreiber/ daß / in Warheit / der Graff von 


Tol / mis gar groſſer Gedult / Die tägl 
— re⸗ 
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Erobrrung der Stadt Magdeburg auffge⸗ 
ſchoben habe: vnd wann der von Pappen⸗ 
Heim es nicht getrieben / fo ſtuͤnde 2 
felbge noch auffrecht : Dieſer gute alter Tů⸗ 
| —— ſey jhme leyd geweſen / daß 
Se nicht gebuͤhrenden Befelch / wegen der 
Sraodt / vnd deren Einwohner Rettung / ges‘ 
ben konnen: Habe über der Soldaten Grau⸗ 
famfeit/ale ſie / mit blutigen Zaͤhern / von den 
Aberbliebnen armen Leuten daſelbſt / jhme zu 
erkennen geben worden / geſeufftzet. Dann er 
hoatte die Fauſt / vñ das Hertz eines Soldaton⸗ 
daneben aber auch ein Ritterliches gutes Ge⸗ 
märh: Er beluſtigte fich über den Sieg; aber 
entfeste ſich auch über Die Gottloſigkeit: Cr 
hatte Wolgefalle nan Bherwindung; aber 
nicht,an,dem ‚gänglichen Vntergang de 
Feinds Welches dann nothwendige Siͤck 
eintszcchtfchaffnen Capitans, ond Chriſtli⸗ 
ehen Spldatens / feyen. Bad hat er / im 
Buch / ein mehrers von feinem Tode) vnd 
Lob; Da er ouch ſagt / daß er von den Sci» 
mgen / ver Teutſche Joſua / genant worden 
ey Vnd Diefes meldet “Bi/accioni. Der ans 
der / namlich Graff Gualdu; berichtet/ daß 
er / der General von Tully / nie nichts vorge⸗ 
ap Be * 2 nome⸗ 


auffdie Erden gelege/ und Gore/ vmb eine 
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nommen/ ex habe fich Dann zuvor dernüt 






foichen Außgang der Sochen / gebeten / ſo fei 
nem Göttlichen Willen gemäß fepe: 22 
veruͤbte Grauſamkeiten / vnd vnmenſchlicthe 
Thaten ſeiner Soldaten / ſo fte/in&röberung 


5 an Brandenburg) und Magdeburg! ver⸗ 


bracht/ vnd Dasüber/ wann fotcherftäglicher 
Anblick nur er zehlt worden / die Catholiſcheri 
— entſetzt / haͤtten allein/ zum theil / 
ſeinen Gottſeeligen Namen finfter machen 
mögen, Vnd fepen viel der Mynung gewe⸗ 
ſen / daß dieſe Vnmiileidligkeit / Rach von 
Gott gefordert habe / als deme auch die wi⸗ 
der Die Vnglaubige / und wilde Leut / veruͤbte 
Sraufamfeiten/miffollen thaten. Vnd vor« 
hero / im Buch / ſchreibet er / daß die grau⸗ 
fame Thaten / fodie Soldaten / in Verhee⸗ 
sung der Stadt Magdeburg veruͤbt / ſo be⸗ 
ſchaffen geweſen / daß ſeine Stimme daruͤber 
erzistere] und Die Feder weiche/ folche zu ber 
fchreiben: Seye genug / daß Chrliche Leut 
darfuͤr gehalten / daß Gott der HErr / am ſel⸗ 


 bigen Tag ſich fo hefftig über Die Catholi⸗ 


fchen erzürner hobe / daß er die Brunft ver 


beng/ damit firdep Reichtume der 
— ni 5 


u - ern Fe 
=. . ” 
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burger / ſo fie ſonſten / wann fie maͤſſiger / vnd 
menſchlicher verfahren / hätten befommen 
Fönnen, Walches Dann laut genug / von ei 
- nem Cacholiſchen Jratianer/geredecif die 
fonften den Teutſchen / wann fie gleich jhrer 
Religion nicht, allwegen zum beften geneigt 
ſeyn. Vnd finder man / daß die Teutſchen 
dem Pabſt AMartino U. fo verhaſſt geweſen / 
Daß er offi gewuͤnſcht haben ſolle / ein Storch / 
ond die Teutſche / Froͤſche zu ſeyn damit er 
ſie alle fuͤglich aufffreſſen koͤnte. Ich haͤtte 
‚ech jetzt zu fragen / weil deß Herrn Grafen 
von Tip Mitleiden ſo ſehr geruͤhmet wird/ 
- ober dann / in wehrender Verhandlung / gar 
nicht abwehren koͤnnen € Vnd ob er auch Die 
fenigen / ſo an den beſagten beeden Orten / wie 
auch zu Manden im Braunſchweiger Land / 
vnd anderswo in Sachſen / mehr als Tuͤrcki⸗ 
ſche Thranney getrieben / hernach/ als er es 
ahren / geſtrafft habe Weil ich aber vers 
‚merdke/ daß unfere Weiber mit dem Eſſen 
auff vns warten / ſo wil ich weiter nichts mel 
den / ſondern nur mich hefragen / ob ihr micht/ / 
Nachmittag / mit mir men nach Luſte⸗ 
naufpagieren gehen © Jul Aa / gleich nach 
woiff Vhren Wir wollen aber vnere 
a %3 0. rauen 


« 





Fale- 


ps — * J 
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Frauen mit vns nehmen / wañ es euch belicbk 
Alex. Deffenich wol zufriedenbin. · 

| Das neun vnd viertzigſte m: u 

rn Bee, 

Alexander.. 


vnd meine Eva / ſtellen vns gleich 


3 »4 


ein. ‘ Julius, Sie ſeyen mir/ond.meie 
SO ner Dorothea / wilkom. Alex. Sch, 
halte darfuͤr / das befte ſeyn werde / daß wir" 
beede Frauen laffen voran gehen / vnd daß 
wir ihnen folgen/damit wir in dem angefan⸗ 
genen Geſpraͤch fortfahren koͤnnen. Jul. 
Es geſchehe alſo. Vnd Hate ich darfuͤr / es 
wieder an mir ſeyn werde / von den andern 
meinen Generaln Bericht zu hun. Alex. 
a. Jul’ Als Graff von Zyliägefiorben/ 
vnd Hertzog Albrecht von Fridland Gere - 
raliſſimus über das Kayſeriſche Kriegoheer 
worden; fo bin ich vnter hhn kommen.· - 
lex Wie habt jhr euch aber dazumal befun⸗ 
den? "Jul, Er war zwar eines wunderlichen 
Kopffs / aber wir Soldaten hatten bey jhme 
woi zu leben / vnd gute Quartier Endlich 
nahm es mit jhme/wie jhr wiſſet / einen ſeltza⸗ 
men Außgang; Davon Ya 
Ä | el⸗ 
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Welſche Grafen reden hoͤren wil; weil die 
Außlaͤnder gemeinlich den Sachen mehrers / 
als die Snheimifchen/nachfragen/ vnd auch 
kecker herquß brechen. Alex. Sch wil es 
swarchun 5 gleichwol mich, dabey verwoaͤh⸗ 
gen daß ich allein ſolches Erzehlungs : vnd 
nicht Bejahensweiſe / wolle vorgebrachthas 
ben. Vad erſilich meldet Bifaccioni,daß Dies 
fer von Wallſtein / Hertzog zu Fridland / den 
14 Herbſtmonats / An.ıs 83 gebohren wor⸗ 
den/ond/zur Gemahlin / deß Grafen von A⸗ 
each arrach) Tochter / gehabt / vnd alle⸗ 
zeit) als ein rechter Ritter / die Schmach / ſo 
man dem Weibervolck angethan / haͤrtiglich 
geftrafft:, Bey deme ſich auch viel tapffere / 
vnd vortreffliche Leute / vnd inſonderheit 
Sterngeledege/ mic denen er ſich vorniemlich 
belufl — 5 € fepe ein newer 
Tiberiw gewelen / in dem er fein Bothaben 
wiſſen zu verbergen; vnd hergegen / mit Dem 
‚güldenen Schlüffel/ der Sürten/ ſo wol der 
— als Fande / Hehzen zu eroͤffnen⸗ 
Dieweil Er die Außſpaͤher überflüflig be⸗ 
Ichankıe ; Auch nicht geigig war ; ſondern 


gegen Lapffere Soldaten / ond feine Kriegs⸗ 
best 





fich frey ebiger igie: wiewol er 
REN 
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für ſich ſelbſten nicht ſtattlich / ſondern maͤſ⸗ 
ſig lebte. Der ander / Graff Gualdu,harbees 
des in ſeinen Hiſtorien / und in einem abſon⸗ 
herlichen Zractätlein/ an den verſtorbenen 
König in Franckreich / An. 1643. in Italia⸗ | 
nifcher Sprach / geſchrieben; als der fich ein 
Beitlang bey jhme / wie auch nechft gemelde/ 
auffachalten/ond dahero auff dieſes Hertzogs 
Thun / vnd Laffen/auffer Zweiffel / eiwas ge» 
nauere Achtung wird gegeben haben. Jul, 
Ich bitte vmb einen Zxeract auß dem letztern 
Buͤchlein. Alex. Es glaubet dieſer Groff 
daß die außgeſchnittene Schuch / oder calces 
lunati, (fo M Daniel Adam yon Welesla- 
vina, cin Boͤhm / für Schuch mit Hoͤrnern 
außleget/ond. welche die. Römer ihren Raths⸗ 
perfonen/ und dem Adel / zu tragen erlaube/) 
niemandebeffer / als dieſem von Wallſtein / 
vnd Fridland / angeſtanden ſeyen Dieweil 
er / von Kindheit auff / nach Art deñ Monds / 
fein Vorhaben vielmals geandert / vnd nim- 
mer / ale in der Bnbeftändigfeit] fein feibe 
geweſen; welche er zur Beſtaͤndigkeit / und 
einer Regul gemacht habe. Seine erſte Va⸗ 
terweilung befam er von einem Boͤhmiſchen 
Prædicanten; dieweil fein Baxter fo 
* ein⸗ 
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MDMeinrich von Wallſtein / ein vornehmer 
Fan) der Proteſtirenden Religion zugethan 
war. Alser außder Schuelfommen/ ward 
erdem Herrn Marggrafen von Burgau zu 
einem Edelknaben gegeben; In welchem 
- Dienfl/als er einsmals / in einem Fenſter / gar 
ch von der Erden / ſchlieff / er herunter auff 
Deſelbe / ohne Schaden / gefallen; Weicher 
Zuſtand dann jhm andere Gedancken ner: 
rſacht hat / daß er ſich entſchloſſen / Catho⸗ 
liſch zu werden. Jul. Man pfleget zu ſagen / 
weelcher vor groſſem Vngluͤck behuͤtet wird / 
daß derſelbe zu groſſen Sachen auffbehalten 
werde: Als wie man dergleichen auch von 
dem Schwediſchen General Feldmarſchalln / 
Johann Bannet / erzehlet. Der Italianer 
ſagi: ana gran diratia, è preludio, ade vol- 
te, ana gran fotuna ; Daß nemlich eine 
groſſe Widerwertigkeit / bißweilen / ein Vor⸗ 
ſpiel eines groſſen Gluͤcks ſeye. Alexand 
Franckreich / Engelland / Niederland / waren 
der Schauplag) auff welchen ſich erſtlich deg 
Wallſteiners wunderlich Gemuͤth zu erlen⸗ 
nen geben: Zu Padua aber in Italia hat das 
‚Reifen feine Endſchafft bey jhme erreicht. 
Jul Die Beſichtigung dep Welſchlands / 
05 bringe * 
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bringe denen diſſeit deß Gebůrgs groſſen Nu⸗ 
tzen; war fie ſonſten ſich ſelbſten zu regie⸗ 
ren / vnd vor den Laſtern/ ſo daſelbſt im 
ſchwang gehen / zu huͤten wiſſen. Alex Als 
nun Wallſtein wieder nach Hauß kom̃en / hae 
fich eine Boͤhmiſche Dama, deß Gefchlechts 
von Wiczkova / in jhn verliebt / wiewol ſie ei⸗ 
nem andern / fo hoͤhern Stands / als er / ver⸗ 
ſprochen geweſen. Vnd ob ſie wol alt war / 
ſo nahm Er ſie doch / weil ſie reich / zur Ehe; 
bekam aber mit jhr keine Kinder: Vnd weil 
fie mit jhmn eyfferte / trachtete ſie durch Zau⸗ 
berey / jhn vmb das Leben zu bringen wann 
nicht jhr Todt ſolches verhinderehätte, Jul, 
Es ſagt Adolph. Brachelius daß es eine vor⸗ 
nehme / vñ gar reiche Vngariſche Wittib ge⸗ 
weſt ſeye Alex. Das moͤgen dieſe beede mit⸗ 
einander außtragen· Nach dem er nun wie⸗ 
der geſund / vnd durch Die Verlaſſenſchaffe 
ſeiner beſagten Gemahlin / ſein Vermoͤgen / 
ſo ſich ſonſten nicht gar zu hoch belieffe / ſehr 
verbeſſert hatte; vnd jhme das ruhige Leben 
verdrüßlich wars fo has er / auff feinen eignen 
Koſten / damit er / bey dem Kaͤyſer Matzhia, 
wieder zu Gnaden / auß denen er / wegen etli⸗ 
cher Befachen/ gefallen wat / kaͤme/ er 
ARE vr 
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Boͤlctker zu Pferde geworben / mit denen er 


dem Herren Ertzhertzog Ferdinanden / zu 
Sraͤtz / wider die Venediger / zu hülff gezo⸗ 
gen; vnd demſelben all ſein Vermoͤgen / 
dem Leben / angeboten hat. Als ſolcher Krieg 
fen Endſchafft erreicht / iſt er. wieder nach 
Teutſchland gereiſt / und allda / vom Kaͤpyſer / 









einem Obriſten über das Kriegsvoick in 
Maͤhren / wider die Boͤhmen / gemacht wor⸗ 


den; In welchem Boͤhmiſchen Krieg er An. 
a62 die Ehr erl angte / daß er / mit ıs. Cor⸗ 
neten Reuter / ſechs tauſent Vngar / fo in 
Maͤhren gefallen waren / geſchlagen / vnd 
zertrennt hat Vnd da er hernach / von einem 


groffen denen / nicht wiſſend auß was Vr⸗ 


ſach / verfolgt / vnd deßwegen nach ‚Wien er⸗ 


fordert worden / hat ex daſelbſt / mit einer groſ· 


ſen Summa Geido / ſo er dahin gebracht / ſich 
wiſſen ſo wol zu entſchuldigen / daß er nicht 
allein alle Aufflagen abgeleint fondern auch / 
wit dem guͤldenen Schlüffet/ ihme die Thür 
zu eroͤffnen / daß er / zu einer Gemahlin / deß 
„Herren Carls von Harrach Tochter / ein ſehr 
beſcheiden / vnd Tngendfame Fraͤulein / be⸗ 
‚kommen hat; Durch welche er hernach / wie: 





J — dem Sch / das er mit meet 
Witz 
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Witz geſamlet / vnd damit feinem Herzen’ in 
hochwichtigen Angelegenheiten’ behuͤlfflich 
geweſen / zu hohen Wuͤrden erhaben worden; 
daß er nicht allein über tauſent Curaſſier 
ſondern auch über zwey Regiment zu Fuß zu 
gebieten harte ; General Dbrifter- Baches 
meifter zu Felde ; vnd folgende General über 
das Kriegsvolck wurde. In welchen feinen 
Aemptern Er feinen wunderlichen Kopff / 
nach welchen fich aleichwoldieSoldaten u 
gichten gelernet / vnterſchiedlich zu erfennen 
gegeben; Als’ dap ein Cammer Knecht / die⸗ 
weil ihn) in einer wichtigen Sach / widerfels 
ne Drdnung/ auffgeweckt gute Stoͤß das 
vongerragen: Einreitender/oder Poftbore/ 
Der niche ſtracks auff die beſtimmte Zeit ans 
kommen / fehr fireng geſtrafft: Ein Reuter/ 
ſo vmb feinen Kuraß kommen / in Angefiche 
ſeiner Rott / geſcholten: Einer / ſo ſich mit ei⸗ 
nem / der jhn außgefordert / nicht balgen wol ⸗ 
len / von dem Kriegsheer / als ein verzagter / 
verſtoſſen worden. Hergegen hat er einem / 
fo das Hertz gehabt / feinem Befelch ſich zu 
widerſetzen / zwey taufent Thaler verehrt; 
Auch gegen einem/fo von jhme übel geſchrie⸗ 
ben / vnd geredt / liebreich ſich ergeiger Einen 
andern / 
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andern / ſo in ſeiner Gegenwart / toider feinen 
Ho ffmeiſter / dee jſhme mis dem Siab / oder 
Sacken / getrohet / hat et / der von Wallſtein / 
als einen gar hesghafften Ketls / gelobet. 
Jule Dbgedachter Brachelice ſchreibet alſo⸗ 
Walfteini us fape Jolitus dicere.ad füos,ab hu | 

mili.&$ depre[fe animo, nihilmagnum egre⸗ 
| aa expeitaripoffes .ı Alex: Einem / von 
dem er verſtanden / wie er / Wallſtein / in Boͤ⸗ 
heim / fuͤr die gröſte beſtia gehalten werde / hat 
ertanfens Thoaler geben laſſen. Oem Capit⸗ ⸗ 
Michael Rufliei von Lucca, fo ſhme ein 
Pferd / dasnicht von ſonderlicher &äte/ond 
Woerth / geweſen / verehrt / bat et befohlen / 
eauſent Vngariſche Ducaten zu bezahlen: 
Hingegen iſt der “Don Mario Carafjs, ſo h /⸗ 
me etliche fůt treffliche Pferde gefchenderven 
demſelben Aeiiichen Boͤhmiſchen Siuten/ 
geringen Werths / begabet worden. Jul 
 Diefes erinnere mich der Hiſtori / vom Koͤ⸗ 
nig Ludwigen dem Eilfften in Franckreich / 
der einem Bouren / foihme eine Ruben ver — 
ehyrt / tauſent Cronen⸗ Einem andern abet / 
 forwegeneines guten Pferdo / dad et dem Ko⸗ 
ig vpreſenuirt / ein hohes Geſchenck / in Ans | 
ſehung dep gemelien DE Mi 
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ahfen loffen. Aber fahrer fort. Alexa ı 

Dem Berfaffer deß Eingangs ernandtery 
Buͤchleins / hat der Obriſt Chief, einer von 
ven vornehmſten Haͤuptern deß Kriegsheers / 
geſagt / daß der von Wallſtein / in einem Mo⸗ 
nat / auff die zwaͤntzig tauſent Guͤlden / allein 


vnd bezah 


auff die Kundſchoͤffler / vnd ſeine Bekante / 


die er heimlich vnter ſeinen Feinden / vnd an 
ven Hofen vieler Fuͤrſien / gehabt / außgegeri 


ben; vnd daß er / als er noch das erſte mahl 


vondem ‚G£neralat nicht abgeſetzt war / deß 
Konmas in Schweden / da er wider Teutſch⸗ 


land ſich noch nicht geruͤſtet / Vorhaben ge⸗ 


wuſt habe. Die Seribenten / vnd andere mit 


Tugend begobte / vnd verſtaͤndige leute / wur ⸗ J 


den ooa hme gar hoth gehalten / gelebt / vnd 
begubt / damit ſie Vrſach haͤtten / ſeiner in 


ihren Schrifften / vnd Sachen / zu gedencken. 


Aber !ſehet / wir ſeyn allbereit im Oorff / vnd 
vor dem Wirtohauſe; Daher jetzt vnſer Ge⸗ 
ſprach ein Ende har. Jul. Wir koͤnnen / beym 


a | 7 aick/ daſſeibe eben ſowol fortſetzen / J 


wann wir ein weil geſeſſen 
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: Das Fe ER. 


Alexander,i,.. 


vermeyne / zimlich gelöfchet/fo wol⸗ 
len wir / wann es euch beliebt / in vn⸗ 





—— ‚fortfahren. Jul. Ja / wol. A 


So wilichderowegen/ auß dem gemel⸗ 


gen Gualdo, gleich von den Geiſtlichen Per⸗ 
ſonen / vnd was von Denjeiben Der von Wall⸗ 


ſiem gehalten / anfahen. Er ſagte / ohn einig 


Nachdencken / oder Anſehen / daß dem Reich 
nichts mehr ſchaͤdlicher feye / als etlicher 
Seiſtlichen Mßbraͤuche / welche niemals 


mit jhrem / wie wol Wolluͤſtigem / Stande 
vergnuͤgt / ſich immerzumehrers bemuͤhen / 
hr Einlomen zu v rmnehren / vnd jhre Graͤn⸗ 
tzen zu erweitern; nicht hierdurch Gott dem 
Herxrn /wie ſie vorgeben thaͤten / mehrers zu 
dienen: ſondern mit denfelben ſich der Welt 
mit groͤſſerm Luſt zu gebrauchen So eine 
Sach / welche beedes den Zürften / end der 
Religion ſelbſten / fehe fchäblich 5, Dieweil/ 
‚dergeflalt/ nach vnd nach/ aller Reichthum / 
vnd gantze Herrſchafften / in. der Geiſtlichen 
9 — gerathen; daß ſie folgends nach dem 
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35 Der Dialogus — 
Ser pier der Zürfen ſelbet trachten / vnd 
"che mehr mit dem Hirtenſtab / ſondern mi 
den Degen Befelch ertheilen werden wollen: 
Er ſagte auch / daß fo groſſen Reichthum/ 
u 


ſolchen Perſonen / die fich zur Armuih b 


Eennten/ zuzulaſſen / dem Lande zu merckli 
ehem Nachıheil gereichen ihaͤte. Als auf 
eine Zeit / der Räpfer einen Moͤnch an jhn 
ſchickte von wichtigen Sachen mit ſhme zu 
reden ; hat Er jhme / auff ven erſtmals em⸗ 
pfangenen Bericht / die Verhör abgeſchla⸗ 
gern ; und jhme noch Darüber Jagen laſen/ 
Wann er kaͤme / das Ebangelium zn predigen/ 
jo wolt er ſhme gern zuhoͤren: aber ſo er be⸗ 
gehrie / mit jhme von Sachen zu reden / ſo 
aufer feiner Profe/ron oder Stande/weren/ - 
ſo ſotte ee Vrlaub nehmen / vnd fich anders⸗ 
wohin begeben. Er erzeigte ſich gegen die 
Cacholiſche / und Proteſtitende / gleich und 
bemuͤhte ſich ſederzeit / die widrige Gemuͤter / 
ſo vngleicher Meynungen / zw vereimgen⸗ 
and bedunckte {hin vnrecht zu ſeyn / wegen ei⸗ 
tier beſondern Gewiſſens Begierde /und wann 
einer nicht glauben wolle / was der ander / wie 
er ſagte / glaube / das Blut zu vergieſſen / vnd 
die Länder in klaͤgliche Veſchwerden eines 
a Hr Kriege 
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weiten Gewiſſens / daß er beſtritte / in deme 

man mit allerhand Weiſe / und Frepheit der 

Vnterthanen Liebe zuwegen braͤchte daß 
durch man der Kuchen Gottes Heyl / vnd 
Afarih / nicht ſehaden koͤnte. Er meldete 


B auch ; daß Die Gewiſſens⸗Freyheit ein altes 


 privileeiumdeß Teutſchlands were / ſo an⸗ 
dere Kaͤyſer zugelaſſen hatten; vnd daß man 
deß Volcke Gewyſſen nit mit dem Schwerd / 
dern mit vernuͤnfftigen Vrſachen / vnd 
Bnerredungen / exforſchen müfte. Die mans 
cherley Moͤnchs⸗Orden / vnd die groſſe An⸗ 


zohl der Geiſtlichen / waren jhme jederzeit zus 


wider / vnd fpraches / daß es viel nutzlicher / 


wann etliche wenige vor; einem rechten Eyf⸗ 


fer getrieben; als viel ſeyen / die nur auff ſh⸗ 
ren beſondern Nutzen ſehen thaͤten. As ein 
Moͤnch ʒu Treiberg vmbkommen / ſagte er / 
wann der Bruder nicht were auß ſeinem 


AUche acht haben / indem ich wit 


Coſter gangen / fo were jhm das Vngluck 
nicht begegnet. Ich kan nicht —* Geiſt⸗ 
roberung 


der Doflungen unsarhe. Yrb wieih uf 


| vonder Geiftlichen Perſon / ſo erſt vom Kaͤp⸗ 
ſer an jhn geſchickt worden / erzehlet; * 
ee ik 
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iſt es auch eine Moͤnck /fo im Namen deß HL’ 
Spanischen Königs jhn befuche hat / begegnen; 
welchen / als er / feinem empfangenen Befehl 
gemdß/von dem Krieg zu reden angefangen/ 
dir von Wal ſtein niche anhören wollen: 
dondesindenjelben alſobalden abgefertigt / vnd 
hane vermeldet hat: wie er dafuͤr hielte/ dag 
ss mit ſeinem Koͤnig uͤbel ſehen muſte; weil. 
er! in Weltlichen Sachen / ſich einer ſolchen 
Perſon zu gebrauchen von noͤthen / fo die 
Welt verlaſſen haͤtte ¶ Vnd hat darauff den 
Moͤnch geſtrafft / daß er / ein ſolches Geſchaͤfft 
zu verrichten / uͤber ſich genommen / ſo feinem 
Stande zumider / vnd ſo vielen Weltlichen 
Diensen ſpoͤttiſch were; vnd jhn deßwegen / 
zum Auffſagen feines Breviarii im Chot/ er⸗ 
mahnet. Jul. Es erfordert es aberbigweilen 
die Noth / doß die Fuͤr ſten / zu jhren Geſchaͤff⸗ 
ten / auch auß den Cloͤſtern / Diener nehmen. 
muͤſſen / damit fie auff den Grund der Sa⸗ 
chen kommen. Fin Geiſtlicher / ſo hohen Ver⸗ 
ſtands / iſt zu allen Geſchaͤfften geſchicke 
pad ein jede Handlung wied wol verrichtet / 
wonn man aufftichtig mit derſelben verfaͤh⸗ 
et Iſt auch ein groſſer Vortheil / ſich fol: 
cher Perſonen zu gehrauchen / die niche mit. 
e der⸗ 
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dergleichen Pracht / als wie die Weltlichen / 
aufßßiehen doͤrffen. Alex. Das iſt woi et⸗ 
was Aber hergegen haben andere auch wich⸗ 
tige Vrſachen / warumb man ſich des Moͤn⸗ 
che / in Verſchickungen / nicht gebrauchen 
ſolle; die ich jetzt beyſeits ſetze / vnd in dem Le⸗ 
ben deß von Wallſtein fortfahre; Welcher / 
Bann er außgeritten / nicht gewolt hat / daß 
ſhme groſſe Ehr / mit Kniebiegen / Hut ab zie⸗ 
hen / von den Soldaten / ſolte erzeigt werden. 
Jul. Die Titel ſeyn nunmehr fo gemein wor⸗ 
den / daß wer derſelben begehrt / ſich dem ge⸗ 
singen Povel gleich machet Das Ehrer wei⸗ 
ſen geſchicht ſo laͤppiſch / daß es ſcheinet / ein 
Dans zu ſeyn. Das Hut abziehen nimme 
fo viel Haar hinweg / daß in dem man diefela 
be idglich wieder zu seche bringet / fie eine 
nor Geſtalt befommmen, ‚Das. Empfahen 
geſchiehet mit folchen wunderlichen Geber⸗ 
den / Daß es die Bauren nicht ſelzamer ma⸗ 
chen konten. Alex. Ferners hat der von 
Wallſtein die Wachen fein weit von feinem 
Loſament ſiellen laſſen, welche die Leut era 
inderten / daß fie ſich nicht anders / als zu Fuß / 
vnd gar ſtll / hinzu machten: Vnd als Dor 
Baltbajar yon Marrudas (oder Marradæs) zu 
Fr Pilſen / 
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Puilſen / gegen fin über / auff dem Platz / ſo 
breiter als 200. Schritt iſt feine Herbeng 
hatte / mit Geberden / daß er laui reden chäre/ 
zu verſtehen geben / ſo hat es den Wallſtemer⸗ 
wie wol er den von Marradas,der Wire hal⸗ 
ber / nicht höre kunte / als er jhn geſehen / ſo ſehr 
verdroſſen / daß er jhm ſolches alfobald/ Dusch 
ein Hellehardirer / hat verweiſen laſſen. A⸗ 
ber was ſagt ewer Frau? Jul. Daß wig 
nicht alleweil reden / ſondern auch eſſen / trin⸗ 
cken pad dem Wirih zuſprechen ſolten. A- 
lex, Wir wollen jhr folgen / vnd hernach 
wieder fortfahren. x 
Dasein vnd funifgigfte 
Julius, ae 
Eil der Wirt hinweg gehet / ſo möge 
Ihr eure Erzehlung wol wieder 
an die Hand nehmen, Vnd fragt 
es fich/was des von Wallſein gethan / als er 
im Jahr 16 30. zu Memmingen ſeines Amts 
oder Generalats, iſt exrlaſſen worden. Alex, 
Ee hat es jhme euſſerlich nicht anſehen laſ⸗ 
ſen / ſondernallem geſagt / daß der Kaͤyſer 
verrathen were; vnd feine Raͤthe verwirret. 
—— Vnd 
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VBVnd nach dem er ſeine Voͤlcker uͤbergeben⸗ 
ya er ſich nach Praggemacht / vnd in ſejnem 
gar ſchoͤn von ihm erbauten Palaſt / ein in⸗ 
ſames Leben gefuͤhret / vnd ſich gantz vnd gar 
auff fein gewöhnliches Stadium der Stern⸗ 
Kunſt begeben. Ader / nach Der Leipgiger 
Sechlacht/ waro dem Grafen Maximilian 
von Wallſtein Befehl auffgetragen / mit die⸗ 
ſem ſeinem Herren Vettern / zu Zneym in 
Maͤhren/ zu eractiren; damit erdasGenes 

⸗alact wieder über ſich nehmen wolte; So 
deß gleichen auch durch den Fuͤrſten von Eg⸗ 
genberg gefihchen? Daran er aber erfilich 
nicht gewolt / biß / auff oͤffters Ihr. Kaͤyſerl. 
Majeſtut zuſchreiben / Er endlich daſſelbe / 
auff vier Monat / doch mit dem geding / an⸗ 
genommen / daß er zum volllommenen Cene· 
ral, mit deme nicht allein fein anderer Kaͤy⸗ 
ſerlicher Diener / ſondern auch der König 
von Hiſpanien / nicht zu gebieten haͤtte / ſolte 
gemacht werden / vnd haben die Spaniſche 
Diener vonnoͤthen gehabt / im Nahmen ihr 
res Koͤnigs / ihn zu bitten) daß er Das auffge⸗ 
tragene Ampt uͤber ſich genom̃en / vnd durch 
den P.Chirocga, einen Spaniſchen Capuci⸗ 
ner / das Monat funfftzig tauſem Thaler zu 
| 93 geben / 
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geben / ſhme verſprochen. Er wolte auch / daß 
der Kaͤyſer / uͤber das / zulaſſen ſolte / daß ce 
mit dem / ſo er erobernwärde / nach feinem 
Belieben / verfahren / vnd davon die Solda⸗ 
ten / ſo deſſen wuͤrdig / verehren / vnd beiohnen 
möchte: welcheser auch/wie obernanter vn⸗ 
fer Autor Gualdius meldet! erhalten. Hetge⸗ 
gen/ nachdem die oberwehnte niee Monat / 
in welchen ex auff die viertzig tauſent Mann 
zuſammen gebracht / voruͤber geweſen / er ſſch 
endlich dahin hat vermoͤgen laſſen / den gan⸗ 
gen Kriegslaſt über ſich zu nehmen / weil er 
alſo einen vngemeſſenen Gewalt / den Krieg 
nach ſeinem Belieben zu fuͤhren / uͤberkomen 
hatte. Jul. Keiner / ſo ſeinen Herren hat 
gleich feyn wollen / hat / als ein getrewer Die⸗ 
ner / ſterben koͤnnen; vnd weiß auch. ein ſol⸗ 
cher ſich ſchwerlich vor dem jaͤhen Fall zu 
huͤten; Welches dann auch. der von Wall⸗ 
ſtein / vder Hertzog von Fridland / (nachdem, 
er dem Koͤnig auß Schwedẽ / vor Nuͤrnberg / 
viel zu ſchaffen gemacht; vnd da folgends 
derſelbe / in / oder vor der Schlacht/ bey Luͤ⸗ 
tzen / geblieben / in andern Verrichtungen / im 
Reich / Boͤheim / vnd Schleſien / ſich gebrau⸗ 
cChen laſſeu /) Annv 34, zu Eger / durch einen 





oder Geſpraͤch. 343 
einigen Stoß mit einer Parteſanen / den ein 
Axandiſcher Gapizar in feinen Leib/den 25." 
Dormung / gethan / erfahren har, Es iſt ſich 
aber zu verwundern / weiln / wie ich verſtan⸗ 
den / er ein guter Sternfeher geweſen / auch 
dergleichen Leute wol beſoldet hat / Daß aie⸗ 
mänds feinen Vnfoll vorher geſehen. A- 
e⸗Es hat zwar cin Sperngelchrter geſagt / 
Daß ſeineben / vmb ſolche Zeit/in etwas Ge⸗ 
fahr ſtuͤnde; Aber / wann er. ſolche Conſtella- 
2ion wuͤrde uͤberſchreiten / ſo wuͤrde es ſodann 
mit jhme feine Veh mehr haben. Was ſa⸗ 
gen onſere Teutſchen von feinem Tode ? 
Jul. Bracheli ſchreibt / daß Gualterm De- 
meros, tin Hauptmann von dem Butileri⸗ 
ſchen Regiment / die Cammerthür erbrochen / 
vnd den beſagten/ bertum U enceslaum E4- 


febium;&hrafen von Wollenſtein / Hettzogen 
zu Mecklenburg / Friedland / Sagan / vnd 
Slogau / als er vor dem Bert geſt anden / mit 
elnem Spieß / neben der Bruſt durchſtochen 
habe. Von welcher Wunden er/von Wal⸗ 
lenftein/gleich zu Boden gefallen/ond nichts 
mehr geredt; wiewol/ auf Bewegung der 
 £effigen / man vermerckt / Daß er etwas habe 
reden wollen. Ein anderer ſagt / Er ſey in 
BEL “2 )4 Herren 


— 


— 
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Herꝛen Bachelins Behaufung ombforfien)" 
und habe das Blut von den Steinen niche 
abaewifcht werden fönnen / auff welche ee 
mit feinerrechten Hand gefallen ond hab ee’ 
noch etlich wenig Wort geredt / die aber nichhe: 
wol zu verſtehen geweſen. Aber was bringt 5 
der offterwehnte Graff für Vrſachen auff 
die Bahn / darumb dervon Wallſtein ao 
vmbs Leben fommen ? Alex. Er erzehfe 
vnter anderm / daß demfelben die Ankunfft 
deß Hertzogen von Feria, ins Teutſchland / 
mit feinen Voͤlckern / nicht gefallen; Vnd 
weiln jhme auch etlicher Geiſtlichen / vnd an⸗ 
derer feiner Widerwertigen / vnd darunter. 
der Spaniſchen Reden / vnd Anſchlaͤge / zu 
Ohren kommen / hab er ſich re/olvirt / das 
Generalat auffzugeben; So aber Die Seini⸗ 
gen jhme widerrathen / vnd vnterſchiedliche 
Teutſche / vnd Boͤhmiſche Haͤupter / ſeiner | 
wider deſſen Haͤſſer / ſich anzunehmen / ſich 
verglichen; vnd darauff ſamptlich zu ſhme 
kommen / vnd verſprochen / jhn / jyhrer c 
Atentæ halber / mit ihrer Hand zu verſichern⸗ 
auſſer der Herren Nocolomini Altringer / vnd 
Galla, vad die es mit denſelben hielten. Er/ 
der von Walſſtein / ſchoͤpffte ſonderlich gegen 
— die 


— 
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die Spamniſchen einen Argwohn / ſo gat / dag 
ergemolk/ daß ‚Fuftus Stooperiw, fein Medi- 
cs, weiter ein Wallon / und Spanifcher 
Vnterthan / einpurgirende/ond vorden von 
Waliſtein zubereite Artzney / ſelber nehmen 
ſolte· Jul Was ſagt aber dieſer Italianer / 
da6 man jhme ſonſten Schuld geben A- 
lexEtliche kla nn er in feinen Landern 
die Ketzer wieder angenommen / vnd jhnen 
die freye Vbung ihrer Religion zugelaffen : 
auch Geld hergegeben/ zu Slogan eine neue 
Kirch zu bawen: Item / daß Er / mit ven 
Sachſen / den Anſtand ernewert / zur Zeit / da 
es mit denſelben ſchlecht geſtanden: Item / 
Daß er in die Flucht deß Dubalds / vnd deß 
Grafens von Thurn / gewilliget; auch mie 
etlichen Proteſtirenden Fuͤrſten / vnd dem 
Frantzoͤſiſchen Cardinal von Richelien, eis 
nen heimlichen Verſtand hätte. Daher dann / 
von jhr Ki Majeſtaͤt / dem Grafen Gallas 
wie jhr ſelber wiſſet / d obriſte Befehl über das 
Kriegovolck / auffgetragen woroen. Vnd hat 
vnter den Haͤuptern / ſo dem von T3allfein 
jhren Beyſtand verſprochen / ſich memand 
gefunden / der ſich widerfetzt / oder auch her⸗ 
8 feinen Todt gerochen haͤtte < Ja / das 
95 mehr 


J 
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mehr iſt! die ihre am meiſten verbunden 
auch die nechſte Freunde / ond feine. liebſte 
Yertrautewaren / redeten wider ihn 2.2 Dei 
denſelben hätte ſollen entſchůldigen war or: 
rer den erſien / fo feinen Todt / oder vielmehr 
Straffe / gelobt / auch fein Anſchen / vnd Nah⸗ 
men / bernichtet hats wie zwar abermahls 


Saldas berichtet.‘ J u), Was fchreibtaber 
dieser Italianer von ſeiner Begräbnus € 
Alex. Er ſagt / oß es gat ſchlecht damu her 







gegangen; vnd babe man jhn im Dorf 
Mits / ʒwiſchen Puͤſen / vnd Eger / begraben⸗ 
Jetzt aber he er in der Carthauſen zu Guͤt⸗ 
ſchin / weiche Stadt er vermehret / vnd bfags 
tes Cloſter / wie auch andere Gebaͤw daſelbſt / 
geſtifftet hade; vnd ſey er ongefehr s2. Jahr 
Altiworden. Vnd ſo viel ſchreibt offlange zog⸗ 
ner Graff. Ihr / vnd andere / denen der von 
Wallſtein / vnd dieſe Sachen / beſſer / als mir / 
hekant geweſen / werden hievon zu urtheilen / 
vnd ſo fern der Autor, ſo / dem Bericht nach / | 
noch lebet / in einemjoderdemandern geſehlt / 
ſolches jhme zu verweiſen wiſſen. Jub Ich 
bin fo nahe pmb den von Wallſtein 
nicht gemefen) fondern mit meinem Dbria 
ften Bin vnd Ber gelegt worden: vnd — ſol⸗ 
m - 


A 
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Achem Fall / wann einer nicht ſelbſten bey den 
ß Sachen geweſen / ſo laͤſt man dieſelben auff 


= 





deſſelben Jahats erzehlet. ch mochte aber 


gleichwol auch gern wiſſen / was dieſer Graff 


 Gusldas; in ſeinen Hiſtorien / von den von 
Wallſtein ſagte. Alex, Weilesrunmehe 
ſvpai wil werden / vnd mie dem Wirth abzu⸗ 
| gechnen iſt ſo wollen wir es auff den Heim⸗ 


sang verſpaxꝛen. 

Et al —— —R — 
Das vey vnd funfftʒigſte 
— ER > ‚Alexauder. he BIER, 
Od Fat mil ich ewer voriges Pegehten 

lich u bitten. Alexs. Es ſetzt erwehn⸗ 


J 







1er Gnakdıa, dep Rönigein Schweden Br 
chel / vondem gedachten Wallſteiner / vnd 


daß er jhn genant habe/ un pazza humoriſta 
an cervellaccio per Comedie, riverito per il 
denaro, e per la /ua fortuna, non per faviez,- 
za,€ per proprio vabıre,enec. Vnd fagt fer⸗ 
ner: Ep habe die ſer von Wallſtein / im Jahr 
— —— 


ihrem Werth / vnd Vnwerth / beruhen / vnd 
Abergibt die Verantwortung dem Verfaſ⸗ 
1 fereines Buchs / auß dem ein anderer allein⸗ 


2 
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1630, mehr als hundert tauſent zu Fug/ond 









on 


fand außgetheilter gehabt· Bad wer fein 
Gluͤck / feine Beſchaffenheit / die Anzahl ſei⸗ 
ner Obriſten / vnd Soldaten / betrachte wer⸗ 
de ſehen / daß fein Kaͤyſer / nach Kaͤhſer Kar 
dem Fuͤnfften / ein meht Florir endes /vñ tapf⸗ 
fers Krie gsheer / eine groͤſſere Menge an Soi⸗ 
daten / verſuchtere / vnd erfahrnere Kriegs⸗ 
haͤupter / als er / gehabt Habe: Wie er fich dan 
verlanten laſſen / daß die jenigeifander Taf⸗ 
fel der Befeſch zu ſitzen nicht würdig weren / 

fo Ehr zu erlangen / Feine Begierde hätten, 
Er habbefohten/daß/bep Straf feiner Vn⸗ 
gnad / kein Soldat / Cabltan, Befelchshaber / 
oder Obriſter ———— 
fel/ oder Sporm/eragen; Qiehergegen die 
von der R’uterep/niche ohne diefelben/gehen 
folten. Er hat das ſtillſchweigen zu Hoff / vnd 
ſonderlich bey feinem Zimmer/alfo půncilich 

angeordnet/ daß herumb er nicht gewolt/daß 
jemand feine Stinimmehrers / als ineiner 

andächtigen Kischen/erheben ſolle: Welches 
auch von jedermaͤnniglich / vnd gar von den 
bhöohern Kriegs⸗ Haͤuptern / alſo eigentlich 
acht 
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acht genommen worden / daß folcke Ehrer⸗ 
bietung fo weit kommen / damit man mit den 
Sporen fein Gerauſch machte / daß die Raͤn⸗ 
leinmit Baͤndelein verbunden wurden. Jul. 
Diweil man ſhn auch / wie ich nechſt vera 

Banden / wider ſeinen Befelch / nicht Hat auffe 
wecken doͤrffen; ſo wird daher vielleicht ſich 
memands getrauet haben / weil Er allbereit 
Im Beet geweſt ſeyn ſolle / an ſeiner Thur zu 
klopffen / vnd jhn zu warnen / ehe er zu Eger / 
wmit Auffſtoſſung derſelben / vmbgebracht 
worden iſt. Aber / was ſagt Gualdu⸗fether? 
Alex. Er ſchreibt / daß der von Wallſein / 
dem Johann haptiſta Seni, von Genua, einem 
Sternſeher / ſuͤ ſeine Re fe zu jhm / von Wien 
auß / ſo zehen Meil beloffen / vier hundert 
Thaler/item eine Carozzen mit 6. Pferden / 
geben laſſen / vnd jhme eine Jahrb⸗ Beſtal⸗ 
lung / fo voraus bezahle werden ſolte / won 
zwey lauſent Thalern / ſampt allen zu Dem 
beſagten Wagen / gehörigen Dienften/ ver⸗ 
ordnet hab. Es würde zu lang / wann ich ale 
les wiederholen foire/ was diefer Gualdu, im 
8. Buch dep erſten Theils feiner Hiſtorien / 
von dem Leben dieſes von Wallſiein / oder 
Fridlands / ſaget: Dis auch / im z. Buch deß 
ER andern 
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andern Theils / in der erfien Adizior (dann 
Ber andern / er eine andere Ordnung Halt 
auch theils außlaͤſt / ıheils aber hinzu ſetzet 
dieſes ſchreibet: N or mai sara vero Genera 
fe de gli Bferciti,chi non hal’anime, | auto 
ritä, & leforZe, diungia Alberto WPalftein, 
aggiugnevano,che a Capitanigrandi fecev: 
dimefbiere, Comando indipendente, feveritä 
Jimitata,riverenza ammirabile,€3 liberali- 
24 fenZaintereffe, Weiche Wort ich gleich 
nicht Teuiſch giebe / weil jht Italianiſch vers 
ſtehet. Jul, Es iſt aber Der Herꝛ Aaac x⸗ 
von Sasvedra, Symb. 45. auch zu leſen / was 
et von ſolchem hohen Gewalt / den der von | 
Walſtein gehabt / halten thut depwegenich 
mich aber nicht anzunehmen habe; ſondern 
alein ſeiner / wegen der Gauldifchen! geden⸗ 
Ben wollen. Vnd moͤchte ich nunmehr auch 
gern veiehmen / was eure Welſche Aztores 
vom Seren Generaln, Graff Gottfrieden 
von Pappenheim / hielten / den ich zwas offt 
geſehen / aber jhme nie gedient habe. Alex. 
Es ſchreidet Brfaccioni,daß ex feinen Solda⸗ 
ten zu finden wiſſe / ſo beſſer / ols dieſer Graff / 
ſich zu regieren / vnd den Feind zu aͤſfen / ge⸗ 
wu habe, Vor dieſem hab ex vom ne 
ee | | F 








DE Gefpräch: | gt 
Enten von Mans feld zu fagen pflegen / 
Daher ein Hannibal ʒu vnſerer Zeu fe fepe; 
: ber jegund bedunck FR / daß folcher Titul 
wmiehr dem von Pappenheim gebühre. Ein 
Ding ollein mache / zwiſchen jhren/ einen 
 Bntesfcheid/vapde Mansf ler niemands / 
| fo ſeine Soldaten dezahlte; Pappenheim 
aberder Liga Kriegs⸗Caſſa, zum beſten hat⸗ 
Pre In der Leipziger Schlacht / ward gleich⸗ 
wol ihme die Schuld deß Ver luſts geaiben/ 
weil er /albdie Sachen noch nicht in rechter 
Ortdnung waren / io ſehr auff das Schlagen 











gedrungen hat. Vnd war immerzu deß Til⸗ 


ih Klag uͤber jhn / daß er gar zu hikig geweſen / 
vnd das Vagluͤck damit perurſacht hätte: 
Her gegen Pappenheim allezeit dem Tilly 


‚Die Schuld geben/ daß er es uhel getroff: TYIr 


dem er das beſte Volck wider die Dachſen ſo 
am ſchwaͤcheſten geweſen / gearnissy / vnd die 


übel bewehrte den Schweden eytgegen ge⸗ 


| et hätte. Deßwegen dann der König ı 20. 
„an Fahnen / vnd Standarten/allen Plunder / 
auff die ſechs tauſent Karren geſchaͤtzt / vnd 
‚alles Geſchuͤtz / bekommen; ſeyen auch fünff 
tauſent Kaͤyſeriſche auff der Wahlſtatt ges 
blieben / drey tauſent in der Flucht / von den 
rd Schwe⸗ 
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Schweden / die meiſten aber von den Bau⸗ 
ren / niedergemacht / vnd viel gefangen wor⸗ 
den: Hergegen / auff der andern Seiten / nur 
viertauſent / vnd Darunter am meiſten Sach⸗ 
ſen / vmbkommen. Vnd dieſes hat Biſactioni, 
Der Gualdo aber ſagt / daß damaln bey die 
zehen tauſent Kaͤyſeriſche / an Todten / Ver⸗ 
W undten / vnd Gefangenen / geblieben / vnd 
daß eine groſſe Anzahl von den Bauren er⸗ 
ſchlagen worden Dem König auß Schwe⸗ 
den hatten bey kauſent / vnd dem Churfuͤrſten 
auß Sachſen 4000. der Seinigen / geman⸗ 
geltt beſagter von Pappenheim habe ſteben 
Wunden befommen / vnd ſeye halb todter 
vnte den Erſchl igenen / gelegen / den die 
Schweden außgezogen / fuͤr todt gehalten / 
vnd hinterlaſſen; Der aber / den folgenden 
Morgen / mit Huͤlff eines Bauren / nacher 
Hall vnd / von dannen auff Fulds / ſich Das 
ſelbſt helſen zu laſſen / geeragen worden: wie | 
er dann hernach roch viel außgeriehtet / biß ex 
endlich / in der Luͤzener Schlacht / alſo vers 
wundet worden / daß er Darüber fein Leben 
Hhat laſſen muͤſſen. Er giebt jhme ein groſſes 
Tob / ond fagealfo: Non proanſe la Germa- 
nia Cavallier privato di ſi mat uro ſeno, d’a® 
—“ | | — 
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| md roy/ follecito, d ingegno‘con Vivaces, 


Jals Der König auß Schweden /wiewolee 
Sein Feind war / hat ſelber jhn Hoch gehalten? _ 


vnd geruͤhmt. Vnd iſt er / wegen ſeines Hel⸗ 
denmuths / Vorſichuigkeit / Wachtſamkeit / 


vnd Erfahrenheit / damit er jhme ein groffes 
Anſehen bey den Kriegsleuten / vnd einen 
latz vnter den vornehmſtẽ Cpicainen vnſer 
it / gemacht / hoch beklagt worden. Wann 


es die Zeit leiden thaͤte / moͤchte ich wol auch 


vernehmen / was die vffternante zween Wel⸗ 


ſche Orafen / von der gedachten Schlacht 


bey Lügen; ſchreiben thaͤten: Aber weil wir 


9* 
ie’ 
, —— 


nunmehr wieder bey vnſern Haͤuſern / ſo mag 
ich euch / vnd euer Haußfrawen / laͤnger nicht 
auffhalten; ſondern wuͤnſche euch beeden ein 
feelige gute Nacht. Alex. Bad ich euch / 
vnd euer Haußfrauen / auch ſoviel. * 


Das dvyey vnd funfftʒigſte 
——— Geſpraͤch 

% Julius, 

Tas "te treffen wis allhie einander wies 
x deran? Alex, Derjenige/fo mich 
hicher geladen/ hat mir verhalten, 

Du jhr auch berufen ko Jul.Es iſt 7 F 

* | 
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lieb. daß es ſich alſo ſchicken ihut / damit y 
mit / geftern gebetner maſſen / def Biſaccio 
vnd Gualdo, Meynungen / von der. Luͤtze 
Schlacht / erzehlenkoͤnnet. Alex Ehe ich 
etwas von jhnen melde / wil ich zuvor er zeh⸗ 
len / daß in dem Anhang deß Serrei Frantzö⸗ 
ſiſcher Hiſtorien Babe : Als der von Pap⸗ 
penheim / in hoͤchſter Eikdwon Hall wied et 
zuruͤck kommen / ſeye das Treffen viel heffe⸗ 
ger / als zuvor / angangen: Dann er mit etli⸗ 
ehen frifchen Regimentern allen Fleiß ange 
wender/ ondmit feinem Exempel den Geb 
nigen allenthalben vorgeleuchtet habe. Als 
num folches zwo Stunde gewehret / ond Der 
Sieg ein weil auff dieſer/ ein weil auff jener 
Seiten geweſen / da ſeye endlich Pappen⸗ 
Heim; von einem Stuͤck / getroffen worden / 
vnd haͤtten die Schweden das Feld / deß Fein⸗ 
des Plunder / i. Stück Geſchutz auffer vie⸗ 
ter andern / auch ein Anzahl von Fahnen / vnd 
Cerneten /erhalten; vᷣnd weren der Köpfe 
zifchen in dieſer Schlacht / fo viel blutiger / 
als die / vorm Jahr / bey Leipzig geweſen / von 
zehen / biß in zwoͤlff tauſent/ auffdem Platz 
geblieben / vnd zwey Drittheil von jhrem 
Volck zu nicht gemacht porden. — 
wi die 


u — —«— — 


— 
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| dieſe Vortheil / auff Schwediſcher Seiten) 


ſeyen gering / wegen Verluſt dieſes ſo groſ⸗ 


ſen Koͤnigs / welcher ein Schrecken feines 


 Bainde/ond die Seel der Seinigen/gewefen, 


Seinen Coͤrper habe man erf de andern 
Dages / auff ſehr fleiffiges Nachſuchen / vn⸗ 
ger einem Hauffen der Erſchlagenen / halb 
außgezogner / vnd von Blut / vnd Koth / ders 
maſſen verſtellt gefunden / daß man jhn kaum 





hab fennen koͤnnen. Jul. Das ſagt ein Fran⸗ 


zzoß Ich moͤchte lieber wiſſen / was die zween 


vorangezogene Weiſche Grafen darvon 
ſchreiben thaͤen. Alex. Ich bin ſchon an 
van geweſen/ jhre Meynung zu erzehlen / 
wann jhr mir nicht in die Rede gefallen we⸗ 
weist Jah Bitte deßwegen nicht allein vmb 
Ver zeihung / ſondern auch / daß jhr in der 


Erzehlung ohnbeſchwert fortfahren wollet. 


Alex Der Graff Bi/accioni nach dem er deß 
Königs Todt erzehlt / ſagt / daß / als nunmehr 
der Abend nahend war / die Kaͤyſeriſchen das 
Vild geraumt / vnd den Schwediſchen einen 
gankbiutigen Sieg hinterlaſſen? vnd dieſe 
nunmehs:von dem Treffen muͤd / vnd Dee 


Ruhe begierig / dem Feinde nachzujagen nie 


getrachtet: da habe der Graff von Pappen⸗ 
Mir >, B 2 Beim) 
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heim: ſo auffs hefftigſte herzu geeilt / a 
er! wie andere melden / deßwegen / von De 
von dem von Walſſtein / ſich nacher Hall bes 
geben / der Chur Saͤchſiſchen Vereinbarung 
mit den Schmwedifchen/ zu werhindern/) als 
er die erſte Fluͤchtige von den Kaͤyſeriſchen 
erſehen / vnd in der Eil/wie es daher gegan⸗ 
gen / verſtanden / ſich jhnen ent gegen geſetzt/ 
jhre Zaghafftigkeit / daß ſie vor einem Cor⸗ 
per / ſo fein Haupt mehr haͤtte / fllehenthaͤten / 
geſcholten; ſie auffgehalten / und mit den 
Seinigen / die zwar / wegen der geſchwinden 
Reiſe / mid an Schenckeln / aber friſch at 
Naͤnden / in gute Ordnung geſtellt / vnd ſey 
damit an den Feind / ſo kaum ein wenig ver⸗ 
ſchnaufft hatte gegangen. Darauff dann 
Hertzog Bernhard von Weymar ſich in ein 
neue Schtachtordnüggeftellt snach. dem alle 
bereit d Graff von Pappenheim die Schwe⸗ 
diſchẽ angegriffen hatte; vnd ward das Tref⸗ 
fen viel blutiger / als Das erſte / ſo ſchier biß auf 
die vierdte Vhr der Nacht gewehret. Endes 
Graff Gottfried von Pappenheim / were) 
von einem Stuͤck / in den Rüden — 
daß es gefallen / den die Seinigen in eine Tas 
rozzen geſetzt / daß er möchte gedenet mir 


2— 
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Als er aber wol empfunden / was ts vor ein 
Schuß / hab er / im Wagen / eines Prieſters 
begehrt / dem er beichten koͤnte Vnd indem. 
er vom Feld abgezogen/gefeuffnet/ dag er die 
Schlacht vnvolllommen hinterlaſſen ſolle / 
Bond zu einem / ſo nahend bey ihm war / geſpro⸗ 
chen: Laſſet dem Hertzoz von Fridland wiſ⸗ 
ſen / daß ich todt bin; mich aber damit troͤ⸗ 
fer daß ich den Kaͤyſer / vnd den Catholiſchen 
Glauben / ohne einen groſſen Feind / hintere 
laſſe. Als er nun gebeichtet / hab er Gott ſei⸗ 
‚ner Ger auffgeben: Die Kaͤyſerlichen aber 
ſeyen geflohen / vnd haben nicht gehalten 
werden koͤnnen / auſſer etlich wenigen / vnter 
denen G Tert vnd Piccolomini, gewe⸗ 
ſen / welcher letzte ſich gar offt wieder zuruͤck 
gewendet / vnd das Feld nicht raͤumen wol⸗ 
len; vnd ob ſchon etliche mahl die Pferd vn⸗ 
ter jhm gefallen / ſo hab er ſich doch wieder zu 
Roß geſetzt / vnd mit ſeinem Regiment auff 
ein newes ſich ſehen laſſen; damit er die Eht 
haben möchte / daß er allein fürden Kaͤyſer 
das Feld erhielte: Aber ein Hertz / ſo fich nicht 
faͤrchtet / muß endlich der Gewalt weichen: 
wiewol / ob er ſchon wiche / er / auffs wenigſte / 
‚die en hatte / daß er am letzten abgezogen. 
83 Der 
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yrvon Wallſtein / ſo mit einer Moſchketen 
verwundet worden / hab ſich auch hinweg be⸗ 
geben. Es blieben auff dem Platz ſagt Biſac- 
- eioniferner / mehr ale ſieben tauſent Todte / 
vnd wol ſoviel auch Verwundte. Ob aber 
jhrer mehr vonden Schwediſchen / oder den 
Kaͤyſeriſchen / geweſen / das koͤnne niemand 
wiſſen. Vnd ſo die Kaͤyſeriſchen das Feld 
nicht geraumt / vnd das Geſchuͤtz / ſampt dem 
wenigen Pinnder/oderBagaglio,fo/in Man⸗ 
gel der Pferd/ nicht nacher Leipzig gebracht 
- mworden/hinterlaffen, fo Bätte ein jeder Theil 
ich deß Siege rähmen koͤnnen: Wie man 
daun ſogt / daß die Kaͤyſeriſchen mehr Fah⸗ 
nen/re. davon gebracht / als die Schwediſchen 
überfommen. Die Nacht über ſeyen die 
Schwediſchen / bey den Muͤhlen/ bewehrt / 
vnd in guter Ordnung / geſtanden: Die 
Känferifchen aber haben ſich / Theils nach 
Leipzig / Theils nach Leutmaritz / gewen⸗ 
der: And ſeye Walſtein / oder der Hertzoeg 
von Friedland / mit dem gröften Theil der 
überbliebnen/auch auffLeipzig / vnd von dan⸗ 
nen gen Leutmaritz / vnd ferners nach Prag/ 
gangen: Daſelbſten er alſobalden neue / vnd 
groſſe Soldaten Werbungen nn | 
u 
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ı ‘Tal, Dieſes bedunckt mich kein boͤſe Erzeh⸗ 
ilung ſeyn. Alex. Es beliebe euch aber auch 
anzuhoͤren / was der ander Welſche Graff / 
der Coalao, hievon ſchreibet / welcher dann 
ı Eeinem Theil/ weil die Nacht / vnd ein dicker 
Nebel / eingefallen / vñ Daher niemand nichts 
mehr vorgenommen / den Sieg zueignen wit, 
WBaͤd ſagt er / vnter anderm / nach dem Pap⸗ 
penheim mit einem Stuͤck getroffen / daß er 
in wenig Stunden hernach davon geitosben/ 

ſo haben ſich ein / vnd der ander Theil / in dem 
Vortheil deß Lagers / vnd Orts / gehalten / vñ 
hernach in jhre eigne Quartier / oder Einlage⸗ 
ungen / begeben / vnd damit die Schlacht deß 
16: Novembsis (NCal) geendet / dern ſich 
kein Theil uber den andern/ ruͤhmen koͤnaen; 
Dieweil ein jeder feines Platz Herr geblie⸗ 
ben / vnd der Schaden noch onsrörsent ge⸗ 
weſen Gleichwol / fo ward deß Koͤnigs auß 
Schweden Todt / bey den Kaͤhſeriſchen / ſo 
hoch gehalten / als ein anſehnlicher Sieg. 
Wie dann auch in der Warheit es damit al⸗ 
ſo beſchaffen geweſen. Dann / mit dem Koͤ⸗ 
nig/ verlohr ſich das Gluͤck der Schwedi⸗ 
ſchen; eu fiarb damit der Gehorſam bey den 
Soldaten ab; es wuchſe die Vnordnung / 
34 vnd 
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vnd der Widerwillen / zwiſchen den Haͤup⸗ 
tern; es entſtunde der Ehrgeitz / wegen deß 
Dergangs/ auch die widrige Meynungen/ 
Rothſchlaͤge Mißgunſt; vnd dergleichen: 





| 


mehr : Wie er Gualau- der / wienechften 
geſagt / dem von Wallſtein erfllich: hexnach 
auch dem Hertzog Bernharden von Sachs 
ſen / auffgewartet hat / ſchreibet ondweiter 


meldet / daß gedachtes Treffen bey Luͤtzen / zu 


beeden Theilen / auff die zehen tauſent Sole 
daten hinweg genommen / vnd man nicht ge⸗ 
wuſt / welcher mehrere eingebuͤſ habe. Ca 


wehrese foiches/ vom Auffgang der Soñen / 


biß eine Stund vor ihrem Niedergang; Die: 

groͤſte / vnd blutigſte Niederlag aber / geſchach 
vmb den Mittag. Die Käyferifchen haben 
auff dem Felde eiliche groſſe Stuͤck auß 

Mangel der Pferde / ſtehen laſſen Der Plun⸗ 
der war weder von dem einen / noch den an⸗ 


dern angeruͤhrt; wiewol der KRäpferifchen 


einen groffen Schaden vom Fewr gelitten / 
fo inder Munition angegangen; Damitauch 

viel Perſonen / fofelbigen Plunder verwah⸗ 
ret haben / todt blieben ſeyn. Die Schwedi⸗ 

ſchen / ſagt er Gualdıw weiter / haͤtten fich/ben 


daſelbſt 


u 


der Macht /nach Weiſſenfels begeben / und 
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daoſelbſt erquickt; aber / am folgenden Mor⸗ 
gen / auff vorigem Platz / in der Schlacht⸗ 
Dednung wieder ſich eingeſtellt; Da dann / 
vmb die zweyte Stund deß Tags / der Koͤ⸗ 
nigliche Coͤrper mit Muͤhe / vnter den Tod⸗ 
ten / von den Pferden getreten / nackend / vnd 
vom Blur gang verſiellt / gefunden / erkant / 
vnd / mic Wehklagen deß gangen Kriegs⸗ 
heers / in eine Cano Ten gelegt / vnd / mit gu⸗ 
ter Wacht / nach he Maumburg /) 
vnd / von dannen auff Hall / gefuͤhret worden 
fep: vnd was er ferners / wie der Herr Chur⸗ 
fürfteon Sachſen feinen Todt beweint / vnd 
beklagt habe / ſchreiben thut. Jul. Dieſe Er⸗ 
zehlung forfit mit der vorigen nichtüberein: 
‚gleich wie auch der Teutſchen Relazioren 
Bierinnnicht allerdings einftimmig fepn. Ich 
bin dißmal nicht dabey geweſen; Daher ich 
allein erzehlen wiliwas Adolphw Brachelius, 
in der zu Coͤlln gedruckten hifforia noſtri te m⸗ 
poröhievonhat ; welcher ſagt / daß der von 
Pappenheim / gleich in der erſtẽ Hitz / ein toͤdt⸗ 
liche Wunde / neben d Huͤffte / bekoñen; das 
von er / nicht lang hernach / als man jhn / we⸗ 
gen der Heylung / gen Leipzig gefaͤhrt / geſtor⸗ 
RER Dit sn Tode / hab es / bey den 
85 Kaͤy⸗ 
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Kaͤyſeriſchen / wieder angefangen zu hinck en / 
vnd ſeye faſt allein Acaviu⸗ Piccolomine us. 
mit feinem Regiment / vnver zagt / mitten vn⸗ 
ter den Feinden / biß auffs Ende d Schlacht / 
geſtanden / Habe fünff Pferde / auff denen ex 
geſeſſen / verlohren / vnd / nach dem er / zum ſie⸗ 
enden mahl / den Feinden eingefallen / vnd 
ſechs Wunden bekommen / eines guten / vnd 
tapffern Soldalen / vnd Oberſten / Naehmen 
damit verdienet. Als ſie nun alſo miteinan⸗ 
Der geſchlagen / hab erſilich der Nebel / vnd 
hald bar auff die Nacht / ſie geſchieden: Dee 
Wallſteiner Habe die noch vngewiſſe / vnd 
zweifelhaffte Yictori den Feinden zugeſpro⸗ 
chen / vnd ſeye / mis Verlaſſung der Stuͤcke ⸗/ 
in der erſten Nachtwache / ſtillſchweigent / von 
tem Ort der Schlacht / abgezogen: Herge⸗ 
gen die Schwediſchen / dieſelbe Nacht / auff 
dem Platz / wo man geſchlagen / verblieben, 
Als aberder folgende Tag angebrochen / vnd 
kein Feind mehr ſich ſehen laſſen; ſo ſeyen ſie / 
mit der Räpfestichen hinterlaſſenen Stuͤ⸗ 
cken / vnd dem Königlichen Coͤrper / traurig 
und gleichſam / als ob ſie uͤberwunden weren / 
nach Weiſſenfels zurückgezogen, Auff dem 
Platz ſeyen faſt bey die neun tauſent geblie⸗ 
EN TEEN 
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vben l vnd die Niederlag ſchier gleich geweſen. 
MVnmd dieſe Kelation, jo faſt mit deß Biſaccio 
"za zutrifft / bedunckt mich nicht vneben zu 
ſeyn. Alexand. Ich bin damaln / wie auch 
nechſt gemelt / noch nicht bey Hertzog Bern⸗ 


harden / ſo in dieſer Schlacht das beſte gethan 


haben ſolle / geweſen: deßwegen ich auch kei⸗ 
nen rechten Bericht davon geben kan. Vnd 


weil vnſer Herr Gaſtwirth ſtaͤtigs zum eſſen / 


vnd trincken / ermahnet / ſo wollen wir dieſe 
Materi, ein weil auff die Seiten ſetzen / ſon⸗ 
derlich / weil auch vorgeſtern hievon (ſ. oben / 
dial. 45.008 46.) in ziemlichts geredt wor⸗ 
den an 


Das vier vnd fünffiigfte 
‚gr Geſpraͤch. 
| 5 Inlins, 
n Tweiluniksien Wirth / vnd Gut 
thäter / vns nicht allein vergoͤnnet / 
8 nunmehr onfesn Difcurs wieder an 





die Mand zu mehmen ; Sondern auch bes 
gierig iſt / demnſelben zuzuhoͤren; Als wil ich 
kuͤrtzlich auch meiner Übrigen Generaln gta. 
dencken; daran ich zuvor/wegen Lügen/vera 


hindert worden kin. Vad 1. zwar /nach * 
HIER der 
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der Hertzog von Fridland/oder der von Wal⸗ 
ſtein / zu Eger ombfommen) fo ward mein 
General, Herꝛ Graff Matehia⸗ Galls, ein 
Triventinifcher Edelmann. Er ſtarb / erſt 
lang hernach / als er fein Generalat refignigt 
gehabt / namlich den 12. Aprilis/An.ısa7.30 
Wien Er haa ſtattlich Taffel gehalten / zu 
der er ein weil dieſe / ein weil andere / ſtaͤtigs 
einzeladen hat; damit ſie der Speiſen / wel⸗ 
che nicht beſſer / vñ mit mehrerm Geſchmack/ 
ale in der Geſellſchafft der vertrauten Freun⸗ 
de / genoſſen werden / theilhafftig würden, 
Didbeflik er fich inſonderheit / die Zapffern 
zu ehren / vnd die fürtveffliche Verrichtun⸗ 
gen zu belohnen. Vnd wie Sr allegeie mie 
groſſen Ehren gelebt / alſo iſt er auch in Eh⸗ 
ren / ohngefehr 65. Jahr alt / geſtorben. 
2. An ſeine ſtatt kam Hertzog Frantz Albrecht 
yon Sachſen / Lauenburg / fo Luthetiſch 
geweſen / vnd deß Jahrs 1642. von feinen 
Wunden / vnd auß Schmertzen / wegen deß 
Vngluͤcks / dah er vom Schwediſchen Feld⸗ 
marſchallen Torſten Sehn gefchlagen wor⸗ 
den / zu Schweinitz in Schleſien / geſtorben 
if. Seinen Tode betraureten die Befelch⸗ 
haber / vnd Soldaten / — er 


EEE 
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bo har tapffret Furſt war / ond die ehrſiche 


MWMaohe / vnd Arbeit erkante. 3. Der@eneral 


Mlander / (dann wir vns allein / won den 
Verſtorbenen zu reden / vorgenommen ha⸗ 
ben), weichen man dis Keſormirten / oder wie 
no Teutſch nennet / der Calvinifchen Re⸗ 
lon zugethan zu ſeyn / vermeynt hat / vnd 





der An 1048 zwiſchen Guͤntzburg vnd Aug⸗ 


ſpurg geblieben iſt / diewenl er nicht lang mein 


General geweſen / ſo weiß ich auch von ſhme 
nicht viel zu ſagen / als / daß er jmmer zu froͤli⸗ 
chen Anblicks / vnd holdſeeliger Geberden 
vnd nunmehr eines hohen Alters war. Ran 
ſahe in feinem’ Geſichte eine folche Hoͤfflig⸗ 


Reit / daß er damitdie Zuneigung deren / die 


ſhnanſchauten / an ſich zoge. Er war auch 


hurtig in Anſchlaͤgen / beredt / ond vieler 
Sprachen kundig. Alex. Der Graff Gual. 
dus ſchreibet / er ſeye ſonderlich ſehr geſchickt 


ZUM aegociren/ond mehr tauglich / Proviant 
außzutheilen / vnd uͤber einen kleinen Haufen 


Volcks zu befehlẽ / als ein Koͤniglich Kriegs⸗ 
heer zu fuͤhren / vnd were auch vmb jhn / als 


er geblieben / niemands traurig geweſen / weil 
er ſchlechte Auchoritaͤt / vnd ſonderbare Eins 


faͤll oder Grillen / in feinem Kopff | 
BEE: ’ al + 
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habe / vnd m hrers gehaſt / als geliebt w 


ſeye. Julius. Ich laß es dahin geſtellt ſeyne 
für meine Perſon aber / bin ich mit jhme wol 
zufrieden geweſen wann ey nur gluͤckhaff⸗ 
jew / nach dem er ſeine Sachen auffs hoͤchſte 
gebracht / geſiorben were. Alex: Was ſagt 





J 
* 


ihr aber vom Herrn Cardinal Inſante deſſen 
auch zu gedencken / weil derſelbe der Nordlin⸗ 


ger Schlacht beygewohnt hat: Item / vom 


Derhog vom e dem Örafen Monteeu- 


coli, vnd den Generaln Altringer / vnd Hola 
cke / ſo alle auff Kaͤyſeriſcher Seiten geweſen. 
Jul. DOieweil bey derſelben keinem ich mich 
vnterhalten laſſen / ſo weiß ich / von jhnen/ 
nichts eigentlichs zu erzehlen; Sondern 
moͤchte wol anhoͤren / was euer Graff Gual- 
do von demſelben schreiben thaͤte. Alex 
Don hochernanten Herrn Kardinal Infan* 
te, Heren Ferdinanden / Eshergogenzu Des 
fieweich/fo zu Bruͤſſel / An 154 1.den 5. No⸗ 


EG De a 


seuntbris/ Neuen Cai verſchieden / meldet er / 
dag man fur gewiß gehalten / daß jhme ſein 


Tode / wegen Hinweg ⸗ laſſung zu vielen 
Bluts / erfolget joy, Sein Medicus wot der 
Doctor Boorte, ein Spanier / auß deſſen Ver⸗ 
ordnung / jhme fo viel Gebluͤts entzogen wor⸗ 

den ⸗ 


— 


. 
| 
+ * 
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den.» alfo/ daß m dem festen Laſſen / nichts; 


— iereep ben Spa gegangen. Dass 
zuff Er / der Fuͤrſt ſchwitzen muͤſſen / mit wel⸗ 
chem Schweiß shmedie Seel außgefahren. 
Mon habe / ſagt ex / alſobalden den Leib eroͤff⸗ 
net / vnd gleichſam Fein Blut mehr darinn ge⸗ 
funden: vnd ſeye fein. Hertz zu einer Haut / 
gleich wie ein leerer Beutel / ohne einigerley 
Floſſch / worden. Er war ein gantz auffrich⸗ 
liger / Adelicher / tapfferer / vnd from̃er Kürft/ 
deſſen Befelch lieblich; und fein Thun allein 





zu Gottes Ehr / zu Nutz vnd Frommen ſei⸗ 


ner Vnterthanen / gerichtet gewefen ; von 


Denen er auch) geehrt / gefoͤrchtet / geliebt / und 


verlanget worden; Alſo / daß obgedachter 
Medicus gleichſam von dem Volck geſteinigt 
wordẽ iſt. Man hat jhn zus lincken Seiten d 
Infantin Iſabellæ begraben. Beſagtec Gual- 


dus berichtet auch / daß Er (fonders zweiffels 


auß Commiſſion deß Koͤnigs in Spanien/) 


den SJerzen Grafen Octavium Piccolomini, 


zum Hertzog von Amalfi,im Königreich Nea- ⸗ 
poln,gemachthabe ,;, Welches Fürftenshum 
die Herꝛen Piccolomini, ſo vom Pabſt Pie ll, 


vorhin Eness Sy!wim Piccolomini genant _ 


. son Siena, herkommen) vor Jahren beſeſſen 


haͤtten; 


hätten; ſo aber / alẽ ſie ——— 
wieder zugefallen war. Vom Hertzog 
von Feria, Don Alvarez vonT: — 


368 DeLiv, ital, > 







bet er / daß derſelbe ſein Leben / An.ıö5a den 
11. Januarii / zu Moͤnchen geendet Babe 
111: Johann Altringer war von Lugemburg 
buͤrrig / vnd geringen’ Herlommens 7 ſonſt 


ein tapfferer⸗ vnd verſtaͤndiger Conan, vnd 


zu ſolcher Vollkommenheit gelanget daß 
man an ſhme nichts zu cAae⸗ iren halte als 





den zu groſſen Ernſt / oder die Sirengigkeit / 


vnd welches boͤſer / ſein eignes teytſe Vnd 
ſetzt der Autor dieſe Wort darzu: Compai 


a bank flreitamente le coatrıbationi de. 
- Soldati,'e tanto abbondava ni fe everitä, 77 


generalmente verivapord amnaro, Bnddehe | 
wegen/weil man jhm ſchuld gab / dah er gels 
Big/ond Tyranniſch / auch den Seinigen vera 
haft geweſen har man darfuͤr gehalten / daß 
er vondenfelbigen ſelbſt An. 1634, bey dep 
Gtadt Landbhuet / in Bayern/ erſchoſſen 
worden ſeye. Mantaa hat be ſonderlich 
auffgeholffen / vnd weil deſſelben Kriegs⸗ 
volcks General, der von Collalto, geſtorben, 
fo haben er / vnd fein Schwager / der Here 
— (dann fir a. Schweflern/ anf 
X de 
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— — Hauß von Arch / oder Arco,zu 
tmablingehabt/) die aͤberbliebne Tenefche 

er auß Jialia geführe. 177. Der Graf 
fi von Montecucoli, ift auß der für 
| nem ten efchlechte einem zu Modena geboh⸗ 
teniworden/ond An.1633: zu Collmar / in ſei⸗ 
ne‘ derhaffsting geftorben. ⸗. Vom Kaͤy⸗ 
— Feidmarſchallen Heinrich Holcke / 

ſo der Augſpurgiſchen Confeffion zugerhan 
ar / meldet Bifäccioni, daß er von den Ke⸗ 
ken die Peſt der Seelen / vnd hernach auch 
| dep Leibs befommen habe / vnd / in feinem» 
de / von jedermaͤnniglich verlaſſen worden / 
daß er auch vmb das Gold / ſo zu Leipzig be⸗ 
kommen worden / (Ann. 33.) feinen Prædi⸗ 
tanten feiner Roligion / ſo jhme das letzte Ad- 
dio zugefprochen/hätte haben koͤnnen· Den 
er / in uͤbrigen / einen guten Soldaten nennet, 

Ich weiß nicht / ob auch Der hochbreruffne 
 Gantelmus im Zeutfchland gekriegt hat ® - 
: Jul. Schweiß mich deſſen nicht zu erinnen ; 
ober wol / daß er beruͤhmt im Niederland ges 
veſen / vnd ſeiner offt in Zeitungen gedacht 
vorden iſt. Bad irret nichts / wann jhr ſchon 
ich etwas von hm erzehle. Alex Von 

in Don FR Cantelmonun fehreibet 


Aa Gual- 
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Eroaldus, daß er ein Sohn dep vierdten Hera 
1086 von Popoli, Fabritii, im Königreich 
Neapols , auß rechtem Koͤniglich Schotti⸗ 
ſchen Geſchlecht / geweſen / vnd Au. 646. ge⸗ 
ftorben ſeye. Er habe newe Weiſen zu befeſti⸗ 
generfunden/ vnd / mit Verwunderung Der 
allerfuͤrtrefflichſten Kriegs ⸗Baumeiſter / in 
der Inſul Steffanswert / uͤber der Maas / die 
berühmte Schantz / Cantelmo genant / exr⸗ 
bawet. Er hah vonder Kriegs⸗Kunſt Buͤ⸗ 
cher geſchrieben: Er habe wunderbare / vnd 
gleichſam uͤbernatuͤrliche er 
ond / vnter andern / ein Feuer Rohr erfunden 

welches man nicht mehr / als einmal laden 
doͤrffen / vnd gleichwol daſſelbe 25. Schoͤß 
gethan hat. Dergleichen hab er etliche klleine 
Feldſtuͤcklein erdacht / die ex ine volanti gea 
nant Er ſey auch von feinen Feinden alſo ge⸗ 
foͤrchtet worden / Daß wann die Muͤttern / o⸗ 
der die Vatter / in Holland / jhre Kinder mir 
liebkoſen / vnd dergleichen / nicht ſtillen haben 
koͤnnen / ſie dieſelbe / wann fie geſagt / Cancel. 
"um kommt) Cantelmus lommt / ſchweigen 
gemacht haben; vnd was gemelter Autor zu 
deſſen £ob ferners ſchreibet. Jul Nunmehr 
if noch übrig / daß jhr auch UNKESE 

au 





genheit gemacht haben; hielt ich darfuͤr / daß 


oder Geſpraͤch 371 
—— 






cher Seiten erzehlet. Alex. 
Dieweilwir allbereit lang geſeſſen ſeyn / vnd 
nferm Herren Gaſt⸗Wirth groſſe Vngele⸗ 





wir / mit ſeiner Erlaubnus / nunmehr von der 








weil frs Thor ſpatzieren giengen / vnd damit 
vnſer Geſpraͤch zugleich fortſetzeten Jul. Ich 
laß mir eure Meynung wolgefallen / vnd 
wollen den Herren im Hauß dienſtlich erfuz 
chen / daß er uns Geſellſchafft leiſte. 


Das fuͤnff vnd funfftzigſte 
f Ind Kanffeigfe . 
Alexander, Ber 
Ch Hab von feinem meiner Herren 


eneraln, als Herꝛen Bernharden / 
ID yJergogen zu Sachſen / ꝛc. zu reden: 






| Dani die andernieben noch. alle. Wann aber 


der offterwehnte Galeatzo Gualdo Priorato, 
dieſem Fürften / wiewol er. nicht feinen Reli⸗ 
gion gewefen/in Kriegs: Dienften/eine Zeita 


lang auffaewartee hat / fowil/ von jhme / ich 


lieber ſeine / deßz Welſchen Grafens / als meis 
ne Wort / gebrauchen. Des ſchreibt nun / vn⸗ 
ter anderm / im Jahr 1639, als in welchem 

| da a boche 


Zaffel aufſtuͤnden / vnd auff den Trunck / ein⸗ 


RR 
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hochgedachter Hertzog geftorben/daper Dann 
Geprang / den Schmeichlern/ ond auffg =. 
‚biajenen Leuten / feind gewefen s einem je derr 
feine Ehr / auch den gemeinen Soldaten / ge⸗ 

auß denen er die groͤſſere Befelchsha⸗ 

er gemacht / vnd geſagt habe es wirken 

Dına) fa der Menfcher Gemuͤth er munter⸗ 

te/ars die Ehe / vnd Hoffnung’ dieſelbe zu er⸗ 

langen Wann / auß Norh/die Soldaten vn⸗ 

ter dem freyen Niminn him Schnee / vnd 4 


€ a 
» 5 
—— 


gen / ſchlie ffen / fo that er ſolches auch / ob 
"gleich ex / für feine Perſon / nicht bedorft 
fondern beffer hätte figen fönnen: vnd nante 
er die Soldaten allezeit feine Brüder / ond 
ESpießgeſellen: Vnd was diefer Italianer / 
bon demfelben / zu deſſen hohem Lob / wegenn 
ſeines tapffern Gemuͤtho / verwunderlicher 
Wach ſamkeit / vnd ſonderbaren Tugenden / 
ferner fchreibe / vñ allein dieſes an jhm tadelt / 
daß er etwas zu kuͤhn gewefen / vnd es bißwei⸗ 
len zu friſch hinein gewagt habe; in dem er 
fagt: Non altro #% conoſciuto d imperfetto, 
in ini, che il troppe ardente della vivacita, 
dalla quale bene ſpeſſo infervorato, Bande va 
la patienza,con'vertendal ardirein audacia, 
e quefßaintemerita, Damit Er dann/ fon 
| De 








— 


er Eich. 373 
ders Sweif Fels vornemlich auff die Noͤrdlin⸗ 
zer Schlacht fiehet von der auch “Bi/accio- 
aim Buch / zu leſen; allda er ſeine / vnd 
de Hertzog Bernhards/ vnd deß Feldmar⸗ 
ſchalln Horns / Roathſchlage ſetzet / (die ich 
etwan ſonſten geſchriebner gelefen) vnd 
eibet: Mal: Horno havea pi⸗ Jedatii 
17% r for pin fans il configlio, erc. Som 
 flen.aber meldet / daß die Kaͤyſeriſchen / ꝛc 70, 
Sutuck Geſchuͤtz / 130. Fahnen! vnd Coraet⸗ 
ten / allen Plunder / vnd Munition, damals 
bekommen: Nach der unpaffonirten Rech 
‚nung weren der Proteflirenven meht / als 
Sechs saufent/auff der Wadiſtatt / vnd zwar 
meiſtentheils Fußvolck) geblieben / vnd fehe 
| bs gefangen worden. Es fagte aber dieſer 
Hertzog / daß die jenigen/ fo groffe Fehler bes‘ 
gehen konnen / auch groſſe / vnd denckwuͤrdi⸗ TE 

‚ge Derrichtungen wiſſen / vnd mogen ver 
bringen ; von deren einer die Fuͤrſten mehr 
Nutzen bekommen / als von vielen Fehlern / 
"wann dieſelben nicht Staats: oder Regi⸗ 
ments⸗Sachen / antreffen; Wie gedachter 
Gaaldus ferner berichtet; auch vorhero nicht 
verſchweiget / weiln der Feldmarſchall Horn 
an * zum, Entſatz der Stadt Res 
Ya 3 genfpurg/ 


— 
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genſpurg / mit jhme / Hernog Bernharden? 
nicht cosjungiren wolte / daß daher / zwiſchern 
ihnen / nicht allein Zwyſpait in den Berathh⸗ 
ſchlagungen / ſondern auch ein heimlicher 
Haß / vnd Widerwillen / ſich angeſponnen; 
darauß hernach die vngluͤckliche Begeben⸗ 
heitenentflanden fegen. Vnd führer er / mit 
mehrerm / auß / was den Protejffigenden die 
Vñeinigkeit hrer Kriegs⸗Haͤupter / vnd daß 
cheils der Obriſten mehr auff jhren / als ven. 
gemeinen Nutzen / geſehen: der Kaͤyſeriſchen 
Werbungen nicht verwehtt / ſondern Billiger 
ſeſſen und Herr Dito Ludwig Rheingraff/ 
(der /wieBi/accioni berichtetiden 7.Detobris. 
An, 34. zu Speyr an der Peſt geflorben/) 
fich. dep Hertzog Bernharden Befelch niche 
vntergeben / oder die Seinige / zu deſſelbigen 
Voͤlck er / ſtoſſen wollen / für Schaden ge⸗ 
bracht / vnd die Schwediſche Macht ge⸗ 
fchwächt haben; vnd was auch ſonſten hier⸗ 
auff erfolge ſeye vnd die Frantzoſen der 
Teutſchen Nachbarn worden / ſo dieſen gas 
nicht lieb geweſen; wiewol ich nicht weiß / ob 
ſeine deßwegen beygebrachte Brfachen/ in 
dem er ſchreibet / daß die Teutſche Langſam⸗ 
eit/die Frantzoſiſche Hurcigkeit nicht Babe 

— leiden 











Er un 2 — — 


oder Geſpraͤch. 375 
lelden fönnen / hierzu gnugſam ſeye. Dad 
hHiermie hab ich das meinige werrichter. Jul. 
Ich moͤchte aber auch gern von andern Krie⸗ 
ges Hauptern / diein dem Teutſchen Krieg 
fonderlich berühmt worden / auß den ange⸗ 





zognen Welſchen Grafen / als 1. von Her⸗ 


08 Georgen zu Braunſchweig / vnd Lune⸗ 
burg’ 2. Landgraff Wilhelmen zu Heſſen / 
DHertzog Heinrichen von Rohan / 4. Printz 
Heinrich Friderichen von Oranien / 5.Dem 
Feldmarſchallen Johann Bannern/ 6.7. 
Den Generaln von Arnheim] vnd Dubal / 
vnd 3.dem Dbriften Gaſſon; ob fie wol eure 
Generaln nicht geweft ſeyn / einen Bericht 
Haben. Alex, Meintieber Nachbar’ ſehet 
jhr dann niche / daß es wil Nacht werden’ 
ond die Thorfchlieflungs- Zeit verhanden : 
Ddaß wir nach der Stade zu eilen haben. Als 
fein! wann es euch/ond onferm Herren Ge⸗ 
ferthen / fo dann bey mir einzuſprechen / vnd 
mie einem Salat vor lieb zu nehmen / belieben 
möchte: ſo ſoll / was begehret worden/ erfol⸗ 
gen.) Jul, Wir beede degehren nichts zu ef 





ſen / weil wir noch gnugan der Wittagsmaßt- 


Fit / fo ſich gar lang verzogen / haben; ſon⸗ 
dern / wann wir die Erzehlung werden ange⸗ 
Ya 4 hoͤrt 
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hörchaben ; fo wollen wir uns gleich. nach 
NHauß / vnd fodanning Bert uerfügen. Alex ! 


Nun wolan/ ſo gehen die Herren mit mies 


— fecba vnd funffeiäfte 
Befprad, 
— | 

39 Jr haben groſſe zu gehabt daß 
wirnoch herein fommen ſeyn. A- 
lex. Die Herzen fegen fich wieder 3 
fo wil ich / in der begehrten Relation, fortfah⸗ 
ten. Vnd /. zwar / was Herren Georgen/ 
Hertzogen zu Braunſchweig / vnd Luͤneburg / 
anbelangt / der Anno 1641. den 2. Aprilen / 
geſtorben / fo ſchreibt Gualdiw von ſhme / 
daß er von Natur ſehr freundlich / vnd feine 
Gedancken auf den gemeinen Nutzen gerich⸗ 
tet geweſen: Die Soldaten / vnd das Volck / 
haben jhn lieb gehalten; Dann uͤber das / daßz 
ex in den Waffen wol geuͤbt / vnd viel Sieg 
erlangt / ſo hab er in dem Weltlichen groſſen 
Verßfiand / vnd in Kriegs⸗ſachen viel Nach⸗ 
—* gehabt. Seine Regierung ſeye den 
nterthanen angenehm geweſen; dieweil 

er ſich beedes / ſo wol vmb der Armen / als der 
Reichen / Deal vnd Woleitch [mit Ernſ 
ange⸗ 








oder Geſpraͤch 377 
angenommen. Den Adel hab er jhme mit Ge⸗ 
felfchafft/ond dag gemeine Volck mit Gna⸗ 
den / vnd geneigtem Willen / verbunden ges 
macht. . Bom Herren Landgraff Wil⸗ 
helmen zu Heſſen / Caſſel der Anne 1637. 
den2.1.Septemb.verfchieden/melder er/ Er 
zu fagen gepflegt habe/daß die Fuͤrſten keinen 
gröffern Feind / ale die Ruhe / hätten: Das 
Gemäth werde von des Ruhe dep Leibs one 
ruhig gemacht / ond hergegen/ durch "Bemü, 
Bung dep Leibs / in Ruhe geſetzt. Item: Er 
halte nicht darfuͤr / daß in dem jenigen / eine 
Dertzhafftigkeit ſeyn koͤnne / welche das Nertz / 
ſo nach Ehrenfircht / einem ſchwachen Ge⸗ 
dancken der flüchtigen Wolluſt / ſchaͤndlicher 
weiſe / gefangen geben. Ill. Von Hertzog 
Heinrichen von Rohan / fo den 3. Aprilis / 
An 16034 im Cloſter Koͤnigsfelden / in der 
Schweitz geſtorben / vnd den Schwediſchen / 
vnd Hertzog Bernharden / im Oberland / in 
einem / vnd andern / behuͤlfflich ſolle geweſt 
ſeyn / ſchreibet er / daß dieſer Fuͤrſt fein Geld 
geſpart / die Außſpaͤher zu belohnen / Die er al⸗ 
fee Orten vnterhalten / md geſagt hat / daß 
dieſe der Kriegs⸗ Heer Augen weren. Dem 
Soettz / vnd des Geldſucht / ſey er feind gewe⸗ 
u a5 fen; 
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fen; habe gern mit jederman geredt/einenje= 
den befrage/ ond ein jedes Ding / wie gering 
esauch gewefen / willen wollen. Er hielte 
darfür/ dag wenig gefundenwerden/ Die ei⸗ 
gentlich das fenige/fo fie geſehen / vnd gehrt⸗ 
erfennen/behalten/ und Davon urtheilen koͤn⸗ 
en. 17. Bon den Fuͤrſten Heinrich Fries 
derichen von Oranien / ſo / vor diefem/feinens 
Veitern / Pfaltzgraff Friederichen / Churfur⸗ 
ſten zu huͤff / in die Vntere Pfaltz / mi einem 
Kriegs⸗Heer / gezo gen und Ann.47. den 
Maſi / ins Gravenhaag geſtorben / berichtet 
er / daß derſebe mit ſolchen fuͤrtrefflichen Ga⸗ 
ben begabt geweſen / daß die Welt / in dem 
Beyſpiel feines Lebens / allezeit ein Exempel 
eines tapffern / vnd vnvergleichlich weiſen 
Kriegs⸗Capitan⸗ ſehen koͤnne Er habe auch 
feinem einigen Sohn / Fuͤrſt Wilhelmen/ 
mehr Reichthums hinterlaſſen / als keiner ons 
ger allen Fuͤrſten beſitzen ihue. Vondem 
Feldmarſchallen / Johann Bannern / ſagt er⸗ 
daß Er von feinen Feinden einem jeden Ca- 
pitan, wer ee auch zu dieſer Zeit / gewefen? 
gleich gehalten worden ; über den fich Die 
Welt verwundert / vnd den die Goldaren/ 


welchen erallegeitpasfchuldige Dergnügen 
anges 


1 
im 
ff 
eh 


1 
j 
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oder. Geſpraͤch. 379 . 
angefchaffe/ verehret haben / vnd daß feine/ 
deß Herren Banners / Tapfferkeit / vnd Ver⸗ 
moͤgen / mehr auß dem Verluſt / als dem 
Sieg; vnd mehrerd in der Flucht / oder dem 
Ab zug / als in dem Angriff / und Fortzug / zu 
esfennens vnd daß alle Maͤngel ſeiner Na⸗ 
tur / in dem Wein ſeyen ertraͤnckt geweſen: 
Wiewol derſelbe ſo viel Krafft nicht gehabt / 
daß / wann erden Kopff eingenommen / er jh⸗ 
me auch das Hirn / oder den Verſtand / ver⸗ 
ruckt haben ſolte. Dann / wie die Teutſchen 
von der Natur haben / daß ſie beſſer mit den 
Bechern / als den Buͤchern in der Hand / zu 
rathen wiſſen; Alſo ſeye auch / ſagt er / in acht 
genommen worden / daß viel Voͤlcker / in ſel⸗ 
bigen Loaͤndern / nicht wiſſen / Regiments: o⸗ 
der Staat⸗Sachen / abzuhandlen: wann ſie 
ſich nicht zuvor mit dem Wein berathſchlagt 
haben: Vnd ſeyen etliche / die bey einer deß 
Banners Mahlzeit / zu viel getruncken / deß⸗ 
wegen geſtorben. 71. Vom Feldmarſchal⸗ 
ken von Arnheim / der Ann. 1641. zu PHRam⸗ 
burg ſein Leben geendet hat / ſchreibet er / daß 
Er eines. Adelichen Teutſchen Geſchlechts / 
ehrlicher Erziehung/gusen Berflande/freps 


en Gemuͤchs / angenehmer Natur / Exempla⸗ 
tiſchen 


% 
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riſchen Wandels / vnd aller Sachen nach⸗ 
forfchig vnd / in Summa / kin ganges Les 
ben ein Spiegel der Welt⸗Weißheit; feiz 
ne Sitten ein Bepfpiel deß Stande eines 
Dieners / vnd feine Handlungen eine Er⸗ 
fahrenheit den Vnvorſichtigen / vnd Vnwiſ⸗ 
ſenden geweſen. Er dienete erſtlich auff Kaͤy⸗ 
riſcher Seiten; aber folgender deit / ward er 
Chur⸗Saͤchſiſcher Feldmarſchall / vnd das 
mit / wegen der Verbuͤndnuß mit dem Koͤ⸗ 
nig / auch Schwediſch / biß auff den Prage⸗ 
riſchen Frie den Wie es jhme hernach ergan⸗ 
gen / das findet man in dem Theatro Europæo, 
vnd den Relationen. ZU. — *2— 
Jacob Dubal / oder Dubald / ſo An 4. den 
18. Aprilis zu Oppeln geſtorben / meldet er / 
daß derſelbe ein tapfferer / vnd vielgefoͤrchter 
Soldat geweſen. ZU. Vom Mareſchall 
Gaſſion ſchreibet er / daß / da Er deß Jahrs 
1647. in der Belagerung Lexus, von einer 
Muſquelen verletzt / vnd nach Arras gebracht 
worden / allda er auch geſtorbẽ / daß ſhn gantz 
Franckteich durchgehends beklaget habe 
Sein Vatter war Facabıw Gaffian,der ander 
Prefident indem Parlament zu Pau, jet 
zu Navarra, Er / der Sohn / — o 











oder Geſpraͤch. 38 
deß Ronigs auß Schweden Dienfte/derdens 
ſelben / innerhalb ſechs Monaten / zu einem 
Obiſſten machte. Nach dieſes Könige To⸗ 
DEI blieb Er bey Hertzog Bernhatden von 
Sechſen / Weymar / mit dem er wieder nach 
Foancreich / vnd / vor ſeinem Regiment / da⸗ 
her oge / welches in deh Chriſtlichſten Koͤnigs 
SBeſtallung genommen ward. Als er von 

— Hertzog Bernharden ſchei⸗ 
der begab er fich nach Lothringen / daſelbſt / 
in deß Marſchalls von Foree Kriegs⸗NHeer / 
ſich gebrauchen zu laſſen. Vnd iſt Er nach⸗ 
mals noch immer dem Krieg nachgezogen / 
alſo / dag man fagen fan / er habe vom 16. 
Jahtr an’ biß indas 3 s.fines Alters / in def 
fen Anfang / vnd zwarden 2. Octobr. Neuen 
Calenders / er geſtorben / kin andere/ als die 
eg und daß / auff ſelbi⸗ 
gen Tag / Franckreich wol hat ſprechen koͤn⸗ 
nen / daß es einen der allerhertzhaftigſten / vnd 
verſuchteſten Kriegoleuten / dieſer Zeit / ver⸗ 
lohren: vnd daß Solches dieſes noch meht 
hätte ſagen konnen / warn er / der Gafhon, vn⸗ 
ter ſo groſſen Gnaden ver Natur / auch die 
des wahren Religion gehabt haͤtte; wie ge⸗ 
dachter Welſche Graff redet; vnd — 

ehen 
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ſellen iſt / daß dieſer Marfchall/ feinen Hu⸗ 
guenottiſchen Glauben / nicht veraͤndert hat⸗ 
fondesn beſtaͤndig darbey verblieben / vnd 
gleichwol / von dem Koͤnig in Franckreich / ſo 
Hoch befoͤrdert worden iſt . Jul. Das Heyl / 
ond die Wolfarth eines Staats / vnd Lands / 
ſolle der einige Pflug ſeyn / mit welchem die 
Fuͤrſten jhre Berathſchlagungen vmbzu⸗ 
ackern haben. Alex. Das iſt eine, Das 
ander ift/ daß die tapffere Gemuͤther nichts 
ſo ſehr kraͤncke / als warn fie ſehen muſſen / 
daß ihnen der Lauff / zu Ihrem fernern per 
haften Bornchmen/gefperset wirds als wie 
dern Sa/fon unverhofft/ond ſo zeitlich / wie⸗ 
derfahren iſt. Vnd hiemit werden auch vn⸗ 
ſere ynterſchiedliche Geſpraͤch / von ſo vielen 
weit: vnd hochberuͤhmten KriegesGeneraln; 
die in vorgeweſtem Teutſchen Krieg / auff 
beeden Seiten gedient haben / und nunmehr 
todt ſeyn / geendet. Hierauff wil beeden Het⸗ 
sen ich dieſes Glaͤßlein mit Wein bringen, 
Jul, Wir bedancken onsdeßwegen/ ond bite 
sen vmb Verzeihung / daß wir diefes mal 
nicht befcheide thun. Kan ein anders mal ge⸗ 
ſchehen. Die Vrſach hab ich zuvor ange zei⸗ 
gezeigt. Wir wuͤnſchen aber dieſem DR 
vie 














‚oder. Befpräc. 383 
ana Gluͤck vnd Hewl vnd damit auch deſ⸗ 
elben Her nen) vnd — — ſeelige 








pe h a vnd fie 
Geſpraͤch. 

1 2 Cacharind Ban 

= Ein liebe Schweſier / ich sg die 
M einen guten Tag. Urſula.Ich be⸗ 
Idanck mich freundlich / vnd heiſſe 
dich willfomm ſeyn. Cach. Was liefert du 
oe ‚2 Urt, Jfeinfchönes Buch / das von ale 
erhand Sashenhandelt. Catch. sch bitte 
Dich/eszehlemire etwas darauß. Urſ. Das 
wilich lieber chun / als von Bulerey / und an: 
dern dergleichen pnnügen Dingen/reden: fo 
vnſers Stands/ vnd Sefchlechts ſeyn / heu⸗ 
tige Zogs/gar gemein if. Es fiehet aber / vn⸗ 
ter andern / darinn / daß auch den Weibs⸗ 
Perſonen die Mannliche Tapfferkeit nicht 
ermangle/ als wie wir Exempel an der De⸗ 
bora/ Jahel / Judich Arternifia, ond vielen 
andernhaben. _Cach. Was bedarff es viel 
der alten Erempel? Man hat der Neuen ger 
an In Velagerung der Stadt T 5 
deß 


— 
u 
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deß Jahrs ı 640. hat fich eine Teutſche 
A eidapırlontin SM annefteidern/befunden? 


fo fich Willhelm Suſueivel nennen laſſen 


vnd in dem Mantuaniſchen Krieg / nach J⸗ 
talia kommen war / vnd fuͤr einen Soldaten 
zu Fuß gedienet hatte: mit der Zeit aber ein 
Waibel worden / vnd als fie ſich vnter ein 
Teutſches Regiment Reuter / ſo im Welſch⸗ 
land verblieben / begeben / innerhalb wenig 
Jahren / von einem Ampt / oder Befelch um 
andern / geſtiegen / biß fie endlich den obern 
Befelch über eine Rott zu Pferde bekomen / 
vnd ſo reich worden / daß ſie bey zehen tauſent 
Ceonen / neben fehr ſchoͤnen Pferden / hinter⸗ 
laſſen. Vnd damit ſie für eine Mannsper⸗ 
fon gehalten wuͤrde hat ſie ſich an ein anders 
Weib verheurathet: die ſich auch alſo in denn 
Poſſen zu ſchicken gewuſt / daß man nicht an⸗ 
ders vermeynt hat / als daß es ein rechte Ehe 
were: biß in der obgegedachten Belagerung / 
fie von einem Rittersmann fein Quartier 
annehmen wolte/fondern fich niedermachen 
tiefe: Da mandann allererft / ale man fie 
außgezogen / geſehen / wer fie gewefen.  UrL, 
Das iſt mir wol ein verwunderlichs Exem⸗ 
pel. Zwar / daß fich viel Weibs Perſonen im 

Krieg 


J 


 Reieg gebrauchen laſſen / fich auch verklei⸗ 

jerhaben/daß man fir für Manns Perfonen 
gehalten/das lieſet man wol: Aber / daß eine 
in Rutmeiſter worden / vnd ein Weib ges 





heurathet oder Jo viel erobert haͤtte; wird. 


man nicht bold ein Beyſpiel finden. Cach. 
Sm Jahr 1642. hat ſich Ludwig von Por⸗ 
Augell/ deß Koͤniglichen Geſchlechts / von 
Meapolis hinweg begeben / weiler ſich be⸗ 
förcht haben mag / daß ergefangen werden, 
möchte. Seine Gemahlin / deß Fuͤrſten om 
Monteleone Schweſter / iſt hier auff / bey der 






Macht/mitallenjhren Kindern / Geſind / vnd 


beſten Sachen/auch von dañen / nach Rom / 


zu beſagtem jhram Eheherrn / geflohen; dar⸗ 


über ſich dañ billich zu verwundern / daß eine 


Welboper ſon die Sach ſo ſull halten / vnd die 


Re/lation, jhrfolufbares Vatterland / als 
ZVeaples, vor vielen andern Staͤdten / if: 
auch jhre Guͤter / Bruͤder / vnd Befreundte / 
zu verlaſſen / vnd ſich in das Elend hinauß zu 
begeben / vnd jhrem Mann zu folgen / hat faſ⸗ 
fenianten, Url, Als die nechſte Jahr / die 
Bäprilchrn Soldaten? bey Freyburg / im 


S / daſelbſt fie von den Frantzoſen an⸗ 


‚gegriffen worden / zween Tag / vnd zwey gare 
Bb AB 


BE 


ui 
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ser Nacht /auff ihren Poſten mußten Reber 
bleiben / vnd kein andere Lahſal / als cin wenn 
Brodt / vnd Weins / haben kunten / fo hab en 
ihre Weiber ſich nicht vor den todten Coõ 
pern / die haͤuffig da lagen / entſetzt / noch Die 
Gefahr der in der Menge fliegenden Muſ⸗ 
aueten Rugeln/geföschter; fondern gedach⸗ 
ten jhren Männern etwasnach vnd nach ge⸗ 
bracht. So fanmannicht anugfamdie Wei⸗ 
ber inCandia, fö das Bollwerk Sanck De- 
‚metrio,inder Stade Canea, wider den Tür 
cken / deß Jahrs 1045. fotapffer befchüge har 
ben / ruͤhmen. Cath. Was ſagt dann dein 
Buch weiter von den Weibs⸗Perſonen? 
Urt. Daß die Männer nicht alles / was Die 
Meiber an ſie begehren / ihnen geben / vnd 
zulaſſen follen / als wie der Rönig Xerxes in 
Derfienfeiner Gemahlin Ameſeri, auff Ihre 
Bitt / bey einer Gaſſerky / feines Bdrudern 
Maſiſthu Ehefrauen geſchenckt hat mit der 
hernach die Koͤnigin greulich verfahren iſt 
vnd da ſolches jhr Eheher rechen woltez er 
daruͤber / mit allen den Seinigen / das Leben 
laſſen muſte. Was der Herodes gethan / weiſ 


du vorhin. Cath. Warumb iſt aber die ger 


dachte Königin ſo grob verfahren? Urt. 


‘ ‚oder Geſprach RE Sr 
De. König Xerxes har fichinfeines Sohns 








— 


Semaplin / vnd beſagten feines Brudern 
Dechier / ſo Artaynta geheiſſen / verliebt vnd 
Dafieendlich feinen Willen erfuͤllt / vnd er fie 
geheiſſen hergegen an jhn zu begehren / was 
ie wolte / daß es jhr (wie er dann deßwegen 
einen Eyd geſchworen) ſolte gegeben were 
den; Vnd aber dieſelbe das Maͤntelein / ſo die 
Königin Amej?r& mit jhren eignen Haͤnden 
gewirckt / vnd jhrem Herrn / dem Koͤnig / ge⸗ 

ſchanckt hatte / begehret / vnd bekommen / vnd 
je Die Koͤnigin / vermeynte / es were durch 
Anſchickung der Araynca Mutter / alſo das 
Ber gegangen / fo muſte ſie daher alſo gepeini⸗ 
get / ihr die Bruͤſt / Naſen / Ohren / Lefftzen / 
ond die Zunge/ab: und außgefchnitten/ vnd 
ſie den Hunden vorgeworffen werden. Ca⸗ 
thar Diefe Koͤngin muß ein Tyranniſch 
Weld geweſt ſeyn daß daher / vnd auch we⸗ 
gen etlicher andern / man vielleicht Vrſach 
en von vns zu ſchreiben daß wie 
Roachglerig ſeyen Aber !fahrefort, Urſ.Es 
wil ferner der Verfaſſer gemelten Buchs / 
doß von den Maͤnnern / ſonderlich denen / ſo 
in offentlichen Aemptern ſitzen / dem Weiber⸗ 
volck nichts geheimes an vertrawet werden 
—J— Br ſelle / 
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388 DELVI. Dialogs, „0 
folle / weil.es die Geh imnuſſen nicht ve ⸗ 
ſchweigen koͤnne. Es werden / ſagt Ex / Die 
Weiꝛbo⸗Perſonen eine kind? Solterung. ge⸗ 
nant / weil ſie nicht durch plche Mitel / wie 
die Scharffrichter gebrauchen ; ſondern / nut 













ihrem Lubkdſen / den Mannern alſo zuſchen / 


daß ſie dadurch von jhnen allerley erfahren: 
Als wie dem Simſon mir feiner Beyſchlaͤf⸗ 
fern begegnet / vnd er darüber vmb feine 
Freyhen / Augen / vnd Leben kom̃en il. Der. 
Proͤphet Micha ſagt: Bewahre die This 
Deines Mundes / fuͤr der die in deinen Asmen 
Fchläffe.. Vnd der Caro zu Rom har geſpro⸗ 


chen / daß / vnter dreyen Dingen / jhne fonder- 


lich fein Lebenlang reue / daß er dem Weib 
eine Geheimnus vertrauet hab. Cath. Es 
iſt zwar weniger nicht / daß viel der Weibs⸗ 
perſonen / ſonderlich / wann die Lieb und cin 
gutes Truͤncklein Wein darzu komnt / nichts 
geheimes verſchweigen koͤnnen: Sleich wol 
ſendet man / onser vns / noch viel / Die ſolches 
thun / end offtmals geheimer / ala die Maͤn⸗ 





ner ſeyn; wie auß den Hiſtorien / vnd taͤgli⸗ 





EL 


cher Erfahrung / befant if. Url. Ex hat 
weiters cin fondesbas Exempelder Gedult / 
an der Frouen Yang Sophia / Hertze gin von 
| Mechel⸗ 


Ä ober ‚ Gcfpräc, 389 
Mehelt urg / davon / wie er ſagt/ Chytraus in 
derſelden Leich Predigt wol zur fefen, Vnd 
fegterzugleich Räpfer Rudoiffs deß Andern 
Denee-(pruch/ Alles nach Gottes Willen/ 












auf. tem! beydem Exempel Kaͤyſer Fries 


der chs dep Andern/deffen Mutter Conf?an- 
ia, Rönigs Rogerii in Stetten Zochter/ ale 


fie Hoch zeit gehalten / albereie das funfftzig⸗ 
fü e Sahı erreicht hatte / erörtert er Die Frag / 
| VJ funfftzig⸗Jahig Weib gebähren kon⸗ 


Plinius zwar wolle / daß ein Weib / nach 


N 


dem so. Jahr nichtmehr Kinder bringe; A⸗ 


50. Jährige gebähres Cach, Mein fiebe 
Schwoeſter Drfel / Ich wit dir wolein anders 









ber auß Dem odbefagten Exewpel erſcheine / 


Jah es wol geſchehen moͤge / daß eine mehr als 


Exempel erzehlen. Im Flecken Zuſchdorff / 


nicht weit vom Biſchofflich Coſtnitziſchem 


St otlein Mearchdorff / in Dber-Schwa: 


ben/gelegen/ wie den; Auguſti Neuen at. 


dieſes 1652, Jahrs / von einem vornehmen 
vom Adel/von Dannen geſchrieben worden/) 
Me ein 94. Jaͤhriges Waib / bey ihrem Mañ / 
Pau über feine 96. Jahr / ſchwanger wor⸗ 
den; Hat / im Advent, vmb Weihenachten / 
cn ee hr Weibliche Zeit 





wieder 


Der LVII, Dialogus, . . 
wieder befommen/mit hrem Mann Ehetich” 
gepflogen / vnd iſt / wie gemeldt / ſchwanger 
worden ; hat das Kind in ſechs Monat ge⸗ 
tragen / darnach aber iſt ſie unfroͤlich nieder⸗ 
kommen. Ihr Sach hat fie/wie ein Kindbet⸗ 
terin haben ſoll / gehabt / ift auch die Sruche? 
oder Geburth / mis allen Gliedern gebildet/ 
vnd cin Knaͤblein geweſen. Url Das iſt 
wol ein dauckwuͤrdiges Exempel / dergleichen 
in Weltlichen Hiſtorien nicht wird zu ſnden 
ſeyn. Cathk. Was hat dein Buch weitere ⸗ 
Urf. Ich bitt vmb Verzeihung / daß ich jene 
nichts mehr erzehlen fans welin es Zeit fly 
zu meiner Haußhaltung / vnd der Kuchen/z 
ſehen. Cath. Esif dir ſolches billich ugut 
zu halten / wann. du mir nur verſprichſt / mie: 
dem Geſpraͤch / Nachmittag / vns ferner die 
Zeit zu verkuͤrtzen. Url. Ich bin deſſen zus 
Frieden: Komm nur nach ein Vhr wieden 


aumir. | — 
Das acht md funfftʒigſte 
Geſpraͤhh 


"ar 
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Catharina, ri 
Eh ſtell mich gleich. ein. Url Daran 
—J recht. Worvon wollen wir 
Bnun weiter reden? Catch, Wann es 
Na 





oder Geſpraͤch. 301 
che zuwider / fo bitt ich / mir noch ein 
s / auß deinem Buch / zu erzehlen. 
rl, Es ſey alſo. Vnd zwar / ſo ſchreibt der 
stor, dag man der Verſtorbnen Graͤber / 
IE Geitz / Aberglauben / oder Vorwitz / nicht 
ffnen ſolle; weiln es denen / fo ſolches ges 
chan / micht vngeſtrafft dahin gegangen ; ſon⸗ 
dern dieſelbe entweder erſchreckt worden / o⸗ 
der hernach vngluͤckhafft geweſen / oder bald 
darauff geſtorben ſeyn: Wie er folches mit 
vnterſchiedlichen Exempeln erweiſet / auch 
Vrſachen beybringet / warum̃ man die Graͤ⸗ 
Bernichtesöffnen folle. Go finden offtmals 
die Geitzhaͤlß / auch in groſſer Fuͤrſten Be⸗ 
gräbnuffen/ nichts / als ihren Spott; Wie 
dann der Perſiſche König Dariw Hyſtaſpu, 
als er einer Koͤnigin / eu ſeye nun Die Sermira- 
mis, oder die Meocru, geweſen / Grab eroͤff⸗ 
net / kein Geld / ſondern dieſe Wort darinn 
gefunden: Wann du fein boͤſer Menſch / vnd 
- snerfärtiger Geldwurm geweſen wereſt / ſo 
haͤtteſin der Todten Graͤber zufrieden gelaſ⸗ 
fen. Er handelt auch / von Geb: und Ende⸗ 
sungder Nahmen / welches eine Anzeigung 
deß Gewalts / vnd der Macht über einen 
Waenſchen iſt vnd dag man in H. Schrifft 
J——— 8b 4 ſieben 
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362‘. Dee LVIII. Dialogus,, | 
fieben Perſonen finde / a Nahmen 
gegeben worden) ehe fie auff dieſe Welt kom⸗ 
men ſeyn / als Iſmael / Iſaac / Salomon / Jos 
ſigs / Cyrus / Johannes der Taͤuffer / Is ſus 
Gottes / vnd Matiæ Sohn. Item / dahß man 
in Eheſtifftungen / wo muͤglich / auff Gleich⸗ 
heit der Perſonen ſehen ſolle. Item / daß die 
Troaͤume nicht allwegen zu verachten. Ca- 
thar. Sie ſeyn gleichwol / die Goͤttlich en 
außgenommen/) gemeintich betruͤglich iſt 
auch / dieſelbige in acht zu nehmen / eitel / vnd 
Gotthoß / vnd treibt damit bißweiln der Teu⸗ 
fel fein Spiel; Als wie auß den Traͤumen / 
fo Cambyſes, Darias der legte König auß Per⸗ 
ſien / der groſſe Pompejus der Carthaginenſer 
Obriſter Amilcar, Xerxes, vnd viel andere 
mehr / gehabt haben / zu erſehen. Aber! wei⸗ 
ter. Urſ.Er wil auch / daß ein Haſe / ſonder⸗ 
lich wann er einem überden Weg laufft / ein 
vngluͤckhafftig Thier ſeye Cath. Ich halts 
auch mit deinem Buch Schreiber. Dann es 
beſſer were / daß er gebrare / in einer Schuſſel 
auff dem Tiſch lege. Urſ. Aber / in Warheit / 
man haͤlts fuͤr ein Vngluͤck / wann im Reiſen 
einem ein Haſe begegnet; Vnd ſeyn ſonder⸗ 
lich die Alten dieſer Meynnng geweſen / wie 
Bader einer / 





We 


oder Befprächs 393 
einer Pierius Valerian genant/ zu leſen / vnd 
allen Exempel Sigebert / Meyer / Crantz / 
ond andere) beybringen; vnd ſie / die Alten / 
darfür gehalten haben / daß der Teuffel fein 
Spiel / vnter deß Haſens Geſtaſt / offtmals 
‚getrieben habe. Wie es dep Graff Eberhards 
Yon Wuͤrttemberg Knechie / mit einem Jar 
fen/ den er in einen Sack gefioffen / im Jahr 
2463. ergangen / das erzehlet CAſius, in feis 
mem Schwäbifchen Zeitbuch. Ferner hans 
Belt mein Buch von eignem Lob / und ſagt / 
daß folches auff dreyerley weile zugelaſſen: 
wann mannamlich Gott vm̃ die empfangne 
Gaben danekfage ‚Andere Leut zur Gotiſee⸗ 
gkeit / vñ Beſtaͤndigkeit / mit vnſerm Exem⸗ 
n / antreibe; vnd dann / wider vnſere Fein ⸗ 

be / vnſer Ampt / vnd guten Namen / auch auf⸗ 
richtig geführtes. Leben / vertheidige. Et 
Achreibt auch wider die Angeber / vnd Ver⸗ 
leumbder / welche die Fuͤrſten nach dem E⸗ 
xempel deß Koͤnigs Davids / im ior. Pſalm / 
Sanihrem Hofe nicht leiden, oder / wie Chur⸗ 

em Sachſen gethan / von fich mie 
VBVngnad jagen ſolten / wann fie ſhnen nicht 
gerrawen / deme ins Angeſicht zu ſagen / vnd 

werweiſen / was fie aa von ſhme / beym 
N | | 9 sure 
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304  DesLVim.Dialogus, °  ., 
Sürften/angebracht haben. Er er zehlt ferner) | 
auß Jacob Beinharts Hertzenſchatz / ein Su | 
fchiche/von einem ſtum̃en Spiel / ſo An 1530, 
auffm Reichstag zu Augſpurg / Kaͤyſer Cart ; 
dem Fuͤnfften / vnd feinem Herꝛn Brudern / 
König Ferdinanden / ale fie zur Taffel geſeſ⸗ 
ſen / auff erlangte Erlaubnus / gehalten wor⸗ 
den; in welchem vermummt / vnd mit einem 
Set auff dem Rucken / erfllich Johann 
euchlin/hernach Eraßm von Roterodam⸗ 
fotgends der Luther / auff dieſen einer / wie ein 
Käpfer! vnd endlich Pabſt Leoder Zehende/ 
vnd alſo einer / nach dem andern / auffgezo⸗ 
gen ſeyn: und nachdem ſie mit geradem / vnd 
vngeradem Holtz / auch Fewer / Schwerdt / 
vnd Oel / ihr Vorhaben angezeigt / ſich bald 
wieder davon gemacht haben; alſo / daß auff 
Nachforſchen dep Kaͤpſers / vnd Könige? 
wer fie geweſen / man nicht hat erfahren kon⸗ 
nen, Er ſchreibt ferner / wie im Jahr 1050. 
an den Graͤntzen Tornick / die Waldſchlan⸗ 
gen in groſſer Menge / mit einander eine 
Schlacht gehalten / darüber viel vmblõen 
ſeyn der uͤberwundene Theil aber fichinele 
nen außgehoͤlten Baum begeben / den die V⸗ 
berwinder mie Ziſchen vmbſtellt haben / * | 
- | 3 





* oder Geſpraͤch 39% 
je Leute Feuer herumb gemacht / dardurch 
ſe ſeyn verbrang worden. Er enschletauch 
som Veits⸗Tantzz / fo fonderlich dep Jahrs 

VAm Niederland / vnd im Ober Teutſch⸗ 
d/regiert hat da Maͤnner / vnd Weiber / 
miteinander getantzt / biß fie feine Krafft 
mehr gehabt haben. Die einige Artzney dar⸗ 

= wid war / daß man jhnen Haͤnd / vñFuͤſſe / mit 
Siricken hart gebunden hat. Item / handelt 
von Verſtellung der Gemuͤther / vnd Lei⸗ 
ber. Im erſten Stuͤck dienet / zum Exempel / 
der Kaͤyſer Tiberiw,der in allem ſich anders 
aefiellet/alaes ihme vmbs Hertz war. Vom 
ondern / da viel ſich für Fuͤrſten / vnd andere: 
vornehme Perſonen / außgegeben / ſindet ſich 
ein gantzer Hauffe Perſonen. Er erzehlet 

auch ein ſonderbares Exempel / wie eines Koͤ⸗ 
nigs in Derfin/ Ataxerxes Mnemon ges. 
nant / Gemahlin / die Statira, von ihrer 
Schwieger / ſo Paryjati geheiffen/ mie Gifft 
| ee morden. Es wird in Perſien ein 
Woͤgelein Rahmens Rhytaces.gebohren! fo 
4 det fein Koth fondern feine Därmkein vol 








> Keiftehat/ond deßwegen / daß es vom Wind / 

vnd dem Thaw /lebe / geglaubet wird. Dieſes 
Woͤgelein nun hat die Schwieger mit einem. 
— Meſ⸗ 


— 


396 De) LVII. Balkan, N | 
Moſſer / fo auff der einen Seitenmit Si 2 
befiichen/voneinander gefchnitten/ ond den 
vergifften Theil ihrer Schnur. / oder Soͤh⸗ 
nin geben/ davon fie mit aroffem Schmers 
gengeftorben. Cath. Behůt mich Gottvor 
einer folchen Schwieger. Urf. MeinBuch 
erzehlt auch vonvorgemeltem Konig / dap/ 
als er / in der Schlacht / mit ſeinem Bruder 
Cyro geh alten / von jhme verwundet worden / 
vnd deß wegen / ond auch deß greſſen Durſts 
halber /ſchier vmbkommen der verſchnittene 
Satibarzanes einen auß demStädtlein Cau- 
no,inCaria gelegen! angetsoffen, welcher/ in 
einem onfaubern Schlauch/ ein faules / vnd 
Kinckend Waſſer / bey vier Maſſen / getras 
gen; welches der verfchnittene dem König 
gebracht / vnd / nach dem er es außgetrundken/ 
jhn gefragt / ob er nicht einen groſſen Vn⸗ 
toillen von dieſem Tranck empfunden 7 der 
Koͤnig bey feinen Goͤttern geſch woren habe 
daß er niemals einen Wein / oder auch das 
leichteſt / vnd lauterſte Waſſer / mit mehrerm 
Luſt / als dieſes / getruncken / vnd habe / nach 
vollendter Schlacht / den befagten Men⸗ 
ſchen / deſſen das Waſſer geweſen / auß einem 


ſchlechten / vnd armen / zu einem reichen / ond 
vor⸗ 






Ku j + 








TER 7 
vo is Mann gemacht. Cach. Der 
RK J Er — Darii,als er in Kiner . 


| 3 ———— weil es Äh: alfo beliche; ſo 
wilich folgen / vnd dir eins bringen. Urt. 
F Befegne dirs Gott. | | 


— 














Das neun vnd fanffeigfe 
— les Geſpraͤch. 
Catharina, 


& bedanck mich freundlich / wegen 
dep guten Truncks / vnd wofern dein 
7 Buch auch etwas von Astzniy: Mit⸗ 
at / bitte ich / daß du diefelbe mix auch 
| nermelden wolleſt; fonderlich wider Glie⸗ 
er Krankheiten Magen: vnd Zahnwehe / 
"Damit es bißweilen bey mir / vnd meinem 
Bruder / anſetzen wil. Urf, Ihr werdet / 

wvenfele ohne / viel Gallen hey — 
der⸗ 
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„dergleichen Vnpaͤßligkeit verurſacht. Mein 


Buchlobedie Straßburger Pillulen/wi 


"Das Podagtazugerichtet/ vnd ſagt / daß ſie 
denen nuͤtzlich ſeyen / ſe von Natur ſtarck vom 
Leib / vnd einen feuchten/ond mit ſchleimigen 
Fluͤſſen angefuͤllten Wagen Haben: Die zaͤr⸗ 






tere aber / vnd Cholerifche Naturen / ſollen de⸗ 


sen muͤſſig gehen; vnd die / fo gallecht / vnd 
mager / warm der Leib eroͤffnet / darfaͤr die 


Angelifche Pillulen / vnd die Rotzige / oder die 


viel Koder haben / wann der Leib etwas vers 
ſtopfft / deß Minderers Marocofkifche Pillule 
gebrauchen; als durch die etliche vor dem 
Podagra ſeyen bewahret worden. Was aber 
den Magen anbelangt / wann deſſelben Zus 
ſtaͤnde vonder Kaͤlte vnd Winden herlom⸗ 


men / ſo rathet er deß Doctor Gregor Horſten 


Fenchel⸗Balſam / wann man deſſelben ein 
Quintlein / mit drey Tropffen Muſcatblut⸗ 
Del / oder mehrers / in einer warmen Brühe 


einnimmr. Cath.IBasfegt aberdein Buch 


wider den Zahn⸗Schmertzen. Url. Eslobt 
den Gaffer / oder Campher / wann deſſen ein 
wenig in den holen Zahn gethan / oder / ſo er 
nicht hol / ein halbes Quintlein Campher / in 


einer halben Maß Eſſig geſotten / ynd warm 
NL N 


- 


m 


Oder Sefpräc. | 300° 


Anden Mund genommen wird. Das Bir 





- lol Dehl halt der Beſchreiber auch für nüßs 







Ich 3 wie Defgleichen die Zeltlein von zube⸗ 


Galperer; davon ein wenig in die Lu⸗ 


Men gethan / oder in Waſſer zerlaſſen / vnd ſo 
der Schmertz von Hitz / iaulecht im Runde 


Behalten. Wann der Schmertz von hitzigem / 


bond Durch Die Schlaff-Adern herunter fal⸗ 
enden Gebluͤt / entſtehet / rathet ex folgendes 
Wuͤßlein / ſo man auff einem Tuͤchlein / an 
Die Schläffigegen dem ſchmertzhafften Ort 


über/legen folle; Nemlich / man nimmt das 
weiſſe von zweyen Eyern / zertreibt esin Ro⸗ 
ſenwoaſſer / vnd eim wenig Roſen⸗Eſſig / vnd 


end bereitets mit ſchoͤnem Meel / zu einem 


‚ Müßlein. Cath, Beſagter mein Bruder 


- Hörer bißweilen auch übel s Bekommt das 
Dufftwehe; und gefchmwellen mir etwan Die 


Haͤnde. (Url. Von dem letzten Gebraͤchen 
ſtehet in meinem Buch / daß ein Weibs Per⸗ 


ſon / an beeden Haͤnden geſchwollen / zu recht 


gebracht worden / als ſie das Pulver vom Ta⸗ 
back geſchnupfft habe. Wider das uͤbel hoͤren 


3 
—* 
* 


lobet man den Anhaltiſchen Haupt Balſam / 
deſſen etliche Tropffen auch wider Das ſin⸗ 
‚gen a Klingen) in einem Danmmwöllin/ in 


vs 







‚400° . Der LIX,Dialogus, 
dr Ohren arıhany gut ſeyn ſollen. As ich 
noch in die Schuel gangen / hab ich von mei⸗ 
nem Lehrmeiſter gehoͤrt / daß er vielen mit‘ 
dem Rockenbrodt / wie es auß dem Bach⸗ 
ofen kommen / wañ man es entzwey geſchuut⸗ 
ten / vud alſo warm fürdie Ohren gehalten / 
geholffen. Ich hab auch geſehen / daß man 
ſolch auffgeſchnitien Brodt zwiſchen zwey 
Schuͤſſeln gang heiß geleget; darvon es 
Zropffen geben! / die man alsdann in die Oh⸗ 
zen gethan har. Wider das Hafftwehe / ſo die 
Weiſſchen Fciatia nennen ſollen / ſtehet da 
ein Recepe, ich verſtehs aber nicht. Cath. 
Mein liebe Schweſter / gib mir nur Feder / 
Dinten / vnd ein wenig Papir / ich wilfehen/ 
wie ichs nach mahle / mein PBo⸗v⸗ wied ſchon 
wiffen Darauf zu fommen. Bı.pül,fine gu PH 
durearum, Aggregativ. ana 5j. eumaqg. Be” 
von. f. pil. XXVAI. Wann mans Teutſch 
ſchriebe / ſo vrfändenwirsauch. Url. Ich 
hab einmal erzehlen gehoͤrt / daß ein Frantzoß / 
Bodin genant / ſchreibe / daß / wie die Aertzte / 
Die ſchlechteſte Artzneyen mit gar verdunck el⸗ 
ten Gothiſchen Buchſtaben / vnd etlichen 
Arabiſchen Worten / Gewichten / vnd Zei⸗ 
chen Des Öricchen / dem vnverſtaͤndigen 
lb 


x —J PR | 401 

ESRR geben thaͤten / damit jhre Geheimnuſ⸗ 
Gen nicht jederman bekant würden 3 Alfo 
| 





zZu reden / ein an ſich felbften gang klare Sach / 
gantz vnlauter / vnd ſinſter gemacht. Aber 
wieder auff die Artzneyen zu kommen / ſo ge⸗ 
braucht man ſich auch eines Saͤlbleins / und 
Rauchpulvers/wider Das Hufftwehe. Cach, 
Man hatmir darmwider einSälblein von gu⸗ 


em Wein’ Butter / Jungfrau⸗Wax Mas | | 
flich/ond Weyrauch gemacht / gerathen· Ich 


Hab aber zum ſchmieren wenig Luſt: Wie⸗ 


wol / als man mir / einsmals / im Schrepffen / 


miſche; zum Arm aber / nach einer Aderlaͤſſe / 


zu tieff geſchlagen / ich das Erdwuͤrmlein⸗ 


Del / mit Tachs: vnd Fuchs⸗Schmaltz ver⸗ 


das warme Schwalmwaſſer / mit Bibergeil / 
gebraucht habe. Urt. Was haͤlteſtu aber 
von den warmen ‘Bädern? Cathar. hr 


Gebrauch iſt durch die Erfahrung erfunden 


worden / alſo / daß dieſelben vielmehr eine Ars 


tzeney auß der Erfahrung / als auß der Kunſt; 


wie auch die Artzeneyen ſelbſten mehrentheils 
ſeyn. Theils helffen dieſem / ſchaden aber ſe⸗ 
nem / vnd ſeyn nicht für eines jeden Kranck⸗ 
Ka Daher dann die Kaͤlber⸗ Aerst / die ein 

Cc Mit⸗ 


tten die Müngmeifter/ auff ein neue weiſe 


— 


ſig; Diewell viel rathſamer / ſich eines erfahr⸗ 
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Misrel/ fo etwan einem / oder —— 

dienlich geweſen / jederm an geben wollen / offi 
uͤbel anlauffen. Url. Ich gehe ſolcher muͤſ⸗ 





nen vnd gelehrten Doctors zu gebrauchen / 


der ſeine Kunſt auff hohen Schulen geſtudiri | 
hat / vnd deß Krancken Natur weiſt / oder wol. 


erwieget / ob hhme dieſe / oder jene Artzney / füs 
get. Cath. Theils Orten werden die Lands 
fahrer / ſie laſſen ſich dann / durch die dar zu 
verordnete Aertz / examiniren / gantz nicht ge⸗ 
litten / ſondern gleich forigeſchafft: Damit 
die Leut durch ſie nicht betrogen / vmbs Geld / 
die Geſundheit / vnd gar das Leben gebracht 
werden. Vermeynſiu / daß man das Zipper 
lein vertreiben koͤnne? Catch. Ich hab bey 
dem Bauhin / vom Bollerbad / einsmals ge⸗ 


ceſen / daß es nicht allerdings fuͤr vnheilſam zu 


achten; ſintemal es bey vielen von jhme ſel⸗ 
ber auffhoͤre / vnd in vielen zu recht gebracht 
werde. Vnd erzehlet er daſelbſt ein ſonderba⸗ 





re Geſchicht / von einem ſilbern Ring / den er 


wider dab Außfallen der Mutter erdacht / vnd 


wie es einer Frauen / die / als ihr Mann ver⸗ 


reiſt war / ſolchen herauß zunehmen vnter⸗ 


aſſen / vnd er daruͤber fefi behafftet / daß man 
— ihn 


2... 0der Geſpraͤch. EBEN. 

Önnicht mehr herauß bringen fönnen / deß⸗ 
wegen ergangen. Item / daß zu 4x in Savo⸗ 
Jenein warm Bad ſeye / vmb welches / vnd 
auch in dem ſelben / viel groſſe Schlangen ſich 
beſinden / die aber fein Gifft haben / vnd on. 
fenadlich ſeyn / wann fie gleich ſemands beiſ⸗ 










n, Die Einwohner daſelbſt ſagten / daß ſie 


bergeſſen hatten Schaden zu thun / wen ſie/ | 
vor zeiten / durch einen Bifchoff/ alles Gifftis | 


 Werenberaubet worden; welches doch nicht 


weiter) dann nur biß in/ vnd vmb das Bad / 


ſich erſtreckte. Er / der Door Baudhin / hat 


— ſolche Schlang / in einem Geſchirr voller 
1 leyen / mit ſich biß gen Lyon genommen / ſo 


eilich Monden gelebt / auch wich Eyer gelegt 


Bat; Alser ſie aber zu etlichen Noterm / die 


„ein Apotheker fen Schwäher/von Poidkiers 
bringen laffen/ gechon / iftfierwondenfelben, / 
‚aliobald miteinem giftigen Biß / erwürgee 
‚worden, Cach, Diß ift ein merckliche Ni 


Rori. Urf. Von dem weyland berühmten 


Thurneiſſer / ſchreibet er/ dah ſelbiger an vn⸗ 
gelehrter Goldſchmid gewefen/der/nach dem 
er viel Fuͤrſten / groſſe Henen / vnd gelehrte 


ne 


Leut / angefuͤhrt / vñ fie vmbs Geld gebracht/ / 


endlich / mit einer langwuͤrigen Straff in ei⸗ 
N Ge 2 nem 
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nem ſaͤmmerlichen Gefängnus/für feine Al⸗ 
chumififche Trügereyen/hab buͤſſen mäffen. 
 Cach, Ich hab oft von jhme gehört/ond alies 
seit vermeynt / erein fuͤr trefflicher Mann ge⸗ 
weft were. Aber / es wil nunmehr ſpat werden/ 
daher es ſich nicht gebuͤhrt / Die länger be⸗ 


4 


- fehmerfich zu ſeyn fondern wünfche dir ein \ 









ſeelige gute Nacht / vnd bedancke mich / wegen 


aller erzeigten Freundſchafft / nochmalen. 
Urſ. Gott hewahr vns ſamptlich. 


Das ſechtʒigſte Geſpraͤch. 
JJ — 

| Dherkomiftdue Jucundus. Von 
| einem Kirchgang/ deme ich beyge⸗ 
| wohnt / weilnder Bräutigam jet 
das fechfte mahl Hochzeit häle. Hil. Das 
laß dir fo felgam nicht fürfommen / finsemal 
alter / auch newer anderer Exempel zu ges 
ſchweigen / ich eine anfchenliche/ vnd gat di⸗ 
cke Weibsperſon in Ehren kenne ſo jetzund 
den ſechſten Mann hat. Vnd erzehlte mir 
newlich ein vornehmer Do&or der Rechten] 
daß der Wein⸗Außruffer zu Coſtantz / ſo kein 
groͤſſe Perſon ſey / vnd noch lebe / Das eilffte 
Ehimeib habe. Dar zu ein anderer ſagte / daß 
— ein 








ze Er > rt 
* u. 


j 
\ » 


i 


j 
| 


ten Ehe ſitze. Juc: Das fepn mir felgame 


Exempel von dem einigen Schwabenland. 
Hil. Wer weiß / was etwan derſelben noch 


mehrere infolchem anzutreffen feyn mögen, 


Was hat man ſonſten gutesbey dem gedach- 


ten Kirchgang erzehlet? Juc. Man redete 


von allerley Waſſern / vnd laſe einer auß deß 


D.Bauhins Beſchreibung deß Bollerbads / 


daß in der Graffſchafft Burgund / vnd in deß 


Hertzogen von Wuͤrttemberg Saltzbruñen 
zu Sanau / in der Tieffe / ſuͤſſe / vnd geſaltzene 


Waſſer Quellen nahe beyeinander gefunden 
werden. Wañ man in die Baͤd zu Grießbach 


Fiſch / oder Froͤſch / werffe / fo kehren fie das 


Weiſſe über fich/ wann man fie aber wieder 


herauß nehme / und in andere gemeine TBafs 
fer thue / fofommen fie wieder zufich ſelbſi. 


Er hab ſelber in den Saurbronnen im Grieß⸗ 
bach / vnd Petersthal / geſehen / vnd erfahren / 
daß wann manßiſche / Froͤſche / oder Krotten / 
darein geworffen / daß ſie vnbeweglich drin⸗ 


nen ligen geblieben / als ob ſie todt weren; da 
man ſie aber wieder herauß genommen / vnd 
ineinanders Waſſer gethan / da — 
RR ich 


&e3 


— 
J 


MM 
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ein Karrer / deſſen Zunahmen er mir nante / 
Bey jhme / zu Augſpurg / der Zeit / in Der ach⸗ 


vs 
— 
d 
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= fich wieder erholt: So hab er auchfelber ers 
fahren / wann man in das Waſſerbad zu 
Canſtat / vnd inden Brunnenam Necker / g⸗ 
gen uͤber / vnd gegen ver Mühlen zu / gelegen / 
Fiſch werffe / daß fie alsbald fiesben. Bon 
dem Küllenberg bey Muͤmpelgart berichtee. 
er / daß es allda zimlich viel Weinwachs / vnd 
auff demſelben einen Brunnen habe. So ſeye 
auch im Suntgoͤw / gegen Lothringen zu ze. 
oberſt auff einem ſehr Hohen ‘Berg / der. von 
andern abgeſondert im Schloß Wilden⸗ 
ſtein / ſo dem Gefuͤrſten Abbten von Mur⸗ 
bach zufländig/ ein Brunn. Hil. Das iſt 
mir lieb zu hören / weil ich viel wunderlichs 
vom Teutſchland geſamlet / daß ich dieſes 
auch darzu verzeichnen kan. Iſt noch ein 
mehrers auß dieſem Buch erzehlt worden ⸗ 
Juc. Die Zeit war zu furg:Diefes aber ward; 
darauf vermeldet daß Er Bauhin niche: 
wolle / daß man bald zu Anfang der Malzeit / 
ehe das Eſſen kommt / Brodt in den Wein 
tuͤncke / vnd ſich damit fuͤlle Dann / wann der 
Bein ſchnell zu den Gliedern ſchlaͤgt und: 
indie Geleich kommt / fo bringe er groſſen 
Schadẽ. Er lobe auch den Salat / zu Anfang 
dep Eſſens / nicht faſt. Daher die ur 
R 


* 
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Eſſen mit Eyern angefangen / vnd mit dem. 
Salat beſchloſſen haben. Das Schrepffen 
im Bade verwerffe er micht gaatz / ſonderlich / 
wann der Zuſtand vom Kopff vnd Geſichte/ 

daß man die Laßkoͤnffe an den Schulierni 
anfegen laͤſſet. Hıl. Es ſagt Panthaleon, | 
von den Schweigerwarmen Bädern / daß / 
wie bey etlichen das Schrepffen nuͤtzlich / vad 
gut / alſo ſey es den magern / vnd die mit kal⸗ 
sen Fluͤſſen beladen ſeyn / ſchaͤdlich / vnd nach⸗ 


eheitig: ja es mache die Leut vor der Zeit al/ | — 


vnd werden die Weiber davon bald vnge⸗ 
ſialt Er wolle auch ferner/ daß man / nach 
dem Bade / das Haupt nicht waͤſchen / aber 
wol ſitrehlen folle Item / daß man / auß langer 
Eerfahrenheit / für gewiß / vnd wahr halte / 
daß der Bäder Huͤlff beſtaͤndiger / vnd gewiſ⸗ 
ſer ſeye / welche man nicht bald / vnd in der 
Eil / ſondern allererſt eine Zeitlang nach dem 
Bade / empfindet. Juc. Bad fo viel weiß 
ich mich zu erinnern / geredt worden zu ſeyn. 
As ich nun gedachte heim zugehen / wieſe 
mie mein Vetter Caſpar / onterfchiedliche 
Staͤblein / foder Schoitländifche Freyherr / 
Johann Nepper / erfunden / auff eine beſon⸗ 
dere Arth damit zurechnen : Item / ſchoͤne 
Ba — Fern: 
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Fern: vnd Sternglaͤſer / fo der hochber uͤhm 
te / vnd Kunſtreiche Her: Johann Wieſel / 


bracht / gemacht hat. Hil. Das iſt von dir / 


*. — a * 
— 











wolerfahrner Ope irus in Augſpurg / der es in 
dieſer Kunſt / weiter / als Galileus Galilei,ges 


als einem Lobwürdigen Mann / ein wahr⸗ 
hafftes Lob / ſo auch der befien Muſick vorge 
het; wie der Spanier ſaget: Noay Mu ‚fica 


mas apacihle,que el elogio verdadero. Vnd 


zwar hab ich ſelbſten / von Ehrngedachtem. 
Herren Wieſel / ein paar gerechter Augen= 


glaͤſer / diemir von einem vornehmen Han⸗ 


delsherren verehret worden ſeyn / vnd mich 
wol freuen. So finden ſich deßgleichen ee 


‚ter meinen Sachen / die obangedeute Staͤb⸗ 


kin: Davon auchder Wol⸗Edel / vnd Ges 


ſienge Herꝛ Georg Philipp Harsdoͤrffer / 


Geſchlechter / vnd eines Ehrloͤblichen Stadt⸗ 
gerichts zu Nuͤrnberg Beyſitzer / in ſeinen 


KRunſit eichen Matbematifchen, / vnd Philo- 


Aophiſchen Erquickſtunden / Meldung thur: 


Jucund. Er wird / auſſer Zweifel / in ſolchem 
Buch / auch vnterſchiedliche Kunſt Woͤrter / 
wie ſolche recht Teutſch zu geben / ſetzen. Hil, 
Ja freylich Juc. Ich bitte deßwegen / der⸗ 
ſelben mir etliche zu erzehlen / auch / was et⸗ 
| wann 


u 


m 
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woan ſonſten ſonderlichs dabey einkommen / 
onzʒuʒeigen. Hil. Das iſt in ſolcher kurtzen 
Zeit vnmoͤglich / daß ich dir alles/fo in dieſem 
Buch denckwuͤrdig zu lefen / herfagen folte: 


du muſt nur nach demfelben felbertrachten. 


Sleichwol wil ich dir etliche Wort / ſo ich 
darauß behalten / neñen / als: Apologus, Lehr⸗ 
gedicht; Algebra,oder Almucabala, eine Wie⸗ 
dererſtattung d Zahl / oder verborgene Zahl s 


tal. ſubtilſte Rechenkunſt / wie man die Zahl⸗ 


wurtzel / oder Stam̃zahlen / ſuchen folle,) Ant⸗ 


arcticus, die Mittag⸗Lini; Almanach, ſo ſo⸗ 


viel / als aller Monat Acht/od Beobachtung / 
ſeyn ſolle; Baſac, Grundlinie; Chyrzia,fcheid: 
oder Schmeltz ⸗ Kunſt; Cometa, Schwantz⸗ 
ſiern. Colari, Stuck Linien, Condenſatio, 


— Dichtmachung. Calcinatio, die Verkal⸗ | 


hung. Coagulatio,die Zufammenrinnung. 
 Diffillatio die Zerfchmelgung/oder Zertricfs 
fung 2liptica, Kreyhſchnitt / oder die Eyer⸗ 
Linie. Hydraulica, Waſſerkunſt. Hypothe- 


‚aufa, Schluß: oder ZwergLinie. Hyerbole, 


 Holkinie. Interfcenia, Schalt Handlungen / 
(ann Schalten ein altes Wort iſt / vnd fo 
viel heiſt / als einfügen/darzwifchen fegen/ era 


fuͤllen) Iconologia, Bildkunſt. Ichnographia, 
| | : | } C 4 d 
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a 
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der Grundriß. Magnes, Eifenftein. Mar. e⸗ 
fir, Wiſconſt auff Niederlaͤ diſch / Weiß⸗ 
kunſt / Weißkundigung / weil fie fir Sach > 
gründlich erweiſet Mafica, Singkunſt / Ton⸗ 
kuͤndigung. Orthographia, der Auffriß Pa- 
rabole Brenn Linie / oder Teigfchnitt.Paral- 
laxia, Abweichung: Perpendicular, Wag⸗ 
rechte Linie. Preumatica, Lufftwerck. Poli 
elevatın ‚Erhöhung deß Leitſterns Progreſ 
lio Arithmetica, g ahlſteigerung nach der Res 
cherfunfl. Pyrabolica, Feurkunſt. Rareſactio, 
Verſeltung Scenograpkia, das Außſehen / 
oder der Durchichnite. Solatio, die Auffide 
fung. Scereometria, erhabner Sachen Meß⸗ 
kunſt. Sublimatio,die Erhöhung: Technica 
vocabula, Kunſi⸗Woͤrter. Tinitura,der Ans 
ſtrich Tropicws cancri,die RrebesLinie, Zu 
welchen man / anderswo her / noch nachfol⸗ 
gende thun kan / als: Paraſſelu gleichweitig 
Ingenium, Faͤhigkeit / natuͤrlich Werftand. 
Natura, Zeuge⸗Mut ter. Facultates, Haupt⸗ R 
Wiffenichafften. Theologia, Lehre deß Gott⸗ 
lichen Wortes. Jaruprudentia, die Gefüge 
kuͤndigung. Medicina, Artz neyfuͤndigung. 
Politica, Regierkunſt. Conſtellatio, Pimmels⸗ 
Zeichen. INTERNE, regulares,ed irregun 
lares, 










oder Befpräd, art 
‚gleich: und vngleich flieffende Zeit⸗ 
fungen. Zerba auxiliarıa, Hulffwort⸗ 
ts werde/habrzc. Activum, cs palhvum; 
Arckende / ond leidende Deutung. De- 
jones, Abwandlungen. Yacuum, Leer⸗ 
Thefes, Saͤtze. Axedra. Gapitelhauß. 
Sorfter.conc; 17. in paſſ. domin. 709.) 
ati,eingele Leut. Aureum vellus, Fließ 
die Fließherꝛen. (ortubernals, Stus 
und. Hora füccefive, Sparſtunden. 
Sag mis auch von andern Sachen diß⸗ 
nur etwas wenigs / auß obgenantẽ Buch. 
Es wird darinn / auß deß Angeli Poli- 
'mifcellanei vermeldet / es ſeye der Ver⸗ 
ung Kaͤyſer Carls deß Groſſen zuzu⸗ 
eiben / daß der Sambſtag / vnd der Son⸗ 
od / nach der Alten Schrifft / der Soͤhn⸗ 
oder der Sohntag / nicht von den Plane⸗ 
alſo genennet worden; welcher dadurch 
Chriſten der heiligen Zeit erinnern wol⸗ 
daß ſie ihre Sünde / an folchen Tagen / 
eſampt außſoͤhnen ſolten. Item / daß etli⸗ 
der beſtaͤndigen Meynung ſeyen / daß die 
elt / mit allen Jahrszeiten / zugkich habe 
fangen/in dern aneinem Det der Fruͤh⸗ 
] an dem andernder Soq men⸗ am drit⸗ 
ven 


a2 Der Lx. — 
ten der Herbſt / vnd am vierdten der Tincey 
beſtndlich gewefen ; gleicher weife/ als no 
auffdiefe Stunde / ‚durch die gange Wele⸗ 
alle Jahrszeiten zugleich / an vnterſchiedli⸗ 
chen Orten derſelben / ſich erweiſen. Juc. 
Dieſe Meynung laͤſt ſich wol hoͤren / vnd 
wann man derſelben Beyfall glebet / fo wer⸗ 
den hiedurch alle Gezaͤnck vnter den Gelehr⸗ 
ten / ob die Welt im Fruͤling / oder im Herbſt / 
erſchaffen worden / auffgehebt. Vnd ſfindet 
ſich in den Reiß⸗Beſchreibungen / daß wann 
bey ons Sommer / die in India jhren Wins 
ter haben. Aber! fahre fort. Hil. Dasfan 
etwan ein anders mal geſchehen Jetzt un 
ichs nichtander Zeit. . | 


Das ein vnd Reifte 
Geſpraͤch. 
Sedulius. 

Ch hab vermeynt / du ſeyeſt aliberek | 
su Rom, Peregrinatius. Es hat 
mich etwas verhindert/ daß die Reife 
verfchoben worden; aber fie wird bald for 
gehen. Vnterdeſſen Bab ich / in denBuͤchern / 
eines vnd das ander Zefunden / ſo zu fernerer 

Nachforſchung mir vielleicht nicht * 
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lich ſeyn werden. Sed. Wann es dir nicht 
Er wir cin weil in die Ruptechts 

Aw ſpatzieren gehen / vnd von ſolchen Sa⸗ 
chen miteinander reden. Peregrinar, Diß 
iſt mir gar lieb. Vnd weiln wir im Teutſch⸗ 

land ſeyn / ſo kan, mit wenigem/ ein furger 

Anfang von demfelben gemachet werden. 

Sed. Hiervon giebt es fonfienimmerzu Ge⸗ 

legenheit zu reden: Gleichwol / damit wir in 
etwas deſſelben gedencken / ſo wird gefragt / 
wann die Teutſche Sprache offentlich zu 
ſchreiben angefangen worden ſeye ? Per. 

Etliche Haben in acht genommen / als Kaͤy⸗ 

fer Friederich der Ander / im Jahr 12 3 6. el⸗ 

‚nen Reichstag zu Meyntz gehalten / auff wel⸗ 

chem / von den Fuͤrſten / der Fried geſchwo⸗ 

— die alte Recht befeſtiget / vnd newe ge⸗ 
macht / daß dieſelbe / in Teutſcher Sprach / 

auff Pergamen geſchrieben / jedermaͤnnig⸗ 
lich herfuͤr gegeben worden ſeyen/ Vnd we⸗ 
re dieſes / wie ſie vermeynen / auß allen In⸗ 
ſtrumenten das erſte / in vnſer Mutter ſprach / 
geweſen / vnd daß man / vor ſolchem / von kei⸗ 
nem andern Wiſſenſchafft habe. Was aber 

‚dep Känfers Radolohe J. Geſatz vom Jahr 

1274. us daß foschin dieoffentliche 
J Befelch / 
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-Befeich / und anders mehr / Tu itſch ſolten 
geſchrieben werden/ wie Aventinw, Cruffus, 
‚Spangenberg/ Lehman / berichten, 5 feve. 
diefelbe Conſtitutio, fo viel wiffend / von nie⸗ | 
manden / biöhero/ offenklich herfür geben 
worden. Bad fo vieldie Not zriorbettifft/fo 
bat denfelben nicht allein die Wbung/fondere 
auch Käpfer Moximilians dep Erſten Ver⸗ 
ordnüg/biß auff oieje u / zugelaſſen / die —— 
fArumenta m Lateiniſch: vnnd Zeuticher 
Sprach/ zu — Sed, Warn Hat 
aber. die Teutſche Sprache ins gemein ge⸗ 
ſchrieben zu werden angefangen? Per. Das 
Fan nicht für gewiß gejagt werden, Jach, 
Vadianus, des An. ısst, zu ſchreiben / vnd | 
zu leben auffgehörehat/ meldet man wiffe 
gänglich/dag der Teutſchen offnen Schriff⸗ 
ten Gebrauch noch neu / vnd wenig Jahr 
ſeyen / nach dem dieſe Sprach ins gemein zu 
ſchreiben angefangen worden. Es hätten - 
zwar auch die Aiten / aber derfelben wenig/ 
* ſelten vnd gleichſam nur wagens halber / 
geſchrieben. Heutigs Tags aber wird ſie beſ⸗ 
fer in acht genommen; vnd muß in den Oe⸗ 
fierreichifchen Erblanden / ob ſchon vieler 
Orten man ſich nehr der Windiſchen / vnd 
zum - 


m 5 — —— — nn — 
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‚theil auch der Welſchen Sprach / be⸗ 
er Bat alles in Teutſcher Sprach 
verhandelt werden / in welcher auch die of⸗ 
fentliche Befelch angefchlagen werden. Vnd 
als der Hertzog von Savoja / mit Johann im 
Thurn / vor dem Cam̃er Geucht zu Speyer / 





du rechten hatte / vnd begehrte / daß die Procef 


n Teutſcher Sprach auffgehebt / oder ins 
Latein verſetzt werden ſolten / hat ſich die 


Cammer deſſen geweigert / vnd geordnet / 
daß hinfuͤro beede Partheyen in Teutſcher 
Sprach verfahren ſolten. Es hat gleichwol / 
auff nechſtem Reichstag zu Regenſpurg / deß 


Sabre 1641. der Burgundiſche Geſandte 
allein in gateinifcher Sprach feine Stimm 


geben/ vnd Vrſach darzu gethan / weilerdie 
Teutſche nicht verſtehe. In den Brie ffen / ſo / 
in deß Reichs Nahmen / an den Pabſt / vnd 
meiſte Außlaͤndiſche Koͤnige / geſchrieben 


weoerden / behaͤlt man die Lateiniſche Sprach 


item, in Sachen / fo zwiſchen den Staͤnden 
ſirittig ſeyn; vnd in den nfiegeindeg Käps 





ſers / vnd der Stände. Dop aber auß der guͤl⸗ 


denen Bulls (weſche / wie ſie geſtalt / vnd be⸗ 


ſchaffen geweſen Freberw ad Pde Andlo gs 
ER vun deren: Ba aha heutige Tags / % 


mit 
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mit einander uͤberein ſtimmen / vnd die —9* 
teiniſchen / den Teutſchen / wie einer erinnere} 
| vorzuziehen feyn/) Sleidanis zu erweifen 
vermeynt / Daß die Fuͤtſten die Lateiniſche 
Sprach erlernen follen/ dag iſt nichts/- vnd 
verwirfft Daniel Otto, deß Berneggeri, dee 
durch DieGrammatic,diegateinifche Sprach 
verſtehet / Meynung gang. Limnæus, in ſei⸗ 
nen annotat. ʒu deß Caroli V. Capitulation, 
erfordert von groſſen Herren / wie auch von 
andern mehrern / die Zierligkeit der Lateini⸗ 
ſchen Sprach / vnd genaue Beobachtung der 
Grammaticalifchen Reguln / nicht; es ſeyen 
dann Sprachmeiſter / vnd die / wegen der Ge⸗ 
ſchickligkeit / ſich in Streit einlaſſen wollen. 
Es iſt ſolche / ſagt er / etliche mahl geaͤndert / 
vnd die jenige / ſo heutigs Tags in uͤbung / iſt 
nicht jene alte / noch auch die / in welcher die 
XII. Tabulæ geſchrieben worden: Vnd ha⸗ 
ben die Roͤmer ſelbſten angefangen / ſich der 
Griechiſchen Sprach zu gebrauchen. So 
iſt nicht allein Cluverius in antiq. Germania 
der Meynung / daß die erſte Sprache der 
Menſchen nirgends mehr zu findẽ ſeyn wer⸗ 
de / biß ein Hirt / vnd eine Heerde ſeyn wird / 
| im ewigen Leben; fondern es ziehet gemeltee 
Limnæus, 
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‚oder Geſpraͤch. 417 
Limnam,an befagtem Ort / auch andere an/ 
welche verneinen/daß die Hebræiſche Spras 
che/fo gar fchwer/ und zweiffelhafft / die erſte 
Sprach geweſt ſeye; Vnd ſetzet darzu: Ich 


halie die Hebræiſche Sprach für eine vnter 
den Alten; aber / warumb ich glauben ſolte / 
daß fie die allererſte geweſen / bin ich / mit 


gnugfamen Vrſachen / nicht gelchrt worden. 
Sed. Ich laſſe es dahin geſtellt ſeyn / vnd fra⸗ 
gel woher das Wort Zoll komme ? Per. 


Man fans für Zahl / /olve, auflegen. Die 
Sachſen fagen Zoll/ vom Zolere, oder dem 


Italianiſchen 2olto, von dee Waar etwas 


nehmen. Vnd hat es der ‚oͤll in Teutſchland 


ſehr viel/ alſo / daß allein auff der Weſer / bey 


die 27. Meilenoberhalb Bremen 25. vnter⸗ 


ſchiedliche Zoll abzurichten ſeyn. Sihe / was 


Lmnæus ʒut beſagten Capitalation Caroli 
M von Anſtellung neuer 361 / auch derſel⸗ 


ben Vermehrung / wider Klocken / ſchreibet. 


Sed. Iſt das Wort Acht / ein rechtes Teut⸗ 
ſches Wort? Per, Jaz gleich wie achten / 
oder in acht nehmen / hoch zoder beobachten, 


Vnſere Vor Eltern haben fuͤr Archter / Ech⸗ 


ter geſchrieben / fo man für gut / vnd boͤß auß⸗ 
legen kan Heutige a wird dag Wort 
He D 


Acht / 


BI IT 
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Acht / wann mans uͤbel außlegt / Lateiniſch 
- vechter proferiptio,als Bannum, genant. Be⸗ 
ven Teutſchen war / vor zeiten / wie auch noch 
ſetzt bey den Frantzoſen / Ban ſo viel / als eine 
Außruffung. Oberacht iſt / wann einer vom 
Kaqahyſer / etc. in die Acht erklaͤrt wird: Vnter⸗ 
acht von einem andern Richter / ſo vnter dem. 
Kaͤyſer if: Aberacht / wann die Acht wieder⸗ 
hole wird. Was bey der Kaͤhyſerl. Cam̃er / ei⸗ 
nen indie Acht zu erklaͤren / fuͤr ein Procef ge⸗ 
haltẽ werde / das beſchreibt gedachter Limnæꝰ 
Der auch ſagt / daß das gantze Longobar⸗ 
diſche Lehen Recht nie in Teutſchland ange⸗ 
nommenworden. Sed Hat man jederzeit 
die data der offentlichen Schrifften mie dem 
Tag angezeigt? Per. Solche data haben / 
in onferm Reich / die Zahl deß Tags eines je⸗ 
den Monats / lange Zeit / nicht angezeiget / 
ſondern nur den Nahmen deß Tags / wegen 
der Wochen / mit hinzuſetzung entweder deß 
nechſten Feſts / oder deß Sontags / ſo nechſt 
vergangen / oder gefolgt iſt; als zum Exem⸗ 
pel / in craſtino Blifabeth, den Tag vor Eli⸗ 
ſabeth. Vnd ſolches iſt bey etlichen Gerich⸗ 
sen verblieben / biß An. 1532. im Reichs Ab⸗ 
ſchied gu Regenſpurg / S: Zum Andern/ ein 
| 5 ‚anders 











Eh Erg 4418 


anders iſt geordnet worden. MWasfürfchriffe 
liche Befunden / vor dem Kaͤyſer Carolo 
Crafo, von andern Fraͤnckiſchen Kaͤyſern / 
anßgangen / mit hinzufegung deß Jahrs / 
nach Chriſti Geburth / bey den Artiguari 


geleſen werden / die wil man nicht für auff⸗ 
‚ gecht halten ; wie hievoninder gründlichen. 


Außführung der Reichs -Stade Lindew/ rt 
vnd in der Antwort darauff / oder in der Fuͤrſt⸗ 


lichen Lindawiſchen Rettung / von dieſer 


Strittigkeit / du mit mehrerm leſen kanſt. 
sed, Daß die Teutſchen Kaͤyſer / vor Kaͤh⸗ 


ſer Carln dem Fuͤnfften / in den Brieffen ſich 
nicht vnterſchrieben / wilder Verfaſſer dep 
2Rathſchlags / indem 1, Volum. Conſal. 


Argent. Aber / laß. vns nun auch den Wein 
verſuchen / vnd etwas mit Dem Wirche re⸗ 


den; hernach koͤnnen wir wieder in vnſerm 
Geſpraͤch fortfahren. ‚Per. Mach du den 


* 
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" Anfang. | 
Das zwey und ſechtzigſte 
—— ch. 
edauiuus. 


XJie ſchmeckt dis dieſer Wein? Per, 
Er iſt ſtarck / vnd halt ich jhn für eis 


IRRE Veliebt es dir / ſo 
tool en 
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420Der LXIDialosus 
wollen wir noch von etlicht Teuſchen ano 
dean bnobeſprachen. ſed. Ehe wir davon 
anfangen / wil ich zuwor zweyer Sachen ges 


denken) als ı.dap Kaͤyſer Carl der Groſſe 
Fleiß angewender har / den Monaten Teut⸗ 
Ihe Nahmen zu geben den aber die Latei⸗ 
nifche Sprach überwältigt; vnd folgen der⸗ 
ſelben noch die Ealender-Schreiber/ in dem 

fie den Fannariumden Jenner/ Matium 
Mergen/ Aprilem Apel/ Majam Majil Au- 
guflum Augſtmonat / nennen; da doch felbie 
ge ſo wol / als die andern Monat / Teutſch ge⸗ 

achen werden fönten. 2. Die heutigs Tags 
gebräuchliche Ziffern / 1.2.3.4. 5.6.7.8 
9.0. ſeyn por zoo oder eslich wenig mehrere 
Jahren / vonden Arabern zu vns kommen; 





welche zwar Anfangs diefen jetzigen nicht 


gleich waren; aber bey vnſerer Vraͤhnen 
Gedaͤchtnus / zu dieſer heutigen Form ſeyn 
gebracht worden. Nunmehr kanſtu in dem 
deinenfortfahren, Per, Ich hab / vnter an⸗ 
derm / dieſer Tagen / auch von der Strittig⸗ 
keit: Ob die freye Reichs⸗Ritterſchafft ein 
Reichs: vnd Craͤhh Stand feye 2 beym Flzp- 
polyea von Treisbach / oder D. Philip. Kmip⸗ 
ſchilden / der es / in einem Me | 
| ie 


. 


oder Geſpraͤch. egal 


4 hiervon / bejahet und Limnæo, ber es vernei⸗ 
Net / geleſen. Sed. Vielleicht moͤchte / auff 
vorſtehendem Reiche Tage / auch davon ges „. 


handelt werden. Was melder er Livaneıs 
von den concordaris Principum Germania? 


Ber. Erfage zu der oberwehnten def Räys 


ſers Caroli 7. Capitulation, daß / auffdem 


Reichstag zu Regenfpurg/ An. 1598.von 


den Ständen dep Reichs: / der Augfpurgis 
ſchen Confeffion zugethan/ in der Replic, den 
Eatholifchen Ständen entgegen geſetzt / ſte⸗ 


he / daß die Compactata Germaniæx vnbuͤᷣndig; 
dieweil ſie nicht / vermoͤg deß Herkommens 


im Rich / auffgerichtet: auch von allen Paͤb ⸗ 


ſten anders nicht / dann darinnen es jhnen zu 


jhrem Vortheil gedienet / gehalten / vnd zu 
deß Reichs / vnd der Staͤnde / Vnterdru⸗ 
ckung exoracticirt worden; wie beym Leh⸗ 


man /de pac Kelig. zulefen. Konſt auch beym 
Sinolt hievon auffichlagen. ſSed. Was 


haſtu / wegen deß Cam̃er Gerichts zu Speyer 
geleſen? Per. Daß / obwoln mit Eroͤrterung 
Der ſtrittigen Haͤndel (wegen der ſelben Men⸗ 
ge /) es langſam daſelbſten hergehe / daß doch / 
die allda hangende Rechts Sachen / der Kaͤy⸗ 


| ” nicht abfordere / n ſolchem Bericht 


v3 feinen 


.433 Der LII.Dialogus, 
feinen freyen / ſtarcken / vnwerhinderten Lauff 
laſſe / wie auß der Cam̃ergerichts⸗ Ordnung / 

bvnd dem Gaillen / zu erſehen. Sod. Hat dies 
fes Hochloͤbl. Sammer Gericht feinen Ge⸗ 
wolt allein vom Kaͤyſer? Per. Bom Kipa 

- ferrondden Staͤnden deß Reichs / wie abers 
malsinder Sammergerichts Ordnung vom 
Jahr 1555.. zulefen. In denjenigen Faͤllen 
aber / da die Sach zu dep Kaͤyſers Erkaͤntnus 
vnmittelbar gehoͤrt / fan der Räyfer den 
Ständen verbieten / daß fie folchenicht bey 
der Cammer verhandlen. Esbringerofftges 
dachter Limnams,ad Capitul.CafFerdin.HI. 
wider Sinoltum; die Vrſach bey / wann die 
Sammer jemandsin die Achterflärt/ ware 
umb Sichierzu der Einwilligung der Chur⸗ 
fuͤrſten und Stände; nicht vormdthen; da 
Doch der Kaͤyſer / wann er einen Standin Die 
Acht erflärenwolle / er deßwegen auffs we⸗ 
nigfiemie den Churfuͤrſten zuvor communi- 
cire. Sed. Mögen die Teutſchen frembden 
Worensarendienene Per. Ja / jedoch ohne 
Beleidigung dep Vatterlands / R. I zu 
Speyer. 1570, 8. Deſſelben / Augip- 1582. 
5 Serners/ob wol. Aber / wann das Vatter⸗ 
fand jhr ſelber bedoͤrfftig / ſolten fie es ſeyn 
laſſen. 
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laſſen. Siehe R. Abſ zu Regenſpurg / vom 
Jahr 1598. 8. Wir haben auch. Sed. Ha⸗ 
ben die Reichs- Städte auch die hoht Lands⸗ 
Dbrigfeit? Per. a. G©.Reinkingklibr, 
1. cl.5.c.5. Dffterwehnter Limnæu were 
meynt / daß es dem Kcich nutzlicher / wann die 
ohnmittelbare Staͤdte / ſo / wegen Ihres Ver⸗ 
brechens / den Stand jhrer Freyheit verlohren 
haben / dem Reichs» Fi/co gegeben / als andern 
Reichs⸗Staͤnden vnterthaͤnig gemacht wer: 


den. Sed. Was ſeyn Licenten / Außlager / 


vnd DriogSchiff ? Per.Licenten fomme _ 
her von licentia Dannniemandreifen/oder 
‚feine Waaren führen darff / der nicht deßwe⸗ 
Zen / von dem jenigen kriegenden Theil / ſo den 
Drih / durch den er wil/ beherrſchet / Erlaub⸗ 
nus hat: welche / durch einen offentlichen 
Paßoͤrieff / gegen nicht geringem Geld / era 
cheilet wird: und wo man fotchen auffweiſet = 
muß man wieder Geld geben/che man weiter 
reifen darff. Die Außlager-Schiff werden 
deßwegen alfo genant / dieweil fie in das Waſ⸗ 
fer zudem Ende gelegt ſeyn / an einen gewiſ⸗ 
‚fen Ort / die durchfahrende anzuhalten. Or⸗ 
ogSchiff ſeyn ſoviel / als Kriegs⸗Schiffe. 
"Dann Orlog den Holländern Krieg bedeu⸗ 
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datenbefents fondern auch mie Geſchůt ver 
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get. Vnd ſolche werden nicht allein mie Sol⸗ 












ſehen / entweder Gewalt zu uͤben / oder den ſel⸗ 
ben abzutreiben. Sed. Ich hab gehoͤrt / daß 
etliche Reichs⸗Staͤnde / ſo die Serechtigfeie 
zu muͤntzen nicht; hergegen andere ſeyen fo 
dieſelbe haben / vnd doch nicht Staͤnde ſeyn. 
Per. Die letztere erzehlet Arniſus dejures 
Majeſt. lib.2.c. 7.2.6,  Sed. Iſtein Bas 
terſcheid zwifchen Geſanten / und Abgefone 
een su machen? Per. Vnſere Reichs Ab⸗ 
fchiede nehmen diefea nicht inacht / ſondern 
gebrauchen fich folcher Woͤrter ohne Vnter⸗ 
ſcheid. Sed,Damitichnochetwasfrager 
was ift penfion, deffen Worts offt gedacht 
wird? Per.Eabedeuteteinen Fahrsgind/ 
Sold / Bezahlung, wie du ſelber wol weils 
daher ich leicht erachten kan / daß du hiedurch 
etwas anders ſucheſt. Dannpenfo auch das 
Geld iſt / ſo eines andern Herrn Diener / Be⸗ 
ampten / oder Haußgenoſſen / zudem Ende 
gegeben wird / damit er feines Herren Ges 
heimnuſſen / Rathſchlaͤge / und Gefchäffte/ 
offenbare / und einemandern zu wiſſen ma⸗ 
che. Vnd ein ſolcher / der voneinemfrembs 
den Fuͤrſten eine perfon annimmt / wird ins 
| gemein 
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gemein darfuͤr gehalten / Bag er auch das 
Vatterland ſelbſten verr athen möchte. Sed,. 
Vnd wieviei meynſtu wol / wird cs derglei⸗ 


chen Leute / in vnſerm naͤchſten Teutſchen 
Keieg / geben haben? Da doch / vorhin / der 
Teutſchen Treu / vnd Auffrichtigkeit / allen 


andern vorgezogen worden; Vnd Kaͤyſer 


Conrad der Ander geſagt hat / daß die Teut⸗ 


ſchen nicht durch Betrug / ſondern durch 
Tugend / und Tapfferkeit / pflegen mit ihren 
Feinden zu kriegen / vnd nichts mehr / als die 
Treuloſigkeit / zu rechen; vnd daß ſie nicht 
uͤber den Nahmen / ſondern die boͤſen Thaten 


Der Feinde pflegen zu zoͤrnen; vnd Daß der 


müſſe gewapnet ſeyn / gegen dem fie einen 
Haß tragen. Per. Vnd das penſion neh⸗ 


men) iſt eben auch eine Frucht / neben vielen 


andern boͤſen / ſo gemeldter Krieg getragen 
hat; davon / vnter andern/L.Hieron. Krom⸗ 


mayer / in einer An. 1650. zu Leipzig gehal⸗ 
tenen / vnd daſelbſt gedruckten Oration,faget: 


Eoresredierat,ut (Germania Principes Pro- 


teflantes,Imperii ſtatus) non tantum medul- 


litns exhauſti redigerentur adincitas,fede$ 


caculũ militaribus ii, quas Carolus V. cums 


| Regibu⸗ conſerre ſolebat fuſtibus delumbandi 
Do) 
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objicerentur. Bad was darauff daſelbſt im 


Buchſtaben C. weiter folget. Vnd der Seas 
lianiſche Graff Galeat iis GualdmsPrivratuus, 
im vierdten Theil ſeiner Hiſtorien / ſchreibet; 
Rapprefentavala Germania ſcena delie pizz 


lacrimervoli, & efemplari tragedie, che, da 


gran tempo,in qua, fi ſiano rapprefentate nel 
Teatro.del Monds ; vnd was Er daſelbſt im 
. Buch ferners hinzu ſetzet. Wie es ein Ds 
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brifter in Pommern gemacht / vnd neben an⸗ 


dern herben / vnd vnbarmhertzigen Verfahz⸗ 
rungen / da Das arme Bauersvolck fhre 
Pferdlein micht loͤſen fönnen/ond kein Käufe 
fer fich dazu gefunden / er mitdem Schinder/ 
oder Wafenmeiſter / einen Contraöt getrof⸗ 
fen / das beichreibe Bogisl. Phil. Remnig/vona‘ 
Koͤnigl. Schwed.im Teusfchland geführten 
Krieg: und wie die Coſaggen auß der Pfaltz 
viel hundert Seelen mit fich in fehändliche 
Dienftbaskeit hinweg gefuͤhrt / M. Geongiss 
Albrecht / uͤber die Litaney. Sed. Sch halte 
darfuͤt / daß / für dißmal / von den Teutſchen 
Sachen / gnug geredt worden : Vnd moͤchte 
nunmehr auch gern vernehmen / was dudañ 





von andern Ländern gelefen haͤtteſt Die dus 


mit der Zeit befuchen moͤchteſt. Per. Dies 
weil 
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weil eine Geſellſchafft in den Hoff tritt / vnd / 
auſſer Zweiffel / zu ons herauff in die Stuben 
kommen wird / ſo hielt ich dar fuͤr / daß wir oris 
fer ferner Geſpraͤch auff den Rückweg ver⸗ 
ſparten / vnd den Wirth die Zech machen 
* "Sed. sw wol esinnert/ es geſchehe 
aljo 


Das dry * ſechtzigſte 
Geſpraͤch. 
Mn Peregtinatius, 
— & Jeweil wir nun wieder auff dem | 
Weege / fo wilichdirerflicherzeh- 
ER (en) was ich von Dennemarck / vnd 
Polen / gefunden. Vnd zwar 1. Dennemarck 
betreffende / ſo ſchreibt vorgemelter Graldıe, 
von König Chriſtian dem Vierdten / der im 
Sahır 164 8. den 9. Mertzen / Neuen Cal. im 
3. Jahr feines Alters / vnd 51. der Regie⸗ 
rung / zu Coppenhagen geſtorben / daß er we⸗ 
nig geſchlaffen / ſehr fleiſſig in allen feinen: 
Handlungen / vielen Sachen nachgeſonnen / 
ond nachgeforſchet / vnd des neuen begierig 
geweſen / alles wiſſen wollen. Habe wenig / 
aAber mit jederman freundlich / geredt: Die 
9 gellebt / die Gefahr verachtet / vnd ſich 
zu den. 
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zu der Arbeit vnverdroſſen erzeigt: Des Tu⸗ 


gend nachgeſirebt / vnd wor den Laſtern ein 


Abſchewen gehabt. In allen Berathſchla⸗ 
gungen ſeyen die Gerechtig; vnd Großmu⸗ 
eigfeie die Ancker dep Schiffs feines Vorha⸗ 
bes gewefen. Benebens habe er auch eine 
hitzige / vngedultige / firenge/ ondfriegerifche 
NNatliur gehabt / ſo uͤbel in Ruhe / vnd Frieden 


leben koͤnnen / das gegenwertige gehaſſet / vnd 


das zufänfftige geſucht habe. Sed. Es iſt 


fich / nach dem dieſer König allbereit fo ale 


war / zu verwundern / daß erfich/im jängftere 


letzten Schwediſchen Krieg / noch auffdas 
wilde Meer gewagt / vnd feine Heroiſche 


Tapfferkeit vielfaltig hat ſehen laflen. Per. 
Weiſtu dann nicht/ was dorten beym Plinio 
ſtehet / daß ven Helden / ja auch / wann fie vmb 
jhre Glieder kommen / die Tapfferkeit zu krie⸗ 
gen anhange. Wie ſolches / vnter andern/Lile 
lie Hoͤck erwieſen. Dann / ob er wol in Pom⸗ 
mern / durch Krieg / vmb den einen Fuß kom⸗ 
men / ſo hat er ſich doch / als Feldzeugmeiſier / 
im Treffen bey Leipzig / auff Schwediſcher 


Seiten / tapffer gehalten / wiewol er daruͤber 


geblieben iſt. Hochgedachter Koͤnig hat im 
Jahr 1642, zu Coppenhagen / einen Thurn / 


ohne 


oder ERS 2.7 h 
= > ohre Stiegen] oder Stufen gebauet/ eis 
| chnecken hat / den man gleichſam / biß 
| zur oberfh) nicht mercke auch andescheriits 
che / vnd feſte Gebaͤu / im Königreich geführt. 

— Es ſchreibet Bodinus, lib. I. de Republ. 
28, meines Drucks am 147. daß der Dank 

ſche Adel feinen Herren Vattern / König 
eriederichen den Andern / eher nicht zut Re⸗ 
gier: vnd Croͤnung / kommen laſſen / biß er 
geſchworen / daß er keinen vom Adel am Le⸗ 
ben ſtraffen / oder indie Acht erklaͤren / ſondern 
ſolches dem Reichs⸗Rath uͤberlaſſen wolle. 
Bd aber fein Herr Sohn / vnd Nochfolger / 
vor hochgemelter Koͤnig Chriſtian feinen 
Gewalt auch ſo eng einſpannen laſſen / das 
werden ſeine Geſchichten / fonderlich bie letz⸗ 
tere/ zu erkennen geben. Per, Schweiß hir 
von nichts zu berichten: aber Diefes wol/ daß 
auff den Bodin nicht allweg zu gehen / wie / 
von vielen / erwieſen worden / auch Nypuu 
Lapide ſagt / daß Bodinus der Teutſchen Sa⸗ 
chen nicht gnugſam erfahren geweſen / vnd 
in vielen einen offentlichen Irrthum began⸗ 
| ** Siehe een Cinteni —— 


#® 


Dee Zwe 


Dun, 


BE Pi En I 


RP Der LXIIT. Dialogus 
Mas fürs 11. Polenandelanger / wann da⸗ 
ſelbſt ein König ſtirbt / ſo thut ontexdeffen/bij 
ein neuer erwehlet wird ſeine Stell der Ertz⸗ 
Biſchoff zu Gneſen / als der Erſte vnter allen 
Staͤnden / vertretten / vnd auff dem Koͤnigli⸗ 
chen Stuel ſitzen. Wach deß nechſten Ko⸗⸗ 
nigs / Herzen Uladislai IV. Tode / haben die 
Polen / zu Erhaltung guten Frieds / vnd Ei⸗ 
nigkeit / zwiſchen den Catholiſchen / vnd Pro⸗ 
teftirenden / vnd damit man ſich deſto beſſer 
den Rebelliſchen Coſſaggen wiederſetzen koͤn⸗ 
ne / wegen der Religions Freyheit / ein Geſatz 
gemacht / ſo hernach der Neu erwoͤhlte / vnd 
fetzt regierende Koͤnig Caſimirus beſtaͤtligt 
hat. Vorerwehnter Aippal. &Lapide, odee 
werder Autor deß Büchlein de ratione fPa- 
tu⸗ &c ſeyn mag / ſchreibet auß Joh, Herber- 
ti de Fulſtin flatutis Regni Poloniæ, daß Rös 
nig Sigismund in Poin / jihme / Ann. i548. 
dieſes Geſatz aufflegen laſſen / daß Er nie⸗ 
mals / in einiger Sach / ohne zuvor mit den 
Reichs⸗Raͤthen gepflogenen Raths / etwas 
ordnen wolle. Er ziehet auch deß Seanulai 
Orichovii Wort / von deß Reiche⸗Raths c. 
hohem Gewalt / ir Orat. ad Proceres de Le- 

gibs Polonia, ans Meldet glchwof auch) - 
| daß 
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® daß der König Die “Palatinos, Caftellaneos;, 


; ondbenübsigen gangen Keichs- Kath nach 
feinem Belieben beſtellen / vnd ſolche Wuͤr⸗ 
den / Aempter / vnd Regierungen / außtheilen 
moge: Wiewol ſonſten die Obrigkeiten def 


Kongreichs / nut auff den Reichstaͤgen pfle ⸗ 


gen ernennt zu werden; vnd der König / in 


deren vom Adel Sachen / mit Zuthun der 


Reichs⸗Raͤthe / handele: Wie dann auch 
König Sigicmundus 111.9. 16 16. den vier⸗ 
en Tag / nach dem Feſt der Erfindung def 
N.Erenges/ zu Warſau / auffallgemeinem 
Reichstag / mit denen daſelbſt verfamieten/ 

vnd an feiner Seiten figenden Reichs Raͤ⸗ 


chen / den Hertzog Wilhelmen von Curland / 


deß Hertzoglichen Titels von Curland / und 
Semigallen / auch deß Lehens uͤber ſelbige 
Herxtzogthumer / entſetzt habe. Sed, Man 
hat aber in acht genommen / vnd befindet ſich 
auß den Hiſtorien / daß die Koͤnige in Polen 


Ihrer Macht zu einer Zeit mehren / als zur 


andern / fich gebraucher ; Wie auß den Ge⸗ 
ſchichten deß König Steffans zu erfihen, 
Wbeil du deß Hippoliti à Lapide gedacht haſt / 
7 fobitteich/mir zu ſagen / was theils von jhme 
halten 2. Per, Es wird fein Buch / bredes 

— Be wegen 
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wegen der Materi ſo es abhandelt / vnd auch 
wegen der angezo genen Stellen / nicht von. 
ſederman gelobet5 wie auf einem zu Straße 
burg außgegangenem Tracltaͤtlein ond ſon⸗ 
derlich dep “D. Joh Sluteri,diefes Jahrs 5 24 
zu Glaͤckſtadt gedrucktem Buch/ wider jhn 
derfertigt / zu erſehen. D. Theodorw Rein⸗ 
kingk ſchreibet / in der Vorrede ſeines An 5. 
wieder auffgelegten Wercks de Regim.Se- 
cal.& Eccke/.Dapdas Engellaͤndiſche We⸗ 
fen/mit deß Alıppoliti prineipia, fo richtig zu⸗ 
treffe / daß kaum ein Ey dem andern gleichen 


ſehen koͤnte. Vnd / am Ende dieſer Vorrede / 


ſagt er alſo : Certi, pace im Imperio Romand 
conſtitutâ Hippoliti opus, fen ſeduionum p- | 
mitem, b motnum no vorum clajficum, nor 
din lucem vifarum, ned, [alvä Republieä 
Germanorum tolerari poffe, ut Jtudiofa ja* 
ventus, vel ali, non [ats rerum uſu obſinma- 
ti, einsmodi principis ad Jbeciem.quidem | 
plauftbilibus, Imperii tamen noftri Legibus. ' 
fundamentalibw, 5 hzrmonico flatui con- : 
Eraris,imbuantur,gd ad pernictofa Reip,con« x 
ſelia cabeſſenda inducantur, Aber ſiehe wie 
ſeyn vnvermerckt albereit zwiſchen den Tho⸗ 
Ben? Daher wir vnſer Geſpraͤch nunmehr 
ein⸗ 


—* 
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0... ober Befpräh, RT AB 
‚einftellenmäffen. Sed. Wann es dir / Rom ⸗· 
gens frühe / auff den Kirchhoff zu fommen/ 
beliebte / geſchehe mir ein fonderbareSreunds 
Schafft; weilichdich/ auch vonandern Säna 

dern / einmehrers erzehlen anhören möchte, 

Per. ch Fan dir folches nicht wolabichlas 
gen Laß dich nur / vmb 5. Vhr / vor der Kir⸗ 

chen / ſinden. 


Das vier vnd ſechtzigſte * 
9J Dr Geſpraͤch. 5 F Ä | 


Bes ..Seduliusg@; nl 
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bes Bruder. Per, Vnd dir auch, 
Weil ich.dir geftern berfprochen / noch ein | 
mehrere von andern Ländern zu erzehlen 3 
Als wil ich gleich den Anfang von ralia 
machen / was ich / bey erlichen Scribenten/ 
avon gefunden / jedoch mit dem Beding / 
dene ich erzehle / nicht mir/ fondern den» 
felben / als die / vnd nicht ich / ſolches ſagen / zu⸗ 
geſchrieben werde, Sed. Wann man eines 
andern Bericht auffrecht erzehlet / vnd ſol⸗ 
‚chen dahin / auff feinen Werth / vnd Vnwerth 
veſtellt ſeyn laͤſt fo fan mandem Erzehle⸗ 
Me... & nicht - 







‚nie beykom̃en; fondern die Verantwortu 
gebuͤhrt dem Verfaſſer / oder Scribentẽ eine 
Bucho / zu hun. Che du aber deine Ergeb: 
fung anfaheft muß ich fragen / ob vnſer Aller⸗ 
gnaͤdigſier Herr / der Kaͤyſer / noch in Italia 
über einen / vnd andern Stand / en 
und wasdas H. Roͤmiſ. Reich für Lehenleute 
daſelbſt habe Per. Man faget/ Daß deß 
Reichs Lehen in Italia noch feyen/das Her⸗ 
tzogthum Meyland / ſo der Koͤnig in Spa⸗ 
nien zugleich mit der Stadt Siena, (die Er 
wieder/zum Affterlehen / dem Großhertzogen 
von Florentz anferet/) vnd andern Orthen / 
als Telamone, Portu Herculs, Orbitello, 
Monte Argentario, Finali, vnd Piombino, 
Schenweife vom Reich hat. Ferners / Die 
Graffſchafft Ai, die MarggraffichafftCe- 
r2, vnd das Sand Piedmont, fo der Hertzog 
von Savoja/ vom Reich / zu Lehen traͤgt; 
wie auch das Sand Savoſa ſelbſten : deßglei⸗ 

chen die Oerter / vnd Gebiet imMoneferrat, 

ſo er deß Jahrs 1031. durch einen Vertrag 
an ſich gebracht hat: Item / die Lchenüben 

Neu Montfort,Sini,Monchers,ond Caſtellet. 

Die Hertzogthuͤmer Mantua, vnd Montfer- 

war, trägtder Hertzog von Alancua vom Reich 
Be zu Le⸗ 
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gu Lehen; vnd ſollen auch feine Vettern / die 
von Gongaga, Sabionetam, Guaftallam, No- 
 wellarum,Bereolum, Guazzadum,S, Marti 


num, Caftrum Reggioli, vnd Luz.zare, als 


‚Sehen vom Reich / beſitzen. Kaͤyſer Friederich 
der Vierdte / ſonſten der Dritte von vielen 


ober Geſpraͤch. 435 


genant / hat Anno 1452. den Bor/arz, Hertzo⸗ 


gen von Ferrara, mit den Hertzogthuͤmern 


Modena, vnd Reggio, wie auch der Graff⸗ 
ſchafft Kovigo, belehnet / vnd jhme ein newes 


Wapen geben. Wie dann der Hertzog von 
‚Modena, wegen der Staͤdte Mutine, oden 


‚Modena, Regii Lepidi, Carporum, Frionani, 


Grafignane, vnd der Rolenfifchen Graff⸗ 
ſchafft / dep Teuiſchen Reichs Lehenmann 


iſt. Das Caſtell Borfelibefigt ex/ / Muciari⸗ 
jare, vom Hertzog von Mantua, dem er deß⸗ 


wegen ein paar Sporn giebt. Der Fürfi von 


Mirandala iſt auch deß Reichs Lehenmann. 
Es ſeyn etliche / die deßgleichẽ das Hertzogtum 
Montafeltri, vnd Caffridarantis, vnter die 
Reichs⸗ Lehen ziehen ; aber daffelbe ift jene 
mit dem Hertzogthum Urbin vereinbart / vnd 


gehoͤrt der Roͤmiſchen Kirchen. Die Inſul 


va oder Elba, im Florentiniſchen / wie deß⸗ 
gleichen die OR jetzt Fuͤrſtenthum / 
F Kr2 


Cor⸗ 
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436  DeeLXIV.Dialogus, | 
Corrigu,oder Correggio, feyn auch Köpfe i⸗ 
che Lehen. Den Marggrafen von Finale 
wolten die Genueſer / vor Jahren / zu jihrem 
Lehenmann machen > aber der Kaͤyſer Hat 
jhn vor einen vnmittelbaren Lehenmann deß 
Reichs erklaͤrt. So erkennet die Stadt Ge- 
ua wiewol fie ſonſtẽ frey iſt / als eine Reichs⸗ 
Stadt / ſelbſten den Kaͤyſer für jhren Herrn? 
Wie auch die Stadt Laca. Item der Fuͤrſt 
zu Plumbino, oder Pombino, in Tofcana > 
vnd / wie ich finde/andere mehr; wiewol ich 
von denfelben feinen gewiſſen Bericht geben 
fan. Sed. Was hat es aber für eine Gele⸗ 
genheit mit.den Italianiſchen Ständen ? 
Per. Das kanſtu beym Limnæo, in mantijfa 
ad Capitulat,Ferdin.Ul. Imp.tefen: daſelbſt / 
in der Käyfert, Triplicsden Churfuͤrſten / auff 
dem Churfuͤrſten Tag zu Regenfpurg/Anno 
1630, zugeflelle / der Hertzog von Sapoja 
ein vornehmer Schenmann / vnd Fuͤrſt deß 
Reichs / genant / vnd auch dieſes gefagt wird/ 
daß nicht allein ſchwere wichtige (Italiani⸗ 
fche) Rechtfertigungen / in Ihr Keyſ Maje⸗ 
Bat Reichs Hoffrath/ tam in caufis civilibus 
guamcriminalibws,bißhero decidist worden: 
ſondern derſelben noch viel daſelbſten / biß 














annoch / 





1 
zam perfo onalia, guam realia, dem N). Reich 
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anno: ch / anhaͤngig ſchweben / und verzilise 
werden. Es feyen auch, die Itallaniſche 
Reiche Y afallen eben gleichmÄffige/auch wol 
aͤrckere Lehen s⸗Pflicht / vnd Eyden / als die 





Zeuiſchen; Wie nicht weniger alle Onera, 


zu prafisen fchuldig/ ond verbunden. Das 
hero Sie dann die Reichsräg befuchen / j58@ - 
 Seffiones,ond gieich andern/zueCowtribution 


gern einwilligen werden, wann es nuran fie 


racht / vnd wieandere Stände deß Reichs/ 


— darzu beſchrieben / vnd erfordert werden ſol⸗ 


gen. Sed. Ich hab Beſcheids genug. So 


begehr ich auch wegen deß Konigs in Spas 


mien / der viel Land / ond Leut in Italia hats 


vnd / wie du gemeldt haſt / wegen etlicher vor: 


nehmer Stücedafelbfi/ ein Schenmann deß 
I). Reichsift / nichts zu fragen; Sondern 


möchte allein gerne wiſſen / ob das / ſo vonder 
Spanier veruͤbten Tyranney in America, 
außgeben wisd/fich alſo verhielte 2 Peregr, 
Beym vorgedachte Limnao, indem 4.Theil 


feines Wercks de jure publico, dc. hab ich 


geleſen / daß Balſac, m feinem Buch / Prin- 
ceps genant / die Hiſpanier verlache / welche / 
demu ſie ein Rn * ihrer 

| Hu 
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48. ‚Der LXIV.Dialogus, % 
keit / an felbigen Indianern verübt / anſirei⸗ 
chen möchten / ſich in Wortwechslung eine 
gelaffen/ ob folche auß den Nachkommen deß 
Adams / oder vielmehr fuͤr ein vnterſchiede⸗ 
nes / vnd vnartiges Geſchlecht der Thies 
zwiſchen den Menſchen / vnd Affen / zu hal⸗ 
ten feyen ? Man miſſet den Spaniern viel 
zu / fo vielleicht denfelben nie in den Sinn 
Fommen: vnd fchreibee Didacus Saavedra, 
in feiner Idea Principis Chriftiano-politict, 
wider das jenige Buch / ſo / vnter dem Nah⸗ 
men eines Biſchoffs / von der Tyranney der 
Hiſpanier in Indien / herumb gehet. Sed. 
Es ſeyn gleichwol Die Americaner / als die 





Spanier erſilich zu jhnen kommen / recht wil⸗ 


de Leut geweſen / die man mehrers den Thie⸗ 
ren / als den Menſchen / verglichen hat; daher 
Fein Wunder were / wann gleich fie/die Spa⸗ 
nier / ſich an jhnen vergriffen haͤtten: Wie 
dann auch beym Kaͤyſer Carolo V. deßwegen 
Klagen einkommen ſeyn; denen er aber bald 
abgeholffen haben ſolle. Per. Der weyland 


hochberuͤhmte Mathematicus Joann. Kepple- 


sus ſchreibet / in ſeinem Tractat, de ſtella no- 
va in pede ſerpentarii, daß man ſchier glau⸗ 
ben koͤnte / daß etliche Rieſen / in der allgemei⸗ 

ER nen 





** Geſprach | Zu 
en Sändflurh) indie vonden Ehriftenenta 
deckte Newe Americanifche Länder / durch 
Das Ichwimmen / gelangt feyen 3 darinnen 
man eine onglaubliche Menge Volcks / vnd 
folche graufame Leute gefunden) fo Mena 
Schenfleifch aefreffen : Mergegen aber auch 
deß HErrn Chriſti Weiſſagung erfüllee wora 
den ſeye / daß das Evangelium in der gantzen 
Welt werde geprediget werden, Aber was 
dienet dieſes zu Italia? davon ich gernforte 
gefahren were / wann du nicht Americam 
auffdie Bahn gebracht haͤtteſt. Sed. Ich 
bitt vmb Verzeihung / du kanſt es noch thun. 
Per.Man leutet aber allbereit in die Kirchen / 
darein wir vns auch verfügen wollen. Sed. 
Du kanſt noch wol etwas erzehlen / weil man 
jetzt nur dab erſte Zeichen gegeben hat. Per. 
Das Teutſchland iſt nicht für Die Italiani⸗ 
ſche Nation; Vnd ſchreibt der Graff Bi 
faccioni, daß der Hertzog von Feria in kurtzet 
Zeit / drey tauſent Soldaten im Teutſchland 
verlohren. Vnd haͤtten die Spanier / vnd 
Neapolitaner in der That erfahren / was für 
ein Vnterſcheid / zwiſchen den zarten Schoͤß⸗ 
lein deß Köls / ſo man friſcher im Garten abs 
bricht / vnd dem Crauto Saurenlraut ſo 
a 00 a 2 Ber? Freien 
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- 440 DeeLXIviDialogs, 
manmit Sal einmacher/ ſeye. Sed. Er 
wird / ohne Zweiffel / auch dieſe Speiß im 
Teutſchland / wann er andersdarinn gewe⸗ 
ſen / koſtet haben. Per: Ja freylich hat Ex 
Teutſchland wol zweymal beſucht. Daher 
er auch ſagt / daß / vnter allen Bauren / keine 
vnhoͤfflichere / als die Bäprifchen Bauren / 
ſeyen. Dann ein Bäyer einem Wanders⸗ 
mann / wann er gleich Geld in der Hand hab / 
vnd es gern bezahlen wolte / nicht zu huͤlff 
komme. Vnd ſchreibt / daß in gantz Teutſch⸗ 
land / er keinen Ort gefunden / ſo mehrers die 
Frembden liebte / als Prürnberg / vnd Auge 
ſpurg. Aber / wie Hamburg heutigs Tages 
gantz vnd gar in Der Ketzerey vergraben lige 
alſo ſeye die Stadt Nuͤrnberg faſt von lauter 
Lutheranern / vnd andern Ketzern / bewohnt; 
vnd lebte zu Augſpurg der meiſte Theil in 
den Irrthumen deß Luthers / vnd Calvins. 
Sed, Foͤrchte ſehr / es werde Biſaccioni, zu 
Augſpurg / in kein Evangeliſche Kirch kom⸗ 
men feyn/ auch wenig / oder gar feine Luthe⸗ 
silche Bücher) gelefenhaben s dannfonften 
er / ohne zweiffel / anders fchreiben würde, 
Per. Du muſt jhme / als einem Welſchen / et⸗ 
was zu gut halten. Wie er denn auch indem: 
| Wabhn 
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oder Geſpraͤch· 448 
Wahnif/ daß deß Herrn Marggraff Chri⸗ 
fian Willhelms von Brandenburg leibliche 
Gefaͤngnus / für jhn / eine Freyheit der Sees 
den/vondeß Teuffels Dienfibarfeit/ vnd die 
Neuſtatt / da Er gefangen geſeſſen / fuͤr jhn eis 


ne newe Stade Gottes geweſt ſeye Den Car⸗ 


dinal Cleſel / ſo An 1030. im 77: Jahr ſeines 


Alters / geſtorben / nennet er einen groſſen 


WMeologum, vnd ſehr beredſamen Prediger / 
der mit d Lehr / vnd Liebligkeit der Predigten / 


eine vnzahlbare Menge der Ketzer / zu der 
Warheit deß Glaubens / bekehret / vnd damie 
‚den Wieneriſchen Bifchoffshut verdienet 


habe. Vnd welches ſich / zu vnſerm Vorha⸗ 
ben / mehrers / als das obere / ſchicket / ſo ſchrei⸗ 
bet er / Teutſchland hab er einen groſſen vor⸗ 
nehmen Adel / fo von den Roͤmſchen Ge⸗ 


ſchlechtern herkommen / als den Colloneſi⸗ 


ſchen / vnd Äniciſchen / heutigs Tage Frangi⸗ 


paniſchen / oder Contiſchen. Sed. Herge⸗ 


gen andere den vornehmẽ Italianiſchen Adel 
von dem Teutſchen herfuͤhren. Per. Damit 


wollen wir vns nicht auffhalten; ſondern 
weil es nunmehr Zeit / in die Kirchen zu ge⸗ 
Den) wie zuvor gemeldt worden / verfügen : 


vnd ſo dann weiter von Italianiſchen Sa⸗ 


chenreden. Das 
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Sedulius. J— 
2En nunmehr das noͤthigere berrich⸗ 
tet / ſo bitte ich dich in vnſerm Ge⸗ 

> fpräch fortzufahren / vnd den An⸗ 
fang von den Mantuaniſchen Sachen zu 
machen. Per. Ich habe die nechſt angezo⸗ 
gene zween Welſche Grafen auffgeſucht; 
deren der eine / namlich Majolinss Bifaccioni, 
ſchreibet / als der letzte Hertzog von Mantua, 
Herꝛ Zincentim,ohneKinder/An.ı627.im 
Decembr. geſtorben / fo hätte jhm Hertzog 
Carl von Nevers / als denen letzt abgeleibten 
Hertzogen / vnd Bruͤdern / nechſt ⸗ Verwand⸗ 
ter / namlich / ein Sohn Ladovici, ſo deß er⸗ 
ſten Hertzogs zu Mantua, Friderici, anderge 
bohrner Sohn / vnd deß Hertzog Wilhelms / 
Anherꝛns deß letztverſtorbnen Hertzogs Fin- 
centsi, Bruder geweſen / ſaccediren follen, 
Aber Ferdinandıs, Hertzog von Guaflala;- 
wolte das Herhogchum haben / als ein Vhr⸗ 
enickel Franciſci, deß letzten Marggrafen 
von <Mantua, vnd Vatters deß obernanten 


Hertzog Friederichs vnd der nächfle/ —* 
AU 
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auffs wenigſte / in gleichem Grab mit dem 
Johann hranciſco, der vom Kayſer Sigifmun. 
Aao mit Mantua belehnet worden. Darüber 

nun iſt es zum Krieg fommen ; vnd hat bes 
ſagter Herr Carl GonZaga , Hertzog von 
Mantua, vnd Nevers,feine zweenSöhn vers 
lohren / von deren ältifiem/ dem Nersogvon 
echel, (einem fehr wolgeſtallten / vnd mie 
‚guten Siiten begabten Fuͤrſten / ſo nicht über 
22. Jahr alt worden / ſondern deß Jahrs 
163 1. geſtorben iſt / vnd den / wie Brachelius 
ſagt / obgedachter Hertzog Vincentius lang 
bey ſich gehabt / vnd jhme feines Brudern / 
deß Hertzogs Franciſci, hinterlaſſene Fraͤu⸗ 
lein Tochter Mariam verheyrathet hat /) jh⸗ 
me ein Herrlein / vnd ein Fraͤulein / uͤberblie⸗ 
ben / welche zur Zeit deß beſagten Kriegs / vnd 
vnter dem Donnern deß Geſchuͤtzes / geboh⸗ 
ren worden; davon eine Kugel / durch das 
Zimmer der hochgedachten Fuͤrſtin Mariæ 
floge / als ſie eben in der Geburth deß jungen 
Hertleins / (jetzt regierenden Hertzogs zu 
Mantua) war alſo / daß d Aucor nit weiß/eb 
die Hebamm ehender den Krach / oder Knall / 
vom Geſchuͤtze / oder das Weinen deß Kin⸗ 
des / gehoͤrt habe: Der auch — — * | 
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44.Der l XV Bialegueg 
Elend / in welchem damals die Stadt Ma 2 
2a fich befunden/ond wiedie Schäge/fo Di 
Hoheit der Gonzagen / in vielen Jahren / zu⸗ 
ſammen gebracht / ſeyen zerriſſen/ vnd ver⸗ 
ſchwendet worden; vnd wie diejenige Sa⸗ 
chen auch in geringer Leut Haͤnde kom̃en / die 
ſolche vorhin nicht wuͤrdig geweſt weren an⸗ 
zuruͤhren; Item / wie die Altaͤt / vnd Kirchen / 
außgepluͤndert / vnd ein Staat / und Land/fo 
vorhin das Aug der Lombardi pflegte genane 
zu werden / in ſolches Elend / vnd Armuth ge⸗ 


bracht / vnd zu grund gerichtet worden; 9 
es ſich / in viel 100. Jahren / nicht wieder auf⸗ 
sichten koͤnen Es iſt aber die Stadt Mantua, 
den 19. Julii / N. Cal. Anno 1630. erobert 
worden. Vnd hat das Kriegsvolck die Peſ 
mit ſich nach Italia gebracht / vnd rechnet 
man / daß durch dieſelbe / vnd das Schwerdt / 
auff die 800. tauſent Seelen / in ſelbigem 
Lande / darauff gegangen; vnd daß/über Die 
Berg / mehr als ſechs Millionen Goldes / an 
baarem Geld / allein von 3. Perſonen / darauß 
ſeyn gefuͤhret worden; auſſer deme / was die 
einsele Soldaten geraubt haben / deſſen man 
Feine Zahl finden konne; wie er im 1. Buch 
ſchreibet / vnd vorhero berichtet / wie * 


a Leer WEN % ur, "a AT Zu j 
5-3: * | ‚oder Geſpraͤch. a = © 
ſam / vnd fehr fchändtich die Kaͤyſeriſchen das 
maln in Italia gehandelt haben. Vnd im ꝛ 
Buch ſagt er / daß der ſelben mehr als 70. tau⸗ 
ſent / auſſer denen / fo zur Verſtaͤrckung hin⸗ 
nach geſchickt worden / ine Welſchland gezo⸗ 
gen / aber nicht mehe / als 15tauſent / von jh⸗ 
nen Anno 31. wieder zurück nach Teutſch⸗ 
Jand kommen ſeyen; alſo daß Teutſchland / 
die Lombardi / an ſeinem Vermoͤgen / außge⸗ 
leeret / vnd hergegen ſolches Land mit Peſt / 
vnd todten Coͤrpern / angefülleehabe. Vnd 
ſolches uͤberbliebnes Volck wurde von dem 
Altringer / vnd Gallas / nach Schwaben / wi⸗ 
der die Voͤlcker gefuͤhrt / ſo / nach dem Leipzi⸗ 
giſchen Schluß / man daſelbſten ſamlete / vnd 
dem Grafen von Fuͤrſtenberg vntergeben⸗ 
welcher am erſten damit Memmingen bela⸗ 
gerte. Obgedachter Carolus, fo Hertzog zu 
Mantua geblieben / iſt erſt Anno 1637 den 
21. Septemb. Neuen Calend. im 61. Jahr 
> feines Alters / vnd nach dem er das Hertzog⸗ 
thum Manetua zehen Jahr gehabt hatte. Vnd 
fo viel von Mantua; als viel nemlich beſag⸗ 


—V EEE . ut — 
= 


ter Autor,denman/imübsigen/waserfchreie 


bet / ſelder verantworten laͤſſet / hiervon har, 
ed. Was ſchreibt aber Der ernante Graff 


‚wie du vor der Kirchen berichtet haſt / Käyſe⸗ 

riſch Lehen: Peregr. Hievon handelt er im 
2. vnd 5. Buch / vnd ſagt / vnter anderm / daß 
die kleine Stadt Correggio, an den Graͤntzen 
von Reggio, Carpi, vnd Novellara gelegen/ 
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Bifaccioni von dem Fürftenehum/ und dee 





Stadt Correggio,imder Lombardi , fo auch? 


von Giderto, dem legten auß den Brüdern 


genommen : Er/der Sir aber) ſey vumbs. 


bu 7 


der Grafen von Habſpurg / den KäyferCa- 
rolus M, wider die Longobasder dahin ge⸗ 


fchicke / erbawet worden fepes deffen Wachs 


kom̃en / von Maũsſtammen / dieſen Ort uͤber 
die 800. Jahr / aneinand / jederzeit ingehabe: 


und von dem Hauß Defterreich/ für deſſen 


Befreundte / erkant worden; ſich ader von 


deß beſagten Giberti Sohn / Conrado, an / biß 


auff den Sirum, nur Grafen geſchrieben / vnd 
viel vornehme Leut / die der Autor erzehlet / 
vnter jhnen gehabt haͤtten; Gedachter 
rus, deß (amilli Sohn / vnd feine Nachkom⸗ 
linge / ſeyen zu Fuͤrſten gemacht worden : 


Deſſen Großyvater / Cibertus XI. zu mehrer 


ſeiner Verſicherung / eine Spaniſche Beſa⸗ 
tzung in die Stadt / aber nicht ins Schloß / 


Jahr 1023. beym Kaͤyſer angellagt worden / 


als 





” 
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1 alsoberfalfche Thaler muͤntzen lieſſe; wie⸗ 
u woldie Sach verbliben / bißder obgedachte 


; Mantuaniſche Krieg angangen / da dann 


der Marggraff von Grana,wegendep Kaͤy⸗ 
ı ferifchen_Gererals, Grafens von Colalto, 
; für 3. tauſent Soldaten / Einlagerung bes 
; gehre habe. Als nun der Fürft Firu⸗ etliche 


Kayſeriſche eingenommen ; So habe der 
Hauptmann uͤber die Spanifche Beſatzung 


allda / fo fich einen Gabernatorn genennet / 
das Schloß begehrt / ſo der Fuͤrſt auch herge⸗ 
ben: Darauff der Altringer kommen / vnd ei⸗ 
ne Ladung / oder citation gebracht / daß ſich 
der Furſt Perſoͤnlich / innerhalb 24. Zagen/ 
im Schloß zu Sabbionetta einſtellen folte 5 
darauf hernach Novelara worden. Die 
Fuͤrſtin gieng / mit jhrem jungen Sohn Mau- 
ritio, in das Cloſter zu Correggio; der Fürft 

. aber begab fich nach 5, Martin, im Eftenfis 


fehen/oder Modenefifchen/ zu den Capucci⸗ 
nern; fo manfüreine Flucht ond Vnge⸗ 
horſam / gehalten. Vnd gieng es darauff zu 


Correggio alles durcheinander / vnd uͤbel da⸗ 


her: vnd ließ jhme der Hertzog von Guaſtala, 


au dem Hauß Gonzaga, im Nahmen deß 
‚Käpfers/ daſelbſt huldigen; ſtarb aber her⸗ 
| BE ‚nach 


* 
— 
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nach an der Peſt / als et allbereit von Correz 
gio hinweg war : welche hierauf daſelbſt fe 
einsiffe; vnd wurden darüber auch dep Für 
ſten Sachen geplündert/ond fein Palaſt m 
Feuer übel verderbt: vnd mufle die Fürftin 
endlich auch das Cloſter / weil die Pepi in af 
felbe fommen/ verlaffen: Wie hievon vnd 
wie es weiter ergangen/ Der Autor weitläuffe 
eig handelt ; Allhie aber zu wiſſen wielleiche 
gnugfam feyn wird / daß Käpfer Ferdinand. 
der Ander/ Anno 34. den gedachten Fürften 
‚Johann Sirum, wegen feines Vngehorſams / 
geſirafft habe / daß er leine Muͤntz mehr ſchla⸗ 
gen / 230. tauſent Goeldguͤlden zur Straff 
erlegen / vnd dep Fuͤrſtenthums von (örreg- 
gio Adminiſtration fich begeben folte. Vnd 
weil er dag Geld nicht auffbeingenfonte/ fo 
hab der Räyfer feinem Gexeral- (ommifario 
in Italia / den Fuͤrſten von Oria, befohlen/ 
dem König in Hiſpania ſolches Fuͤrſtenhum / 
gegen die beſagte 23 0. tauſent Sofdfl. zum 
Vnterpfand / mit gewiſſen Conditionen / ein⸗ 
zuraumen; doch daß die Spaniſchen alles 
Einkommen fleiſſig auffzeichnen / den Zinß / 
als s. vom hundert / vnd was auff die Ver⸗ 
waltung deß Fuͤrſtenthums gehen/abzichen: 
das 





— 


F oder Spraa — 449 | 
J das übrige aber dem oberwehnten jungen 
4 Büsften Maaritio oder ſeinen Vormuͤndern / 
— duſſellen: vnd fo bald dieſer / dem Kaͤyſer / die 
gedachte Summa Gelds (wie es jhme dann 
v fichen ſolte / zu welcher Zeit es jhme belie⸗ 
ig / das beſagte Vnterpfand wieder zu loͤ⸗ 
ka) würdeentrichten/ daß der Königin Hi⸗ 
fpania jhme/dem<Maaritio,auch alfobalden 
das Fürftenthum wieder abtreten folte: Wel⸗ 
ches hernach An.35. DonFrancefcodi cMe- 
lo im rahmen dep Rönigs in Spanien/eben 
mitfolchem Beding / wie obſtehet und gegen 
ermelter Summ &elds/ dem Hertzog von 
Modena uͤberlaſſen / vnd eingeantwortet hai 
be. Darzu bes Graff Galcatius Gualdus Prio- 
raten ſetzet / daß eo gefchehen/ als die —— 


u 









"von ‘Parma, im Mepländifchen fepn ange 

' ‚griffen worden ; Vnd ſeye / in ermeltem 35; 
Jahr / HertzogFrantz von Modera,vomRäys 
 ferlmitCorreggio belehnet worden/ hergegen 
er 200000. Thaler geben habe Sed. Das. 
ſeyn / ſo viel das Geld anbeirifft / zweyerley 
Bericht. Per. Als hernach Ann.48. zwi⸗ 
ſchen dem Koͤnig in Hiſpanien / vnd dem be⸗ 
Be von Modena, Fried gemacht 
Sf wor⸗ 
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‚chen/ daß eine Guarniſon foicher geſtalt⸗ r 
man es vor dieſem gehalten / dahin ſolte ge 
legt / auch dem Zürft Doriken von Correg- 
giodie Aloaial. Guter / ſo ex in felbigem Ser 
bier befeffen/re/kitirt/oder in andre IBeg re- 
compenfixt werden / gleich deme / als wie es 
‚An. 1634. verglichen worden/ mit deß Ko⸗ 
nigs Erbieten / den gedachten.Do» Moritzen 
dahin zu obligiren / daß er dem / forecht/ vnd 
billich/inachfommenfolle. Der Hertzog von 
Mirandola folle noch. ferner onter Spani- 
ſchem Schuß/ ond jhme deßwegen der Her⸗ 
tzog von Modena nicht verhinderlich ſeyn: 
Wie gedachter Gualdus,part.4.hillor 555. 
berichtet. : Sed. Was meldet aber 
cioni von Piombino, oder Plumbino? Per. 
Es ſeye wiſſend / daß. die fchöne/ vnd fefte 
Stadt Mambinum, oder Piombino, in To- 
fcana, vnd beym Meer gelegen) famptzuge- 
höriger Herrſchafft / vor dieſem / denen von 
Gambacorti Difanifchen Edelleuten/zufdns 
Dig gewefen ; Hernach folchen Det die. Ap- 
pian: eingenommen; fo jhn lang beſeſſen har 
ten. Als aber Der leßte Appiauıus mit dem Seld 
der 600. tauſent Guͤlden / (fo jhme/am Kay⸗ 
| ferlichen 














* 

3 
N: ferlichen Hoff / wegen der neuen Belehnung / 
vnd war in einer geſetzten Zeit / zu bezahlen/ 
N 


NK 5: 


2 . J 








m letzten Außſpruch / oder Vethel / auff⸗ 
ſey ſolcher Staat / oder Herrſchafft / ſampt 


der Stade) Cdarinneine ziemliche Zeit hero 


! 
J 
|! 
Ni’ 


eine Spaniſche Befagung gelegen,) vmbs 
Jahr 1634 anden Fuͤrſten von Zeno/a, deß 


Pabſts Gregorii KV. (fo An.162 3. geflote 
ben/) Enickel / oder Neyotem gelangt / der ges 


daß er eine groſſe Summ Gelds herge⸗ 


en / vnd ein Regiment Fußvolcks aufrich⸗ 


| een) auch daſſelbe ein Jahrlang / auff feinen 
eignen Koſten / vnterhalten ſolle: Wiewol 


0 oberer at 


erlegt worden) nicht aufffommen fönnen/fo 


r 


theils ſagten / daß esein Wechſelbriefflei ( / 


fen habe. Eofeyen/fagterydieLudovifi,&e 


damit eine Schuld gegen feinem Brudern / 


dem Cardinal Ludovifie abzulegen? betrofe 


Delleut von “Bologna,oder Bononia, beym bes 


 fagtenPabft ſo hoch geftiegeny daß derobgee 


dachte Fuͤrſt / auch ein Ludovifa, oder Lo- 


doviſio nicht allein Fuͤrſt zu Z’eno/a, fondern 


auch wie gemeldt/zu “Piombino worden. A⸗ 
‚ber genug von talianifchen dndeln,Sed, 


Ich haͤtte zu bieten / daß du mir auch etwas - 


von Feanckreich erzehlen wolten, Pereg, 
en Jet 
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Der XVDialsgus 
Jetzt ift es zu ſpat: Aber fo 
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dircin. Per. Komm mit mir hinab ira 
DB cin Sommerhäußlein/ daſelbſt wir 


E 


. 
’ 
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m Nachmicrag 
Er Moe - 

I ein Dimmer.  Sed. Das wit 
 Zumirauff mein Zimmer ed. tee 

i 4 4% Mi . * —— * — — id ——— — | 
Fnihnnnnn 


J 


u I euer 


Ser dein Erlaubnus / fiel ichmich bey 


rubiger/alshieroben/zedenfönnen. Damit 


ich nun deinem Begehren ſtatt thue fo will 


ich dir vermelden/wag von mit von Srantds | 


füchen Sachen/gefunden wordenift. Bnd 


War / was den König anbelangt / daß er zwey⸗ 
Eyd thun muͤſſe / einen den Geiſtlichen / 


ie ben ihren Gnaden / und Freyheiten zu et⸗ 
* N rain dem Volck / oder König. 
Leich Es nehmen die Könige) bey ihrer Erd» 
nung / das auff dem Altar ligendes Schwerd 


felbften in die Hand / damit anzuzeigen / daß 


ſie jhre Hoheit / vnd Königlichen Gewalt / 


n Stiemanden/ als Gott dem HErrn / ha⸗ 
in: Daher es viell richt auch kommt / daß die 
Frant oſen / ſonderlich die Bauren / ſich in ei⸗ 

nem fo arm ſeligen / vnd gr = 


a + — * 
ver 
F 


er 
| 
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nes Ettz⸗Cancellariats Titul 


\ 


u 
u; 


-Eancellariatdeß von Trier gehört/derjenige 


* * 


oder Geſpraͤch ·. 453 
befinden; Wie immer zu deß Käpfers.Ca- 
roh U. Capitulation lehret — auch 


den groſſen Bnterfchied zwiſchen den Teut⸗ 


ſchen / vnd Frantzoͤſiſchen Furſten / fo viel die 
Freyheit anbetrifft / ſetzet / vnd deßwegen auch 
in dieſem Stuͤck vnſer Kaͤyſer / fo über ein 
freyes Volck herꝛſchet / dem Koͤnig in Franck⸗ 
reich vor zuziehen iſt. Sed. Ich muß etwas 
darzwiſchen reden / vnd fragen/ ob Franck⸗ 
reich einmal zum Teutſchen Reich gehoͤrt ha⸗ 


be⸗weil der Herꝛ Churfurſt von Trier jeis 


ul davon fuhret⸗ 

‚Ber. Es vermeynt einer / daß / zur Zeit / ale 
— 59— Amyt durch N 
angeordnet worden / die Teutſchen ihnen viel⸗ 
leicht eingebildet / ob gehoͤrte / oder haͤtte ein⸗ 
mai Franckreich zum Kaͤyſerthum gehoͤrt / 
vnd daß ſolches wieder an daſſelbe gelangen 
ſolte. Weil aber die Einbildung nicht iſt ein 
Weg / der Guͤter Herrſchafft an ſich zu brin⸗ 
gen / ſo wil er / es rathſamer ſeye zu ſagen / daß 
vonter dem Nahmen Gali«,. fo zu dem Ertz⸗ 


J 


Theil uͤber / oder jenſeits Rheins / zu verſte⸗ 


\ 


hen / ſo / vorzeiten / von etlichen Srandreich 
Zugeſchrieben worden; aber ein Theil deß 
J 3 -  Kömb 
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Roͤmiſchen Teutſchen Reichs gewefen/ / vnd 
zum Theil noch iſt. In welchem Verſtand 
auch die Stadt Trier felbften/ von etlichen? 
eine Stadt deß Belgifchen Gadiz iſt genane 
worden. So fep bekant / daß das Teutſche 
Käpferthum Vnterthanen habe / foinders 
Graͤntzen deß Gallierlands begriffen feyers- 
Item / ſagt er / man wiſſe / daß vnſere Teuc⸗ 
ſche Fuͤrſten / vom Koͤnig in Franckreiche/ 
Blutsfreunde / oder Vettern / geheiſſen wer⸗ 
den. Sed. Ich bitte) indeiner Erzcheng 
fosezufahren. Pereg. Königtudwig der 
X11. hatein Öefaß gemacht / / daß zu dem 
Predigampt der reformirten | oder Hugue⸗ 
nottiſchen Religion / keine frembde in Franck⸗ 
reich folten zugelaſſen werden. Sed, Ob 
woln / bey ons Teutſchen / die im Teutſch⸗ 
land gebohrne den Frembden vor zuziehen / ſo 
ſeyn Doch die Fremde auch nicht außzufchliefe 
fen. Per. Ja / die Frantzoſen geſtatten auch 
nicht / daß die Frembden ein Teſtament ma⸗ 
chen moͤgen. Es werden in Franckreich jetzt 
alle Gerichtliche Sachen/ond ander Ver⸗ 
handlungen/ in der Frantzoͤſiſchen Sprach 
befchrieben / nach deme deßwegen König 
Frantz der Erſte / An. 1595 eine Drdnung 
| gemacht 
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„macht hat. Sed. Wie gehet es mit dem 
dantzwerck daſelbſten daher — Per, Der, 
g hat der Zeit allen Gewalt zu Muͤn⸗ 
ein’; Vad thut derſelbe inſonderheit 
=. Mittel hme Vorſehung / damit 








er nicht allein den Schadenverhüte/fondern 


Gewinn davon habe, Was von beeden 


Deien / damit man die Koͤnige ſalbet / zu hal⸗ 


ten; davonifl L.immieis zu leſen. Die Eron/ 


damit fie gekroͤnet werden / folle ı 118 409 
„| nen werth ſeyn. Es ſchreibet Fauyn au 
beatre d honnear, allein/ vuter den Ehriſt⸗ 
lichen Monarchen / dem König in Frantk⸗ 
reich dieſen Vor zug zu / daß Erdas Heilige 
Abendmahi / vnter berderley Geſtalt / empfa⸗ 
hen moͤge ¶ Wie / heutigs Tags / die Frantzo⸗ 





fen deß Tituls Majeſtaͤt / auch zu deß Könige‘ 


Wercken der Natur / mißbrauchen / das iſt 


beym vorgedachten Limnæo, ad —D—— 
ablohi 11. zulefen. Sed. Es werden ʒu 
Rom wie ich in Italia vernom̃en / die Fran⸗ 


ME —— — 


tzoſen i ins gemein / wann fie gleich Catholiſch 


ſeyn /mehrertheils fuͤr haibe Huguenotten ge⸗ 
halten; Wie ich dann / als ſch erſtmals auff 


Venedig kommen / in der S. Marx Kirchen / 
ee mit bedecktem Haupt / auff vnd 


5f4 ab [pas 





46. Der EXVE, Dialogus 
„ab ſpatzieren gefehen. , Aber! | | 
met da fo onverfehens / wir we e gu 
Leut empfahen / vnd zu vns in den er 
Fommen laſſen — — wollen wir 









weiter reden. 
Das " eben on Röjgfte Ge⸗ Aus 
De, — *9 * 

een Isa vo ih 
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A 


Henrici u, und IE, huhu ober a 
legten nicht gar / weiler mit dem 1598. Sahr- 
auffbörer.. Sed. Epkieber! erzehlemis etz 
wasdarauß, - Per. Weit König Frank der 
des Ander nicht lang regiert hat / wil 9 nur 
RR : ines 


der Geſpraͤch 457 
in feines. Abterbens mit. wenigen — * 
Sey demſelben nun * — antenne 






d Ben: Fahren an feiner he 
| llende Fluͤß / vnd Schmertzen gehabt / ſo 


olgende auffgebrochen / vnd ſich dergeſtole 


—— daß der Catare / vnd Vnrath / 


Baden herunter gefallen/ihmedieKed/ond 


| — — zur Genieſſung der Speiſe / ge⸗ 


perrt / vnd Er fruͤhe Morgens / den Tag 
deß Decembris / Anno 1560. geſtorben ifl/ 





| 1 | | nterlaffinde alle Sachenin euflerfter Uns 
© sanyng/und Zerrättung. Auffihne folgete 


 Bruder/ König Cart der Neundte / vnter 
‚welchen Dep Fahrsıs72. Die bekante Blut⸗ 
ochzeitzu Pariß ift gehalten worden; von, 


4 ber! dieſer Autor,onter anderm ſchreibei / daß / 


an. 5. “Bartholomei Abend / Der Hertzog von 


| Guifa von deß Rönigs wegen hefohlen habe/ 
| daß zwen tauſeni Mann / mit einem Ermel 
von einem Hembd an dem lincken Arm / vnd 


einem weiſſen Ereug auf dem Haupt / fich 


| folten fertig halten / zu vollziehen den Befehl / 
ſo fie befommen werden. Der König. lieſſe 


den Kong von Navarra, vnd den Furſten 
835 von 







458°, Der EXVMDialoßus, 
von Conde, zu fich beruffen die mje groſſem 
Schrecken zu jhme giengen. Vnd eben zu 
der Zeit beruffte der Herz von O/ Feldweibel 
über deß Königs Leibshut / einennach dem” 
andern/vondenvornehmften Huguenotten / 
fo in dem Koͤniglichen Schloß ſich befanden: 
Welche / ſo bald ſie in den beſchloſſenen Hoff 
kamen / ron den Soldaten) die in doppelter⸗ 
vnd langer Ordnung mit ihren dar zu beneis 
ten Wehren da flunden / alie niedergemacht 
wurden Vnd ſtarben der geſtalt der Graff 
von Rochefoucaud, Der Margaraffvon Re- 
nel, und andere, ander Zahl zwey hunde, 
Der König von Navarra, vnd der Pring 
von Cord? wurden vnter deffen/weildas Abs 
wuͤrgen wehrete / in deß König Carls Kam⸗ 
mer behalten; hernach aber / als Gefangene/ 
verwahret. Durch die Stade/ wurden den: 
erſten und folgenden Tag / jhrer mehr als 
zehen tauſent / vnd vnter denſelben mehr als 
fünff hundert Freyherren / vnd vom Adel; wie 
auch vornehme Kriegs⸗Befelchshaber; fo 
deß Koͤnigs von Navarra, mit deß befagten 
Könige Caroli in Frandreich Schweſter 
Beylager / zu Ehren / von allen Orten deß 
Koͤnigreichs / mit groſſem Fleiß nach on 

| om 
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kommen waren /vmbgebracht Man ſaßt / 
daß hin vnd wieder im Königreich/inallem/ 
uͤber die viertzig tauſent Hugenotten ſeyen 
hingerichtet worden. Der Koͤnig von Na: 

Varra, und der Pring von Conde, wurden 
Eathotifch: Welches auch tharen Diefes jüns 
gere Bruͤder / Printz Ludwig von Corzi,ond 
Carl von Soiſoncʒ welche ʒwey auch hernach 
beſtaͤndig bey der Romiſchen Religion ver⸗ 
blieben. Der gantze Franhzoſiſ ſche Nofftrds 
ſtete ſich / daß / mit Liſtigkeit die ſer Rothſchla⸗ 

ge / das Koͤnigreich hoffentlich zu hoͤchſter / 
vnd beſtaͤndiger Ruhe were geſetzt worden: 
Aber) wie von blutigen / vnd gewaltthaͤtigen 
Rathſchlaͤgen / man niemals einen gluͤckli⸗ 
chen Außgang geſehen; Alſo hatte entweder 
die Hartneckigkeit der Leute / oder die Weiß ⸗· 
heit Gottes / wie vnſer / der Catholiſchen Re⸗ 
ligion zugethaner Scribent ſaget / es anderſt 
geordnet. Dann alle die jenigen / ſo durch vn⸗ 
terſchiedliche Weiſe / mit dem Leben davon 

kommen ſeyn / vnd nich Catholiſch haben wer⸗ 
den wollen / Ihr Abſehen auff die Gelegen⸗ 
heit der Oerther gehabt / vnd allerley vor⸗ 
genommen. Beſagter Koͤnig Carl hat her⸗ 
| nach / ‚sthiche Monat / erſtlich Blut * 
pyen; 
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ſpyen; folgends kam ein inwendig / vnd taͤg⸗ 





lich langwuͤriges Fieber dar zu / das ſhme end⸗ 
lich alle Krafft entzogen hat. Daher / als er 
ſelbſten geſehen / daß nunmehr ſein Stuůͤnd⸗ 


lein nahend ſeye / ſo ward von jhme / zu einem 
Rechtmaͤſſigen Nachfolger im Koͤnigreich / 
erklaͤrt Koͤnig Heinrich in Poln / ſein Bru⸗ 
der / vnd beſchloß er / da er noch nicht gar 25. 
Jahr alt worden/denz3o. Maji / Am 1574. 
fein Leben / hinterlaſſende Das Koͤnigreich / 
nach ſo vielen Kriegen / vnd Empoͤrungen / in 
nicht geringer Gefahr / vnd Verwirrung / als 
er ſolches 14. Jahr zuvor 7 da Er noch gas 
jung zur Regierung kom̃en / gefunden hatte, 
Don .Fabiano, Freyherꝛen von Dona / einem 
gehornen Preuſſen / ſo deß Pfaltzgrafen Jo⸗ 
Bann Caſimirs GeneralLeutenam̃t / in dem 
Frantzoͤſiſchen Krieg / An 1586 vñ 87 gewe⸗ 
ſen / ſchreibt dieſer Auror, daß er wed den Ver⸗ 
ſtand / noch die Erfahrenheit / ſo zu einem ſo 
ſchweren Ampt erfordert wird / gehabt habe. 
Vnd daß / in der Schlacht bey Coucr⸗ im 
beſagten 87. Jahr / zwiſchen den Hugenot⸗ 
ten / oder Proteſtirenden / vnd den Königs 
ſchen / gehalten / vnd darinn der Hertzog von 
Joyergr ale Feldherr / geblieben / der von La 


verdin 


— 
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verdin General: Feldweibel geweſt / vnd 
ſampt dem von Montigni, vnd dem Capıran 

Aercurio, auch etlichen gar wenigen / Durch 

die Flucht davon kom̃en: die uͤbrigen aber von 
den Catholiſchen / ſo die Schlacht verlohren / 
alle entweder niedergemacht / oder gefangen 
wordenfeyen. Im gedachten 87. Jahr / als 
ſich die Teutſchen wieder auß Franckreich 
begeben muſten / hatten auch jhre Feinde Er⸗ 
barmnus mit jhrem Vnfall / welche vorm 
Fieber kranck / vnd von der Rothen Ruhr 
Ben / auff den Straffen dahin fie⸗ 
fen / ond vonden Bauesgleuten elendigtich 
vmbgebracht wurden; Alfo/ daß / vnter an⸗ 
dern vielen / ſhrer achtzehen / ſo / in einer Bau⸗ 
renhuͤtten in Burgund / kranck lagen / von ei⸗ 
> em einigen Weib / zur Rach / wegen em pfan⸗ 
genen Schadens mit einem Meſſer / als wañ 

es. nur heilloſe Thier weren / die Gurgel ab⸗ 
geſchnitten worden iſt; wie dieſer Autor. be⸗ 
richtet: Vnd von der Koͤnigin (atharina 
won. Medici, der vorernantendreyen Rönis 
gen Mutter / der man faſt alles Vngluͤck in 
Franckreich hat wollen zumeſſen / ſehrei⸗ 
bet / daß fie den s Jenner / deß 1589 Jahrs / 
vnd in dem zosjhres Alters / nach dem ſie 
ne | = Jag 
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lang vom Podagra geplagt worden / vnd 





ſeye die er lobet / vnd fie wider ihre Verleum̃⸗ 
der vertheidiget: Gleichwol darzu ſetzet / es 
nicht ohne ſey / daß vnter ſolcher Vortreff⸗ 
ligkeit der Tugend / ſo ſie gehabt / nicht auch 
das gewohnliche Vnkraut der jrrdiſchen Vn⸗ 
vollkom̃enheit herfuͤr gewachſen were: Wie 
man dann darfuͤr gehalten / daß fiel in Hal⸗ 
tung Treu / vnd Glauben / ſehr berräglich = 
‚auch deß Menſchen⸗Bluts mehr / als dem 
Weiblichen Geſchlecht zuſtehet/ begierig ges 
weſen, ſo fie gleichſam fuͤr nichts geachtet; 
Vnd erſcheinte auß vielen Sachen / damit 


fie jhr vorgeſetztes Ziel / wiewol es guewar) 
erreichte / ſie ale diejenige Mittel fuͤr Ehrlich 


hielte / fo ſie bedunckten zu jhrem Vorhaben 
nuͤtzlich zu ſeyn; ob ſchon dieſelben an ſich 
ſelbſten vnbillich / vnd Treuloh waren Aber 
die Hoheit fo herrlicher anderer Tugenden / 
koͤñen ficherlich/bey den verſtaͤndigen Schaͤ⸗ 


gern derſelben / groſſen Theils die erzehlte 
Maͤngel zudecken; welche / von der Wich⸗ 


tig: vnd Nothwendigkeit der Sachen / vers 
vrjache worden feyen. Sie lieſſe zu Erben 
fhres 


| 


endlich ein langſames Fieber / vnd ein ſtar⸗ 
cker Haupifluß darzu geſchlagen / gefiorbern 
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— Vermögens / zum Theil deß 








mahlin / Chriſtianam, Hettzogin von Loth⸗ 

ngen 5; zum Thal ihres Sohns / König 
BE natürlichen Sohn) Carolum, Groß⸗ 
‚Priorn — deßwegen der Graff 
von Auvergne, (folgende auch der Hertzog 


won Engoule/me,) ii genantworden.: Ver⸗ 


‚schaffte deßgleichen jhrem Hoffgefinde gar 
viel. Aber die boͤſe Zeiten / ſo hernach erfolge/ 
vnd die gemachte Schulden haben / auff vn⸗ 
terſchiedliche Weg / einen groſſen Theil, fo. 
‚wol vonder Erbſchafft / als den Befchäften, ' 
‚Oder Legato, verjchlungen. ded. Ich hab 
vermeynt / wir wollen vns nur miteinander 

F beſprachen / ſo wendeſt du auch einen Vnko⸗ 
ſtien auff/ deſſen es ſich nicht beddrfft hätte. . 
‚Beregr,,&s if aus auff einen Vntertrunck 
angefehen; Dabey wir gleichwol / wann du 
nur zuvor ein paar Glaͤßlein außgetruncken / 

ih etwas darzu geffen haben wuß / vn⸗ 

her 6 efpräch forsfenen. Re a 
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Jeweil ich erachte / daß den Sachen 
— — 
Site ich in deinem Geſchichtſchrei⸗⸗ 
berfortzufahren. Per. ch wils gern thun / 
wann ich nur weiß / was ich weiter auß dem⸗ 
feiden erzehlen ſolle. ſed. Ich moͤchte gern 
wiſſen / was Er von dem Tode König Hem⸗ 
richs deß Dritten ſchreiben thaͤte. Per.Ee 
meldet / daß dieſes Koͤnigs Procuratorgene- _ 
vl, Facobus FAR? vonG welle, fo damals das 
Ampteines Kriegs: Audırora vertratte / den 
Monch Farobun Clementem, de Domini⸗ 
caner Drdens/fo von der Wacht gefangen/ 
od zu jhme geführt worden/ zum Rönig/ 
weit es fchon Nacht war/nicht bringen wol⸗ 
te/fondern fagte/daß er / vnter deffen/ Sichere 
heit halben / bey jhme verbleiben folte. Dee _ 
Moͤnch nahm folche Einladungan / vnd aß 
an deß von Guelle Taffelzu Pacht s fehniee 
auch das Brodt mit einem neuen Wefler/fo 
ein fchivarges Hefft / vnd er beyſeits hatte. 
Er aß vnd tranck ohne Sorg. Vnd * 
R | ne 
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—— allein durch das La⸗ 
ger / ſondern auch durch gang Franckreich 
gienge / daß der König ſolte durch einen 
Mönch vmbgebracht werden / ſo fragten ſhyn 
viel / ob er vielleicht deßwegen kommen were ? 
Denen er / ohne Entſetzung / zur Antwort 
gab / daß mit ſolchen Sachen nicht das Ge⸗ 
ſpoͤtt zu treiben were, Als aber hierauß / deß 
folgenden Morgens/ein Ernſt / vnd der Ko⸗ 
nig/ von dieſem Mönch / mit dem beſagtem 
Meſſer / toͤdtlich verwundet wurde / ſagte der 
© König) daß Er / wegen feines Tods nicht 
begehre: Dann / von feinen erſten ah 
ren an / haͤtte er / in der Schuel Chriſti / geler⸗ 


net das angethane Vnrecht zu verzeihens 


} Aber/zu Dem Koͤnig von Navarra fprach er / 
wann dieſes werde auffkom̃en / vnd gebreuch⸗ 


lich werden / die Könige vmbzubringen / fo 


werde auch Er deßwegen nicht ſicher fun: 


Vnd ermahnete den Adel / jhn/den König 
von Navarra, vor ihren Herren zu halten/ 
I» welchem / von Rechtswegen/ Das Koͤnig⸗ 
reich Franckreich gehoͤrte/ vnd da fieniche 
febenfolten auff ven Vnterſcheid der Reli⸗ 
- gion; Dann auch er/der Rönig von Navar- 
era Herr von auffrichtiger/ ond edler Na⸗ 
| Gs tur / 










enn/enblich fich in den Schoß der Kirschen bes 
geben werde. Letzuch vmbſing Crjhn/ und 
ſagte zwey mal: Vetter / ich verfichereeuch] 
dog ihrmit nichten werdet Königin Franck⸗ 


geich werden / wann jhr den Catholifchen 


Glauben nicht annehmet / vnd euch nicht de⸗ 
müthiget vor der Rischen 5 ſo Ann. 89. ge⸗ | 
fehehen. Das folgende ı 5 90. Jahr ward die 
Belagerung der Stadt Pariß/ vondemge 
dachten König Neinrichen yon Navarra, 
nunmehr/nach dem Saliſchen Geſatz / Koͤni⸗ 
gen in Franckreich / diß Namens dem Vierd⸗ 
ten’ fortgefent; Da dann in des Stadt ein 
foicher Hunger entſtanden / daß das Voick / 
auch auff vnreine Speife/ vnd biß auff Die - 
 Zodtenbeiner/fommen/ fo fiezerfoffen/ vnd 
Brodt daraußgemache/ welches die Anzahl 
der dahin ſterbenden armen Leute Über die. 
maffen vermehret hat. Vnd weiln Renardus, | 
. Procurator deß.Cafelleses,vor dem Rah ger | 
fchspen/ entweder Brodt / oder Frieden / fo 
ward ex/ mit andern feines Anhangs / hinge⸗ 
richtet. Es mangelte auch zugleich an Holtz / 
zu Brennen daß man das Fleiſch roh aſſe 
Andere aber ihre eigne / auch andere Hauſer / 
verderbten / damit fie die Fell / vnd RANK | 
au 
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auf man Schuch / vnd Kleider machen ſolte / 
kochen kunten. Vnd war feine Speiß ſo ab⸗ 
ſcheulich / fo die Noth nicht lehrete / fich der⸗ 
felden zu gebrauchen / damit man das Leben 
halten thaͤte. Vnd haben viel erzehlt / daß 
‚die Teutſchen Soldaten zu Pariß / die Kine 
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‚ heimlich ombgebracht hätten ; auff daß ſie 
"mit ihrem Fleiſch den Hunger flillen moͤch⸗ 
ton / wieder Autorfchreibet: Vnd daß in der 
Verſamlung der Ständer zu Pariß / deß 


der / ſo viel deren jhnen in Die Hand kamen / 


Jahrs 15 93.der Hertzog von Mayne;auß denmn 


Hauß Lothringen / damaln der Pariſer / vnd 
anderer / ſo wider den gedachten König Hein ⸗ 
richen den Vierdten noch waren / Haupt / ein 
Decrer machen laſſen / daß man das Triden⸗ 
uſche Concilium annehmen ſolte. 8Sed. Es 
iſt aber damit herne ch / als das Königreich. 
wieder zur Ruhe gebracht worden / verblie⸗ 
ben; Wiewol gemeldter Koͤnig endlich die 
Roͤmiſchi Religion angenommen hat / weil 
er gefehen / daß er fonften das Königreich 
nicht subiglich befigen koͤnte. Per, Er hat 
gleichwol noch eine gute Zeit / wider feine 
- MWiderwertige/ fricgen müffen/ Die auch die 
Stadt Reims innen hatten) daß er ſich daher 
42 zu 
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zu Chartres lronen laſſen muſte · sed. Was 
berichtetaber Davila hievon. Peregr. Er 
ſchreibt / nach dem die Einrede / daß ſeine Croͤ⸗ 
nung nicht anderswo / als zu Reims, geiches 
hen koͤnte / auß der Vrſach abgeleint worden / 
daß viel Könige ſich anders wo haben kroͤnen 
aſſen / daß eine andere Verhinderung ent⸗ 
ſtanden / namlich / daß man nothwendig hier⸗ 
zu das heilige Oel / ſo in der Haupilirchen ſel⸗ 
biger Stadt auffbehalten werde/ haben müs .- 
fie. Weiln aber auch da fein andere Noth⸗ 
wendigkeit / als ein einfaltige tradition war / 
daßnamlich man ſagt / wie ein Engelvom 
Hımmeldas&efäß/darinnfolchesDei auff⸗ 
behalten wird/außtrucklich zur Salbung deß 
erſien Chriſilichen Königs Clous, oder Lud⸗ 
wigs / vnd der andern Koͤnigen in Franck⸗ 
reich / ſeiner Nachfahren / mit ſich auff Erden 
gebracht habe: Deßwegen fo wurde befchlof* 
fen/ weiln weder die Stadt Reims, noch das 
Delj in dep Rönigs Gewalt were: Dapman 
- Das Del/fo in der Stadt Toars,in dem Clo⸗ N 
ſter S. Martini, (folte heiffen Marmonflier; 
eine halbe Meile von Tours,) verwahret 
wird / vnd von welchem man fage./ ſolches 
auch viel Seribenten beſtaͤttigen / daß «sin, 
Mir * ⸗ gleichem 


an —— 
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- gleichem vom Himmelgebracht worden / den 
.9).Martindamit zu ſalben / alseroben herab 
voneiner Leiter gefallen/ vnd dardurch alle 
Gebein zerſtoſſen / vnd zerknirſcht hatte. 
| Vinb dieſer Vrſach willen hat der Herr von 
> Saure, Guberuator zu Tours, An, 1594. 098 
Delgefäßi in der Proce/fion,oder Vmbgang / 
von den Moͤnchen / foesin ihrer Verwah ⸗ 
- ‚sung haben/ erheben / vnd ſolches zu oberſt 
auff einen hierzu mit Fleiß gemachten Kar⸗ 
gen/ vnter einem ſtattlichen Himmel ſo mit 
Liechtern prächtig vmbgeben war / ſetzen vnd 
mit 4. Geſellſchafften / oder Rotten / zu Pfer⸗ 
de / biß nach der Stadt Chartres, begleiten 
laſſen. Vnd mit ſolchem Dei haben ſie den 
Roͤnig / namlich der Biſchoff daſelbſt / Nico- 
laus Thuanus, geſalbet / vnd cox/ecriret das : 
Del aber wieder mitgleicher Cevemoni, und  _ 
Ebhrerbletung / zusüdkan feinen Dre gefchi- 
cket. Des Ergbifchoff von Bourges vertrat 
‚das Ampt deß groffen Almoſen Berwalters. 
Der König har / deſſelben Tags / nach Ge⸗ 
wonheit der. Könige in Franckreich / vnter 
beeder Seftalt/ das 9. Abendmahlempfans. 
gen ; vnd den gewöhnlichen Eyd geleifter/ 
den Sarpehhäen Glauben / vnd De H. Kir⸗ 
a A. 
£ El 
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chen Autorität erhalten: Vnd als er auß 
der Kirchen gangen / hat er auff die z00. ſo 
Kroͤpffe / oder Geſchwulſte vnter dem Halſe 
hatten / fo man ins gemein er escrovelles 
nennet / angeruͤhret. Sed. Von dieſer der 
RKoͤnig in Franckreich Heilung / hab ich viel 
gehoͤrt / auch beym Iuberto Thoma Leodio, 
im 6. Buch von dem Leben Pfaltzgraff Fri⸗ 
derichs / Churfuͤrſtens / dieſes Nahmens deß 
Andern/item beym Marquardo Frehero, in 
notu ad Petrum de Andlo, vnd andern mehr / 
geleſen. Vnd ſchreibet man / daß der .Lw- 
dovicus, Königin Sranckreich / fich hier zu 
am erſten deß Zeichen dep Creutzes gebraucht 
habe. Vnd ſolche ſte amoſt klommen auf Je 
panien / Italien / vñ Teuiſchland / in Franck⸗ 
reich; Vnd wird darfuͤr gehalten / daß dee 
N. Marculfw ein Abbt / ſo zun Zeiten der Koͤ⸗ 
nige Clotarii II. vnd Sigeberti, in der Nor⸗ 
mandi gelebe / mit feinem Gebet ſolche Gab 
den Rönigen von Gott zu wegen gebracht 
habe: Daherauchdie Koönige / ſo bald fiege 
falbet werden / zu feinem Tempel / im Laoni⸗ 
ſchen Gebiet gelegen / zu reifen gepfleget: 
wie Aabertus Miræus, in feiner Chronic / im 
Jahr 1270. melden i Des auch ſagt / daß die 
2 Koenig 
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KRKonig in Engelland / vor diefem/etlicheRing 
geſegnet haben / die gut wider den Krampf / vñ 
hinfallende Sucht / geweſen: Welche auch / 
wie Polyd.Vergiliꝰ im 8.Buch feiner Engels 
landiſchen Niftorifchreibe/ vom N. Eduardo 
dem König in Engelland/ diefes haben / daß 
fie dergleichen /Prumojossoder kroͤpfichte Leu⸗ 
ge/mic ansühren/ heilen. Ich Hätte noch et⸗ 
was zu fragen) wann es die Zeit leiden thaͤte. 
Per. Iſt noch Zeit gnug verhanden. Sed, 
Was der angezogene Seribent Davila von 
‚dem Joan. Caffello, fodengemeldten König 
Heinrichen erftcchen wollen/ / melde⸗ Per. 
Er ſchreibet / daß er gefänglich eingezogen/ / 
vond an die Folter gebracht worden: Da er 


dann bekant / daß erden Koͤnig vmbzubrin ⸗ da 


gen verfucht habe / auß der Lehr / ſo er von den 
Feſuiten gelernet. Deßwegen dann jhrer er⸗ 
liche ſeyn eingeſetzt / vnd in dem Parlament 


das Vreheiiergangen/daßdie PaariGjeſaitt 


profe[fü,ed non profe/f, (wie feine eigne Wort 
lauien /) als Feinde der gemeinen Ruhe / vnd 
der Cron / ſolten auß dem gantzen Koͤnigreich 
verbannet ſeyn Zu welchem deß Parlaments 
Decret die Theologi der Stadt Pariß / ſo ſich 
indem Palaſt dep Cardinals von Conai ver 
Re Gg4 | A 
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verſamlet eine Erklärung gerhan/in welcher 
ſie geſchloſſen / daß die fenige Lehr / ſo die Fuͤr⸗ 
fen vmd zubringen vnterweiſen thaͤte / Ketze⸗ 
riſch / Teuffliſch / vnd abſcheulich were, Sed. 
Es ſeyn gleichwol die Jefuisen/noch bey Leb⸗ 
zeiten deß gemelten Koͤnigs / wider in Franck⸗ 
reich / vnd in ihren alten Stand / mir Ehren 
geſetzt worden; wie fie dann auch noch da⸗ 
felbſt fepn, Aber hievon genug / dieweil ich dir / 
für dieſes mal / weitere Vnruhe nicht zumas 
chen begehre / ſondern einen ſeligen gueen A⸗ 
bend wuͤnſche; vnd für alle gehabte Bemüs 
hung / auch erzeigte Ehr / vnd Freundſchafft / 
groffen Danck fage: Pet. Iſt mit Willen 
gefcheben, Re | 
> 3 Das neunvndfechuigfie 
| , | Geſpraͤch. * er Sin | 
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NE wir einander oßngefehr wieder 
antreffen / vnd mirnoch etwas ein⸗ 
gefallen / fo ich / dieſe Tag / dir zu er⸗ 
zehlen vergeſſen / ſo wil ich es jetzt chun / wann 
es dir nicht zuwider iſt Sed. Wird mir gar 
lieb ſeyn. Per. Es ſchteibet der nechſt an⸗ 
gedeute Welſche Graff Gaaldus, vom Ko⸗ 
A | nig 
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ig Ludwigen dem XI1. in Franckreich / fo 
An 1643. den ,. Maji/ in feinem Koͤnigli⸗ 
chen Pallaſt zu S..Germain geſtorben / Daß 
Ert niemahls / wegen einigen Siegs / oder 
andern glücklichen Fortgangs ſeiner Sa⸗ 
chen / ſich uͤberhebt habe; ſondern jederzeit 
freundlich / vnd maͤſſig geweſen / vnd uͤber der 
Berxechtigkeit gehalten / / vnd die Wolluſt 
nicht über ſich herꝛſchen laſſen. Vnd ob⸗ 
wol man vermeynet hatte / daß / die zeit zu 
vertreiben / er bißweilen indie von Oxforth 
verliebt were So hab aber Er / der Konig / 
beny einer Zuſammenkunfft / und Geſpraͤch / 
ſich deßwegen offentlich entſchuldigt. Seine / 
deß Gualdi, Wort / vom Koͤnig / lauten aſſo: 
Ch’ amava quella Dama dal ſolo petto in 
Ache riſpose facetamente il Signor di Baſſom- 
‘Pierre, che dunque haverebbe esso preso dal 
petto ingiiedt. Eo ſeye / ſagt er weiter/ die⸗ 
fer Koͤnig fromm / vnd mit vielen Tugenden 


begabt / auch verſtaͤndig geweſen / vnd habe 


auff nichts mehrers/ als die TBolfarth feiner 
Vnterthanen / item, auff die Hoheit deß Koͤ⸗ 

nigreichs/ Erhebung der Religion / vnd Er⸗ 
haltung der jenigen Kepatation, fo mit ſich / 
von Sceptern der groſſen Monarchen / Eht 
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vnd Seegen bringe/ geträchtet. Sed.Er 
 Haresfehrmweie / durch Huͤtff deß Cardinais 
yon Rıchetien gedtacht / fo ein Weltweiſer 
- Mann gewefen/ vnd ſeine Rathfchläge auff 


ſeines Königs Nutzen gerichtet hat. Per. 


Es ſagt Alexander von Ros in feinem Buchy 
Cualogna difingannata genant/daßdie Po- 


litici Peine andere Geſetz / als die jhnentaugs 


tich/haben ; vnd daß fiefeinenandern Text 


anzichen / als die auff jhren eignen Prugen ges 


sichtet ſeyn. Und Schreibt er /auß dem Vene⸗ 
difchen Gefchicht-Schreiber Parura, daß 


die Srangofen ein Volck ſeyen / welches / wie 


es in der erſten Bewegung ſehr hitzig / vnd 
erotzig; alſo beharre es mie wenig Beſtaͤn⸗ 


digkeit in ſeinem Vorhaben / vnd laß das je⸗ 
nige fahren / was es mit ſehr groſſer Muͤhe ers 

langt habe. Vnd meldet ferner / es habe die⸗ 
ſes groffe Königreich Krieg von noͤthen / da⸗ 
mit es geſund bleibe / vnd / durch Verluſt der 
Leute in den Schlachten / von den boͤſen Fluͤſ⸗ 
fen gereiniget werde: Hingegen / was es jhm 
zu ſeinem Nutzen thue / damit ſchwaͤch es an⸗ 
dern Koͤnigreichen jhre Macht / vnd laß die⸗ 
ſelbe erſchoͤpfft / vnd ohne Krafft. Sed.Gie 


haben die Gedult nicht / wie die Spanier; 
— Dam 


nr er nen Fun 5-3 = 


— 


BR ; 5 
5 Dardurch dann gefchehen/ wann Diefebeede 


af: Eronen/lange Zeit / mit einander gefriege/fie 
4 endlich einen folchen Frieden gemeinlich ges 
Mmacht / der Spanien zum beſten lommen / vũ 


Franckreich faſt alles wieder hergegeben / was 


S lin langer Zeit / mit vnglaublichem Koſten / 

ond Perlierung vielen Volcks gewonnen 
| ‚Bat. Per,&shaben aberdie Frangofen die 
| Nacur / daß ſie leichtlich wieder zu verſöhnen 


"fen; da hergegen theils andere Voͤlcker den 
Zorn lang behalten; Gleich wie auch von 
Zroſſen Herren geſagt wird / daß / wann ſie 
ſchon die denſelben angethane Schmach ver⸗ 


eihen / ſie doch ſolcher nie vergeffen. Sed. 
Was ſagt dein Gualdus vom Cardinal von 


— ⏑——— | 
Frantzoͤſiſcher Sciten / fich auch im Krieg 
hat gebrauchen laſſen? Per. Er ſchreibt im 


Jahr 1639. als in welchem dieſer Cardinal 
E geſtorben / von ihme alfo : Era [aggereo molto. 


vago d’ ambitione,cupido dehagloriamilita- 


\re,magnifico del fpendere, liberale gliami. 
ei, & pdeliffimo a confidesti, mad'animo, d 
ingeęgno, e di fortuna molto infelice. Er ge⸗ 


denckt auch eines andern Frantzoſiſchen Fůr⸗ 
ar deſſen Name erwan inden Xelstionen. 


fr 
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einkom̃en / der aber allbereit vor etlichen T$: 
ren geſtorben / über die 70. Jahr alt word 
vond in feine Stade fommen iſt / da nicht ſe 
erſte Frag / vmb Weiber von gutem Willen 
gewaſt were / mit denen er ſodann / ohn alle 
Aunſehen feiner Hoheit / vnd Wuͤrde / den 

Zaum der Begierden hat ſchieſſen laſſen 








aſſen Namen aber ich jetzt verſchweige. Se- 


dun. Iſt es nun mit Franckrocch gar / oder iſt 
Die noch etwas eingefallen? Per. Es iſt gar. 
Aber von Italia hab ich etwas zu erzehlen 
nechſtmals vergeſſen: hab es aber jetzt nicht 
an der Zeit. Sed. Wann es dir beliebt / wol⸗ 
fen wir / vmb ein Vhr / fürs Thor ſpatzieren 
gehen. Per. Ich bins zufrieden. Vnter deſ⸗ 
fen ich dir allein noch dieſes ſagen wil / daß bey 
der Venedigern der Brauch / den Anfang 
deß Jahrs / vondem 25. Mertz / zu machen. 
Vnd daß der Venediſche Hertzog / Antoniu⸗ 
Venierus, welcher dem im Jahr 1382. ver⸗ 
ſtorbnen Hertzogen Michaeli Moreſino füc- 
cedirehat/ dermaſſen uͤber der Gerechtigkeit: 
gehatten/daß er feinen Sohn / der uͤberwieſen 
woͤrden / daß er einer vom Adel / ſo verheura⸗ 
thee / vnd gar Ehtlichen Wandels geweſen / 
auß Zorn / weil er zu — — NEN, 


= 


gehefftet / zu ewiger Gefaͤngnus hat virurs 


cheilen / vnd auch in ſelbiger verſterben laſſen; 
ob woln / zu ſagen / die gange Stadt / fo deſſen 
⸗ gertte geſehen / az ur A 


en und gebeten hat, 
Das ſiebentzigſte Geſprach 


Peregrinatius, 


* gleich allhie ankommen / vnd wil ich 





"bee Sıpris > 497: 
hat: gelangen koͤnnen / an eine Zhür/ Hoͤrner 


S ſchickt ſich gar wol / daß wir re 


Aſtracks in meiner Erzehlung/ Dagan. | 
ih heut verhindert worden / fortfahren wel ⸗ 
“he it vom Volck zu Neapoli. Sed. Wird — 


‚mir gar lieb ſeyn / weilich langſi gern gewuſt | 


 Bätte) wie es / nach dem Tode def Majanielli, 


deſſen Hiftsriciner / auß dem Jialianiſchen / 
Zarſchoͤn Tensichgebenhat/dafelsfifemers 


abgeloffen? Per. Aobefagter Mafanielo, 
auf Befelch deß Fice- Resa Ponte Lecarao, 


einem Brth der Vbelihaͤter / begraben wor ⸗ 


den / vnd das Volck ſeinen Todt fuͤr gar ge⸗ 
recht gehalten / auch feine Todiſchlaͤger / mit 
groſſen Frewden / vnd auffs hoͤchſie gelobt/ 
vnd jhnen vnzahlbaren Seegen gegeben = - 
Vndaber/ — Tag / das Brodt 


vmb 


a — 


nd 
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vmb 12. Vntzen kleiner / als es der beſagte jhr 
Mafanielle geotdnet hatte befunden; da hat 
es fir gereut / was ſie den Tag zuvor gethang 
vnd haben auff ein newes die Waffen — 
fen / ſeyn zu feiner vnehrlichen Begraͤbnus 
geloffen / haben jhn darauf genommen / vnd 
"indie Kirchen del Carmine getragen) / denſel⸗ 


ben Äberlaut eine Erretter deß Vatterlands / 


einenLinderer deß Volcks Elend / einen Date 
ter der Armen / einen Hirten / der ſein eigen Le⸗ 
ben / zum beſten feiner Heerde / auffgeopffert 
habe / genant. Hernach ward et von der gan⸗ 
gen Menge beweint Als det Abend kommen / 
hat man ſich zu einer anſehenlichen Proce/Z. 
Fon,oder Vmbgang / geruͤſtet Der Fice-Re 
hat ſich re/olvitt / dem Volck alles Benugen 
zu ertheilen / vnd demſelben zugelaſſen / ſein 
Mitleiden / nach belieben / gegen der jenigen 
Perſon zu erzeigen / die es neulich / als einen 
Koͤnig geehrt / hernaeh derſelben / als einem 
Vbelihaͤter / den Kopff abgeſchlagen/ fol⸗ 
gend als einen Heiligen angebeten / vnd ſetzt / 
aͤls einen Triumphirenden außgeruffen. Der 
Corper ſtunde auff einer ſtatilichen zugeriche ⸗ 
ten Bahr / ſo mit einer herrlichen Decken von 
Sammer bedeckt / vnd waren da der Stab) 


u. | | vnd 








oder: Befpräch, 479 
indere Zierden eines General. Capitans, 

ifehen. Border Bahr giengendie Moͤn⸗ 
c e /in ur groffer a mis brennenden 






Bee wider (Greg Willen dergleichen 
«hun. Man hat niemals zu N eaples anfehn- 


Uchere Leichbegängnus gehalten/ als diefe 


geweſen. Als diefe Proce/fion cin Ende ger 

habt / ondgedachter Mafansello, inermeldter 

Kirchen del Carmine Ehrlich begraben wor⸗ 
den/ ſo hat fich jederman wieder nach Haug 
begeben. Sed, Dasifiwoleinefondesbare 


Abbildung def onbefiändigen Poͤbelvolcko 


Wie iſt es aber weiter gangen? ? Per Es 
hat die Ruhe nicht lang gewehret / ſondern 
ſich das Volck auff ein neues / wider die Spas 


mier / auffgemacht / vnd die es angetroffen/ 
‚Bin vnd wieder vmbgebracht / vnd zu ihrem 
Generaln, den Do» Franceſco Toralto, Fuͤr⸗ 
ſten von Mafa,eswehlee: der gleichwol / nach 
Belieben deß Volcks / die Sach verglichen] 
hergegen der Ace Redieſe Auffruhr zu ſtraf⸗ 
fen / biß auf deß Don Johann von Oeſierreich / 
Königs Philippi LI. natũrlichen Gohns 


’ Anfanffemi den Königlichen en 


ve 


5 | fen / als ober verfeiben allbereit verge fen ß 
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— * 
ee’ anſtehen laſſen. Als nun derſelbe endlich 
ankommen / vnd der Königliche Stadthal⸗ 
ey) oder Aice Ke, das Bold mit Gewalt 
sum Gehorfam bringen/ vnd daſſelbe nach 
feinem Verdienſt / ſtraffen wollen/ ſo hat Es 
damit daſſelbe wieder auffruͤhriſch gemacht. 
Vad dieweil es ſich ————— 
fen_Generaln, ven Toraltum, erzörne/ © ” 
permenne/ daß es von jhme uͤbel bedient / und 
betrogenwere / fo haben fie ſhme den Proc 
gemacht / dadurch / daß er es mit dem Vice- 
Ke hielte / entdeckt / und jhme deßwegen / in 
ſelbigem 1647. Jahr / den . Octobris / der 
Kopff abgeſchlagen / und fein Coͤrper mit ei⸗ 







nem Fuß an den Galgen gehenckt das Hertz 


aber auß demſelben geriſſen / vnd feiner es 


mahlin / der Fuͤrſtin zugeſchickt worden. An 


feine ſtatt / hat das Volck den AMAarcam⸗ 
tonium Branc acium, einen alten / wolverſuch⸗ 
ten Kriegsmann / fo fein guter Freund der 
Spanier / vnd auch de Neapolitanifchen 
Adels / geweſen / erwehlet. Weil aber daſſelbe 
bedacht / daß es ſchwer ſeye / ohne einẽ Grund 
eines groſſen / vnd maͤchtigen Beyſtands / 
auffrecht zu bleiben ; ſo habẽ ſich — 
de 


ERT Br oder Geſpraͤch. 488 
deß Volcks / mir Einrathen deß gedachten 
Srancactii, (des hernach auch deß Volcks 
Gunſt verſchertzt / vnd ſich anders wohin be⸗ 
| geben; deme vnterdeſfen / der General Anefa- 
AÆceaut hat/) vefolvist / alſobalden nach 
Kom / den Nicolaum Mariam Manaram 
zum Hertzogen von. zi/a,damiter ſhr Haupt 
u zu fenden: Welcher auch / auff deß 
Volcks Schiffen / nach dem er den ı No⸗ 
vembris zu Rom abgereiſt den 5diß zu 
MNe⸗ples, wiewbl/ wegen dep beharrlichen 


ſchieſſens auß den Caſtelen / vñ von den Spas 
nifchen Schiffen / darzwilchen er Dafpren. 
muͤſſen / nicht ohne groffe Gefahr / gluͤcklich 
‚ankommen! vnd von dem Voſck —— 
Freuden empfangen worden iſt In der Re⸗ 
de zu Dem Volck hat er mit eingemiſcht wie. 
er vom Renato Andegavenſi pdet vbn Anjou, 
herfäme/ und der rechte Nachfolger / oder Erb 
dieſes Koͤnigreichs were; welches dann bey 
dem Voick nicht wenig Nachdenck ens ber⸗ 
urſachte / als das eine Neue Ropublick auff⸗ 
richten wolte; zu deren Hertzogen / aber ala 
lein auff ſieben Jahr / ſie hhn den von Gai/a, 
machten  Sed. Wie gleng es abet an an⸗ 
dern Orthen deß Koͤnigreichs damain u € 
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nn 


Per, &s riffe daſelbſt gleichsfallsder Auff⸗ 


fand allenthalbenein: Gleichwol hielt es deu 
meifte Adel mit dem König: Vnter andern 


Staͤdten hat auch die Stadt Paola , dem 
Margarafen von Fu/caldo gehörig/ ſich em⸗ 
pöre ; in deren Caſtell feine Mutter Frau 
Ifabella Concublet, mit 2. Zöchtern/ vnd 3. 
noch gar Eleinen deß befagten ihres Sohnes 
Soͤhnen / ſich befande ; Welche / nach dem fie 





* 
- 


fich lange Zeit der Vngebuͤhr deß Volcks wi⸗· 


derſetzt hatte / zur aefe nſion, mit etlichen jhten 
Dienern / vnd andern Vnterthanen / denen 
fie trauen doͤrffen / begeben / vnd eine Belage⸗ 


rung von drey Monaten gantz tapffer / aber 
mit groſſem Hertzleid der Auffruͤhriſchen - 


außgeſtanden / welche ſich uͤber die maſſen 
darüber erzoͤrnet / in dem ſie / durch Hertzhaff⸗ 
tigkeit eines TBeibes/ihre Hoffnung zu nicht 


worden feyn/ gefehen/ ond fi Deßwegenre- 


folvirt/auffein gantz Barbariſch / vnd vnge⸗ 
wohnliche weiſe / an denen Beſchuͤtzern deß 


beſagten Caſtels mit Vmbbringung ſhrerx 


Welber / Schweſtern / vnd kleiner Kinder: 
auch mit Pluͤnder: vnd Verbrennung der 
Haͤuſer / vnd Abhawung der fruchtbaren 


Baͤume / ſich zu rächen. Sed. Aber wider zus 
Haupt⸗ 


——— — —— 


IR 


oder Geſpraͤch 
Haupiſtadt zu kommen / wie gleng es endlich. 
em obgedachten Hertzogen von Gxi/4, auß 





denen Vrſachen / Die der Autor erzehlet / dem | 
Volck verhaſſt gemacht/ fo har deffelben Ge=, 


neral- Proveditor, Ficentiw d’ Andres, mit 


ben Königifchen heimlich zu handlen ange⸗ 


| fangen; deme de r obgedachte General,Gena- 
ro Anef, beygeftanden ; Alfo/ dap die Stade. 


Neäples, mit dem gangen Königreich / An, | 
‚48. Innerhalb wenig Stunden / vnd ohne. 


Blutvet gieſſen / dem König in Spanien, 


wieder onterehänig gemacht worden if. Den 


folgenden Tag / ward, zu völliger Wollzies 


Hung aller Sachen / auch gedachter HYergog 
von Gai/a, der nach Kom fliehen wolte / gez 


fangen / und in das Caſtel zu Cajera gelegt/ 


“ 


chem er/oom König in Spanien Iedig gelafa' 
ſen iſt: Vnd folle er jege feines Deren Wera , 


seen) dep Hertzogen von Lothringen) Gene⸗ 


ral⸗Leutenamyt ſeyn. Sed. Iſ es aber her⸗ 
nach allda in Ruhe verblieben Per; Die . 


L - 


Stangofen zwar habenfich bemühen / wieder , 


* 


einen Auffſ and züerfegen ; iftaber nicheane 
gangen: Vnd weil obernanter General Ge= 


Hh 2 Bari 


allda er biß in das 52. Jahr gefeflen/ in wel⸗ 


dem —— 
Franckreich · Per, Sach demerfich/ au 


— 
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narus Anefe befchuldigt ward / daß er es heim⸗ 
lich mit jhnen gehalten / ſo iſt er / zu Neaples, . 


x ‚ auß dep Zice-Re Befelch / gekopfft worden: 


in deſſen Hauſe man mehr/ als ein hundert 
tauſent Cronen / an baarem Geld / auſſer deß 
vi len Silber: Geſchirrs / vnd anderer koͤſtli⸗ 
chen Fahrnus / gefunden; Wie vondiefem 
allem’ Gal. Gualdu⸗ Prioratus, im vierdten 
Theil feiner Hiſtorien / ſchreibet. Vnd fo viel 


hab ich dir noch zu erzehlen gehabt. Sed, 


Haſtu nichts vonEngelland aufgezeichnet ⸗ 
Peregr. begeht MR ae in zu 


reiſen. K 

Das ein Fond ſ —— 
Geſpraͤch. | 
— 646 parus, _ * Hp 


Bei ich Dich an dieſem Dit * 
finde / hab ich zu bitten / mir zu 

ſagen / warumb man der Mohren / 
oder a ln) mächfigen König: in Afrıca, 
den Prieſter Johann nenne 2 Vitus. Der 
Nicolam Godignus de Abaj Inorum vebus, 
wil/ daß folcher Name Ihm Daher gegeben 
werde / weiln König anfendep Andern in 
Portugall Geſandter / der Petrus Coville- 





\ 


Bi, | 


u Te TI a 


oder Geſpraͤch. 485 
mies ‚als er erforſchen ſolte / welcher der jenig 
mächeige Ehriftliche König were/ der ins ge · 
mein der Priefter Johannes genant würde; 
vnd aber in 4a feinen dieſes Nameno fin« 
den thate; als welcher allbereit/ vor langer 
Zeit / nachdem der ‘David Preflegiauns, von 
feinem Hertzog Cinge, überwunden worden/ 
fein Enpjchaffe befommen / vnd hergegen er 
vernommen/daß in Africa ein gar mächtiger 
Chriſtlicher König were / vnd auch/als er dar 
‚bin fommen/befande/ daß mit jhme faſt alles 
überein treffen chäte / was man / in Europa, 
von dem Priefter Johann ſagte / fo hat er ge⸗ 
glaubt / daß beſagter Koͤnig eben der fenig we⸗ 
re / den man den Prieſter Johann zu nennen 
pflegte. Vnd in ſolchen Irzthum weren 
auch andere folgends gerathen. Sonſten wil 
einer / daß beſagler Name / vor vielen Jahren) / 
dem Aſiatiſchen König beſtaͤndig ſeye gege⸗ 
‚ben worden; vnd daß der gemeine Irrthum / 
die Namen “Preffegianw, vnd Preſtre Jean, 
‚oder Prieſter Johannes / vermiſche da doch 
Preſtegianus ein Perſiſch Wort fepe / vnd 
‚einen Apoſtoliſchen bedeute, Angelm Roccha, 
vonder Aaticanilchen Biblio heck / fchreie 
bet dag man den Mohren Minig auch Pres- 
BERN 25 3 bite= * 
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byterum Cohan nenne. Dreſſeru, in einer 
Rede/fo/onter feinenOrazioren/dies.ift/ond 
darinn er von dem Stande der Kirchen / vnd 
‚Religion in Zibiopia, oder Mobrenlande/ 
—— ſagt / daß dieſer maͤchtige Afticani⸗ 
che Koͤnig nicht ⸗ebyter Johannes, ſondern 
pretiofas Johanneg, das iſt / Hochehrlich /oder 
Erhoͤcht / vnd Durchleuchtig / genant werde; 
vnd daß ſolchen Namen alle dieſelbigen Kos 
nige fuͤhren; gleich wie bey den Egyptiern 
der Name Pharao, oder Baro, allen Königen. 
gemein gewefen. In der Ethiopiſchen Spra⸗ 
che werde Er Johannes Belul, ſo auch foviel/ 
als preciofw, oder altus, über andere exrhoͤhet 
iſt / geheiſſen. Sie / die Könige wollen / daß fie 
auß deß Koͤniglichen Propheten Davids 
Geſchlecht herkommen. Dann die Königin 
auß Ethiopien / fo zu Saba, oder Meroe, ges 
wohnt / vnd die den König Salomo beſucht / 
Namens Maqueda, von jhme ſeye ſchwan⸗ 
ger worden / ond habe hernach jhren Sohn 
Meilech, dendie Nachkommende David ges 
nant / gebohren; Der / folgender Zeis/ zu ſei⸗ 
nem Vatter / dem beſagten Salomo/nacher 
Jeruſalem gereiſt / und von demſelben vnter⸗ 
richtet worden / vnd hab er mit ſich Die Be⸗ 
| ſchnei⸗ 


—x 


| 
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De ' —* —* em Geſetz Gottes / nach 







DB: gt der Königin Cantacz, fo mit ihrem 


Indich, als «x ohngefehr zehen Jahr nach 


Z Een Aufferfichung/ in die 240. oder fchiee 





0. Meilen wegs weit / nach Jeruſalem / 
Be anzubeten/gezogen/ ond von Philip- 


po getaufft worden / habe / zu ſeiner Wieder⸗ 





kunfft ins Mohrenland / die Koͤnigin / vnd ei⸗ 


nen ‚geoffen Theil von den Ihrigen / wie auch 
vom Volck / als die Mohren erzehlten / ge⸗ 


tauffe: Daher noch in ſelbigem groſſen Lan⸗ 


\ dedie Beſchneidung / vnd Zauff in übung 


feyen; wiewol fie nichtdurch die Beſchnei⸗ 
dung/ fondern allein durch den Verdienſi 


- Eprifti / glaubten feeligzu werden. Es fage 
auch Diefer Drefferzs, daß Ann. 1486. obge⸗ 
dachter König Johannes der Ander in Pors 


a0. rue | 


tugall/ den Joannem Petrum, einen geſchick⸗ 


ten / vnd vieler Sprachen erfahrnen Mann/ 
das Land Z thiopiam zuerkundigen / außge⸗ 
ſchickt habe; welcher / i in Kauffmanns Klei⸗ 
dern /erſtlich zu Meer in Egypten; von dan⸗ 
en zum Rothen Meer / folgends aber zus 
— ak ar erirg Koͤnig kom⸗ 


men 


er Kämmerer aber/ oder - 


 danen Namen Judith geheiffen/namlichder 


Br 


“= ä 
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Diefelbe geredehabe, Caſp. Er hat einen faͤ⸗ 
higern Kopff / als ich / gehabt. —— 


— „oder Geſpraͤch — * 
an denen won Gott dir verliehenen Gaben 
genuͤgen: Vnd wird hoffentlich hiemit auch 
- dein Frag beantwwortetworden ſeyn. Cafı p. 
Ich muß noch eewas fragen: Warumb wer⸗ 
















⸗heutigs Tags / die'Seriff'genant/ vnd 


len Et — aber sicht allein Sie Seriphii 
gena t / ſondern auch alle die jenigen / ſo jhren 
Vrſprung von deß beſagten Mubammets 
Tochter / haben; darunter bigweilen ſich be⸗ 
finden / fo mit betteln jhre Nahrung ſuchen 
muͤſſen. Dann / ob fie ſchon in hoͤchſter Ars 
muth leben / ſo verlieren fie doch ſolchen Na⸗ 
—— es nur gewiß iſt / daß ſie vom 
AAbammed herkommen 3 Dap es alſo auch 
allhie heiſt / was Horatiu ſagt: Das Stück 
veraͤndert das Geſchlecht nicht. Haſtu ein 
mehrers zu fragen: -Cafp, Nein / fuͤr dißmal 
nich, Pedancke mich / wegen rs ge⸗ 





a re Berichts, 
—* — —— 
a — gr DIS 


den die Könige in der Barbari / oder Mauri- _ 


Da bedeutet ſolcher Nam? Vit. Es heiſſe 
= * 2 Kl fe viel als Edel vnd * —— die 


— 











— 
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J —X 2* 
Dis swey, vnd ſi ebengigf jite « 
4 Geſpraͤch. 
Caſpatos 
—* —* * Tag! mein lieber Veit 
Oo Woher fommfu < Cafp. 
OILBom Mareit; allda ich die Zeitun⸗ 
gen habe hören ablefen/ in welchen / vnter an⸗ 
derm geflanden / wie die Tartarn fo übel in 
Polen hauſen. Vnd weil ich gerne wiſſen 
maoͤchte / was es für eine Gelegenheit mie den 
feiben haͤtte; Als biet ich dich vmb einen kur⸗ 3 
Ken Auß zug / inmaſſen du geſtern auch geehann 


haft. Vit. Esfchreibet Joan. Nicol, Doglio- 


ai, in feinem Amphitheatro Europa, daß die 
Cani, oder Ta-tarifche Fuͤrſten / alle von ei» 
nem/fo Cinga geheiffen/ herfommen/ foam 
erſten über fie zu berzfchen angefangen / end 
dereiner Wittiben Sohn geweſen / den fie? 
etliche Jahr nach ihres Ehemanns Todt/ges | 
bohren/ond vorgegeben/ daß fie nicht won eis 
nem Mann / fondern vonder Sonnenjfn 
empfangen hätte; Welches er danngeglaus 
bet / und fiebeym Leben gelaſſen; fonften es 
an deme war / nach dem er mächtig worden / 
daß en ſie / als eine Ehebrecherin / toͤdten wol⸗ 
len. 


TR 


oe gr 
len Vnd dieſer Cings wird/ meines Erach⸗ 
cens / eben der jenige ſeyn / deſſen geſtern ges 
Dacht worden iſt / vnd d ſeinen Herrn / den Da- 
AAhreſtegianum Koöͤnig in Aſien / uͤberwun⸗ 
Den hat. Seine Nachkommen ſeyn die Cin- 





genant worden; auß denen / mit der 


eit / einer/ Lochthon geheiffen/ der mit vie⸗ 






| Land deda Tama genant / gesogen/ fich 
daſelbſt zum Herren gemacht; gleichwol zu⸗ 
gelaſſen / daß auch die Griechen / vnd Genue⸗ 


fer / die er daſelbſt gefunden / allda wohnen 


‚möchten : Wie fie dann alfo beyſammen die⸗ 
ſes Sand befeflen/ biß der Tuͤrckiſche Kaͤyſer 
Selymaus,daffelbe mit Gewalt eingenommen / 
vnd den Mechmet Gereium, damaligen Car, 


oder Fuͤrſten / jhme vnterwuͤrffig / vnd Zinß⸗ 


bar gemacht hat. Vnd / von ſolcher Zeit an / 
pflegen die Cani Das Scepter / oder den Fah⸗ 
ten/vondem Groß Tuͤrcken / ſo offt ein neuer 
ins Regiment tritt / zu empfahen. Vnd ges 
hrauchen ſich dieſe Mahometaner entweder 
der Chaldæ iſchen / oder Arabiſchen Buchſta⸗ 
ben. Caſp. Hierauß erſcheint / daß die Præ⸗ 
copenſiſchen Tartarn / die den Polacken am 


hechſten geſeſſen ſeyn / von den Zavolhenſi⸗ 
Be (chen 


lem Volck / in Tauricam Cherſoneſum, jetzt 


492 Der LXXII.Dialogus, 
ſchen in Afia/herfommen, Vier. Ya, Vm 
hat ven gedachten Lochthoni, oder/ wie jh 
obgedachter Doglioni,aneinem andern Ort 
nennet/ Olano,des Tachtarni Czar, deß Te- 
mir CutlaCzar, oder der befagten Zavolen 
fer Tartarn Kaͤyſers Bruder / in dieſem Fůr 
ſtenthum gefolget. Dieweil er aber / von be 
ſagtem feinem Bruder / der bey ons Tawer- 
lanes geheiffen wird/äberwunden worden/ 
iſt fein Sohn Szidachmer;anfeineftar/ Fürf 
in Taurica worden. Caſp· Ob dieſer Be 
richt durchauß wahr feye/ wil ich dahin ger 
ſtellt ſeyn laſſen. Moͤchte allein wiſſen / war⸗ 
umb die Maotiſche Pfuͤtze Heutige Tage) 
Das Meer della Tabache genant werde Vic, 
Der Doglioni fagt / es gefchehe/ wegen etli⸗ 
cher kleiner Fiſch / die / zu gewiſſer Zeit/fich ſo 
haͤuffig darinn befinden / daß / mit ven Men⸗ 
ſchen / die Woͤlffe fiſchen gehen / vnd auch Ihe 
ven Theil davon haben; Aber / mann folche 
Zeit vorüber / fo finde fich Fein einiges Fiſch⸗ 
fein mehr allda. Cafp. Das ift mir ein ſel⸗ 
same Fiſcher Geſellſchafft Vi. Dudarfffi 
dich es nicht Wunder nehmen laffen. Dann 
die Sarmatifche Leute / fo vmb die beſagte 
Pfuͤtzen wohnen‘ guten heile vom Raub le⸗ 
ben/ 









u inf u a 
» oben Eifsedbi © 3 4 
— weit ſie doher / vnd — 
dere Woͤlffiſche Eigenſchafften an jhnen ha⸗ 
‚ben, o iſt es nichts felgames daß fich gleich/ 
vnd gleiches / zuſamen geſellet. Caſp. Was 
daben aber andere hiervon. Vit. Es mel⸗ 
bet Crufiw, in feines Schwäbifchen Chro⸗ 
daß der Zartar/ fo Gregoras Scythen 
nenne], ‚Königreich im Jahr Chriſti 1203. 


feinen Anfang befommen habe: Vnd halte 


man ſie fuͤr der PNebræer Thotharim; gleich. 
übergebliebnne ; namlich die jenige Ju⸗ 
den / die auß der Babyloniſchen Gefaͤngnus 





Wor Chriſti Geburth ohngefehr 600. vnd 
Jahr / nicht wieder in jhr Vatterland 


en; Sondern gegen Mitternacht zer⸗ 
| ſtrewet/ allgemach ſich vermehret haben; 






‚fi reden: Wir wollen uns allhie ver⸗ 
KR " hngeny vnd jhnen zu⸗ 
A } boͤren. 
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Das 


eren Käpfer Cban, oder (ohan;genant wers 
de. Aber! dort fommen ein Boͤheim / vnd 
Polack / die werden / ohne Zweiffel/auch hie 
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wohnen / vnd offtmals Lichauen Poien Po⸗ 
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d ſiebentzigſte 
Geſpraͤh. 


— | i D“ Ei E T * * — 2° J ‚ * J 
Wenceslaus. 


4 Ein Staniß / ſoll es wahr ſeyn / was 
man von dem Einfall der Tarter 
Fin Polen berichtet? Stanislaus, 
Rein lieber Wentzel / es iſt leider nur gar zus 
wahr. Wenc. Es werden / ohne Zweiffel / 
die Præcopenſer Tartarn geweſt ſeyn die 






man noch zu Europa rechnet / als die zwiſchen 


dem Boryſthene, vnd Tanai,oderdem Driepr, — 


vnd Doz, oder Dun, in —  ı 
vmb das Euxiniſche / oder fchwarge Meer/ 


he 





dolien / die Moldau / vnd felbige Länder/übers 
fallen / vnd berauben. Stan. Ja / eben die 
Geſellen feyndes. Wene Ich mochte wol 
etwas gründliche von dieſem jhhrem Lande / 
fo man ſonſten das kleinere Tattarien zum 
Vnterſcheid der andern / nennee/ haben, 
Stan. Es hat Martinus Bronio vius {0 vom 
König Steffan auf Polen zwey mal indie 
fes Land gefande worden / im Jahr 15 79, 
daſſelbe beſchrieben / vnd mit einer Landtaffen⸗ 
ſolche Beſchreibung / dem Koͤnig / auß EN 












oder Geſpraͤch. 4905 
n | rt tatiſchen Oerff T, affarlagan,überfchick t;5 
arinn er berichtet / daß Braslau, ein gerin⸗ 
ge⸗ Staͤdtlein / zu euſſerſt in Podolien / mit 
einem Schloß gelegen / ſo noch Polniſch / auff 
Die 500. vnd daruͤber / Inwohner / ſo treffli⸗ 
che Schuͤtzen ſeyen / gleichfam an ſtatt einer 
Beſatzung / ſtaͤtigs habe; die den Tartarn 
viel zu ſchaffen machen. Von dannen habe 
man 6. oder 7. (uͤber ein weites Feld / dann es 
da eben) gute Tagreiſen / biß nach OcrZaco- 
via, vorzeiten Olbia genant / ‚ein ſchlechtes 
Tarckiſcies Staͤdtlein / mit einem von Stein 
gebauten Schloß / an einem Buſen / nahend 
‚dem Schwartzen Meer gelegen / in welchen / 
ſo arcinitus Sinus geheiſſen wird / der obge⸗ 
te Dniepr fich ergeuſt: Vier Meil aber 
oberhalb Oczacovia, der “Bog,oder Hipanſt, 
‚inden Boryfihenem,oder Driepr,fäht. Das - 
‚Land / fo zwifchen dem “Daiepr, ond dem 
Schwartzen Meer / iſt nur eines Tags Reiſe 
breit / vnd alſo gar eng / vnd darzu fehr ſan⸗ 
Dia :Darinn gleichwol / Aecker / Wieſen / vnd 
Nuͤrtten / ꝛtc. der Tartar / biß nach Perecopia, 
über die 30. Meilwegs ſich erſtreckend / ſeyn? 
Welche Stadt zwiſchen Dem Daiepr, vnd 
RA oder Schwargen Meer/ 
gen 
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406 DeeLXXiii.Dialogus, 
gegen Ojfovo, oder AT apho, oder der vorneh⸗ 
men Handelsſtadt ATak,odetidfack, (oa 
Außfluß der Tanas, odet Don, fich befinden? / 
feſt / vnd jege/feichero deß 1642: Jahrs / wie⸗ 
der Tuͤrckiſch / vorzeiten aber der Genueſer 
geweſen / iſt) uͤber / vnd an den Graͤntzen deß 
Graͤntzen deß beſagten Lands Tauricæ Cher-⸗ 
/ oneſi von den Alten / wie gemeldt / die lleinere 
Tartarey / von den Barbariſchen Leuten 
— genant / gelegen; fo / vorzeiten / 
feraclea geheiſſen worden, ein vnanſichtba⸗ 
res / vnd kleines / auch das erſte Staͤdlein die⸗ 
fer Tartarey / ſampt einem nicht guugfan 
befeftigten ſteinern Schloß/ in welchem die 
Chani,oder Tartariſche Fürften/einen Beg / 
oder Weywoden / ſtaͤtigs halten / der auff * J 
Vberfarth deß Daiepr, vnd der Don ober Bo· 
Mhens, vnd Tanau, auch auff die Graͤntzen 
ins gemein / gang fleiſſige / vnd ſtaͤttige Ach⸗ 
tung giebt; auch uͤber alle Tartarn / ſo auff 
den Feldern vmb Perecopia, vnd über dieſem 
Staͤdtlein gelegen / wohnen / zu gebieten hat 
Yon Birnen rechnet man zum Tattariſchen 
Staͤdilein / vnd Schloß Color 7. und fer⸗ 
ners zum Staͤdtlein / vnd Schloß Ingermen, 
ſo auff einem groſſen / vnd ſehr hohen *F 
| | Ggele⸗ 
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FEN ae Geſprach 468 
® eleg —* Meilen. Darauf folger das 











-(0d Ba Cham) in einem fleinern Hauß / ſtaͤtigs 
Hoff Hält: vnd ligt beym Staͤdtiein ein Ma⸗ 
4 om pmeeifcher fleineener Tempel: feynauch da 
Der Chanen / oder TartarifchenFürften/ Bes 
waͤbnuſſen / auf der Chriſten überbliebenen 
Gemaͤuer / erbawet. So iſt nicht weit vom. 
Siaadtlein ein Mahometiſch Cloſter / vnd 
bie Tartariſche Begraͤbnuſſen. Zu euſſerſt 
ir gemeldten Staͤdtleins / iſt noch ein anders 
Siadulein / ſo der Auror auff Lateiniſch Sa- 
beicum nennet / ſo von Tuͤrcken bewohnt / 
auch mis feinen Gebaͤuen gezieret if. Befage 
tesder Chanen Hoffſtatt / oder Nauß / iſt von 
den alten Tartariſchen Fuͤrſten / mit Gebaͤu⸗ 

m Kirchen / Graͤbern / vnd Baͤdern / koͤſtlich / 
ond praͤchtig / außſtaffiert worden, Die Ge⸗ 

gend herumb hat ſtattliche Jagden / Gaͤrten / 
—— — herrliche Aecker / 
dadurch ſchoͤne / vnd kllare Waͤſſerlein lauf⸗ 
fen, Das Dorff Sontaſſus, ſo deß Chani Hoff⸗ 
ager / oder Reſidentz nahend gelegen / iſt groß / 
vnd luſtig / in welchem Die Lithauiſche / vnd 
- Meofeotwitifche Geſandten / offt einkehren. 
Ale Halb⸗ Inſel / ut Taurica (‚herf- 
| j 


nes; 






















498  DeeLXXIT,Dialogu, 
ref, den Chanen (dann alfo nennts der 
Autor nicht Chamen) zu theil wurde / haben 
nicht wenig vornehme Genuen ſer / nach dena 
die Stadt Theodofia, vder Capha, von dein 
Turcken eingenommen worden/ mitfonder 


baren Freyheiten / alda zu wohnen/erhaften = 
Deren auch einen Tempel darinnzu erbau⸗ 
en / zugelaſſen worden iſt, Wiewol / zu deß 
gedachten Broniovii Zeit / nur ein Prieſtet / | 
deß Franciſcaner Ordens / dafelbfien war: 
Es haben die Tartarn auch andere Schloͤſ⸗ 
ſer / vnd geringere Staͤdtlein / als (Cerceſſe 
germenum, Sidagios, oder Sudecum, c. in 
welcher fie jhre Weiber zu vnterhalten pflee⸗ 
Seins oder in denen Die Öultanen/ der Cha-ı 
norum Brüder) oder Soͤhn / vnd derfelben 
Weiber / fiätige wohnen. Die Stabt/ und 
- Schloß (remum ; von den Tartarn Crix: 
mum, vnd fie felbfien/ von folchem Ort / ſetzt 
‚ins gemein die Crimenſiſche Tartarn ge⸗ 
nant / ligt wol im Lande dieſes Cherfonefß; | 
vnd hat ein gar alte / groſſe / vnd hohe Mauer / 
allda ver Chan, oder Fuͤrſt / ſeine Muͤntz 
ſchlagen lãſt; in dem groſſen Schloß aber an 
der Stadt der Chanen Weiber ſtaͤligs ver⸗ 
wahret / vnd alt werden, Oberwehnie 5* — 
| 12 00= 


4 


EEE | 
en ,0derBefpräh. 4109 
Theodofia,0d Capha,fo von den Genuenſern / 
vor Jahren / andem Meer erbawet worden/ 
die vorncehmfle/ vnd feſteſte Stadt / in die⸗ 
fer gangen halben Inſel; gehört aber dem 
- Zürekifchen Kaͤyſer / ſo ſie den Genuenſern 
abgenommen : Vnd ſeyn zu deß Autoru dei⸗ 
been nur noch etlich wenig Italianiſche Chri⸗ 
fen in derſelben uͤbrig geweſen; fo 2. Kir 
hen / vnd ihre Peiefter) die fie aber ſelbſt ers 
 Balten möflen / gehabt; Gleich wie auch die 
Amee nier / ſo neben den Tuͤrcken / Juden / J⸗ 
talianern / vnd elichen gar wenigen Griechi⸗ 
ſchen Chriſten / ſo da wohnen / wegen deß auch 
nech ſelbiger Zeit vornehmen Meer hafens / 
geoſſe Kauffmanſchafft getrichen : Es giche 
Weingewaͤchs / auch foſt vnzahlbare Obſt: 
 pnd andere Gaͤrten / dafelbſten. Vnd kom⸗ 
men offt / auß allen herumb gelegenen / auch 
fernen Griechiſchen Inſeln / ſonderlich aber 
von Conſtantinopel / Schiffe hieher: dieweil 
von dannen / bey gutem Winde / man in 
agen / od etwas wenige mehr/zu Schiffe 


e v 
4 
* 


allhier ſeyn fan. Das Tartariſche Staͤdt⸗ 


Pi 







kein Cercam iſt gar ſchlecht / vnd andem Auß⸗ 
gang der Meotiſchen Pfaͤtzen / oder vielmehr 
Ser) (ſo heutigs Tags Mar delle Sebacche, 
—— 312 Mar 


x Der — 


400  DerEXXIII.Dialogus 
. «Mar della Tana, vnd Mar bianco genant 
wird) gelegen ; aberdas Schloß ligt nun zu 
Boden. Dannder Tuͤrckiſche KRäyfer/inder 
"gangen Taurica, fein ander Schloß / auffer 
phvermeldtes Perecopia, dem Zartarifchen 
Fuͤrſten zu befegen zulaͤſſet Das Schloß 7a- 
manum, ſo zu euſſerſt dieſes Landes gelegen/ 
und jege hart an die fehr groffe Proving der 
Petigorenſer ſtoſſet / hat er mit einer ſtarcken 
Beſo tzung / vnter einem Seniaco, oder Vor⸗ 
geſetzten / verwahrt. Vnd diefe der “Perigo- 
renſium Landſchafft / fo vom Peolomæo, vnd 
Scrabone, (wie vnſer Broniovius wil) Colchz 
genant worden / erſtreckt ſich biß an das Ca⸗ 
ſpiſche / oder Hyrcaniſche Meer. Dieſes 
Wolck iſt gantz frey / ſo viel / vnd tapffere Fuͤr⸗ 
ſten hat / denen jedem befondere Voͤlcker / vnd 
Geſchlechte / Gehorſam leiſten; haben keine 
Prieſter / vnd Kirchen / ſondern ſeyn meiſten⸗ 
cheils Abgoͤttiſche Leute / wiewol ſie vor Chri⸗ 
ſien gehalten werden wollen ; Wie abermals 
befagter Autor, von feiner Zeit / fchreiber. 
Was die übrigen Schlöffer/ond Staͤdte / ſo 
andern Meer / in diefer Tauriſchen halben 
Inſel / ligen / ſampt den Flecken ond Doͤrf⸗ 
fern der Griechtſchen Chriſten / deren viel 
| ſeyn / 
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lſcch f en Kaͤyſer / der daſelbſt ſtarcke Beſa⸗ 


plans 8 haͤlt Wenc. Dergleichen Beſchrei⸗ 


bu un; giftmir noch nie vorfommen: Dad obs 


E7 { leicht etwas / ſeithero / daſelbſten mag ge⸗ 


aͤn dert haben; ſo iſt ſie doch / weil man dar⸗ 


auff kecklich gehen darff / hoch zu halten. 
oͤchte wol wiſſen / ob nicht der Autor etwas 


auch andern Sachen/miteingebracht hätte? 
Stan. Ja / das hat ergethan ; Darauf ich 

‚ murfofgends noch eszihlenwil. Die Chani, 
oder Fürften/ erfennendas Türcifche Kaͤh⸗ 





nen Tartarey / von demſelben eingeſetzt / vnd 


bder Geſpraͤch. 501 
eyn / belanger/ ſo gehören fie alledem Für 
dieſelbe allbereit etwas alt / vnd fish 


A eiters /von dem Regiment daſelbſten / vnd 


um; vnd werden dieſelben / in dieſer klei⸗ 


empfahen dieſelben / wie auch vorgedacht / { 


vom Zaͤrcklſchen Käpferden Fahnen ; Her⸗ 
gegen fie ihm jhre Soͤhn / oder Bruͤder / die 


Soldanen / zu immermwehrenden Geiſeln ge⸗ 


— gr 


ben. Aber/nach gar alter Gewonheit diefes 
Volcks /ſo nehmen ſie / zu einem ‚Galga, oder 


Nachfolger deß Reichs / den Bruder / oder 
Aliiſten Sohn / fo am geſchickteſten / vnd bey 


deme zu Fried: vnd Kriegszeiten der hoͤchſte 
ge ift. Wann der Chanzz, (oder Cham) 
| Ji 3 feinen 


N 
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502 R Der LXXII.Dialogus, * 


feinen eignen Sohn / wie meifteneheils ges 
fchicher/in das Galeat,oder Fuͤrſtenthum / ſe⸗ 


u Tan — 
*8* 
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Genwil 5 fo thut er / wegen der Auffrubren/ / 
feine Brüder/ die Soldanen/ heimlich vom 
Brod hinweg ;wiemol die meiften onter Jhd 


zum Tuͤrcken fliehen. Er/der Fuͤrſt / hat inſon⸗ 


derheit die Cerceſioc, oder Cyrcaſſer / Nogajen⸗ 


ſer / vnd Petigorenſer Tartarn / als die ſonder⸗ 


lich geſchickt / ſtarck / kahn / vnd zum Krieg fer⸗ 


tig ſeyn / gar lieb. Es mögen Die Tartarn / 


nach dem Mahometiſchen Geſetz / fo viel als 
fie wollen / vnd konnen / Weiber hatten. Sie / 


wie auch die Frembden / werden vom Chan, 

oder dem Fuͤrſten / allegeit angehoͤrt und ge⸗ 
ſchwind abgefertiget: bedoͤrffen hierzu kei⸗ 
nes Sach walters / oder Fuͤrſprechens / moͤgen 
ſelbſten ihre Sachen gang frey anbringen ; 
weil jederman vor fhn jederzeit kom̃en darff. 
Wann er außgeher/fo werden auch Die arm⸗ 
ſeeligſte Leute von feinem Angefiche nicht 
außgeſchloſſen; und warn er fie erficher / die⸗ 


felben befragt / ob fie etwas bedoͤrfftig ſeyen? 


Wencesl. Dergleichen von vielen vnter den 


Chriſten nicht gefchicher. Stan. Was von 
Kauffleuten / vnd Handwerckern / vnter jhnen 


ſſt / das ſeyn entweder Leibeigne Chriſten oder 


Tuͤr 
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5 u! oder Geſpraͤch Nie 5o3 
Tarcken / Armenier / Juden / Cyrcaſſ en) Dis 
tigorenfer/Phylifker oder Zigeuner. Er der 
Chan / bekommt Jährlich vom Königin Po⸗ 
fen / dem Groß⸗Hertzogthum Litthauen / 
dem Moſcowiter / dem Weywoden in der 


WMoldamw / vnd von den Cyrcaſſer / Nogaſen⸗ 


ſer Tartarn / wegen der Vertraͤg / vnd Buͤnd⸗ 
nuſſen / ein Geſchenck: Welcher Fuͤrſten / etc. 


Gelandten / vnd Bottſchaffter / such alle 
Jahr zu jhme kommen. Hergegen er ſich ge⸗ 
Fen die wolverdiente / vnd tuͤchtige Tartarn / 
Zuch danckbar erzeiget. Wenc. Welches 
ich dann auch thun / vnd mit eheſtem / wegen 
der gehabten Muͤhe / mich danckbar einſtellen 
il, Stan. Iſt gantz gern geſchehen. 


ci - Das vier ond fiebensigfte 
a — Geſpraͤch. * 


Caſparus. 


= 


Kehardir diejer beeder Geſprach ge⸗ 


allen? Vitus. Gar wol. Dann / 
"obich wol auch etliche Erdbeſchrei⸗ 









| ; ber habe fo thun fie mir doch nicht gnug / vnd 
gehen gar furg/ von dieſem Lande / hindurch. 


— 


Saſp. Was hat aber dein vorhin angezoge⸗ 


. 
i 
J 


nes Crafſius, vnd andere / noch. weiter von den 


Ji 4 Tar⸗ 


— —— 


⸗ 
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Tartarn? Vit. Theils fagen/dagalibereie 
Ann, Chriſti 1202. der Tartariſche Räyfen 
Changius, fein Koͤnigreich gewaltig vermeh⸗ 


ret / vnd die Tartarn dahin beredt habe / daß 


fie an einen Einigen Gott glauben ſolten: 


Item / daß dieſer Cha ius, Cans, oder Chan; 


‘der erſte geweſen / ſo dad Tartariſche Königs 


reich mit Geſetzen / vnd Gericht / beſtellt Da 
vorhin ſein Volck ein wildes Leben gefuͤhrt / 
ohne gute Sitten / ohne Geſetz / vnd Buͤrger⸗ 
liche Gemeinſchafft gelebt und einen gerin⸗ 
gen Namen vnter den Scythen gehabt ha⸗ 


* vnd den Benachbarten von dem Vieh / 
damit ſie vmbgegangen / Zinßbar geweſt 


ſeyen. Aber jetztgedachter Chanus habe / mit 


onglaublicher Geſchwindigkeit / ſein Reich / 
von der Sineſer / oder Chineſer Landſchafft / 
vnd dem Welt⸗Meer / an / biß an das Caſpi⸗ 
ſche Meer / erſireckt / vnd ſeyen die folgende 
Tartaxiſche Fuͤrſten von jhme herkommen. 
Caſp. Ich laß ſeyn / daß beſagter Chan, (fo 
yon theils Chinch“, vnd Cing“ genantwird/ 


vnd den feine Murter/ vonder Sonnen em⸗ 


pfangen zu haben) vorgegeben; wie wir erſt 







vorhero vernommen / (der erſte Monarch bey 
den Tartarn geweſen; Aber ſhr Reich ſolle 


ſich / 
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23162. angefangenhaben/ als fie ſhnen den 


. 
be agten Chinchü, oder Chang, von ſchlech⸗ 
tem Herkommen / zum König erwoͤhlt / wel⸗ 


_. 


— 


"oder ↄ⸗/ecioſo Joanne, (dann alſo vermiſchen 
ſie dieſen Africaniſchen / mit dem Aſiatiſchen 
König Preſtegiano, wie wir geſtern gehöre 


bar gewefen/ gekriegt / vnd ihme einen Theil 
von ſeinem Lande abgezwackt ;hernach auch 


4’ 













eingenommen; Von dannen auß fie/mit der 
Zeit / Reuſſen / Vngarn / Polen / undandere 
Provintzen in Europa, (denen vorhin der 
Zartarifche Name vnbekant war’) ange- 


— 


22 11,eX[chienene groſſe Comet / ſo 18. Tag 
fang geſehen worden / bedeutet haben folle, 
Obgedachten Chinchi,oder Cingi, habe /uc- 
‚ eedirt Chny, deme Barchims. diefem Alan, 
deme Mongu ; vnd folchem Cablai, fo im 
Jahr 1256. zu regieren angefangen / vnd bey 
3 ra % Ji 5 deme 


fich / wie Maginus meldet / vmbs Jahr deß 


cher am erfienmit dem Ethlopiſchen Koͤnig / 


Baben/) deme die Tartarn vorhin Tribut⸗ 


griffen / vnd verwuͤſtet; So der deß Jahre 


dere Länder herumb angegriffen. Vnd 
Bären folgends / im Jahr 1212. die Tartarn 
gantz Sarmatiam Aſiaticam, oder Sothiam, 


506. Der E.XKIV. Dislögus, | —4— 
deme ſich der Marc Polis von Wenedi 
lang auffachalten hat. Vir Der Hayto Ar- 
nenius feet die Tart riſche Kaͤyſer in 
 2ajo, alfo: Changy (oder Chinch#) Cam. 2 
 Hoccora Cam. Gino Cam 4. 'Mange Cam. 4 
| (obilla Cam. 6: ‚ Tamor Cam ‚im Fahr 1308. 
Caſp. Bey andern wird dieſer Tamor Cam, 
oder Tamerlanes, oder Temir Curlu, fur den 
vierdten Zartarifchen Kaͤyſer / vnd der be⸗ 
ſagte Cobilla, over Cobila, für def Poli, obge⸗ 
dachten Char Cublay,gehalten/ fo ein Chriſt 
worden iſt; Deme aber feine Succeffores, im 
Glauben /nichtnachgefolgerhaben: Won 
denen zwar nichts eigentliche aufgezeichnet 
zufinden; Daher wir unfer Sefpräch/ von 
Sin Tartarn / dißmals / bey dem erzehlten/ 
.. ‚verbleiben laffen wollen. Hat dein zuvor ver- 
meldter TBelfche Edelmaninicht auch etwas 
von den Sealigern,folangzu Zerons,ondan 
andern Orten in Italia / regiert haben/ mit 
eingebracht. Vit. Ya. Bad führer erfols 
ches Geſchlecht / fo mit Jo/epho F. Scaligero 
feın Endſchafft erreiche hat von den &os 
then / vnd König Dieterichen von Bern/oder 
| Ferona,her; vnd ſagt / daß deß Gifalphi Sca- | 
 Üigeri roßoarterioon den Scythen / 
m 








“ "ober — | ..%o7 


|  pegenanı worden / ſo ſoviel heiſſe / als Care, 


er Cana; Daher dieſes Scallgerifch Ge⸗ 


Tchlecht gleichfam diefen Namen fich infons 
derheit zugeeignet habe. Caſp. Es ifl mir 


offe felgam vorfommen/wann ich inden His 


ſtorien geleſen / Canx, item Canu Magnus 
 Scaliger : Aber / da ich hernach gefunden / daß 


auch die Tartarn jhre Fuͤrſten / vnd garden. 


Tartariſchen Räyfer zu Catajo, gran Cane, 


A oder den Groffen Can / nennen: So hab ich 
erſt erfahren / daß dieſes Wort keinen Hund / 


ſondern einen groſſen Herrn / bedeute: vnd 


Care ein Titul Barbariſcher Herrſchafft 
4 ſeye / wie Adrianus Politi redet. Was findet 


man aber / bey andern / von deß obgemeldten 


— —— Scaligeri, als deß letzten dieſes 


* 


Geſchlechts / der Anno 1009. zu Leyden in 
Nolland geſtorben / VorEltern. Vic. Daß 


N namlich Kaͤyſers Ludovici Bavari Toch⸗ 


ter Blifabetha, die er / in ſeiner andern Ehe/ 
mit Frauen Margrethen / Gräfin zu Hol⸗ 
land / erzeuge/ in der erſten Ehe / gehabt hat 
den Bartholomæum Scaligerum : Nach weh 


Bü 


chem / inrichtiger Ordnung / gefolgt haben: 

Iilbelmus Groſſis Scoliger. 2. Nicol. Sca- 

3. Benedictus Scaliger > Deſſen Ge⸗ 
mahlt 


sog „Dee LXXIV.Dialogus, i 
mahlin gemefen Berenica von.Lodron,. von 
der kommen iſt 4. Julius Cafar Scalıger; ‚ein 4 
Vatter deß vorgedachten Jofepht Fufki Scali= 
geri,fo An.ı 540.den4 Auguſti / zu Agen in 
Fronckreich gebohren worden, Ich muß dich 
auch fragen / weil es mir einfaͤllt / haſtu nicht 
etwan neulich etwas von Groenland gele⸗ 
ſen? Caſp. Ja/die 26. Schiffarth / ſo Jo⸗ 
hann Muͤnck / in den Jahren 1610. vnd 20. 
nachdem Freto, oder der Enge Hudfons / ver⸗ 
richtet hat / vnd in welcher eine Erleuterung 
deß alten / vnd neuen Groenlands / begriffen? 
auch darauß zu erſehen / daßdielegte Schif⸗ 
farth / ſo die Daͤnen nach Groenland gethan / 
Anno 1636. geſchehen iſt. Dann es ſich / we⸗ 
gen deß uͤberhaͤufften Eyſes / mit ſelbigen Lan⸗ 
des Beſuchung / maͤchtig geändert hat. In 
beſagter Beſchreibung wird auch der Fiſche 
gedacht / ſo Horn / wie Einhorn haben / vnd 
gut wider Gifft ſeyn. ch frag dich hergegen 
wieder / was du von dem Herren Hertzog Fri⸗ 
derichen zu Holſtein zugehörigen Inſel Hei⸗ 
ligeland / geleſen habeſt? Vit. Daß allda gan⸗ 
tze Coͤrper von Stein gebildet / wie die Mu⸗ 
ſcheln / Auſtern / Menſchenhaͤnde / vñ derglei⸗ 
chen / ſo die Natur herfuͤr bringet: Auchfleie 
nerne 
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ner  Kunflfächen! als Bücher) Kertzen zu 
finden : Es leide auch folche Inſel Feine 
©: tätigen } Krotten / und andere gifftige 
Thier: Wan könne nirgends in diefe Inſul / 


‚ale indem Port / oder Hafen / fommen ;, der 
F deßwegen mit Bollwercken / einem Ca⸗ 







ell/ vnd Soldaten / wol verſehen / vnd fo ge⸗ 
‚gen ſeye / daß es durch Feine Menſchliche 
Wacht konne erobert werden: Trage Geld / 
vnd Agiſtein / vnd habe einen Vberfluß an 
allen Sachen; aber das Holtz muͤſſe / auß dem 
—— Holſtein / dahin gebracht wer⸗ 
den. Haſtu zu Lübeck / in S. Marien Kr⸗ 
chen / eine Grabſchrifft geleſen / fo alſo lautet: 
Ouid hanc procultabulam viator afbich, 
R Duarüne galeam, Schpeum,noflrainf; iania, 
% Aut gefla geſti [eire! En cranium becſaq 
Hæcgalea & hic clypems,notant inf; ignia hac, 
R .Nos aniverſos 05 uni ih — Vü 
wre geffa ? | ji 
: Peccavi, eod, peccartınt tateri,;, - 
. Hinc par ad anum omnes talımus Ripedium, 
- Cafp. Nein. Aber / ſie iſt wol ſchoͤn / vnd we⸗ 
re zu wuͤnſchen / daß jederman ſolches wol bes 
hertzigte: Glech wie auch dep Käyfer Lu⸗ 
e — oder Lotkarii, deß Andern / Rene: 4 
er den 
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denckwuͤrdig iſt / welcher zu Lutterlohe / zwi⸗ 
ſchen Vltzen / vnd Zell / im Lneburger Land / 
An. 1075. in einem Baurenhauſe / auff dieſe 
Welt kommen / vñ hernach deß Jahrs 1137. 


auch in einem ſchlechten Baurenhaͤußlein / 


indem Doͤrfflein Bredina, zwifchen Verona, 
vnd Trient ſeinem Vettern / dem Ertzbiſchoff 
Conraden zu Magdeburg/ in den Armen/ 
verſchieden iſt. Aber / es iſ nunmehr Zeit / vns 


nach Hauß zu verfügen. 
DIAS fängt vnd ſi bentzigſte 


Geſpraͤch. 


Bona ventura. — 
Inen geſegneten guten Tag meinlie⸗ 





—— Freund / wo kommet jhr ſetzund 


daher? Felix. Auß Japonien. Bon, 


Ihr werdet / ohne Zweiffel/ ein Chriſ ſeyn· 


Wie habt jhr dann daſelbſt koͤnnen forikom⸗ 


mens weil ich berichtet wordẽ / daß der jetzige 





Japoniſche Obriſte Konig / den ein Frantzß 


ven Printzen von Ter7e; andere einen Kaͤh⸗ 


fer nennen / alle Chriſten greulich hinrichte ⸗ 
Felix. Ich Hab groſſes Gluͤck gehabt / daß ich 


zum Meer gelanget / vnd in ein Chineſiſch 


Scchiff auffgenommen worden bin. Bon; 


er 












—— an Sefpräc. SER \ 
V ie Denen in China ſeyd jhr na ge⸗ 
weſen / weil nunmehr viel Chriſten vnter jh⸗ 
4 nen ſeyn Fe). Bar wol: Vnd hoffe man? 


E fa k er es nicht albereit gelchehen) vnd mit dem 
in $aponia Friegen: fondestich der Güter 
-haiber/jo von vornchmengeuten daſelbſt / den 
* Ih hriften/vor dieſem / ſeyn geſchenckt worden / 
die man aber nunmehr zueinem andern Ge⸗ 

brauch angewendet hat. Bon. “ch aber fan 


Pr „nicht gedeneken /. daß der Chineſiſche König — | 


Defiwegen einen Rrieganfahenwerdeg: Fel. 
7 Ja / es ſeyn viel verfiändige Leute der Mey⸗ 
nung / es koͤnne kein beſtaͤndiger Fried forchin/ / 
zwiſchen ſelbigen beeden Cronen / ſeyn / wann 
der Japoneſer nicht die Chriſten wieder eine ⸗ 
kommen laͤſt / vnd jhnen die Güter zuzuſtel⸗ 
len verſchafft: Wie dann einer eine Ver⸗ 
zeichnus derfelben mit ſich / auß Japonia / 
nach China gebrocht Bat. Bon, Mein lie⸗ 
ber Freund / ich befoͤrchte / daß ihr euch in. der 
 gefaften Hoffnung betrogen finden werdet. 
Ja / wannauchgleich felbigebeed: Potenta⸗ 
‚ten allbereit Krieg gefuͤhrt haͤtten: Halt ich 
doch nicht/ daß / we gen eslicher Guͤter / ſie den 
—— — Fes fortſetzen wuͤrden / wann 
RR ſchon / 














$r2 Der LXXV.Dialogus, 
ſchon / biß dahin/ einer mehr / als derandei 
darinn Gluͤck gehabt hätte. Dann folches fid 
"bald ändern/ vnd gefchehen kan / daß / an ſtat 
etlicher Doͤrffer / vnd Hoͤfe / man gantze Laͤn 
der: vnd viel Städte) verlieren Fan. Fels 
Es thut aber gleichwolwehe / das Seini 


dahinden zu laſſen / fo jhme von —— 
geſchenckt worden. Bon. Habt jhr dann 


nie gehoͤrt / daß / damit man Fried / vnd Ruhe 
haben / vnd mehrers Menſchen⸗Bluts Ver⸗ 
gieſſung abwenden koͤnne / man / mit uͤberlaſ⸗ 


fung Land / Leute / vnd Guͤter Frieden ges 


macht hat: Sonderlich/weilfelbigeallbereit 


in andern Händen / vnd auß ſolchen nicht 
leichtlich mehr zu bringen waren, kbel. ch 
hab wol etwan davon gehoͤrt. Aber der Chi⸗ 
neſiſche Koͤnig iſt ſehr maͤchtig / vnd hat die 
Mittel / den Krieg zu fuͤhren: vnd ſo er auch 
gleich einbuͤſſen ſolte / ſo wuͤrde er doch das ds 


brige daran ſetzen. Bonav. Das glaub ich 
nicht / daß ſolcher weiſer Koͤnig / wirer geruͤh⸗ 


met wird / ſo viel tauſent Seelen / mit ſchwe⸗ 
rer Verantwortung / in die Schantz ſchla⸗ 
gen / ſeine ſchoͤne Laͤnder jhrer Zierden / ſich 


ſelber der Jungen Mannſchafft / allerhand 


Guͤter / zuſampt dem Anſehen / Macht / vnd 


J— Gewalt / 


© 


— 







Schwerdiſtreich / wie auch vormals daſeloͤſt/ 
 ImdinChina/gefchehen/möchte fortgepflan⸗ 
zer werden. Iſt dann keine Hoffnung darzu 2 
E. Weil dieſer jetzige Monarch Iebe/niche: 
Weiß micht / was kuͤnfftig geſchehen möchte, 
"Bon. Seyn danngangfeine Chrifienniche 
dafeibfir Fel. Bon ven rechten Inwoh⸗ 
een nicht / es ſeyen dann etliche heimticht 
Aber wol von den Frembden / fo jhres Ge⸗ 
werbs / vnd Verrichtungen halber / dahin ge⸗ 

 fängent aber nicht befldndig allda derbleis 
ben. Bon. Es hardas Chriftenthum darif 
vor Fahren ſehr zugenom̃en / alſo daß man) 
vmbs Jahr 1569. auff die 1430. tauſent Chri⸗ 
ſien / vnd mehr dann 200. Kirchen / item 173. 
Jeſuiten / vnd darunter 47. Japoneſer / zehl⸗ 
ke Darzu folgende noch viel mehr befchre 
wurden / biß auffs Jahr 15 90. nach welchen 
ehr groſſe Krieg in Japon / vnd hefftige 
Verfolgungen wider die Chriſten / entftan⸗ 
den: wiewol ſich das Chriſtenihum darumb 
nicht gar daſelbſt verlohren hatte, Es muß 
Pia. ° se das 
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das Land groß ſeyn. Fel. Es ſeyn viel una 
terſchiedliche Inſeln / ſo / wie man lieſet / vor⸗ 
zeiten Chryfa, vom Marco Polo Veneto abet / 
 Zipangri genant worden) Darunter Die. vor2 | 
nehmſie iſt Japan, oder Javor ; von welcher, / 
heutige Tags / die andern alle auch alfo ge⸗ 
heiffen werden. Man theilet Diefe gantze Ge⸗ 
gend in drey hohe. Gebiet / deren jedes feine 
vnterſchiedliche Königreich hat : Daruntee 
die mächtigflen Meaci, Amaguncii, “Bungt, 1 
 Figendc.feyn. Vnd ligt Japan / von dem 
feſien Lande deß Koͤnigreichs Shine sound 
von Neu Hiſpanien / ſo ein Theil von Weſt⸗ 
Indien / ix0 Spaniſche Meilen: Meacum, 
oder. Meaco, iſt die vornehmſte / vnd groͤſte 
Stadt in ſolchen Japaniſchen / oder Japo⸗ 
nifchen Inſeln / vnd im Königreich (0ga:: 
23) ;. Darinnaueh die hohe Obrigkeit / oder 
[ummus Magiſtratus Japoniæ, ſo von 3. Per⸗ 
ſonen / alsdem Zazo, oder Hohen⸗Prieſter; 
Y 00, Vau, oder Dair, oder der Würden/ond 
Ehren vorgeſetzten / (ſo vor zeiten deſſen dam 
geweſen / der uͤber alle Inſeln allein regiert 
hat; jetzt aber Land / vnd Leut nicht hat / ſon⸗ 
dern feinem Ampt abwartet) vnd Dem Caba⸗ 
cama, oder Kriegs⸗Praſidenten / beſtehet 
feinen 
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- 


„ derner: hergegen die Bonjäi,oder ihre Heydni⸗ 
ſche Prieftes/in der Stadt Bamoo,ihire Schul 
gehabt haben / vnd noch ; Dafelbften ihnen 
- auch die Ehren- Titul / von den LDbriften dee 





Schuel / eriheiter werden. In ver Stade 


- Cosa werden die Jürften begraben; Vnd fo 
 Wandersmwogefchiehet/fo wird Doch eingahn 

von ſhnen hieher zu begraben gefchickt. Bö- 
 havı Ich hab geleſen / daß die Laͤnge der Jas 
poniſchen Länder ſich faſt auf 300. Meilen 
; erſtrecke Die Breite aber fey nicht gleich? 
ond auffs meiſte von 30. Meilen: Fel, ag 


wvol ſeyn / dann ichnicht gemeffen. Bou.So 


lagt man / daß 66 kleine Königreich allda 
. feyen’; die vom Morgen obbeſagtes Neu⸗ 
Mſpanien / von Mitternacht die Tartarey / 
vnd andere wildesent/ vom Abend Ehina/ 
vond von Mittag vnbekante Länder haben / 
2.5 Ke2 dar; 


Wien Sie Hat. Ofacaja iſt auch mächtig? 
Md/ wie cheils darfuͤr halten die reichefte un 
N Orient, allda ſehr groffer Handel ge⸗ 
ben wird. In der Stadt Bungo hat es / 
br dieſem / eine groſſe Anzahl Chriſten ges 
- Pabr3 Daauch eine gute Schuel geweſen / in 
belchet die Fapones die Dortugefifche : die - 
auß Eiropa aber die Japoniſche Sprach gez 


PN | 


d 
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‘Bon, Man jchreibe/ daß der Lufftin Japon 


Faſanen / vnd dergleichen. Vnter den Ber⸗ 
gen ſey einer fo Hoch / daß er weit über die 


ben jhre Kinder / damit fie ſolche nicht erneh⸗ 


—J De ee nn 






darzwiſchen ein groffes Meer gelegen. Fell 
Es hat aber Faxiba auffs wenigfie zo. Ko⸗ 
nigreich onter-fich davon gebracht: fo fein 
Nachfahr/verTaicofama,oderTaico,foombe 
Jahr 1613. regierte/ behalten / vnd ſich den 
Dbrifien Monarchen von Japon genens 
net hats welchen Titul auch der jetzige Defe 
fen Namen mir nicht zufaͤllt behalten thut. 


gar gefund feye. Den Reiß famten fie im 
September / vnd ſchneiden / theils Orthen / 
das Korn im Majen; Es gebe da viel Me⸗ 
tall / ſonderlich Gold; viel Baͤume / ſehr hohe 
vnd groſſe Cedern; auch viel ve 

de / Woͤlff / Haſen / Wilde Schwein’ Hirſch / 





Woilcken gehe: der ander aber ſtaͤts brenne / 
vnd Feuer außwerffe. Die Inwohner ſeyen 
meiſtentheils geſchickte Leute / vnd Die eine 


gute Gedaͤchtnus haben; den Diebſtal das - 


Schweren / das Verleum̃den / vnd das Spies 
len / haſſen: Seyen der Ehr begierig; wiſſen 
aber auch die Rach / gegen die / ſo ſie beleidi⸗ 
gen / zu verbergen. Theils vnter jhnen erſte⸗ 


ren 
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ren doͤrffen. Ihre Zeichen bedeuten nicht blofs 
ſe Buchſtaben / fondern gange Wort. Sie 
wincken Waſſer / darein fie ein Föfttiches 
Pulver hun. Theile trincken auch Wein / ſo 
jevon den Frembden fauffen. Ihre Prie⸗ 
ſier / oder Bonzes,feyninonterfchiedliche Se⸗ 
cten gerheiler/fommen aber in deme uͤberein / 
daß ſie die Vorſehung Gottes / vnd die Vn⸗ 
ſeerbligkeit der Seelen / laͤugnen: Welches 
ſie aber nur den vornehmen Leuten fagen/den 
Armen aber von der Hoͤll / vnd einem andern 
Eeben / nach dieſem / predigen. Vnd dieſe ihre 
Seiſtlichen / wie auch die Mönch / dörffen 
ſich nicht verheurathen. Bey den £eich Bes 
gaͤngnuſſen treiben fie groſſen Drache: Die 
Armen aber werden bey der Nacht begra⸗ 
ben; oder auff einen Miſthauffen / oder an 
einen andern vnſaubern Ort / hingeworffen. 
Sie haben vnterſchiedliche hohe Schuien; 
Von welchen / vnd andern mehr Sachen / ich 
gern mit euch weiter reden / vnd ob es ſich 
noch jetzt alſo verhielte / befragen wolte / wann 
Ach euch länger auffhalten doͤrffte. Felix, 
Beil es allbereit fpat/ond ich noch nit weiß/ 
womeine Herberg feyn wird; Als bitte ich 
vmb günflige a Bon, Wann jhr 
x z 







dann 





SE: We ——— ——— | | 
dann allhie / wie ich verſtehe / frembd ſeyd/ ſo 
bitt ich / wollet euer Nacht Lager bey mir / vnd 
mit deme / was das Hauß vermag / vorlieb 
nehmen. Felix. Ich thue ſolches zu hohem 
Danck erkennen / vnd verſpriche / ein from⸗ 
‚mer Gaſt zu ſeyn. Bon. Nun wolan / ſo 
fommet nur mit mir; mein Hauß iſt naͤchſt 
dem Thor / daß jhr nicht weit gehen doͤrfft. 
‚Eel. Iſt nur deſto beſſet —* — * * * | 
| verdnn gar mad bin. 


Das fee, vnd fi ehensigfic | 
Geſpraͤ era 
LachariaseH irn Mb 

AOHAS As haflu/ondderonas/fürein gu⸗ 
| N tes Geſpraͤch gehabt 2 Juftus. Bon 
allerley Sachen; vnd darunter / auß 
dem Biſaccioni, von der groſſen Waſſers⸗ 
Noth in den Holſteiniſchen Laͤndern / dabey 
ſich dieſe wunderliche Sach / mit einem Hun⸗ 
de / begeben / welcher / nachdem er eine Zeit⸗ 
lang bey feines ertrunckenen Herrens Coͤr⸗ 
per geſtanden / vnd eine Gruben / wiewol bey 
weitem nicht groß genug hier zu / gegraben / 
ſich bemühee hat / den todten Coͤrper / mit den 
Zahnen / uni zu gehen: is im ab ı ei 









oder Befprädy,.. ° “9 
„Belchehen. Item / daß in dieſem Jahr / zu 
Bru A der der aͤhmte Mahler / vnd Kriegs⸗ 
Bau eifter/ / Mencelaus Coberger / in ho⸗ 
em Alter / geſtorben ſeye / der foreich gewe⸗ 
fenvvaß er vier tauſent Cronen Einkommens 
gehabt habe. Ferners / iſt / außdem Gualdo, 










J redt worden / als der Hertzog zu Savoja / 


Accor Amedeus, An.ı6 3 7.den 7. Octobris / 
Neuen Cal. zu Vercell / vnd fein aͤlterer 
— Hertzog Franciſcus Hyac inthus, das 
ahr hernach / geſtorben / vnd jhme ſein Bru⸗ 
der / Hertzog Carolus Emanuel,der jetzige Ner⸗ 
Bogl damaln von 5. Jahren alt / uccedirt / 
daß / wegen ſeiner Vormundſchafft / vnd deß 
Aandes Aaminiſtration, zwiſchen feiner 
Feauen Mutter / vnd jhren Schwägern/ 
Strittigkeit ſich erhebt habe: Daruͤber dann 
die Stadt Tarin, vom Printz Thomas von 
Sasvoja / eingenommen: von der Hertzogin 
aber / mit Huͤlff der Frantzoſen / ſolche wieder 
erobert worden; Wiewoi beſagter Printz 
Thomas /vnd der Spaniſche Marggraff 
von Leganes; die Belagerten gern entſetzet 
haͤtten. Da dann (daruͤber ſich hoch zu vers 
wundern) vom Franceſco Zignoni, einem 


— — das Pul- 


4 ver / 
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ver / Darandie Belagerten Mangel Bauten 
durchs Schieſſen / vnd zwar in einem jeden 
Schuß / bey die 14. Pfund.’ mit ſampt dern 






Drieffen/indie Stadtzubringen: Wie ſol⸗ 


ches / mit mehrerm vom gemelten Autorn, 


beſchrieben wird Zach. Man hat vor die⸗ 
ſem eo gar hoch gehalten / daß man durch hier⸗ 
zu abgerichte Tauben / hernach durchs ſchieſ⸗ 
ſen / den Belagerten hat die Brieff zuſchicken 


koͤnnen: Dieſes aber / ein Pulver / vermittelſt 


—— 9 


deß Puloers / oder durchs ſchieſſen / an einen 


Ort zu ſchicken / daß es durch das Feuer kei⸗ 
nen Schaden nimmt / iſt weit darüber. In 
Gumma/ die Kuͤnſte kommen auffs hoͤchſte. 
Was if aber ferners vorkommen Jult. 
Daß es nicht allwegen angehe / von einem ů⸗ 


bel inforzirten/ an wieder denſelbn / ihne beſ 


fer zu vntterrichten / zu appeliven ! Item / daß 


u FE“ 


es nichtallezeit gut / wann man Racketlein 
wirfft / folchem Spiel zuzuſehen / weiln man 


leichtlich dardurch vmb ein Aug / oder gar 


vmbs Leben kommen koͤnne: wie deſſen zwey 
Exempel erzehlet worden ſeyn. Item / daß 


theils / vorzeiten / Haͤndel angefangen / vnd 


da ſie ſich zu ſchwach befunden / mit den Ih⸗ 
Kigen/an fihere Ort begeben: * arme 


Zropfs 


u 4 
N 

J 
* 


a erde BEER $2% 
S Men * figen / vnd ſchwihen laſſen 
eZach. Nabt jhr nicht weiter vondeß Bifac- 
ai Hiſtorien geredt? Juſt. Ja / vnd nam⸗ 
wie derſelbe erzehle / was / an theils Dre 
ia dem von Fridland feye verehrt worden? 
vnd wie man folches auffgenommen habe? 
Ham) Daß er wolle / weil An. 1620. man die 
in Kriegs⸗Sachen vnerfahrne Bürger zu 
Prag / vnter deß Churfuͤrſten / Pfaltzgrafens / 
Voͤlcker geſtoſſen; damit man / mit ſolchem 
ofen Haufen / ven Räpferifchen / einen 
Schrecken einjagenmöchte ; vnd aber die» 
 flben am erſten davon geflohen/ vñ zugleich, 
auchdie andere / hiedurch / i Vnordnung ge⸗ 
bracht: daß daher / groſſen Theils / der denck⸗ 
wuͤrdige Sieg / an Kaͤyſerlicher Seiten vers 

| urfacht worden ſeye. Item / als dep Könige, 
auß Dennemard Sohn / Hertzog Vlrich / 
An 1633ein Schleſien / erſchoſſen worden / 
habe man hernach erfahren / daß ein Soldat / 
Melancholiſchen bumors, vnd etwas weni⸗ 
ger beſſer / als ein Narꝛ / den Schuß gethan / 
ond vermeynt habe / daß er einen andern Koͤ⸗ 
—— auß Schweden vmbbringen thaͤte. Za⸗ 
char. Seyd jhr lang beyſammen geflandena 
Jul, ni hat er / der RK simlich * 






‚vI Dideyei, 
vmb einen Dienſt anzuhalten/von deme m⸗ 
jhme geſagt hot. Zach. Das beſte iſt / wan 
einer warten kan / biß er / durch ordentliche 
Beruffs⸗Mittel / zu einem Dienſte gelangen 
kan / vnd er zu ſolchem auch tuͤchtig iſt : Dañ / 

wann eines ſich darzu nicht tauglich beftn⸗ 
det / ſondern nur durch Freundſchafft / Wors 
bitt / vnd Geſchenck / einen Dienſt zu erlangen 
ſuchet / es gemeinlich ein boͤſes Ende nimmt / 
vnd niemanden Damit geholffen wird: Son⸗ 
derlich / wann etwan Affterreden/ und Ver⸗ 
kleinerung deß Nechſten / damit mancher auß 
dem Sattel gehoben wird / darzu kommt, 
Juſt. Vnd wann einer einen Dienſt erlange/ 
ſo gebuͤhrt es fich / Daß er gelinde Autwort / 
vnd guten Befcheid ertheile: es were dann / 
daß erin feiner guten/ vnd gerechten Sach / 
rechtmaͤſſige Andung thunmüfles welches 
doch ohne Schmähung und Zanck: oder/ 
woann es der Rede/ondAntwortniche werth / 
wol gar mit ſtillſchweigen / vnd Verachtung / 
oder in Wind: ſchlagung / geſchehen ſolle. 
Zach. Vnd wann auch eines getreue Dien⸗ 
ſte nicht belohnt werden / muß er deßwegen 
nicht gleich auffpochen / weil dieſes nichts ſel⸗ 
— vielen andern / es auch eins⸗ 
| male 
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* —— Sr | * 
E m ale. in. 1 Sancallit /.aneines Sören Ho 
er : ren / vnd Daher aufffeine letzte Sapplica- 
ein ſonders Zeichen gemacht haben folle. 

D man mug/indiefem Fall / viel fich gedul⸗ 
den / auch viel uͤberſehen: Sonderlich wann 









d ( 6 ep: es nicht allezeit/nach feinem Belieben/ 
R " Daher gehet / hat ; fo foll man fich federzeie 


deſſen erinnern / daß man ſagt: Groſſe Wuͤr⸗ 


den / groſſe Buͤrden; Vnd wer nach Ehren 
flrebt / der muß ſich auch der Beſchwerden 
wucht entſchlagen. Meynſtu aber / daß Jo⸗ 
J nas / weil er frembd iſt / den Dienſt bekommen 
werde? Juſt. Der KRäpfer (occeus Nerva 
hat den Trajanum, einen Hiſpanier / vnd 
Frembden / an Kindes ſtatt angenommen _ 
ond gewolt / daß man nicht auff eines Vat⸗ 
cerland / ſondern auff feine Tugend / vnd 
Wohl⸗verhalten / das Abſehen haben ſolle. 
N ‚Lachar. Hievon were ein mehrere zu reden/ 
Dr ‚wann ich dich länger auffpakken 


u, möchte. 
ER e 1 2le\  ZEEE 
F 


Das 
en 


2 


N 


— 


Di Xxvm Dislogus; — 
Das ſieben vnd febengigfte 2 


Befpräch 
T a 


aelland gewefen. Olivierius, Ya, 





theils der Engelländer zu ihrem Auffſtand / 


und Hinrichtung jhres Königs / / bewogen ⸗ 
‚Olivier. Das wirſtu auß den verhandenen 
Schrifften wohl verfichen. Thom, Die 
lauffen aber fehr wider einander, Mündlich 
kan man von verſtaͤndigen / vnd vnpartheyi⸗ 
ſchen Leuten / den Grund viel beſſer erfahren. 


Oliv. Sie doͤrffen nicht reden / oder wie ẽes jh⸗ 
nen vmbs Hertz / ſich vermercken laſſen; tra⸗ 








—— /daß du —* in En | 


Thom. Mein / ſag mir / was hat dochh 


ia 9— 


wen auch nicht. Thom. Wie haſtu dann / 


als ein Frembder / fortlommen kfoͤnnen? O 
liv. Man hat mich / vnd meine Geferthen / 


ſcharff examinirt / was wir im Lande zu 


hun? Auch im Abreifen fleiffig öurchfuche/ 


 - ab wirnichte verdaͤchtigs mit ons / auß dem 


KRönigreich/ führen thaͤten. Thom. Du 
wirft ja/ auffs wenigfi/ etwan ein / oder zwey 
Buͤchlein / ſo zu Verontwortung der vorer⸗ 


wegen That zu Sonden gedruckt worden/ 


erkaufft 


1 


$ oder —— I sr. 
‚erlauffe haben. Oliv. Ja / dep Johannis 
. Miltoni, wider den (landium Salmafınm, 
vnd deß T.M. “Breviärium Hiſtoriæ Parlia- 
menti (dann alſo nennet Erdas Parlament 
durch onddurch/) Anglie. Thom. Epfies 
ber! erzchle mir vnbeſchwert etwas auß dem 
" Resten. Oliv. Am erfien befchreibee er die 
Veſachen / und den Anfang deß innerlichen 
Engellaͤndiſchen Kriegs: hernach deffelben 
Fortgang: Bad dann den Vrſprung / vnd 
Fortfetzung deß andern Kriege, Thom, 
Vnd das iſt eben / was ich zuvor an Dich bes 
gehrt habe. Dann / wann man die Brfachen 
mes Dinge weiß / ſo kan man von deſſelben 
Außgang deſto beſſer vrtheilen. Oliv. Beil 
du dann ſolches haben wiſſt / fo vernim̃e / auß 
ſolchem Buͤchlein / kuͤrtzlich / nur die meiſten 
Vrſachen / ſo theils der Engellaͤnder / zu end⸗ 
lichem Vntergang jhres Koͤnigs / vnd vieler 
Anderer / in den Harniſch gebracht haben. 
Vnd ſeyn dieſe: Daß Koͤnig Carolus inner⸗ 
Halb vier Jahren ſeiner Regierung / z. Par⸗ 
dliamenten zuſammen beruffen / die ſelbe aber 
bald wieder auffgehebt / vnd hernach Nie⸗ 
mando mehr / von Haltung einigen Parlia⸗ 
| BR doͤrffen: Vnter deſſen dann 
| die 


326; De LXXVII.Dialogus, 3 
die Geſetz vnterdruckt / das Volck mit ſchwe⸗ 
‚ken Aufflagen geaͤngſtigt / vnd ſonſten aller⸗ 


Parliament zuſammen gefordert worden 


— — — 
3 








ley Bahepi geſtifftet worden; biß endlich im 
40. Jahr deß Alters / vnd ı 5: Jahr der Re⸗ 
—— deß gemelten Könige / wieder ein: 
3 


Von deme hernach. Zu Anfang feines Res 


giments / gieng der Zug nach Spanien’ Ca⸗ 


di? zu erobern / mit Schaden ab; Vnd das 
folgende Jahr / buͤſten die Engellaͤnder noch 
groͤber ein / bey der Inſel Rein Franckreich. 


Aber das betruͤbteſte war den Proieſtirenden / 


daß der Koͤnig / nicht lang zuvor / ſeine beſte 
Schiff / dem Frantzoͤſiſchen Koͤnig / uͤberge⸗ 


den / durch deren Gewalt / vnd Staͤrcke / dex 


Proteſtirenden Schiff / durch gantz Franck⸗ 
reich / geſchwaͤcht / verfagt / vnd die elende der 
Stadt Rochelle Eroberung/ durch Hunger / 


befördert worden iſt. Darauff begehrte der 


Koͤnig / durch mancherley weg / von gantz 
Engelland Geidt / vnd nahm allenthalben 


groſſe Sum̃en / bey dem vnwilligen Volck / 


auff: vnd muſte man einen groſſen / vnd zu⸗ 
vor vnerhoͤrten Zoll / unter dem Vorwand / 
die Kriegs Schaffe zu vnterhalten / hergeben. 
Gleichwol hielten fie ſich bey ſolchem Bra 
a N 


m Ti —— 


- 
Be 
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 Anfläheer Freyheit / noch für gluͤckſeelig / weil 


ſie im Srieden teben funten ; Biß endlich Das 
Vngluͤcks⸗Feuer / Dadurch die drey Könige 


“ feichewerzehst worden/ fich Anno 1637: in 





Schottland /engünder hat. Dann) als der 
Kong daſelbſt / in dem Geiſtlichen / wie in 


Engelland / mit dem Anfehender Bifchöffer 


Beförderung derfelben zu Weltlichen Aem⸗ 


piern / vnd Ehren/ mit Gleichheit der Gere 


monien / oder Gepraͤng inden Kirchen, faſt 
‚nach Roͤmiſcher Manier / ꝛc wolte gehalten 


haben / (darzu dann die Koͤnigin / fo gar viel 


bey dem König vermochte: wie auch die 


Paͤbſtliche Nuneii,fo mie groffen Ehren em» 
pfangen wurden/ vnd andere Romifch: Gas 


tholiſche bey Hoff / viel thaten /) und der Koͤ⸗ 
nig / im beſagten Jahr / das Kirchen: vnd Ce⸗ 
remonien⸗Buch in Schottland geſchickt 


auch vorhero / auß den 14. Biſchoffen / die 


ſein Herr Vatter / König Jacob / daſelbſten 


wieder eingeſetzt hatte / eilffe zu Koͤniglichen 
Raͤthen gemacht; So haben ſich deſſen die 


Schotten / auß beygebrachten Vrſachen / die 


der Autor erzehlet / beſchwert. Der Koͤnig 


—* auff ſeiner Meynung verblieben. 
Deßhalben dann die Schotten / wegen der 


Reli⸗ 


Titul / Tumultus Scotici,mitmehreim zu le⸗ 


328 DebXXvindialog, 
Religion / vnd ihrer Freyheit / eine Buͤndnue 
gemacht; Wie hievon / indem Buch / deſſen 


fen. Im Brachmonat / kam der Marggraff 
Hamilton / vom Koͤnig geſchickt / nach Edin⸗ 
hurg / der Hauptſtadt in Schotten / vnd ver⸗ 
ſuchte / wiewol vergebens / den Bund wieder 
auffzuheben. Die Schotten hielten eine Zu⸗ 
fammenfunfft zu Glaſcua, darinnen fie Ge⸗ 
ſetz / d Ordnungen machten / ſo ſie / neben 
Erklaͤrung jhrer Vnſchuid / herauß gaben. 
Darüberfich der König erzuͤrnet / vnd ein 
ſehr ſcharffes Laicẽ, wider die Schotten / erge⸗ 
hen laſſen / vnd alſobalden ein Kriegs HReer 
wider fie / als Rebellen / zuſammen gebracht 
hat / deſſen Generaliſſimus des Graff von A⸗ 
rundel worden iſt: So gleichwol den Engel⸗ 
laͤndern ins gemein nicht gefallen hat / als 
welcher Krieg / zu Nachtheil / vnd Schaden 
beeder Nationen Freyheit / angeſehen were: 
Hergegen die Schotten ſich auch gefaſt ge⸗ 
macht / Schloͤſſer / vnd befeſtigte Staͤdte ein⸗ 
genommen / vnd alle Verdaͤchtige entwaff⸗ 
net / vnd zu jhrem Feldherren den Alexaͤnder 
Leßlei erwoͤhiet haben. Esharfichgleichwel 
des Adel von beeden Seiten / ehe eb um ſchla ⸗ 
gen 





# oder Geſpraͤch29 
tommen/ der Sach angenommen / vnd 

E u ‚weit gebracht /daß endlich ein Fried/den 
+ 38. Sunii/ 1639. mit groſſem Frolocken beca 
| Fe“ Tratiorien/außgeruffen/ vnd besde Krie⸗ 
. ges Heer / innerhalb 43. Stunden / entlaſſen 
worden: Wiewol der König / als er wieder 
nach Londen kommen / fein boͤſes Gemuͤth / 
bider die Schotten / bald zu erkennen gege⸗ 
ben / vnd ſich auff ein newes zum Krieg gerü⸗ 
ſiet / auch den Schotten allerley Vngelegen⸗ 
er zuwider den Friedens⸗Articuln / ꝛc. ges 
macht. Vnd da ſie deßwegen / durch erliche 

j an den Koͤnig geſchickte Schoitifche Nerzen/ 
ſich beklagt / hat der Koͤnig dieſelbe in das Ge⸗ 
faͤngnus gelegt / vnd an die Engellaͤnder groſ⸗ 
ſeSchatzungen / den Schottiſchen Krieg zu 
Fähren) begehrt; nach dem er endlich / nach 
ſo vielen Jahren / ein Parliament gen Lon⸗ 
den zuſammen beruffen; daſſelbe aber / weil 
es nicht in allem feinen Willen chun / vnd ſei⸗ 
nem Befelch nachkommen wollen / bald wie⸗ 
der auffgehebt / vnd etliche deſſelben Glieder 
in Verhafftung / wider deflen “Privilegia,gga 
nommen / der Dapififchen Geiſtligkeit Zu⸗ 

> fammenfunfft zugelaſſen und anders meht 
gethan / ſo wider die —* m. 
1 ( on 
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vnd Sreyheitenwar. Den Krieg wider Di 
Schotten folte der. Graff ven Stroffordt 
führen/ / Sie aber / weil ihnen alles Bewerb 
genommen / vnd jhre Schiff angehalten wur⸗ 
den/ ruckten fie mit Ihrem Kriegoheer in Enz 
gelland: wiewol es bey den Scharmuͤtzeln / 
vnd etlichen kleinen Treffen / verbliebe. Vn⸗ 
ter deſſen haben bey die zwantzig Engellaͤndi⸗ 
ſche Grafen / vnd Freyherren / dem Koͤnig deß 
Koͤnigreichs uͤblen Zuſtand zu Gemuͤth ges 
führe / vnd deßwegen vmb eilende Zuſam⸗ 
menberuffung eines Engliſcht Parlaments / 
Erleichterung deß Volcks Beſchwerden / 
Hinlegung deß Schottiſchen Kriegs / vnd 
Abſtraffung der jenigen / ſo an allem Vnheyl 
ſchuldig weren / gebeten. Der Koͤnig hat hier⸗ 
auff eine Zuſammenkunfft der Staͤnde nach 
Horck / oder Eborach / im Septembri dieſes 
Jahrs / angeſetzt: in welchem ein Stillſtand 
der Waffen / mis den Schotten / gemacht / | 
theils/ fo durch die Königliche Diener/ Cals 
denen man / vnd nicht dem Koͤnig / die ſchuld 
deſſen gegeben /) quffgebracht / geaͤndert / vnd 
erhalten worden / daß der Koͤnig ein Parlia⸗ 
ment nach Londen außgeſchrieben / ſo den 3. 
Novembris ſeinen Anfang haben ſolte. In 
| | - wel 
















Fr; —— abet Gelprach —— 








. geführt worden / zu ändern; Den Grafen 
 SonStrafford/ Königlichen Stadthalterim 
Srıland : und hernach auch den Willhelm 
ubd / Ertzbiſchoffen zu Cantabrig/gefangen 
u ſetzen / vnd den Biſchoff zu Norwick / Mat⸗ 
heus Wrenn genant / bey Straff 30. tau⸗ 
jene Pfund zu erſcheinen / zu laden / vnd an⸗ 
ders mehr zu verrichten angefangen; wieder 
„Aucor folchesnach längs erzehlet. Die / ſo jh⸗ 
nen nichts guts bewuſt / haben fich mit der 
‚ Blucht davon gemacht / Darunter auch der 
Vornehmſte deß Königreichs Serrerarim, 
Frantz Windebanck / geweſen. Der Anſtand 
4 mie den-Schotten / fo das Engellaͤndiſche 
Parliament für feine $reund / vnd Bruͤder: 
der König aber für Rebellen / hielte / ward er⸗ 
euere: vnd jhnen Geld / und anders mehr / 
3 zu geben bewilligt. Im Hornung deß folgen: 
den 40. Jahrs / hat der Koͤni * im Parlia⸗ 
menn / ſich erklaͤrt / ſeine ältere Tochter / Fraͤu⸗ 





ein Marien / fo schen Jahr alt war dem _ 


Bring Willhelmen von Naſſau / deß Pringe 
Friderich Henrichen von Oranien Sohn / 
bey 16 Jahren alt * verchlichen; Sovem 
NR ia 


Pau 


hai nt en. vnd das / ſo durch die Bliheffe eins 
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Parliamene wol beliebt har; Vnd iſt deg 


junge Printz / nicht lang hernach/ in Engels 
lond anfommen/ vnd die Hochzeit den 2, 


Mafi/Ann. ı 641. gehalten worden. Dars 
auff/ denıo. Diß / der Graff Thomas von 


Sirafford gekoͤpfft worden dieweil Er im 


Irꝛrland / ond dem Theil von Engelland / ſo 
gegen Mitternacht gelegen, nach feinem Be⸗ 
lieben / das Regiment geführt; die Koͤnigli⸗ 


‚che Gefäll/ohne Rechnung/eingezogen ; die 


Poapiſtiſche Religion in Yrıland befördert; 


ſich / boßhaftiger weiſe den Haß / zwilchen 
Engell: vnd Schottland / zu ſtroͤuen / vnd 


die Patliamenten zu verfehren/auch deß K⸗ 


nigs Gemuͤth dahin anzutreiben / vnterſtan⸗ 


den: Ohne was die Schotten wider jhn ge⸗ 





klagt hatten. Der Koͤnig kam nicht gern dar⸗ 
an / aber endlich gab er feinen Willen darein. 


Vnd ward mit der Execation deſto mehr ge⸗ 
eilet / weilen eine Verraͤtherey entdeck wor⸗ 
den / nicht allein beſagten Grafen / mit deß 


4 
M 


| 


Königs Vorwiſſen / der Gefängnustediggu 
machen: ſondern auch dab Parliament zu 
uͤberfallen. Vmb ſelbige Zeit zog auch die 


Vexwittibte Königin auß Sranskreich/Ma- 


ria de Medicæ, ſo die Königin in Engelland / 
| | ihre 


| 


Ti TurE 4: 














mach Zunden fommen war / vd. deren der 


Rag hundert Pfund geben hatte / wieder bins 


de 
FT 


* 
* * 


Dolck abzunehmen / vnd ſchaffte den groſſen 
Konig aber nahm Ihme eine Reiſe / nach 
Schottland zu thun / in Sinn: wiewol das 
Arliament darfür bitten thate. Gleichwol 
wurde der Graff von Holland / wegen deß 
Königs/ und Parliaments / gefchickt / das 
J kr T svolck in den Nord⸗Quartieren von 


J 
« 
. 
\ 
J 


ig / den ro. Auguſti von Londe / nach Schott⸗ 


land ab: Den wir auch / fuͤr dißmal ziehen laſ⸗ 


— ſen wollen. Thom Ich bitte aber freund⸗ | 


ich / weil ich dich jetzt mit fernerer Erzehlung / 
wvie es weiter abgeloffen / nicht bemuͤhen mag / 
du wolleſt mis die Freundſchafft ergeigen/ond 
den Reſt Nachmittag vermelden. Oliv. Sch 


— oder Geſpraͤch. 533, 
fire Zochrer/ zu beſuchen / vor drey Jahren / 
Rönig in Engelland die gantze Zeit uͤber / alle 


Sg ins Niederland. Das Parliament fuhr 
Hl Den groffen Laſi der Geld⸗Steuer dem 


Schiff⸗Zoll / vondemevorgefagt / ab. Der 


- bindeffen zufrieden: Kom̃e nur vmb 3. Vhr a 


anf die Trinckſiuben Thom.Esjal 
Be geſchehen. IR 


m. .Ky De 


m 
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Das acht vnd ſiebentʒigſte 
REN, Geſpraͤch. we 


‚ Olivierius, © © 





n | 


| Eil du zu rechter Zeit / ehe noch an⸗ 
er verhanden / erfchienen/ ſo will 
> ich deinem heutigen Begehren ſtatt 
‚geben / vnd wag fich weiter zugetragen / DH 
berichten. Thom. Daran wirftu mireinen 
ſondern Gefallen hun. ' Oliv. Als nun der 
König Earl von Londen abgereift/har er bee⸗ 
de Heer / das Engellaͤnd: vnd Schottiſche / 
ehe fie entlaſſen worden / beſichtiget: Und 
ſagi man/ daß er heimlich der Schotten Ge⸗ 
muͤther verfuche habe/ob fie/die Waffen wis 
der das Eingelländifche Parliament zu ges 
> brauchen/möchten aufgebracht werden) wel⸗ 
ches aber diefelben nicht ehun wollen. So fol- 
ledeß Rönigs Reife nach Schottland Vr⸗ 
fach geweſt ſeyn / daß Er etliche vornehme 
von Adel dafelbft/fo er feinem Vorhaben ent⸗ 
gegẽ zu ſeyn wuſte / etlicher maſſen vnterdru⸗ 
cken möchte; fo aber entdeckt worden. Ya 
der Zeit) alsfich der König im Schottland 
auffgehalten / iſt den 23. Octobris / der Rebel⸗ 
liſchen Irrlaͤnder Vnſinnigkeit außgebro⸗ 
| — chen: 








en. ,0derbprähr 585 


hr : Dajdurch ſie / vnverſehens / vnd vnver⸗ 








hofft / innerhalb zweyen Monaten / zwey mal 
ndert tauſent der Proteſtitenden / durch ale 
rley Pein / und Marter / hingerichtet wor⸗ 
en fepn. Die uͤbrigen faſt alle ſeyn vmb ihre 
 Büter vrploͤtzlich kommen / vnd viel auß den 
ler reicheſten / in einem Tag / die aller aͤrme⸗ 
ſe worden: Das Schloß aber zu Dublin 
ward wunderbarlich erhalten / damit nicht 
gang Irrland / auff einen Tag / verloren 
ienge. Auß welchem auch Die Bürger der 
Stadt) vnd die / fo dem Schwerdt enttun⸗ 
ren / vnd nackend / vnd betruͤbt dahin geflohen 
woaren / ſeyn bewehrt / vnd hiedurch dieſer 
Der / den Rebelliſchen Irrlaͤndern / (zu denen 
ſich auch die Papiſten der Stadt heimlich be⸗ 
ebenhatten /) vorenthalten; vnd dem Ans 
eigen der Verraͤtherey / zu Londen vom 
Par liament / ein ſtattliche Verehrung gege⸗ 
ben / vnd ein gewiſſes Jahrgelo verordnet 
worden: Vnter deſſen / zu Dublin / gar viel 
von denen dahin geflohenen / geſtorben ſeyn. 

Es hat gleichwol der Stadt / bas Engliſche 
Parliament / Geld / vnd Volck / in der Eil zu 
huͤlff geſchickt / vnd iſt der König ſelber / auß 
Schotiland / wieder nach Londen kommen / 
a 64644 vnd 
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und von der Burgerfchafft fehr prächtig * 
pfangen worden: der ſich hernach gen Ham 
ptoncourt begeben) vnd daſelbſt / von en Enz 
gellaͤndiſchen Herren / eyferig gebetten wor⸗ 
den / wider die Irrlaͤnder Rach zu uͤben: ſon⸗ 
derlich/;weildiefelben ſich get uͤhmt / daß / auß 
deß Koͤnigs Befehl / ſie ſich / wider die Prote ⸗ 
ſtirenden daſelbfi / auffgemacht; auch offent⸗ 
lich der Koͤnigin Soldaten genant / vnd er 
ſagt / daß ſie deßwegen bewaffnet weren; 
mit ſie die Koͤnigliche Hoheit / wider das Dan 
ritaniſche Engliſche Parliament / fehügten, : 
Es hat aber der König / alleserfi den erſten 

Jennet / durch ein offentlich Edich, Die Itꝛc⸗ 
kinder für Rebellen erflärt; vnd allein 40. 
Exemplarien drucken laſſen mit Befelch / 
keines / ohne ſeine weilere Verordnung / her⸗ 
auß zu geben: Da hergegen er / ſtracks / vnd 
durch ein gar ernſtlich ce, die Schotten 
vorhero fuͤr Rebellen erklaͤrt / vnd deſſelben 
Exemplarien/jmit groſſem Fleiß / durchs gan⸗ 
ge Koͤnigreich / hat aufbreitenlaffen. Den 4, 
— dieſes 42. Jahrs / iſt der Koͤnig wie⸗ 

er ins Parliament / mit 300; gewaffneten 
Maͤnnern / kommen / vnd hat / von den Bra 
— 5. Glieder fine zu uͤbergeben ben 


geh 
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der Geſpraͤch. 437 
gehrt / die aber nicht verhanden waren: Vnd 
agitẽ die Parliamentiſchen / daß ſoſches ihren 
Freyheiten zuwider were / vnd begehrten / daß 
der Koͤnig die Jenige anzeigte / durch deren 
Trieb / oder Rah / er dergleichen vnrechtmaͤſ⸗ 
ſige Sachen gethan hätte: So aber der Koͤ⸗ 
- nignicht hun wollen, Es haben auch 12. Bi⸗ 
ſchoͤffe / ſo dem Parliamene nicht bewohnen 
wolten / wider das / ſo in jhrem Abweſen ge⸗ 
macht worden/proteflist; VBelchesaberdag, 
Parliament übel auffgenommen/ond ſie alle 
ggfangen fegen laffen s Es auch dahin gea 
bracht / daß / forthin/ die Bifchöffe / Feine: 
Stimm mehr im Parliament haben folten & 
Der König aber hat die Rönigin nach Can. 
 2abrig, vnd ferners auff Douers,oder Doro 
Bernium,begleiter: von dannen fienach Hol⸗ 
land geſchifft / vnter dem ſchein / jihre Tochter / 
die Princeſſin von Oranien / ihrem Braͤuti⸗ 
gam zuzufuͤhren; in der That aber / deß Rd 
nigreichs Cleinodien in Holland zu verſetzen / 
daß ſie Geld / Waffen davon / zu dem folgen⸗ 
genden klaͤglichen innerlichen Krieg / zu er⸗ 
kauffen / aufbringen möchte. Nach jhrem Ab⸗ 
zug hat ſich der Koͤnig / mit feinen beeden aͤl⸗ 
tern Soͤhnen / Carolo vñ Jacabo,zuThiebaur, 
RER SE 85 vnd 
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vnd Neumarcket / in ſeinen Luſthaͤuſern /auf⸗ 
gehalten: Von dannen er hernach gar nach 
Eborach verreiſet iſt Den 3. Aprilis Anz. 
berichtete er / von darauß / das Parliament / 
wie er willens were / ſelbſten wider die Rebel⸗ 
fen in Irrland zu ziehen / vnd die jenigen / fo 
er mit ſich nehmen wolte / auß dem Zeughauß 
deß Staͤdtleins Hull zu bewehren. Es iſt 
aber das Parliament jhme zuvor kommen / 
vnd hat der / von demſelben dahin verordnete/ / 
Stadehafter den König nicht eingelaffen. 
. ‚Hierauf hat ſich der Rönigjelängerje mehr 
verſtaͤrcket / auch einen groſſen Zulauff be⸗ 
kommen: Hergegen das Parliament abge⸗ 
nommen; fo ſich aber auch allgemach zu ver⸗ 
wahren getrachtet. Vnd werden vom Au- 
zore viel grofle Herren / vnd / vnter denſelben / 
der Hertzog von Richmond, dee Marggraff 
von Hartford / die Grafen von&umberland/ / 
Huntingdon / Briſtol / NeuCaſtel zc erzeh ⸗ 
let / ſo vom Parliament zum König gefallen 
ſeyn; Die verbliebene aber haben bey jhme » 
angeſucht / wie die Sachen in der Gute zu 
recht gebracht werden möchten; auch 9. von 
7 den Grafen ond Herzen / fo am erſten das 
Parliament. verlaffen/ nach Weſtmuͤnſter / 
ar 


| | - D_ 














Bi - oder Geſpraͤch. s39 
ep Londen/zufich ciriet/ond da fie nicht er⸗ 
hienen/wider ſie ein Vrthel gefaͤllt / auch ein 
fen gemacht / wofern der Koͤnig das Par⸗ 
Mament mit Krieg angreiffe / Er ſeinen Eyd 
echen / ond dem Volck nicht Glauben hal⸗ 
ten wurde; vnd daß alle die / fo dem Koͤnig / 
indergleichen Krieg / dienen / oder helffen ſol⸗ 
len / nach den Geſetzen deß Koͤnigreichs / für 
Meyneydige Leute zu achten weren. Herge⸗ 
gen / als der König / mit einem ſonderlichen 
Vn / das groſſe Sigill / von Londen 7 zu ſich 
‚nach Dorck bekommen / ſo ſeyn allerley Be⸗ 
1 fech vnd / vnter denſelben / dieſer von jhme er⸗ 
dongen / daß Niemands / de Parliaments 
Anordnungen / wegen deß Koͤnigreichs Krie⸗ 
ges⸗Heers / Folge leiſten ſolte. Deſſen aber 
vneracht / iſt / von beeden Haͤuſern deß Par⸗ 
laments / der Graff von Warwick / zum En⸗ 
gelländifchen Amiral, über die Königliche 
Kriges⸗Schiff / verordnet worden 5. der fich 
> auch derfelbenbemächtigt/vügleich anfangs _ 
ein gar grofles Schiff / der Loͤw genant / fo 
auß Holland zum König gewolt / mit Waf⸗ 
fen / vnd Pulver beladen / erobert. Weil dann 
nunmehr feine Hoffnung war / daß der Koͤ⸗ 
—* wieder donden lommen moͤchte / fo 
* 
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ward/ den Io. Junit / vom Parliament / der 
Krieg / zu Beſchuͤtzung Der SGreyheitibeichlofe 
fen. Dergteichen auch der Koͤnig / als er 157. | 
und Waffen’ auß Holland / vonder Könie 
gin / gegen Berfag ver Reichs⸗Cleinodien : 
vekommen / durch das gange Rönigreich/ 


Voick annehmen / vnd das Auffbott ergehen 
laſſen. Der erſte de ß Kriegs Anfang ward / 


mit ob gedachtem Staͤdtlein Hull vom Koͤ⸗ 
nig / aber vergebens gemacht / dieweil das 


Parliament ſolches wol verſehen hatte. Den 


12. Zutii ward/ vom Pärliament/der Graff 
von Effey/ Der hernach An.1646.geflorbenn- 
if) zum Obriſten Feldherren überdas Krie⸗ 

ges ⸗Heer / fo zu Erhaltung dep Königs (dem 
man diß daher noch allegeit hoch re/beefirte) 
Perſon / vnd zu Befchügung dep Darliae 


ments/ geworben wurde’ gemacht. Zu An⸗ 
fang dep Septembris/ ſeyn die beede Pfaltz⸗ 
grafen / Ruprecht / vnd Morig/in Engelland 
ankommen / daß Sie dem Koͤnig / als jhree 


Mutter Bruder / im Krieg dienten; die auch 





alſobalden zu Obriſten gemacht wordẽ ſeyn ? 


Auß denen Ruperzwm,weil es ſich imFeld / mit 


feiner Reuterey / enverdroffen gebrauchte? 
vom Parliament / vor einen Feind erklaͤrt 


wora 













® Ber Befprähh! .. 14t 
vorden iſt. Der König/ fo allenthalben zu 
erkennen geben / daß Er der Proteſtirenden 
Keligion / die Geſetz / Freyheit der Vntertha⸗ 
nen! vnd Privilegien deß Parliaments / bee 
ſchůszen wolle / int / mit etlicher Reuterey / nach 


ne / vnd Silberne Gefaͤß / ſo der Adel / vnd ans 
dere / in groſſer Anzahl / hergegeben / vermuͤn⸗ 
gen laffen/ damit er fein Kriegs⸗Heer / ſo ſich 
auff ſechs tauſent zu Fuß / vnd vier tauſent zus 
Roß allbereit belieffe / bezahlen kunte. Mis 
ſolſchem Volck nun zog er gegen Sonden zu / 
deme aber der Graff von Eſſex / mit den Par⸗ 
liamentiſchen / folgte / vnd geſchach zwiſchen 
ihnen ein hartes Treffen / in welchem Dfalgs 


kommen / vnd hat daſelbſt die Guͤlde⸗ 


graff Ruprecht ſich tapffer verhielte / vnd die 


Eſſexiſche Reuterey indie Flucht brachte / vñ 
damit Vrſach gabe / daß auch das Fußvolck 
ſich auffs lauffen begabe. Als Er aber dem 
Feinde zu weit nachſetzte / vnd / durch Berau⸗ 
bung deſſelben Plunders / die Zeit hingehen 


| | lieſſe / hat vnter deſſen / auff der Parliam entis- 


ſchen Seiten / der Guilelmus Balforus, den 
Konigiſchen lincken Fluͤgel ſo hart angegrifs 
fen / daß er daſelbſt das Fußvolck gantz zer⸗ 
ſtreute / vñ das grobe Geſchuͤtz ae 
}. / 43 


J 
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her jeder Theil ihme den Sieg zuſchreiben 
thate; wiewolder Koͤnigiſchen mehrere/ zu 
beiden Seiten aber über fünff tauſent / geblie⸗ 
ben ſeyn ſollen. Der König begab fich hier⸗ 
auffnach Dyfore/ond der von Eſſex auff Co- 
wentre: Aber/ weil Pfalsgraff Ruprecht / 
mit feiner Reuterey / gar weit herumbflreiffe 
te / vnd der Stadt Londen felöften einen 
Schrecken einjagte / ſo kam er / der von Eſſex / 
aluff deß Parliaments Begehren / den? No⸗ 
vembris / wieder nach Weſtmuͤnſter / vnd ver⸗ 
legte feine Soldaten in die naͤchſte Doͤrffer/ 
vmb Londen. Die Parliamentiſchen haben 
herauff wiederumb etliche / auß jhrem Mita 
tel / zum Koͤnig / wie doch Fried gemacht wer⸗ 
den moͤchte / geſchickt; die auch der Koͤnig 
mie freundlicher Antwort abgefertiget; wie⸗ 
wol gleich darauff / fein Volck / die Parlic⸗ 
mentiſchen / in jyhren Quartieren / uͤberfallen / 
da es Dali wieder zu einem Treffen gerathen / 
vnd den Sieg ein jeder Theil / widzuvor zu 
Kenton,jhme zugeeignes Bat. Vnd ob woin / 
auff empfangene Bottſchafft / ein groſſes 
Volck auß Londen / wider den Koͤnig / nach 
Brainford gezogen / fo iſt er doch entwiſcht / 
vnd wieder nach Oxfort gelangen, Deßwe⸗ 
— gen 















E 2” * oder 2 Gefpräch, 4: 
gen dann) vom Parliament / mit Hindanſe⸗ 
- Bung-fernerer ‚friedlichen Trackaten / den 
eg/wider den Koͤnig / ernſtlich zu führen/ 
un Schluß gemacht worden fi; Bon wel⸗ 
them der Autor, im folgenden andern Buch / 
 bandien thut. Ihom. Ich bedanck mich gar 
boch / wegen biß daher gehabter Bemuͤhung: 
Bad weilen allbereit etliche Stubengenofs 
ſen ankommen / die vielleicht an Etzehlung 
dieſer Sachen / kein Belieben tragen moͤch⸗ 
ten: So bitt ich dich freundlich / Morgen 
vomb s. Vhr / mit mir fürs Thor fpagieren 
zu gehen / vnd vnbeſchwert das uͤbrige auch 
wuu erzehlen. Oliv. Ich wil deiner beym Arm 
— erwarten, | | 


= "Das neun vnd fi engigfte 
| Sa 6 Geſpraͤ ch. 
olivicrius. 
0? nen guten Tag / lieber Bruder, 
Ir Thom. Ghost geb dir auch fo viel. 








I Oliv. Weil das Wetter fo gut, wol» 
fen wir, ſo es dir beliebt nach Gruͤndlingen 
ſpatzieren; Da wir / vnter wegs / vns beym 
Brunnen / vnd dem Lindenbaum / nieder ſe⸗ 
zen / vnd das Geſpraͤch von den Engellaͤn- 
rem 






344 Der LXXIX: Dialogus; ’ 
diſchen Sachen/fortführen fönnen. Thon 
>. ch bin deffen wol zufrieden; Allein fahre 
Zleichwol auff dem Weg / mit der Erzehiung / 
auch fort. Oliv. Nach dem nun / wie geho⸗ 
ger] den Krieg forthin ernſtlich zu fuͤhren / be⸗ 
ſchloſſen worden / fo gieng derſelbe allenihafa 
ben / zu Waſſer / vnd Land/im gantzen Köönig⸗ 
reich / mit groſſer Birheerung/Abbrennung/ / 
vnd Pluͤnderung der Oerther / Anno 164 3% 
ſtarck fort: Vnd hatten / im Sommer) die 
Parliamentiſchen wenig Gluͤck / alſo / daß ſie 
nicht allein im Feld vnten lagen / ſondern jh⸗ 
nen auch vnterſchiedliche Städte abgenom⸗ 
men worden. Vnd erlitte nicht allein ih Da 
briſter / Waller / eine groſſe Niederlag; ſon⸗ 
dern auch der Freyherꝛ Fairfax Deßgleichens 
Welcher / nach dem er / mit ſeinem Sohn ſich 
lang auff deß Parliamens Seiten tapffer ge⸗ 
brauchen. laſſen / endlich von dem Grafen 
von Neu Caſtel überwunden / nach Hull ge⸗ 
trieben / vnd daſelbſt belagert worden iſt. Der 
Graff von Eſſex ſelbſten / weil ſein Kriegs⸗ 
Heer zum theil durch Kranckheiten / zum theil 
auß Mangel / ſehr abgenommen / begab ſich 
‚wieder nach Londen / vnd ließ den Reſt dapon 
zu Kingſton. Hergegen die Rönigfchenfehe 
— maͤch ⸗ 


le ee a — 


— 
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* —— oder ———— Sara. ; ': Da 
mächtig wurden; auch die Königin wieder/ 
* m Holland / in Engelland/ mit Kriegs Ruͤ⸗ 
en / ankam. Als aber der Koͤnig auch die 
adt Gloceſter / die es noch mit dem Par⸗ 
a getreulich hielte gerne haben wolte: 
pnd dieſelbe ſich fo lang tapffer wehrte / biß 
der Graff von Eſſex / mit einem neuen Krie⸗ 
ges ⸗Heer / ankam / vnd dieſelbe nicht allein 
glücklich entſetzte; ſondern auch / im Ruck⸗ 
wege / nicht weit von Nuberia,das groſſe deß 
Koͤnigs Kriegs⸗Heer / in einer denckwuͤrdi⸗ 
gen Feldſchlacht / ͤberwande; So ſienge deß 
Koͤnigs Gluͤck wieder an abzunehmen: Da 
ſonſten / wann Er/ vnd der Graff von Neu⸗ 
Caſtel / die beede vergebene Belagerungen 
Sloceſter / vnd Hull / vnterlaſſen / vnd ſtracks 
nach Londen / ſo damals nicht befeſtiget / vnd 
| voller innerlicher Varuhen war / vnd an an⸗ 
dere Orth / ſo es noch mit dem Parliament 
‚hielten, das Kriegsvolck geführer haͤtten / «6 
mißlich misdemfelben geanden were. Tho- 
mas. Wann Gore deflo haͤrter ein Könige 
reich / oder einen Fuͤrſten / ſtraffen wil / fo laͤſſt 
er zu / daß die alleraͤrgſte Rathſchlaͤge / vnter 
dem Schein / daß es die beſten / ergriffen wer⸗ 
den, ſagt ey Graff gualdıw im 4. 





Theil 


—F 





540 Der LXXIX.Dialogus, | 
Theitfeiner Hiſtorien / am 104. Blar. Olivia 
Hierauff nun wurden die Schotten / vom 
Parliament die Jrlaͤnder aber vom Koͤnig / 
Zu huͤlff erfordere: die auch in Engelland an⸗ 
kommen ſeyn; Wiewol die Irrlaͤnder wenig 


Gluͤck daſelbſt gehabt haben / ſondern bald/ 
hach jhrer Ankunfft / nahend Nanevic, jhr 


Hantzes Kriegs Heer geſchlagen / vnd derſel⸗ 

ben vornehmſte Obriſten / mit 1700. Solda⸗ 
len / vom Fairfax / (ſo / wie oben gemeldt / in 
Staͤdtlein Hull / von den Koͤnigſchenſzuvor/ 
aber vergebers / belagert ward/) gefangen 
worden ſeyn. Die Schotten kamen / vmb das | 
Mittel dep Jenners / Anno 1644. uͤber den 


Fluß Tueda , in Engelland. Ihr Obriſter 
Feldherr war der Graff von Levens ond fein 
Vetter David Leßley / General uͤber die Reu⸗ 
terey. Es lag damaln ein vngewohnlicher 
ſehr tieffer Schnee / und waren die Waſſer 


hart gefrohren. Vnd gleichwol zogen die 


Schotten auff den Grafen von NeuCaſtel / 


ſo / wegen deß Koͤnigs / ein ſtattliches Kriegs⸗ 


Heer beyſam̃en harte. So feyrete man wo. 
andtsewo im Königreich. nicht / vnd gieng 


mil bleichem Gluͤck / ernſtlich daher· Wie 
dann 






ur 3 


es / ſanderlich im Sommer / ag 2 


„ 


oder Befpräh. 547 
dann der König vnnterfchiedliche Krlegsheer / 
als in Weſten / vnter feinen Vettern / den bee⸗ 
3 den Pfaltzgrafen : in Wallis / vnter Gerar- 
40: m Mitieländifchen Orthen / vnter dem 
berühmten Obriſten A/eblei.: Anderbwo / 

vonter dem Hopton / Goring; vnd vm̃ York) 
vbnter dem Grafen von NeuCaſtoel / wider die 
Schhoteen / auff den Beinen hatte; Herge⸗ 
gen die Parliamentiſchen / auſſer der beſaglen 
Schotien / auch ſonſten viel Volcker vnter⸗ 
hielten? als vnter dem Grafen von Eſſex; 
dem Waller / dem Grafen von Manchefter/ 
eme der Cromwell / ein vnverdroſſenet / vnd 
giluͤcklicher Kriegsmann / zugeben war/) den 
Fairfoxen / Vattet / vnd Sohn; dem Mel· 

. dramo ; vnd dem —* von Denbey. Vnd 
belagerten Sie/ die Parliamentiſchen / Die 
Stabt Oxfort / datinn der Koͤnig lag / mit 
zween Kriegs⸗Heeren; denen Er aber ent⸗ 
wiſchte / auch ſonſten jhr Vorhaben zu nicht 
maͤchte / daß fie hin vnd wieder den Kuͤrtzern 
dogen Aber die Schotten hatıen gut Gluͤtk / 
in dem ſie Staͤdt / vnd Schlöſſer einnahmen / 
bnd deß Grafen von NeuCaſtel Kriegoheet 
ſchr fehwächten: Vnd ale ſich die Faisfas 
Fan nach wunderlicher Eroberung Selbei ; 
Kine ma wie 


. 
nu 
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wie auch der Graff von Manchefter / mit tz⸗ | 


nen vereinbart / Naben fie Die grofle Stade 


HYorck / oder Eborach / darinn der beſagte 
Graff von NeuCaſtell gelegen / belagert; die 
aber vom Pfaltzgraff Ruprechten entſetzt 
worden. Darauff die groͤſte Schlachtlindies- 
ſem Rrieg/zwifchenihnen/oorgegangen: in: 
der zwar anfangeder rechte Parliamentiſche 
Fluͤgel / vnd zugleich auch die Fairfaxiſchen / 
ſehr eingebuͤſt; Dargegen aber der lincke in 
dem Cromwell war / den rechten Koͤnig⸗ 
ſchen Fluͤgel in die Flucht geſchlagen Hera 


nach Cromwell / vnd David Leßlen⸗ auch ihr 


rem rechten Flügel zu huͤlff fommen feyn/ 
und den Sieg! fampt allem deß Pfalsgraff 4 
Rupsechten Plunder / vnd dem Geſchuͤtz / er _ 
halten: vnd dat auff wieder vor Yorck gezo⸗ 
gen ſeyn / vnd folche Stade/mieBedingsfole ⸗ 
gends aber die Schotten / die auch ſehr reiche 
Stadı NeuCaſtell erobert haben. Hergegen 
der Graff von Eſſex im Weſten vngluͤcklich 
gekriegt / vnd mit hinterlaſſung alles Gelchüs · 
hes / wieder zu Londen anko mnen iſt Vnd 
in dieſem Sommer iſt die Koͤnigin in ide 
Vatterland / Sranckreich alle Huͤlff wider 
bas Parliament allda anenlangen/ — 

















ra oder Bewräh. = 3540 
E50 aber vergebens gewefen. Das folgende 
1645. Jahr / im Jenner / iſt der alte Erg Bis 
choff von Eaniesbrig/ /Zilhelm:w Land, 
fonunfaft vier Jahr gefangen geſeſſen / mie 
dem Beil) zu Londen enthauptet worden, 
Dernach ward) von Beflellung Dep Kriegs“ 
weſens / im Parliament gehandelt; Da dann 
Das Oberhauß die vorhin geweſte Obriſten 
behalten: das Vntere aber / fo von der Ge⸗ 
meinde / ein einigen Feldherren haben wolte. 
Endlich ward Thomas Fairfax / deß vorge⸗ 
dachten Freyherren von Fairfax Sohn / ein 
Mann von groſſer Tapferkeit / vnd nicht we⸗ 
nizger Beſcheidenheit / wie Der Auror redet / 
vnd zwar damaln in den Norder Quartieren 
abweſend / hierzu erwehlet. Thom. Obge⸗ 
dachter Gaaldus ſagt von jhme / weil er an⸗ 
fangs ſolch hohes Ampt nicht annehmen wol⸗ 
len / biß er hier zu fonderbas erbetten worden/ 
alſo 2 L'eceeder itermini nell honorar una 
perfona ambitiojfa, ® unper[waderla,@ecceder 
 änpretendenze,e bene ſpeſſo à rompere i con- 
7 finidell obligo,per non ejjer pen ohligato. Q- 
 Jivier, Des König har ſtarck vmb Huͤlff in 
Franckreich / vnd auch beym Hertzog in Loth⸗ 
ringen / vnd den Irrlaͤndern / angeſucht / vnd 
— Mm 3 gert⸗ 


* 





— — 
— 
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hergegendiefen / ihre Roͤmiſche Papiftifi che 
Religion zuzulaſſen / veriprochen: vnd den 
Rebellen daſelbſten alles was fie vorhin ge⸗ 


than / ver ziehen / vnd deßwegen dem von Or- 
mond, mit ihnen hierüber zu handlen Ge⸗ 4 
malt jegeben/ als derdamaln dafelbiten Kö⸗ 

m Stadrhalter war. We es aber | 
nicht recht von Raten gehen wolte / hat der 
Koͤnig einem andern / ſolches Heimlich zu ver⸗ 
richten Befelch ertheilt Auch / durch den 
Meontroſium, den er deßwegẽ ju emnem Marg⸗ 
grafen gemacht / gehandelt / daß ſie / die re 
aͤnder / in Schottland / eingefallen ſeyn vnd 
darinn / An. 16545. vnd 46; uͤbel gehauſt ha⸗ 


nigli 





ben; weiln ſie ſich / wann manjhnennachge« 


ſtellt / gleich in das Schottifche Gebürgmie 


der begeben haben. Daher dann die Geiſt ⸗ 


lichkeit in Schotten eine Zufammenfenffe 


angeſtellt / vnd ein fehr ernftlichesSchreibeny 
vnd Vermahnung zux Buß / vnd Beſſerung 


der bißher veruͤbten groſſen Fehler / an den 


Koͤnig abgehen laſſen / fo der Autorfeget. Im 
gedachten 45. Jaht / gieng auff den Fruͤling / 


der Krieg wieder ſtarck fort / vnd begab ſich 


Fairfax / als der neue Feldherr / auff Parlia⸗ 


4 


menuiſcher Seiten / im Aprilen / nach Windes 
ſor / 


* 


ET a u 
= J 
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> for zum Kriegs⸗Heer / vnd ward nunmehr 
beſſere aiſciplin angeſtllt / die Laſter abge⸗ 





fe Reden / mit Ernſt geſtrafft / vnd es dahin 
gebracht / daß in der Parliamentiſchen Lager / 
Als in einer wolbeſtellten Stadt / man ſicher 
woandlen / vnd handthieren kunte. Daher fie 
auch / wie der Autor meldet / hernach fo groſ⸗ 
ſes Glůuͤck gehabt haben. Erſtlich ward/durch 
die Parliamentiſchen / die Belagerung aun- 
zone, ſo ſich ſehr lang gehalten / auffgehebt : 


afft / der Diebſtol leichtfertige / vnd gortlor 


Hernach vondem Cromwell etliche Koͤnigi⸗ * 
ſche Voölcker / an vnterſchiedlichen Orten / ge⸗ 


ſchlagen / vnd jhre Obriſten gefangen. Her⸗ 


gegen der Koͤnig / ſampt den beeden Pfaltz⸗ 


grafen / die vornehme Stadt Leyceſter einge⸗ 


nommen. Darauffdie gewaltige Schlacht / 
nahend Northampton / den 14. Junü / vor⸗ 
gegangen / in deren der Koͤnigiſchen Wort 
‚war / Gott / vnd die Königin Maria; Der 


auch endlich den Sieg / ſam̃t allem Geſchuͤtz / 

nd Plunder / vnd daru ier viel Goid / vnd 
Silber / deß Königs HauptFahnen / vnd an⸗ 
dere hundert / auch die Koͤnigliche geheime 


J 
| 


f 
‚ 
’ 
4 
> 
- 
J 


MN? ſo 


Brieff / vnd faſi bey a tauſent Gefangne / 


Parliamentiſchen aber / Gott mit vns: Die 
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fo man nach Londen gefchickt/ erhalten/ und 
bekommen. Aber auffdem Platz / fo fich zu 
verwundern / ſeyn wenig geblieben / namlich / 
von den Koͤnigiſchen 400. vnd von denFair⸗ 
faxiſchen / oder Parliamentiſchen / kaum hun⸗ 
dert. Vnd in dieſer / auf dem Nazebienſiſchen 
Felde / gehaltenen Schlacht / hat ſich der 
Cromwell ſehr tapfer erzeigt / der auch den 
Fluͤchtigen nachgejage. Nach die em / hat ſich 
die Stadt Leiceſter wieder an die Parliamen⸗ 
tiſche ergeben, der Koͤnig aber hat die Flucht 
nach Leichfeld / vnd Hereford / geommen. 
Die Stadt Tautona, fo vnter deſſen wieder 
belagert / ward von den Fairfaxiſchen aber- 
mals entſetzt / welche/neben Lima, und Plin- 
muth,indiefem Krieg / fich fonderlich berüß- ⸗ 
mer gemacht / daß ſie / ſo lange Zeit / die oͤfftere 
Belagerungen außgeſtanden. Es ſeyn alle 
Engellaͤndiſche nach Weſten gelegene Graf⸗ 
ſchafften / innerhalb eines Jahrs / nach Erle⸗ 
gung groſſer Kriegs Heer / ſo Pfaltzgraf Ru⸗ 
precht / Grenvill / Hopton / Goring / gefuͤhrt / 
in deß Parliaments Gewalt gerathen Vnd 
kamien / im Auguſto, vnd Septembri, auch Die. 
Staͤdte Bathon / Scherburn / vnd Briſtoll / 
fo die groͤſe / vnd reichiſte ſelbigex Gegend iñ / 
4 —*— * an 
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anfie. So nahm Cromwell / Winton / end 
Bafinghen s die Staͤdte Devi/ez.aber/,ond 
Barclai, andere Dbriftenein. In dem fehr 
alten Chriſtmonat / zoge Fairfax in Devo⸗ 
HienIbefam Tiverona,ond eroberte / mit groſ⸗ 
mSGluͤck / Darmuth; ſchlug hernach die 
Rönigifche/ond ruckte im Hornung deh fol⸗ 
genden 46. Jahrs / in Cornabiam; welches 
sand Er gan vnd gar. in deß Parliaments 
Gewalt gebracht hat. Im Aprilen / wurden 
hme / dem Fairfaxen / die groſſe Stadt £Exo- 
] vnd baruſtablia, aufgeben: Bridge⸗ 
aber mit Gewalt erobert: Auch ſtinem 











Obriſten Hamond, S. Michaels Berg / der 
legte Winckel in Cornubien / uͤbergeben. Als 
nun der Theil Engellands gegen Weſten al⸗ 
ſo erobert / vnd Woodſitock auch von den 
Seinigen eingenommen worden / hat er jh⸗ 
me die Belagerung der Stadt Oxford vor⸗ 
genommen. Vnter deſſen aber / weil Er im 
Weſten war / haben die andern Parliamen⸗ 
tifchen/auffder Nord Seiten / vnd mitten im 
Lande / auch nicht gefeyert / vnd ward die 
Stadt Carleola, mitten im Sommer / den 
Schotten auffgeben / und von jhnen befene © 
— Engellaͤndern / als wider jhre Buͤnd⸗ 
m 5. NUR 


/ 


laͤndiſch Parliament / zu Edinburg / auch fei 
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nus mie Schotten laufende / nicht gefie 
Vnd son lolcher Zeit an / hieltedas En 







ne Abgeordnete / wiedie Schotten zu ton 


"den. Die Schotten zogen hernach für View: 


- 


arck; Es blieb aber jhre Reuterep nicht fang 
allda / ſondern muſten ſhrem armen Vatter⸗ 
‚fand zu huͤlff kommen / fo in einem Monat 
verlohren und wieder erobert worden. Dann 
der vorgenelte Marggraf von Moncroſe, 
kaum mit vier tauſent Highlaͤnder / und Irr⸗ 
laͤnder / an einem Vortheilhaften Orth / uͤber 
fuͤnff tauſent von dem Schottiſchen Heer / 


erſchlagen / vnd war ferners kein Widerſtand 


da / ſondern es ergaben ſich jhme faſt alle 
"Städte; auch die Papiſten / ſampt denen / ſo 
fhre Gemuͤths⸗Meynungen zuvor nicht of⸗ 
fenbahret hatten / haben ſich zu ihm gemacht: 
viel groſſe Herren aber nach Berwick bege⸗ 
ben. Es iſt gleichwol der David Leßlei ſhme 
hald wieder auff der Hauben geweſen / vnd 
hat jhn / in einer Stunde / gantz erlegt. Ein 
Teuꝛrſcher von Adel hat in acht genommen / 
Daß eseben am felbigen Tag geſchehen / da die 
Königin auß Engelland zu Parif / wegen: 
Sroberung Schottlands / Durch den von 


Mon- 


u. ö 
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Montrofe, das HERR Gott dich loben wir/ 
Hefungen hat. Der König were gern beyng 
Bere? gewefen/ es wolte abernicht ange» 
Knie auch fein Vorhaben / der Stade 
rie (auff welche er ſonderlich / wegen deß 
equemſten Meerhafens / allda zu den 
— hinuͤber / deren er ſchon lang ver⸗ 
henserwarter hatte / Belagerung auffzu⸗ 
— Dem fein Kriegsheer / bey aten- 
 heatbam,gejchlagen ward. Dergleichen auch 
dem Digbei, ſo zum Moneroſio gewolt / zwey 
mal wiederfahren iſt; Da zugleich abermals 
def Könige geheime Brieff / von der Daͤnen / 
Irrlaͤnder Huͤlff / vnd andern vielen Sa⸗ 
— in der Parliamentiſchen Haͤnde kom⸗ 
men ſeyn. Vndergab ſich auch denſelben die 
obhgedachte Stadt Cæſtriq im Hornung deß 
beſagten 46. Jahrs / mit Beding / fo offt be⸗ 
lagert worden war. So gieng es auch ſonſten 
allenthatben uͤber deß Könige Parthey; vnd 
war darzu ſein General A/chlejus, im Mer⸗ 
— vom Morgan, uͤberwunden / vnd gefan⸗ 
Vnd dieweil / wie vorgedacht / auch 
Sata die Belagerung der Stadt Oxford 
genommen; fo har fich der Koͤnig / ſo dae 
* war / verlleidet / vnd heimlich zu den 
Sch a ER 


— 


ss6 Der LXXIX. Dialogus, gi 
Schotten /fo vor Newarck lagen / begeben s. 
Die nicht allein beſagte Stadt mit Beding 
uberkommen / ſondern ehrt 
ſich nach Neu Caſtel geführt haben. Daher: 
dann/ vnd auch/ wegen anderer Vrſachen/ 
nicht geringer Vnwill / zwiſchen den beeden 
verbundenen Nationen/entflanden. Vntet 
deſſen aber hat Fairfax gemelte fee Stade 
Oxford / durch übergab/einbefommen. Vnd 
ward dep Koͤnigs ander Sohn / dee Hertzog 
von Horck / mach Londengebracht/ vnd den 
beeden Pfaltzgrafen anbefohlen / ſich auß dem | 
Koͤnigreich zu machen ; Der ättefle Sohn 
aberde Königs/ Pring Kart von Wallis / 
begab ſich / auß den Syllinis Infalis; in Die In⸗ 
ſet Ferfe, damit er von dannen nach Franck⸗ 
reich / zu ſeiner rau Mutter / ſchiffen koͤnte. 
Vnd ergaben fich / den Darliamentifchen/ 
auch Yigornia, Walling fordia, Pendenni, 
und Raglandia,fo der König noch übrig hat- 
se. Ynd ſchiene es nunmehr/das Engelland 
den Frieden wieder erlangt haͤtte. Aber die. 
Parliamentiſchen waren onter einander felbs 
fin vneinig / nicht alleinim Rath / ſondern 
auch zu Londen / und anderswo; vnd nicht 
ug wegen deß Birch HroimnunPHRNE 
\ an 


— 















| ‚oder Befprädy: | 3572 
Ich in andern Sachen / darinn ſie fich nicht: 
rgleichenfunten ; vnd entſtunden die vn ⸗ 
Häckfeelige Namen der Presbyterorum, vnd 
Hependentium, vnter jhnen auff. Mitten 

6 Wintermo gats / iſt Fairfax auff Sonden 
= men / vnd flattlich empfangen worden: ? 
Aber nicht lang allda verblieben / ſondern zu 
den Schotten abgereift/ zwifchen denen/ond 
1 — near en den | 


* az Engellänpifehe Ben durch ihre 
Verordnete / den ı 5. Julii / Anno 46, an den 
König / nach Neu Caſiell ı 9. Puncten / ſo er 
aber nichtannchmen wollen. Daher das En⸗ 
gellaͤndiſche Parliament fich vergliche / den. 
‚Schotten / für ihren geleiften Dienft / über . 
 empfangnes/noch 4. Hundert tauſent Pfund 
Sterling / vnd zwar den halben Theil alfo 
baar / zu geben: Hergegen fie Berwick / Car⸗ 
leol / vnd NeuCaſtell / wider abtretten ſolten: 
vnd moͤchten ſie den Koͤnig mit ſich nach E⸗ 
dinburg fuͤhren: So aber jhnen nicht belie⸗ 
big geweſen / weil ſi ie beförche/ feine Gegen⸗ 
wart Dörffte neue Vnruhe in Schotten ers 
| mein Dahır fiedafür hielten / man An 
ihn 








088: DerLXXIX.Dialogüs, 
Zaoun gegen Londen/ in einen feiner Palaͤſt 
dringen / damit man bequemer mit ſhme / vom 
Frieden Aion pi möchte. Endlich 
fam/im Jenner "Anno 47. das beſagte Gerd 
an / und überlieferten die Schotten herges 
gen) den Engelländern/ die obgedachte drey 
Ort / ſampt dem Koͤnlg; Den auch die Gra⸗ 
fen von Pembroch, und Denbei, ſampt an⸗ 
dern deß Parliaments Depurirten / im Hor⸗ 
nung / mit hoͤchſter Ehrerbletung / annah⸗ 
men/ und zu ſeinem PatafıHolmbj, in dee 
Graffſchafft Nor/ hampton, mitfeinen Auff⸗ 
wartern / fuhrten. Weil aber die Vntuhe / we⸗ 
gen deß Kirchen Regiments / je laͤnger je mehr 
ãberhand nahm / vnd ſonſten dem Krieges 
volck / in deſſen Begehren / nicht Genuͤgen ges 
ſthahe / fodemächtigee ſich daſſelbe deß Ko⸗ 
nigs Perſon zu Holmby im Anfang deß Ju⸗ 
nti/ond führten jhn mie ſich Deßwegen as 
ber beede Haͤuſer deß Parliaments / den 135. 
unit / ein Decrer ergehen lieffen / daß man 
Den König nach Richmond führen) vnd feine 
Diener) die er zu Holmby gehabt / demſelben 
noch ferners auffwarten laffen/deß Rofheeri 
Regiment aber vmb den König ſeyn fülter 
Eb wolte aber ver Dit Richmondvem Fair⸗ 
‚foren 


FE — — En 


* 
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= 


# 


von einem / zum andern geführer ward : Vnd 


die Stadt Londen voller Vnruhe gewe⸗ 
fin} biß Faitfax / vnd der naͤchſte nach ſhm / 
nemlich ver Cromwell / mit dem Kriegoheer / 
Yahin kom̃en / die Sachen zu Ruhe gebracht / 
vnd dardurch der Presbyteriorum Parthey 
ſehr vnterdruckt worden iſt. Thom. Auß 
dem erzehlten iſt zu erſehen / wie ſchaͤdlich die 
nicht zu Werck geſetzte Berathſchlagungen 
ſeyn / und daß das erregen / vnd nicht hinauß⸗ 
führen/ zu deſſen Schaden gereicht / der ei⸗ 
was angefangen Im uͤbrigen hab ich biß da⸗ 






her viel vernommen / davon ich zuvor feinen: 
gründlichen Bericht gehabt. Jetzt moͤcht ich 





gern auch anhoͤren / was es dann endlich für 
einen Außgang mit den uͤbrigen gewonnen: 


Weilen aber EſſensZeit verhanden / fo bitt 
ſch / wolleſt bey mir verbleiben / vnd mitcinem 
Stuͤck Fleiſch vorlieb nehmen. Oliv. Weil 
es dit alſo beliebt; fo wil ich gleich folgen / 
vnd dann / nach dem Eſſen / das übrige 
aͤuch erzehlen. Rn 


u >24? mes 


Das 


Del LEXK, Dislapus, - R 
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= 






. Qlivierius,; 


Ch hab mich gegen Die/teber Bruder | 
wegen fo guter Bemizthung/gar hoch 
zu bedancken. Vnd weil ich verſpro⸗ 
chen / nach den: Mahlzeit / auch das uͤbrige / fo 
der vorhabende Autor, im 3. Buch hat / zu 
vermelden; ſo wil ich / mit deiner Vergũn⸗ 
ſtigung / darinn ſetzt fortfahren. Thom. 
Ich hab darumb freundlich zu bitten. Oliv. 
Als nun das Parliament wieder beſetzt dee 
Stadt Kriegsvolck geordnet / vnd anders 
verrichtet / hat ſich der General Fairfax / von 
Londen / wieder hinwegbegeben / vnd iſt / in 
mitten deß Augſtmonats / der Koͤnig zu ſei⸗ 
nem allerpraͤchtigſtẽ Schloß Hamptincoure 
gefuͤhrt worden: allda man jhn Königlich 
gehalten alſo / daß jederman mit deß Kriegs⸗ 
volcks Verguͤnſtigung / frey bey ıhm auß: 
vnd eingehen / vnd jhn beſuchen durffte: wie⸗ 
wol die groſſe Herren / vnd feine Raͤthe / weil 
der Koͤnig ſich mit dem Parliament noch 
nicht verglichen hatte / nur zween Tag bey 
Ihme verblieben ſeyn. Vnd iſt der Koͤnig / weil 
er gleichſam def Kriegsvolcks Gefangener / 
vnd 











Sa A | f 4 ' 
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Ind nit ſicher zu ſeyn vermeynte / bey Nachts 
en ı 2. Novembris / heimlich von Hamptin- 
⸗re hinweg geflohen / vnd hat ſich in die In⸗ 
Vecht begeben; als man eben mit Hand⸗ 
ling vom Frieden vmbgienge Er ward aber 
afelbft im Caſtell Carisbrock / verwahrt / vnd 
dannoch daneben wolgehalten ; auch aller⸗ 
Iey verſucht / ob man jhn zu einem billichen 
Frieden / vnd Vergleich / bringen möchte; fo 
aber vergebens war: wiewol ex ſich hierzu 
mit gewifler maß/ fondeslich/wannmanfhn 
Nach Londen fommen ließ / anerbotte; Go 
dem Parliament / vnd Kriegsvolck / weil Er 
gar viel in der Stadt auf ſeiner Seiten hatte / 
bedencklich fiel. Vnd gieng es / das folgende 
43 Jahr / wunderlich daſelbſten vntereinand 
daher / alſo daß das Kriegsvolck / zur ſtillung 
der Vnruhen / muſte gebraucht werden : 
Dergleichen ſich auch anderweres / im Koͤ⸗ 
nigreich / anſpinnen thate. Vnd wolten die 
Abgeordnete von etlichen Orten / gleichſam 
mit Gewalt / vom Parliament erzwingen/ 
daß der König auff freyen Fuß geficie wuͤr⸗ 
de. Mufte ſich Daher daſſelbe wol verwahsen/ 
auch hin / vnd wieder / vom Kriegs: Meer etli⸗ 
che Regiments ins Königreich außſenden / 
N“ en jo die 
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ſo die Auffiuhren alınıhalben ſtillten. So 
machten auch die vorhin geweſte Koͤnigiſche 
Odoiſten / bey folcher Geiegenheit / ſich wie⸗ 

der herfuͤr / vnd nahmen etliche vornehme 
Dirt ein; alſo / daß die Fairfaxiſchen gnug zu — 
wehren hatten. Vnd waren) vnmer denen / 
durch die Konigiſche / eroberien Plaͤtzen / auch | 


das fehr feſte Schloß Poncfract. Es ward 





£ 


aber widee ſie / in Die order Quariiere der 


General⸗Wach imeiſter Lambert / geſchickt. 


In oder Wallis, ſamleten ſich auff 


die acht tauſent / ſo es mit dem Koͤnig / vnd ſei⸗ 
nem Sohn Carolo, hielten / vnd hatten die 1 
Stadt. Pembroch zum befien/ die aber / den.g. 


Maij / zwiſchen dem Staͤdtlein Fagans; vnd 
Peterſtone, von vnge fehr drey tauſent Fair⸗ 
faxiſchen / ſeyn geſchlagen / drey tauſent / vnd 
darunter bey 150. Offieir / gefangen / vnd al⸗ 
Iee &efchüg vom Horzono. bekommen wor⸗ 
den Es ward auch der Cromwell / mit einem 
Then deß Fairfaxiſchen Kriegs Heers / nach 
Wallis ge ſandt / beſſen Leut das Caſtell hep- 
‚floum,Ex.aber die beſagte Stadt Pembroch, 
(dorinn Foyer, ſo vorhin dem Parliament 
gedienet / lag /) ſampt dem gar feſten Caſtell / 


ach langer Belagerung / erobert. Vnter 
| Se deſſen 


Ir 


i 


— TE Sig 


] 
| 
f 
| 


“ 
4 


oder Geſpraͤch. 563 


| deffen haste Fairfax mit venenin Kenz, vmb 
" Gravefende zu thun / deren theils / als fiefeine. 


Ankunfft vernommen / ſich nach dem Staͤdt⸗ 


fein Maidflon begeben; theils in der, Stade 
- Ropfe verblieben / theils das Caſtell Dover bes 





agert haben: So aber alles unfruchtbar ab» 
‚ gegangen : Wie ingleichen in Zfex, dahin 


Fairfax / nach dem Kent von jhme zu recht 


gebracht /wider denFreyherꝛen Goring / vnd 


viel andere / ſo gut Koͤnigiſch waren / gezogen / 


dieſelbe endlich in die Stadt Coleheſter ges 


trieben / ond daſelbſt belagert. So hatte der 
obgedachte Lambert) mit den Rönigifchen/ 
im Norder⸗Theil auch viel zu thun: Die ſich 
noch in Cumber: vnd Weſtmorland / auff⸗ 


dielten / vnd der Schottiſchen Corjundfiom, 


nenn — — 
* 


Erz 
en So 


A 


‚mit jhnen/ erwarteten. Dannim Schottis 
ſchen Parliament die Hamiltonifche Par⸗ 


chey den Vorzug hatte / vnd es dahin brach⸗ 


e / daß / vnter dem von Hamillon / ein Kriegs⸗ 
NHeer nach Engelland ſolte gefuͤhrt werden / 
wiewol / neben den Kirchendienern / die Gra⸗ 


fen von Argathel / Louden / vnd andre Staͤn⸗ 
de / darwider waren. Zu dieſem iſt ferners 
kommen / daß / zu Anfang deß Junii / auch die 


Par⸗ 


564 De LXXX. Dialogus, | 
Parliament abgefallen / vnd ſich geruͤhmt / 





daß ſie vor den Pringen von Wallis kriegen 


wolien / vnd nach Holland ſich wenderen 5 
als doſelbſt / ius Grafenhaag / Er / ſampt ſei⸗ 
nem Bryoder / dem Hertzog von Yorck / (wel⸗ 


eher neulich/von Londen / allda er vom Par ⸗ 


liament Ehrlich gehalten wordeny / auff em⸗ 
pfangenes Schreiben / von feinem Herren 
Vattern / dahin geflohen war/) ſich befande. 
Es hat aber das Parliament alſobalden den 
Grafen von Warwick beruffen / vnd jhn 


wiederumb zum Obriſten Engellaͤndiſchen 


Admiral,dex ex vorhin/zuanfangdeßfiriege 
gewefen/ gemacht ; der auch folches Ampt 
wieder angenommen: Hergegen fein Bru⸗ 
der / der Graff von Holland / ſich dem Parlia⸗ 
ment widerſetzt / vnd die zween Juͤnglinge / 
den Hertzog von Buckingam / vnd ſeinen 
Brun er / an ſich gezogen; Aber von den Par⸗ 
liamentiſchen batd überfallen / vnd / nahend 
dem Staͤdtlein Kingf?on, geſchlagen worden / 
vnd bliebe damaln auch deß von Bucking⸗ 


hams Bruder / ranciſcus Et / der Graff von 


Holland / flohe / mit ſeinem übrigen Volck / 
zum Staͤdtlein S. Needis, da er dann gat er⸗ 
leget / vnd fir feine Perſon gefangen ward. 

RER Eben 








: oder Geſpraͤch. 665 
Sben zu dieſer Zeit erhielte auch der Parlia⸗ 
meniſch Obriſter Roffszerm,einen ſtattlichen 
Sieg wider das onctſraciſche Kriegsvolck. 
Vnter deſſen zog der Hertzog von Hamilton / 
nit ſeinem Kriegs Heer / nach Engelland / zu 
deſſen Schotten ſich auch viel Engellaͤnder 
geſamlet / alſo daß er auf die 25 tauſent ſtarck 
woar / vnd groſſen Schaden thate. Dieſem 
hat ſich anfangs obgedachter Lambert / ſo gut 
er gekoͤnt / vnd vermoͤcht / widerſetzt; biß der 
Cromwell zu jhme geſtoſſen / daß ſie beede nun 
Eee taufene Dann hatten : Dit wel⸗ 
chhen ſie / nahend Pre/fon, im Lancaſiriſchen 
Gebiet / im Auguſto / den von Hamilton ge⸗ 
lan daß drey tauſent Schotten auff 
dem Platz geblieben) / vnd bey neun tauſent / 
vond etlich wenig Tag hernach / Er ſelbſten / 
mit wieder vielen der Seinigen / gefangen 
worden. Darauff auch die Eroberung der 
+ Stadt Colchefter , fo der Feldherꝛ Fairfox 
nunmehr faſt 3. Monat belagert harte / er⸗ 
folget iſt nachdem Die darinnen fchon lang 
Pferdfleiſch geffen harten. Siegten dahero _ 
uu Lande allenthalben die Parliamentiſchen 
abermals. Zu Waſſer kam der Printz von 
en denen zu jhm übergans 
In K genen 
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genen Schiffen / vnd auch etlichen andern / ſo 
er mit Gewalt bekom̃en / vnd alſo mit zwan⸗ 


tzigen / vmb das Ende dep Monats Auguſti / 


 undbegehste anden Grafen von Warwick | 
fo mitfeinen Schiffen inder Tembs fichbes 








fande / jhme Gehorſam zu feiften Das er 


aber nicht thun wolte. So funte man feine 


Schlacht/fonderlich mieden groͤſſern Schif⸗ 
fen / daſelbſt anſtellen; vnd waren der Par⸗ 
iamentiſchen Schiffe / in geringerer Anzahl / 
als die andern / vnd dahero fir der Prochmu⸗ 


FE 


ehenfifchen Schiff-Rüftungerwarteten bb 


auch endlich bey dem von Warwick anfame. 
Als er aber wider Pring Karln damit fortru⸗ 
cken wolte/hater erfahren / daß / wegen Man⸗ 
gel Proviants / er wieder zurück nach Molland 
gewichen were. Gegen Norden hat Crom⸗ 
wel / nach dem er / wie gemeldt / den Hertzog 
von Hamilton geſchlagen / feinem Sieg / biß 
nach Schottland / fortgeſetzt / damit er dem 
Argathelio, vnd Le venio, wider den Monroy, 


vnd Laneric, Huͤlff leiſtete Vnd ſeyn / durch 


jhn / die Engliſche Städte Berwick / vnd Car⸗ 
feol/ wieder in dep Parliaments Gewalt ges 
bracht worden : Vnd iftergarin Schotten 
kommen / vnd gantz ehtlich / in — J— 

din⸗ 

















“ Ber Geſpraͤch. 467 

Edinburg / empfanget / vnd ſtattlich act irt 
vorden: deme auch die Kirchen: Diener in 
Schotten / fuͤr feine Verrichtung / Danck ge⸗ 
ge haben. Ohnangeſehen aber deß vielfal⸗ 
tigen allenthalben / durch die Parliamenti⸗ 
ſchen / erlangten Siegs / ſo hat man doch / im 
Parliament / zu Weſtmuͤnſter bey Londen / 
dahin geſchloſſen / mir dem König wieder 
vom Frieden zuhandien; Vnd ſeyn deß we⸗ 
gen in die Inſel Vecht / vnd in deren Staͤdt⸗ 
fein Neuport / die Grafen von Northumber⸗ 
land / Pembroch Sarisbury / vnd Midleſex / 
mit dem Vitzgrafen Say / vnd etlichen von 
der Gemeinde / oder dem Vntern⸗Hauß / ge⸗ 
fand worden. Es wurden auch dem Koͤnig / 
neben grofler Ehr-erzeigung / der Hertzog 
von Kichmond, der Marggraff von Hart- 
ford.die Grafen von Southanton, und Lind-. 
| fey, ond andere von geringerm Stande / nee 
ben ſeinen Capellaͤnen / vnd Rechtsgelehrten / 
zugelaſſen / ſolche zu dieſer Pandlung zu ges 
- brauchen. Als man aber etlich Monat da: 
mit vmbgegangen; foift ein anders darzwi⸗ 
ſchenkommen / fo Ihn / den König’ vonder 
hoͤchſten Ehr / indie euſſerſte Angſt / geſetzt 
Bat Dann/von onterfchiedlichen Orten / an 
—— Nn 4 das 


( 
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— RE 
das Parliament / vnd den Feldherren Fair⸗ 


fax / Bitte / Erinnerungen / vnd Begehren) 


einkommen / daß alle die / ſo wider das Koͤnig⸗ 
reich geſuͤndigt / keine Perſon außgenom̃en / 
ſolten für Gericht geſtellt / das Recht ertheilt / 


Das vergoſſene Blut / vnd Verurſachung ſo 
vielen Jammers in Engelland / an dem Ha⸗ 
milton/ Holland / Capell / Goring / vnd an⸗ 


dern / ſo in deß Parliaments Gewalt / abge⸗ 
Rrafft ; ſonderlich aber der König ſelber / fo 


| 


der gröfte Verurſacher deß gangen Kriegs / 


vnd ſo vielen Vngluͤcks / ins Gericht gefor⸗ 
dert werden: damit / wann ſolches nicht ge⸗ 


ſtrafft wuͤrde / Sie Gott den Allmaͤchtigen / 
der jhnẽ ven Koͤnig in jhre Haͤnde gelieffert / 
zum Zorn bewegen möchten, Vnd damit 
befchtieffe auch der Autor deß erwehnten 
Tractaͤtleins / ſine Befchreibung, Thom, 
Ich thue mich nochmaln gar freundlich / 
wegen gehabter Mühe/der 
dancken. 


Das 









| ober Geſpraͤch. —465 


Geſpraͤch. 
v8 ‚Qlivierius, | 
Br 6% nen guten Abend/ mein lieber Bru⸗ 
ER der Thoma / wie kommen wir da wies 
RD der zufammen? Thom. Ich weiß 
ſchier ſelber nicht. Washaftu da in Haͤnden⸗ 
Oliv. Es hat mir ein gut Freund diß Buͤch⸗ 
ER lefen geliehen, ſo zu Amſterdam deß 

hrs 1651. in 12. gedruckt worden vnd 
| = Titul hat: Florus Anglicus. * ve Re- 


Das ein vnd seite 





plij primi mortem, deductarum compendium, 
 audtore Lamberto Silvio Amjtelodamenft, 
Thom. Haſtu ſchon allbereit dariũ gelefen 2 
‚ Oliv. Ja etwas wenigs/im Anfang. Thom, 
Eptieber !ergehle mires/che es Nacht wird. 
Oliv. Es handelt, Anfangs / von den erſten 
Britanniſchen Koͤnigen / ehe ſolche Inſel den 
Roͤmern / vnd hernach den Picta, vnd Scorz, 
zu Theilworden ; wider welche letzte / die Vri⸗ 
tanner / vnd jhr neuserwöhlter König Forti- 
 gernw,die Anglo- Saxones,außZ eutjchland/ 
berufen / ond denfelben hernach einen Theil 
der gr eingeben haben ; Wie hievon / vnd 
Ans; was 





| rum Anglicarum; ab ipfo exordto, 45 ad IR, | 


470 Der LXXXI. Dialogus, 
was fuͤr Krieg / die Britannier / mit denſelben 
gefuͤhrt / vnd endlich die Sachſen die Ober⸗ 
hand bekommen / die Engelländifche Hiſto⸗ 
‚rien Schreiber zu leſen ſeyn : Bey denſelben 
auch zu finden / wie die Daͤnen dieſe Inſel er⸗ 

obert / vnd wieder verlohren; Vnd welcher 
geſſalt / nach deß letzten Saͤchſiſch: oder Eng ⸗ 


4 


te EI a Tun 


hifchen Koͤnigs / Eduardi Confeffors, Tode / 
Anno Chriſti 1067. Guilielmius Conquaftor, 


Hertzog in der Normandi / das Engellaͤndiſch 


Königreich erlangt; von deme die folgenden/ 


biß auff vnſere Zeit / herkom̃en ſeyn Thom, 


Ich begehr Die alte Könige ſetzt nicht zu wife 
ſen / noch auch viel von den Normannifchen/ 
auffer jhrer Ttamen/anzufören. Oliv. So 
vernimme derwegen / wie fie aufeinander ge⸗ 
folget ſeyn. 1. Gedachter Wilhelms Con- 
quafbor; deme An.1o88. fBecedirt hat 2.fein 
Sohn Guilielmus II. Diefem3. An. ı 101. 
Henricus I, 4.Diefem An. 113 6.Stepbanis, 
5.Henricus M.An.ıIs5. 6.Richardia I, An. 
1180. 7. Johannes 1, An;1201. 8. Henri- 
cw 111.An.1217. 9. Eanardus An r272 
10.Ednardıa II, An. 1308. IL Eduardw Ill, 


An. 1328. 12. Ricardw I: Ann. 1373. 23 
Henricus IV. Ann. 399. 1 enricus . | 
| a) ‚Anno 






| 





— za ee — v9 — 





— 


se, 20. — — —* [ — ar. 
; "Maria, ‚An.ıss3. 22. Blifabetha, An.ıs sg. 
23: Jacobs Anno 1603. Bon welchem der 
5 ‚ gedachte Autor alfo fchreibet : (zrera, que 
‚de Jacobo dicenda reflant, aut relatu vix di- 
— \gna, ‚aut veritati minus con/entanea fun? : 
"mortumtandem eſt ex lieni quodam vitio, _ 
m de vereno fumpto mendaces sp: arge= 
bantur rumores, poflquam 22. anni vegna- 
viſet, & 59: vixſet, ann.Jal.bum, 1625, 
. Princeps ver& Platonicw, dignw uxorima- 
ritus, probus pater filiis, bonus Rex fubditi, 
doctiſſimus, quia Princeps erat, & optimns 
' Princeps, quia doctus erat, 24, Ihme hat 
 füccedirt fein Sohn Carol», dig Namens 
der Erſte Thom, Ich hab dich bifher er⸗ 
zehlen / vnd leſen gehoͤrt / was dieſer Seribent 
in fein Büchlein eingebracht / vñ daß er nicht 
zugeben wil / daß der Koͤnig Jacob vom 
Gifft / fondern wegen eines Zuſtands am 
Mutzz geſtorbẽ ſeye. Jetzt möcht ich gern vers 
A — er dann von dem naͤchſt hinge⸗ 
J DR u, richten. 


572 Der LXXXL. Dialogus, | 
richten König Carola fchreiben ehdre: W 


mir aber mein Vatter rufft / muß ich hinge⸗ 
hen / vnd hoͤren / was er meiner wil Vnter 





benſſen bitte ich / wolleſtu uͤberleſen / was der 


Autor von jhme ſetzet / vnd mir es ſo dann mit 
wenigem vnbeſchwert erzehlen. Oliv. Ge⸗ 
he hin mit Frieden. Thom Ich hab mein 
Sach verricht. Biſtu auch ferrig Oliv 
Weil es nur 13.Bögen / fo hab ichs bald 
durchgangen. Es erzehlet aben der Meifter 
diefes Buͤchleins / doaß König Karl / nach dem 
er in die Regierung getretten / den König in 
Spanien zu Waſſer mit Kriegangegriffen/ 
weil die Freundſchafft zwiſchen dieſen beeden _ 
Koͤnigen / wegen nicht erfolgter Heurath mic 
deß Koͤnigs in Spanien Fr. Schweſter / vnd 
der Pfaͤltziſchen Sach / auffgehebt war. Da⸗ 
mit aber der König hierzu Geld haͤtte / hat er 


ſoolches an die Stände begehrt / fo es / weil 


Buckingam nicht Rechnung gethan / abge 
ſchlagen. Daher er anders wo daſſelbe auff⸗ 
bringen wuͤſſen. Es habenaberfeine Schiff 

nicht alleinden Spaniern/ fondern auch den 
Frantzoſen / Schaden gethans derwegen in 
Feanckreich etliche Englif Kaufmansſchiffe 
angehaltenwordt. So vernichttenden an 

wien 


oder Geſpraͤch 773 
‚Willen etliche der Roͤmiſchen Religion / die 
mit der Königin Menrietta Maria, def Kö⸗ 
nigs in Franckreich Fr. Schweſter / in En⸗ 
gelland kommen waren / die man von dañen / 
ſedoch mit Geſchencken begabt / außgeſchafft 
hat. Deßwegen Koͤnig Ludwig den Herren 
von Baſonpierre, auß Franckreich / nach En⸗ 
gelland geſant hat / der ſo viel zuwegen ge⸗ 
bracht / daß etliche von den Außgeſchafften 
wieder zuruͤck ſeyn beruffen worden. Vnd 
gleichwol ſo verbot Koͤnig Ludwig die Hand⸗ 
thierung mit Engelland; Dergleichen chat 
auch Carolus, gegen Franckreich / vnd ſtunde 
denen von Rochele bey; wiewol es mit ſol⸗ 
cher Huͤlff ſchlecht hergieng / vnd dem Hertzog 
vonBuckingam deſſen die Schuld inſonder⸗ 
beit gegeben ward ::denman auch / wegen an⸗ 
derer Sachen anklagte; ſo der Koͤnig / der 
Ihn gar lieb hatte / nicht gern anhoͤrte / ſon⸗ 
dern jhn wieder nach Rochelle , mit einem 
Kriegs Neer/fendenwolte ; der aber / als Er 
zu Schiff gehen wolte / vom Far Felton, (den 
der Autor einen Engellaͤnder von Adel neñt /) 
wmit einem Meſſer erſtochen; Er aber deßwe⸗ 
gen gehenckt worden. Der König begehrte 
einen neuen Schiff-Zoll/ daran die Stände 
ER nicht 
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nicht wolten: Daher zwiſchen jhnen / vnd 
dem Koͤnig / Widerwillen entſtunde / ſonder⸗ 
lich / weil auch Er etliche auß dem Parlia⸗ 
ment gefangen fegen laſſen. Vnter deſſen 
woard Fried / mit Franckreich / vnd Spanien/ 

gemacht In Engell: vnd Schottland aber / 
wolt es nicht recht daher gehen / ſonderlich 
meii auch der Koͤnig ein Buch / darinn die ge⸗ 
meine / vnd gebraͤuchliche Gebett begriffen / 
hatte drucken laſſen / das man allenthalben in 
Haͤuſern / vnd Kirchen / durch gantz Engel⸗ 

fand fuͤrleſen thate; damit aber die Schotten 
nicht zufrieden waren. Daher es zum Krieg 
kam / wie naͤchſten / deßgleichen von dem ne⸗ 
wen Kirchen: vnd Cæremonien⸗Buch / fo: 
der König drucken laſſen / in vnſerm Su 
ſpraͤch / auch Meldung geſchehen. Es wur⸗ 
den 7. Roͤmiſche Geiſtliche gefangen geſetzt / 
vnd vom Parliament zum Tod verurtheilt 
fuͤr welche der Frantzoͤſiſche Geſandte beym 
König gebetten / der ſie auch ohne Vorbe⸗ 
wuſt deß Darliamente/ ledig zu laſſen befoh⸗ 
len: Welches dann daſſelbe verdroſſen / vnd 
von denſelben ein / vnd den andern haben rich⸗ 
ten laſſen. Darzu kam / daß der Koͤnig / eignes 
Sewalto / den Vogt deß Thurns zu Londen 

abge⸗ 


| ober Beſprach Er} 
obgeſchafft / vnd einen andern/fo hme beyge⸗ 
than / dahin geſetzt Hat: Welches das Vnter⸗ 
dauß nicht zugeben wollen / Daher der König 
jhn wieder abſchaffen muͤſſen / ſonderlich weil 
ſich der Poͤvel der Sachen angenommen; 
der auch inden vhralten / vnd herrlichen Tem⸗ 
pel zu Weſtmuͤnſter gefallen / vnd / als vnſin⸗ 
nige Leute / alle Kirchen⸗Zierde / Orgel / Bea 
graͤbnuſſen / vnd / was vom Alter anſchnlich / 
koͤſtlich / vnd kuͤnſtliches war mit Vngeſtuͤm 
angegriffen / vnd ſich kaum der Verſtorbenen 
Beiner / vad Aſchen / cathalten; Dann biß 
dahin hat ſie jhr puritana impuritas, wie der 
Autor redet / getrieben; Hernach lieffen ſie zu 
dem Koͤniglichen Palaſt / mit groſſem Ge⸗ 
ſchrey: daß man das Biſchoͤffliche Regiment 
abthun / vnd keinen / ſo der Roͤmiſchen Reli⸗ 
gion zugethan/mehe in dem Rath der Staͤn⸗ 
de leiden ſolte. Der Koͤnig hat feinen Leuten 
befohlen / deß Ihrigen zu warten / fich aber 
mit mehrern Trabanten verſehen. Hierauff 
hat zwiſchen ihme/ond dem Parliament/ver 
Wider willen je länger je mehr zugenoffien/ 
wie ndchfiens gemelder worden/ ond auch 
4 Diefer dutor erzehlet; Der den / auff Den 
| gehren, ei Verurtheiluns dep Parliaments / 
| hinge 









576 pr EXKL. Diakon, | 
Bingerichten Grafen von Strafford/ VirauR 
laudata, & acceptijffsma fapientiz nennee 
auch berichtet /wie das Parliament nach/ond 
nach/an Gewalt zu: bergegen der Königabe- 
genommen: wiewoler / fein Königlich Ana 
ſehen zu erhatsen/fich bemühet: Weiler aber 
geſehen / daß das Parliament viel Volcks zus - 
fammen gebracht / vnd es darauff ſtunde / 
Ihn / als einen Tyrannen / vnd Feind deß ge⸗ 
meinen Weſens / zu erflären/hat er die Stadt 
Londen verlaſſen / vnd fich nach Hampton- 
curt,ond von Dannen nach Windeſor bege⸗ 
ben. Vnd gieng es fo eilends zu / daß ex Die ers 
fie Nacht / mit der Königin / vnd den Kins 
dern / in einem Bett / in Mangel anderer/ lie 
gen mufle. Es wurden hierauffan den Ko⸗ 
nig vom Parliament / allerley Begehren ge⸗ 
than / vnd ſonderlich vom Vntern Hauß ge⸗ 
ſucht / daß er / der Königin alte Diener / ſowol 
Engellaͤnder / als Srangofen/ vnd auch ihre 
Geiftlichen/abfchaffen : feine Bündnus mie 
frembden Fuͤrſten / vnd Republicken vhne deß 
Parliaments Einwilligung / machen / vnd 
ſich verobligiren ſolte mit der Koͤnigin / we⸗ 
der in Geiſt: noch Weltlichen Sachen / eis 
nigen Kath zu halten, Welches dem Obern⸗ 
Hau 








x Beh Grin, — 
9 RAR, gefallen’ kunte — nich an⸗ 
Ans Daher cheils ſich nacher Hauß bege⸗ 
n/eheils gar auß dem Lande / bepzeiten/gen 
28 fepn : alfo/ daß im Obern Hauß nichte 
Iber E25. -ja hernach kaum 16. vnd in dem 


— 


Lantern Hauß kaum 80. Glieder /gezehlet 
f einen Porcl auf ihresSeiten/gut machen. | 
hasten. Es beflagte fich gleichwol der Raih | 
u Londen / daß / durch Das Parliament / dem⸗ 


burden / Die daher / ſonderlich weil ſteden ge⸗ 


elben Eingriff geſchehe⸗ vnd vnterſchrieben iR 


- fich der Supplicarion die fürnchmfle Kaufe 
‚hute : 3 Die aber deßwegen geſtrafft wurden. 

‚Bater deſſen fam der König nach Yorck vñ 
2 bewieſe daſelbſien / wie vnguͤtlich jhme geſche⸗ 
hen / in dem man denſelben / daß er ein Papiſt F 
worden / bezüchsige hatte. Man brachte ein. 
falſches Schreiben auff die Bahn / als ob die 
Pfalsgraͤfin liſabetha deb Königs Schwe⸗ 
ſter / geſchr ieben / daß die Rönigin auß Engel⸗ 
land / in Holland / von den Standen / gar uͤbl 
ee worden were 5 deffenfich.derfele 
ben Giſandte / beym Parliament / beklagte 
Oehwegen dann ſolches erdichtes Schrei⸗ 
 beioffeneich verbrant worden ift, Diein 
Kim aan Kon Pärtiament an/ daß ohne 

dp. deß 





J 
» kb. 


| | cs R Der LAXXI. Dialogus, | — 
deß Könige Einwilligung / nichts verrichtet 
würde 5 daß man in den Kuchen Sachen j 


nichts aͤndern; die Bifchöffe wieder. einſe⸗ 
tzen, vnd dergleichen mehr / thun ſolte: Das’ 





Parliament aber hat fo wol den / der die 
lication übergeben / als auch den Grafen 


von Briſtoll / der ſie angenommen / ins Ge⸗ 
fängnus fegen : Deren von Somerſet Sappl- 
eation aber / durch den Hencker / verbrennen 
laſſen / wie der Autor ſchreibet: Der auch die 


jenigen Cleinodien / ſo dje Königin von En⸗ 


gelland / in Holland verſetzt hat / nicht deß Koͤ⸗ 


nigreichs / wie naͤchſt gedacht worden / ſon⸗ 


dern deß Rönigs/nennet 2: Auch von den 


Schotten / denen fich ‚der König vertraut 


hotte / aiſo ſcht eibet: Mi cum boni effe nonpa- 
terant, mali eſſe nolebant, utd, manıy Inno- 
xias fer varent, Regem Anglü tradidere,fub 
il conditioribus (ut dicunt) ne vi. aliqua 
Majeflati afferretur, Wie es. aber ‚weiter 
hergegangen/ vnd man zu Hamptoncourt, 
Dusch einen Zedel / den Konig / daß er daſelbſt 
nicht ſicher / vnd daher verurſacht / in die In⸗ 
(et Vecht zu fliehen: Item / wie das gemeine 
Voieck fein Gemuͤth geaͤndert / für den Ko⸗ 
nig 5 vn? ——— rm gemacht würs 
de / ge⸗ 
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3 * ent ben der, die wo LANs ch in J 
— ren Gewalt gebracht / etlich der Parlammmıgs 
Berzen gefangen genom̃en / den König ſelbſie / 
‚als gleichfam in einem Triumph / herumb 
geführt ; ein neues / vnd zuvor vnerhoͤrtes 
2. Secht, angerichtet/ond für daſſelbe den - 
| * geftells / vnd Fairfox ſich ſelber zu deſſen 
Pes ſidenten gemacht / vnd der Königourch 
— Tode verurtheut/ vnd geſagt 
" 2 aden / daß ſolches durch das Volck geiches 
ben; Ein Weib aber geſprochen / daß der hal⸗ 
be Theil deß Raths von der Gemeind nicht 
dabey geweſen; vnd daß der Nieder laͤnder 










Geſandten / Hadrianus Pauw, vnd Albertus | 


ae: neben den Schotuſchen/ Die £- 
\ precution zu verhindern / vergebens fich be⸗ 
müher : Wie ver Köniz ſein zwey Kinder, / 
— Augen / von ſich gelaſſen / den 


Biſchoff von Londen aber / D. Fuxten, bey 
ſich behalten; den Pfaltzgrafen / vnd Hertzo⸗ 


gen von Richmond, ſo von jihme den Abſchied 


en wolten / nicht fuͤrgelaſſen / ze novo 
| 7 am Divinä.fbe exultantem animum 
& © Furbarent ; Pd mie Er endlich den 30. as 
| * 2nnuarij / 





— 


| st ‚Dar UXKAT, Dial N 
y nuarij/Annio 1649. fich zum Tode ga 


far: ond Cromwelſiſchen haben/herfür foim- 


x —— TERN, 


RR 
I 
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vnd hingerichtet worden / vnd dardu⸗ rch / w 
eh redet] molef?am vitam patatä morte, — 
wechſelt; das erzehlet der Autor, mit me 


A zum Dur — — che ja 







Seribent mehr —— nr urit: 
nifch/ oder wie die Fairfaxiſchen — 
genennt werden) Selb ſt⸗ Geiſteriſch oder 
Bruniſtiſch; als Prechyte Aſch / ii par 
der recht —— — ‚ol | — 





— 


sen niche — Bee nn im WM, 
wovon fie handelten/ Oliv, ‚Esifj jene zu 
ſpat / davon zu reden / Fan aber vielieicht ein 
anders mal gefchchen. Thom, Ich wil 
darumb gebertennhaben. Vnd zweiffet, mir’ 
nicht / es werden noch mehrere Scheifften | 
ſonderlich bey dem groſſen Gluͤck / ſo die Fair: A 





men auch eheils dahero / daß fie einegerechte 
Sa BA BAUR: Ola. 


a — RL care: 


\ Er ‚oder Befpräh. 31 


N 7 "eareat  fücceffi Abus ꝓto 
Fr OQuögusabeventu faltanotanda putet. 
Es ſiraffet Gott der Herr offt ein Land / wi⸗ 
gen groſſer Suͤnden / und Vngerechtigkeit / 
beedes der Hohen / vnd Niedern / durch Mit⸗ 
els⸗Perſonen; anderen Verrichtung / vnd 

Thaten vnd auch an jhnen ſelber / Erdoch 
mehrmalen keinen Gefallen hat; vnd end⸗ 
ſch / zu feiner Zeit / fie * rege 4 vnd 
part ſtraffet. 













N: Das zw in — —— 
ai Es) prä: 
R gr — — * 

Iſiu noch eingedenck / was du dieſer 


—— zweyer Schriften / von 
— 2 Sachen / geredt haft? 
| ig Ja / ich weiß mich deffen noch wol 
3 erinnern. Thor. Ey tieber! erzehle 
mir jegt/ da wir allein ſeyn / etwas darvon. 
Olix Ich wils hun. Vnd zwar erfllich vom 
Ch, Salmafıo anfahen / welcher viel Sachen 
geſchrieben / vnd den der hochgelchrte Italla⸗ 
nen Balthafar Bonifacius, in Spartiano, vi- 

ram, communi Liiteratorum confe enfa, omni- 
ee — hodiè vivunt, eruditiſſi mam, nennet. 


O03 Dieſer | 





ar _ — 


582 Der LXxxuu, Dräfsgen, | 


Dieſer nun hatim Jahr 1540. alsinwels | 
chen der König Karl / von Ben Engellaͤn⸗ 


diſch: Zaisfarifchen/ alsein Vbelthaͤter / of⸗ 
ſentlich / zu Londen iſt hingerichtet werden / 
zu deſſe lben Defenfiom, oder Vatheidigung / 
ein Buͤchlein in den Denck ko mmen laſſen im 


welch erm er / vnter andeim/fagt/ doß ven An⸗ 
fang der Welt / da Gott der Herr den erſten 
Menſchen zum Koͤnig /vnd Herten über alle 
Creaturen oerordnet/ ma fein Exempel fin⸗ 


de / ſo mit dleſem / der EngeUander zu verglet⸗ 
chen. Deßwegen auch die Jenigen / ſo daran 
ſchuldig meht allein von Königen/ond Fürs A 


ſten / ſond ern auch von allen Obrigkeiten / mit 


Schwerdt/ vnd Feuer / zu’verfolgen ſeyen 4 


Thom. "ch zwar hab niegehöre/oder gelee 
-fen/dapein Kechtmäffiger/nicht allein Erb: 
fondern auch wuͤrcklicher / vnd Chriſtlicher 
Koͤnig / von ſeinen Vnterthanen were ange» 


 Hage/für &ericht/fich zu veraneworten/ ges 


führe/verurtheile/ond mit einem Beil / offent⸗ 
lich / in vielen tauſent ſeiner Vnterthanen 
Gegenwart / gerichtet worden.  Oliv, Er 
würffe ihnen ferners vor/ daß nach dem dies 


fes Königreich / über die taufent Jahr hero | 
Erblich geweſen / ſie nach deß Königs Tode? / 


auch 


\ 
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oder Geſpraͤch 583 
uch feinen Nachfolger / vnd Exben / nicht in 
acht genommen) das Dbere Hauß deß Par⸗ 
Hamentsy dasinn die Fuͤrſten / Grafen / vnd 
Derꝛen geſeſſen / gang abgeſchafft: Auß dem 


in geduldet worden / entweder zu deß Könige 


—_ 
2 


erſonen / angeordnet worden / ſe das gemei⸗ 
— gen —— 


ne Weſen verwalten / vnd demſelben vorſte⸗ 


groſſe Herren nicht bedoͤrffen / dah man jhnen 


don jhrem groſſen Gewalt viel faget: Sie 
wiſſen denſelben vorhin nur gar zu wohl / 


Batern Hauß / jo von den Verordneten der 
Seme in beſtehet / den groͤſten Theil / namlich 
die / ſo es recht gemeynt / verſtoſſen/ cheils in. 
die Gefaͤngnus gelegt / andere aber in den 
Rath nicht kommen laſſen: vnd die / ſo dar⸗ 


Vntergang am meiſten geholffen / ootr Ber 
eben / ond Gefallen daran getragen hätten, 
Es were hierauff ein Neuer Rath / von go. 


Ben ſolte ſo man hinfort die Kepublick gee⸗ 
nant. Es handelt Falm⸗Na⸗ ferner / von dem 
Koiglichen Recht deß Sa muels· Thom; 
Thut er es aber nicht zu hoch ſpannen Da. 


 ondmißbrauchen »offie denſelben. Dohee 


man jhnen vielmehr vonder Demuth / gu⸗ 


—9 — 


Gerechtigkeit / vnnd dergleichen / predi⸗ 
J —O gen⸗ 


— 


> sen Tugenden / Handhabung Recht / vnd 


—— ſterblichen Namen davon gebracht. Ich hab / x 
auff eine Zeit/einen/wider die Faftnacht/von 
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N 584 = LXRXIL. — * 
gen; vnd Exewpel fuͤrſtellen ſolle ſolle /wie boſe 
Regenten geſtrafft / die Frommen aber vo a- 
 Sorebelohnet werden / vnd diefe einenunz 


der Eangel herab / predigen/ vnd auffden 
Einwurff / daß der Fuͤrſt auch Faßnacht hate 
ten werde/antworten/ondfagen gehört: Hoͤ⸗ 
reſtu es; Es ſtehet geſchrieben Potentes po 
tenter tormenta patientur: Vnſer gnaͤdi⸗ 
ger Fuͤrſt / vnd Herr muß auch in die Hoͤll / 
wann er nicht recht thut Aber fahre fort. 
Oliv. Es erottert Salmafı ferner die Frag / 
ob die Jůͤdiſchen Konige / von dem Rath zu 
Jeruſolem / oder dem Synedrio, ſeyen geriche 
tet worden 2 und ſag doß es vom Dooid an / 
biß auff den König Joachim / nie gefchehen 
ſeye. Daher er/ der König Davidrimst. | 
Pſalm / ſpricht: Dirhab ich allein gefündia 
gets Vnd hat Gott ihmedie Straff / durch 
den Propheten / anzeigen laſſen / die Gott ſel⸗ 
ber / vnd hicht der Rath/oderdasgraffe.Syne- 
drium der 70. Eltiſten / (deſſen Theil auch die 
Richter / von Moſe an / biß auff die Soͤhne 
deß obgemelten Propheten Soamuels /gewe⸗ 
a jhme anchünt werde. Thom. Wolce 
— GSoit/ 


> 
“ 1 
I 
1 — _ - > 























* oder Geſpraͤch. 585 
Bott / daß roch heutigs Tags die Groffen 
eren / dieniemands ſcheuen / vnd foͤrchten / 
nnoch dieſes in acht nehmen thäten / daß 
ie fich ſchwerlich / mit jhrem boͤſen Leben / an 
Bott verſuͤndigten / vnd über jhr Land/ vnd 
e / deſſelben Zorn / neben allerhand Straf⸗ 
fen/verurfachten. Oliv. Theils ſeyn ſelber 
feomm / haben aber boͤſe Rath) / vnd Ampt⸗ 
leute: Wann fie nun denſelben nicht indie 
Karten ſehen / ſondern denſelben ihsenfrryen 
Willen laſſen; Sie aber / die Herren / vnter 
deſſen dem Jagen / vnd dergleichen) / abwar⸗ 
ten; fo-wird ſhnen eben fo wol die Schuld 
ygemeſſen / als wann fie ſelbſten ongereche 
weren Geſchenck annchimen/ und ander V⸗ 
bei mehr / verhandten thaͤten. Vnd iſt fein 
Zweifel) daß wegen Vngerechtigkeit / fo etz 
man in einem/ond dem andern Land/ vorge⸗ 
gangen / von Gott / mitdem naͤchſten Teut⸗ 
ſchen Krieg / ſo lang angehalten worden iſt. 
Nicht weiß ich / ob man jetzt beſſer über der 
Serechtigkeit aller Orthen halten chut. Es 
faͤhret aber Salmafıız fott / vnd ſagt / daß / wie 
König David / den Koͤnig Saul / als den Ge⸗ 
ſalbten deß HErren / nicht wollen vmbbrin⸗ 
gen: Alſo konne auch / im Neuen Teſtament / 
—— DR 2 7 Dr Ei; 


© gen Neuen Republick, halten. Oliv. Ich 






86 Der LXXXI1.Dialogüs, = 
“ fein Ty ann / der das Volck draͤnget von: 
dermfeiben verworffen / oder vmbgebracht 
werden: Dann Gott die Rach / uͤber ſie / ſei⸗ 
nem Gericht vorbehalten: Vnd ſeye daher 
Koͤnig Karl / vnter den Koͤnigen / der erſte 
Märtyrer. Thom. Ich habe neulich eine 
Relation, za Coͤlln An. 1 6 5 ı in r2 gedruckt / 
aelefen/ wie P. Petri» Prigehus,ein Jeſuit / 
nen 29.R sji/nenen Calenders / beſagten st. 
 Auhrsizu genden hingerichtet worden / den 
fie ſur den erſten Maͤrtyrer / onterdiefer jetzi⸗ 


Fe ———— 


verſteh es von Jeſuitern. Sonſten wil man/ 
daß die lndependenten nicht vor recht hatten? 
einen/ deß Glaubens halber/umbzubringen, 
'Oliv. ch fommenunauchauffandere Sar 
chen; namlich / wie Salmafız fchreibe / daß 
dieſe gantze Inſul / fo vorhin vnter jhren Ko⸗ 
nigen gluͤckfelig geweſen / vnd anallemeinen 
Vboerfiuß gehabe/feirhero derſelben Burger 
die Waffen ergriffen/durchAuffruhren/ond 
innerliche Vneinigkeiten / alſo verſtellt wor⸗ 
den; daß / vnter einigem Koͤnig wann ee " 
ſchon übel regiere hat / ſo viel Bluts niemals 
vergoſſen / fo viel Geſchlechte zu nichte ge⸗ 
macht / fo viel vornehme Herren außgetigt _ 
re u 


DE 


2 Br 


— 2 oder Spaß. 4 
a folche Befürkung ——— 


un 
E: 5 2 n 


E; Bode Berwirtung / Dep gemeinen Se 



















ag er Einforderung' — als — 
Ir feits: bey den jenigen erfolge zu feyn geſe⸗ 
Men ſo / vnter dem Schein der Freyheit / die 
Frauſamſte Dienſtbarkeit auff deß Volcks 
acken / gelegt Haben. Vnd ſeye deß Jam⸗ 
Ben Ende. Thomas. Welches. 
dann ich Ihme wol glaube ; weil noch jim 
Beinmonar/deh Yahrssr.micheinvornche 
me Perſon / fo allererſt / im Augſtmonat / in 


der Zeit die Leute gehalten / vnd wo ſie porher 
vpnter dem König einfach etwas geben / jetzt 
folches Doppelt erſtatten / zufeiner Zech/ader 
Spiel / zufammen fommendörffen ; eich 
x ach der Risch zu Hauß gehenmüffn:; auch 
einem / auß dem Wirthshauß / uͤber ein Maß 
GSeiranck nicht gegeben werde: Vnd doß 
ſehr viel auff den König Carolum Il. deß hin⸗ 
gerichten Koͤnigs Herren Sohn / mit Ver⸗ 
langen gewartet / ſich aber deſſen nicht haben 
doͤrffen vermercken loſſen Oliv. Nunmehr 
Ahr Hoffnung / wegen der naͤchſt fuͤrgegan · 
genen —— — /auch in den 
E Brun⸗ 


J 





agelland geweſen / berichtet hat / wie hatt 








33 DeeLXXXIDielogus, 
Brunnen gefallen : Vnd ſaget man/ we 
jetzt kein inmerlicher Feind. mehr verbander 
daß mandem Volck groſſe Erleichterung ge 
ſchafft / vnd viel Befchwerden ſeithero a 
gethan habe. Thom. Was fagtaber Sal 


 ipmafıs darzu / daß man von so. Koͤnigen dei 


Schotten ſchreibet / die entweder vertrieben, 
oder getoͤdtet / theils auch offentlich hingerich⸗ 
tet worden: Ja / daß auch in Engelland ſelb⸗ 
ſten / nach — V — onquæſtore, man drey 
Koönige/ als Zduardum II. Richardum 1. 
ond Herricum F]. in der Gefaͤngnus vmbs 
Leben gebracht? Oliv. Er laͤugnet ſolches 
nichts Es iſt aber jenes mit Vnterſchied / mit 
anderer Manier / vnd auch auß andern Vr⸗ 
fachen/gefchehen. Hergegen dieſe Neue / der 
Reformirten Religion Reformatores, fhren 
rechtmaͤſſigen / guten / frommen / vnd gnaͤdi⸗ 
gen Koͤnig / fo kein Ehebrecher / oder Todi⸗ 
ſchlaͤger / durch einen Hencker / offentlich /bey 
hellem Tag / mit einem Beil den Kopff ab⸗ 
ſchlagen laſſen; nach dem fie ihm zuvor viel⸗ 
faltigen Todt angethan / vnd yhn endlich / zu 
ſeinem Sterben / durch ſolche Orth die er / in 
ſeinem Leben / ſonderlich geliebt / vnd durch 
die Zimmer feines Koͤniglichen Hoffs — 
mit 





















fi Ks ober Befpräe N ie u. — 
mi — Gemaͤlden / vnd fürtsefflichen 
Zeppichen / gezieret waren / geführicharten. 
BVnd damit janichtszur Schmach / vñ Vn⸗ | 

ſeines Todes / ermangelie / ſo haben fie gar: 
Steock / od Block / dar auf er ſeinen Kopf / 
den ſhme der Hencker mit dem Beil hinweg’ 
au fehlagenhaste/Icgen müffen/niederer fegen: 
faflen/ als man folchen andern Vbelthaͤtern 
"u fesen pfleget; Damit das Genick jhme 
eich ſam auff der Erden ligenden /vndn me 
mienden / vder ſich buckenden / abgehawen 
wurde; Vnd allſo deß dahin fierbenden. 
Schmach beſto geöffer were: Ich hab wol, 
bermeynt / in der Erzehlung fort zugehen: 
Aber ich erfiche dorten einen / ſo mich abho⸗ 
lem wird: Daher ich es / biß zur andern Gele⸗ 
genheit / arſt den laſſen muß 


Das drey vnd >achsigfte Geſrach 
a . Ihomas, ? 

I: ar Chh hab a eingebildet / daß du PR 
.’ R lang auffen bleiben werdefi : — 
no ich deiner allhie gewartet habe, 
livierius, Du haft recht gethan / weil * 
Geſchaͤfft fo bald verrichtet worden. Tho 
mas. Mir iſt vnter deſſen eingefallen / mich 
erfundigen od die Engländer es ſait⸗ 


here 
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zZwar des Ita 


—* woln dieſelbe allerley Geſetzen vnter v 


‚vom. Jove in den 


’ » 


4 2 x “x wer 
hero 
mr. 
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Simmel ſeye genomme 
inosden. Thom. Bey den Egyptiern gieng 
es mit den Koͤnigen beſſer daher. Dann ob f 


waren, jhre gewiffe Zeit / das Recht zu ſpre⸗ 















ober Geſpraͤch. 91 
zu ſpatzieren / zu baden / vnd bey dem 
> (alswieb:iyden Wider taͤuffern / vor 
ah ren/in Mahren/) zu ſchlaffen / und 4% 
fe Sefeg Batten / welche, Speife fie effen 
Biffien; auch viel auß ihnen Tyrannen wa» 
n/ fo widerdie Geſetz gehandelt: So hat 
h Das Vocck / wider ſie / kene Aufftuhr er⸗ 
: fondernerfi/nach dem Tode / ſich an ei⸗ 
mei König gerochen / in dem c dem⸗ 
übelnachgeredet/ vnd mit feiner Leich 
1 ich gangenift. Oliv, Esfagt Salzafın, 
ib 0b woln nichealie Könige volligen/ vnd 
Byen Gewalt gehabt fohaben Doch dieſel⸗ 
| evon ihren. neerthanen nicht, gerichtet / 
3D vesuscheile werden fönnen, Die Engel: 
Mi v er aber haben ihren König hingerichtet / 
damitfix Könige, weren: vnd eine gantz eue 
Regiments⸗Forn eingeführt, darinn weder. 
das Volck / noch ein König/ noch die Vor⸗ 
nebmjien deß Landes s fordern dh Eolda- 
ten zu gebieten. Diefelben feyr: — ex/ fo 
jest das Volck/ mehr] als Durch ein König- 
lich Rechsiregiegen :groffere Shapıc al als 
jemal ein Koͤhlg / dem Bold auflegen :Die 
ſeyn es /fo vie Bürger zu Sonden entwarf; 
ek gr in / dagit die Gaffenda;cihil ge⸗ 
| ale 
















352 DeeLEXXXUN.Dialogus 
ſchloſſen wurden/hinweg genommen / vnd in 
ven Thurn gethan: auch die Stadt wit ge⸗ 
waffneten Männern angefüllt: Den offenes. 
-ichen Gelokaſten / oder Schapfammer/ be⸗ 
raubt :- Das Nu: Regiment/ oder den ho⸗ 
hen Rath) geordnet / ſo jetzt dem Parlamene 
ſelbſten Sehen vorſchreibet nach dem / durch 
die Soldaten / daſſelbe alles Anſehens vnd _ 
Bewaltsberaubets vnd die vornemſte Her⸗ 
ren / ſo in demſelben waren / zum theil am Le⸗ 
ben geſtrafft / zum chell gezwungen /daß ſie/ 
mit des Bemeind/ein NAauß machen muͤſſen / 
zum theil in die Gefaͤng us gelegt / zum theil 
ins Elend vertrieben. Er ſagt ferner / daß die 
Englifche Auffruͤhrer hren — 
Freh herren gemacht / und welches kächerlich 
feye/ jhme auch die Wuͤrde eines Docforatrs 
cheilt: wiedekgleichen HN son 
fo fie zu Meiſſiern der freyen Rönpteerhobens 
Damit alfodie/ fo jegtim Regiment / nicht 
für Kriegoleute / fondern für Docfores, vnd 
weiße Leute / zu halten waren. Gintemal dee, 
größte Theildeßjegigen Hohen Raths / oder 
Confilii Statw,fo ein Schein/ond Schatten 
hat dep Darlaments ! auf Obriſten / vnd 

Hanptlenten/beftches: auß welchen faſt auch 

—* die 


f 


















| oder Geſpraͤch! 63 
eVerſamlung der jenigen war / ſo den Koͤ⸗ 
3 sum Tode gebracht haben. Es hat aber 
tlielmis Primius, in hifforica colledlione 
antiguis Parlamentis Anglis,auffgegeich 
daß / innerhalb 543. Jahren / der Könige 
He Rath / ſo hernach das Parlament genant 
Eden) nur vom Koͤnig / den Fuͤrſten / Bi⸗ 
höffen / Hertzogen / Grafen / Edlen / Frey⸗ 
ezenybeftanden/fo die letzte Zeit Dom» Pa- 
* genant worden; Vnd daß damaln / das 
Bntere Hauß / jetzt Domus Communium geo 
iſſen / auß dem gemeinen Land Adel / vñ den 
Burgesnder Staͤdte / von dem Volck Hierzu 
erordnet / beſtehend / nicht geweſt ſeye. Es iſi 
uch der Hertzogen / Grafen / vnd Freyherren / 
ame) vnter den vorigen Koͤnigen / welche 
r dem Guilielmo Conquæſtore, Hertzogen 
Normandi / regiert haben / nicht bekant 
geweſen in Engelland; vnd auch / noch lan⸗ 
ge Zeit / nach ſelhigem Koͤnig Wilhelmen/ 
ht gehoͤrt worden. Vnter dem König E- 
Hhelredo,fo An:9 7 9.3u regieren angefangen/ 
wird deß Concilii Sapientum,oder dep Raths 
der Weifen/ gedacht. Vnd feyn/ nach dem 
gedachten Koͤnig Wilhelm / allein die groffe 
Herꝛen / auß Befelch * Koͤnigs; wiewol 
p 
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594 Der LXXXIIIDialogus, , 
bißweilen ach estiche Weiſen / das iſt / deß 
Rechts / vnd Vaͤtterlicher Geſetze Erfahrne / 
zu den Reichstaͤgen beruffen worden. Ein 
werig nach Koͤnig Eduarden dem Dritten). 
wie es das Anſehen hat / iſt der gange RJath / in 
das Obere Hauß / von den vornehmſten Her⸗ 
ren / vnd in das Vntere / vonder Gemeind / 
abgetheilet worden. Vnd pflegien vnter den 
Koͤmgen / fo am naͤchſten nach dem offter⸗ 
nanten Koͤnig Wilhelmen regiert haben / vn⸗ 
ser dem Wort Baron, alle groſſe Herren / ſo 
der Koͤnig / durch feine Brieff / zu dem Parla⸗ 
ment / oder Koͤniglichen Hoff / oder Curia, 
wie man damals redete / beruffte/werfianden 
zu werden. Vnd wird / in den alten Brieffen / 
Hertzog Philipp der Ander in Burgund / 
Honorable Bers, oder Honerabil& Buro; ge- 
nant. Vnd machten Feinedas Dbere Hauß / 
fo allein die Macht zu richten hatte als die 
von dem König zu Grafen / vnd Freyherren / 
ſeyn erhoͤcht worden Es beruffte der Koͤnig 
das Parlament zuſammen / vnd ließ ſolches 
auch wieder voneinander. Vnd war deßwe⸗ 
gen ſolche Zuſam̃enkunfft / oder Parlament / 
kein immer aneinander wehrende Verſam⸗ 
lung / wurden quch die Staͤnde nicht zu allen 
Sachen/ 
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Sachen / darinn die Verwaltung deß Koͤnig⸗ 









Ichs beſtehet / zuſammen beruffen / ſondern 
he in wichtigen / an welchen deß König» 
he/ond dep Volcks / Heil / vnd Wolfarih 

gelegen, Der Stand dep Engliſchen Königs 
2 ichs war gang Monarchiſch / vnd Dusche 

up Koͤnigiſch / vnd mit feinem andern Regie 
ment vermiſcht. Thom. Davon/weilnuns 
- mehr. alles vmbgekehrt iſt / wollen wir weiter 
niche handlen: Ich möchte lieber vernehmen) 
was Salmafı auff diefeb antwortete / ſo dem 
Konig ſeine Vnterihanen vorgeworffen ha⸗ 
ben.  Oliv; Vnser andern / klagten fie jhn 
an) daß Er andem Todtſchlag fo vieler tau⸗ 

fent Roformirten in Jrıland / durch die Pas 

piſten verübt/ vnd davon wir nächflen gere⸗ 

det Haben / Schuld getragen. Dasauff Sal. 

mafis antwortet / daß ſolches auß deß Ko⸗ 
nigs Befelch nicht gefcheben. Man folle das. 
Königlich! vnd vnvergleichliche Werck Ico- 
»t Bafılıca fehen/dAkinn der König ſich / we⸗ 
gen folcher Vbelthat / auch wegen der ans 
dern / ſo jhme von [einen Feinden fürgeworf- 
fen worden/fattlich entſchuldigt habe. Gei- 
ne Widerſacher / Damit fie jhn dem Volck 
Ya ad ge 
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596 Der LXXXIT,Dialogus, 
Mord defto befler verbringen mochten) häte 
cen alle feine ort / vnd Werck verkleinert / 
vnd angeklagt / vnd / daß et sum Pabſtum ſich 
neige / geſagt. Daher ex gewaltig verh⸗ vnd 
alle Gemuͤcher von ſhmme abgewendet wor⸗ 
den. Ex hab aber / in der Stunde ſeines To⸗ 
des / bezeuget / daß er nichts Der; feichen ge⸗ 
dacht / vnd daß er is der — die er 
von Kindheit auff gelernet / vnd Mit Der 
SWRilch in fichgefogen Kine. Thom. Sch 
halte / daß ſoicher Argwohn ſonderlich Daher 
&ommen /.weiln feine Konigliche Gemaplin 
cufferig Catholiſch war / ond bep jhmne, Dem 
König, viel zumegen bringen funte > auch 
fich. nicht allein Si etliche ſondern anch 
Geifttiche/der Kom. Religion zugerhane/ zu 





Hoff auffbielten.. Vnd fagt vor dachter 
aleatiıs Gualdus Prioratws, I ‚den Hiſto⸗ 
wien def Jahre 1639.alje: IP Red Inghil- 
terra,all inflanf a della Regina, na conforte, 


. Er » - 
J J ” 


ha tolerato am Con vento de Padri Sapntci- 
ni,creato [ao Limofinire un veleovo France- 
feel arrolico,eac. Olıv. Sovielich vers 
ſthn kan / ſo wildiefer Scribent/dap der Koͤ⸗ 
nig / auff Anhalten Der Konten feines Se⸗ 
mahlin / ein Capucciaet Convert zugeloſſen / 

vnd 


Oder Geſpraͤch. 597 
and. zu feinem: Almofın« Verwalter einen 
Frantzoͤſiſchen / und Catholiſchen Biſchoff 
gemacht habe. Aber ferner zugehen / ſo ant⸗ 
ortet Salmaſius, auff den Vorwurff / da 
er Koͤnig die Stade Koehelle in Beni 
nichtentfegt/ daß Er zwey / oder drey mahl / 
auff der Roſcheller Begehten / Schiffe auß 
Engelland dahin geſchickt / die aber / wegen 
der von den Frantzoſen gemachten Werck / 
den Belagerten nicht helffen koͤnnen / ſondern 
vergebens zurück fommenfeyen. Was die 
vom Königauffgelegte Schagung betrifft⸗ 
fagt er / daß Salomon folches auch gethan / 
vnd dannoch König geblichen feye: Vnd Daß 
König Karl / als er erfahren / Daß dieſes dem 
Volck nicht gefalle / dieſelbe Anlag wieder 
auffgehebt habe. Aber / heutigs Tags / legen 
ſeine / deß Koͤnigs / Todtſchlaͤger / dem Engli⸗ 
ſchen Volck einen Tribut auf / Wochentlich 
335 10. Engellaͤndiſche Pfund zu bezahlen. 
Sie haben auch / von den Engliſchen Burs 
gern / den fünff und zwantzigſten Theil aller 
ihrer Güter erpreſſt / vnd darüber noch einen 
vnertraͤglichen Zoll angekuͤndet auff alle Sa⸗ 
chen / deren man ſich gebrauchet. Ohne was 
fir ſonſten mit Einzieh: und Hemmung et⸗ 
— Pp 3 licher 





08 Der LXXXIIIPialogus, 

‚licher Leut / (fo fie vnverhoͤrt verureheile/) 

Güter gethan haben, Es warffen die Auff⸗ 

ruͤhrer dem König auch vor / Daß auß dem 
Epdyfo die Könige / warn fiedie Cron em» 
pfahen / zu leiſten pflegen / etliche gebrduchli⸗ 
che Wort / ale gedachter König / bey feiner 
Erönung den Eyd ablegte / ſeyen geihan wor- 
den: Item / daß zur Zeit dep Kriege/die Ge⸗ 
werbſchafft / zwilchen Londen/ ond Dfure/ 
geſperrt geweſen: Item / daß er die heili⸗ 
ge Leute / von welchen Er hernach vmbge⸗ 








bracht werden nicht pflege habe Die Heili⸗ 
gen/fondern Bruniſten / Irrgeiſſer / vnd 7x- 


dependenten ] zu nennen, Wind was def 
Dingsmehrif. Thom. &p lieber! fag 
mir doch/ was glaubendiefe Leute? Oliv. 
Oißmahl hab ichs nicht an der Zeit; Es ſoll 
aber dein Will mie ehiſtem erfüllet wer⸗ 
den. Vnter gehab dich 
oh 


Se 
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Daes vier vnd achtzigſte 
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Geſpraͤch. 
Olivxiexius. 


XEti das Gluͤck es vns goͤnnet / daß 
y N wirseinander allhier wieder antref⸗ 
fen / vnd du nähermals begehrt haft / 
zu wiſſen / was doch die Neue Chriſten in En⸗ 
delland glauben thaͤten So wil ich dich / 
au dem naͤchſt angedeuten Salmapıo, betich⸗ 
een / daß dieſe wunderliche Sect / einem jeden / 
voͤllige Freyheit / auch in Glaubens Sachen / 
gibt / zu halten was er wil / vnd zu lehren / was 
er recht zu ſeyn vermeynet. Von Gotlt / vnd 
der Nalur / habe ein jeder ſo viel Vermoͤgen / 
vnd Kraͤfften / daß er ſich ſelbſten regieren 
koͤnne / es treffe gleich die Verſorgung feines 
Leibs / oder der Seelen / an. Ein ſeder koͤnne 
ſelber fein gnugſamer Meiſter / Doctor, vnd 
Praceptor ſeyn / daß er anderer Huͤlffe nicht 
| bedoͤrffe: Vnd erkennen fie in der Kirchen 
keinen Dberherien. Thom. Vorzeiten / 
waren die Geiſtliche Perſonen vnter des 
Weltlichen Obrigkeit / wie auß der Hiſtori 
Moſis / vnd dem Exempel deß Koͤnigs Sam 
lomons / des den Hohenprieſter Abjathar ab⸗ 
Pp 4 geſetzt / 
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geſetzt / zu erfehen = Die Roͤmiſche Kaͤyſer 
wolten die Pontifices Maxim: genant fepn : 
Die Chriſtliche Ränfer haben Kirchen⸗Ge⸗ 
ſetz / vnd Drdnungen gemacht / die Kirchen 


Verſamlungen / oder Concilia angeſtellt / v 
die Biſchoͤffe imgaum gehalten· Die Ch 
lich⸗ Engellaͤndiſche Koͤnige haben derglen 
chen gethan / vnter welchen die Biſchoͤffe ger 
weſt ſeyn Oliv. Nunmehr aber ſeyn die⸗ 
ſelbe Bifchäffeabaefchaffts; vnd haben auch 
die Reformirten Kirchendiener fein Recht / 
oder Gerechtigkeit mehr / zu derſelben gehab⸗ 
een Wuͤrden / vnd Sachen. Einem jeden / 
von den beſagten Treuen Chriſten / iſt exlaubt / 
aller Orten / wann es jhm beliebt / das Wort 
Gottes zn predigen / ohne Anſehen dep Ak 
ters / Geſchlechts / Ampts / vnd Stands Sie 
geben auch den Knechten die Freyheit zu pre⸗ 
digen. Vnd erzehlet Mlmaſtus, daß neulich 
dieſer Leute Soldaten / in jhren Wehren / zu 
Londen / einen Prediger / ſo ia der Kirchen 
gepredigt / vnd die Litargiam, oder Kirchen⸗ 
buch / oder Agend, wie ſie vnter der Koͤnigin 
Eliſabeth fuͤr recht erkant worden / geleſen / 
on der Cantzel / übel zugerichtet / vnd auch 











mei⸗ 


„Bir oder Geſpraͤch. — 601 


meine Volck ſelbſten / ſo dem Prediger zuge⸗ 
hoͤrt / nach dem ſie daſſelbig vielfaltig befchä- 
digt / vetjagt: Bon dannen ſie zu deß Bi⸗ 
ſchoffs von Londen Hoff gegangen / allda / ex 
wiſſe nicht weſſen Grafens Lackey / eines Kir 
chendieners Ampt vertretten / vnd dem Volck 
zu. auch die Soldaten fleiffig zu⸗ 














6 vnd Ihn beſchuͤtzt haben. Vnd was 
noch mehr iſt / ſo erlauben ſie auch ihren Wei⸗ 
bern / in der Kirch zu lehren / zu predigen / vnd 
von dem Glauben gu dißueiren. Die Ges 
nn verwerffen fie ; auch das 
Vatter unfer / als welches der Geiftlichen 
Freyheit ſchaͤdlich; end wollen / daß ein. je 
Des betten ſolle / wie es jhme der Geifteingebe, 
‘Thom, Seynfie aber gewiß / daß es allezeie 
ein guter Geiſt ſeye? Oliv. Als fieden Koͤ⸗ 
nig Karl getoͤdtet haben wolten / vnd die 
Haͤupter onter ihnen / von etlichen vorneh⸗ 
men Herzen) gebetten worden / daß fie folch 
Ihr böfes/ond greuliches Vorhaben / nicht zu 
Ende bringen wolten; und gefagt/ Daß der. 
gleichen von niemand femahls were vorge⸗ 
. nommen worden ; Haben fie geantworter/ 
muͤſten befennen / daß es alſo were. / thaͤten 
auch ſelbſten ſehen / daß ein greuliche / vnd der⸗ 
Pps fluchte 


602 Der LXXXIV. Dialogus, 
fluchte That / ſeye; Sie koͤnten aber dem 
Geiſt nicht widerſtreben / der fie anderwerts 
zoöge / vnd Rach an dem König zu uben / an⸗ 
greiben thaͤte. Sie haben auch noch ein ande⸗ 
reLehr / dadurch fie ſich bereden/wannfiefich 
aller Vbelthaten theilhafftig machen / daß ſie 
dannoch die Heiligkeit / in mitten deß Laſters / 
in der That behalten koͤnnen Dann was bey 
andern Menſchen fuͤr eine Suͤnd gehalten 
werde / das ſeye bey den Heiligen nicht Sůn⸗ 
de. Es iſt aber dieſe Neue Engellaͤndiſche 
Sect in Indien entſtanden / vnd von dannen 
nach Holland / darauß aber in Engelland 
kommen; dafelbften fie auch am meiften üs 
berhand genommen) das faſt gang "Britane 
nien/ in kurtzer Zeit / damit angefülle worden 
if. Es ward aber der Anfang/ noch bey Re⸗ 
gierung der Koͤnigin Eliſabethen / gemacht / 
vnd wurden dieſe Leut damaln die Purita⸗ 
ner genant; vnter Denen die Separatiften die 
allerböfeften waren ; fo wiederumb zweyer⸗ 
ley / als die Bruniſien ond Robinfonianer: 
ſo nach den Namen jhrer Anfaͤnger / alſo ge⸗ 
nennt worden. Koͤnig 7⸗2eobus hat / in feinem 
Baſilico doro, einem Buch alſo geheiſſen / ſei⸗ 
nen aͤltern Sohn ermahnet / daß et en 
| a dieſen 
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Biefen Puritanern hůten ſolte / die er auch gar 
agentlich beſchrieben hat. Wie aber jhme der 
r zu groſſe Fleiß / im Frieden / vnd Ruhe zu 
ben / geſchadet: alſo iſt es auch dem juͤngern 
Sohn Ca⸗olo begegnet / der dieſen Leuten / ſo 
ſarck ſich zu vermehren / zugelaſſen hat / vn⸗ 
ger welchem ſie / an ſtatt der Puritaner / vnd 
Bruniſten / die Independentes genefit zu wers 
: den/angefangenhaben. Thom, ch habe 
war etlicher maflen verflanden / was ihre 
Seect ſeye. Ich möchte aber gerne noch et⸗ 
was mehrero von jhrer Lehr / und Glauben / 
vernehmen. Oliv. Offterwehnter Salma- 
fi» ſchreibet / das feyedie Summ jhrer Lehr: 
daß das Reich Chriſti nicht koͤnne zugleich) 
mit dem Reich der Welt / an einem Ort ſeyn. 
WMan muͤſſe alle Koͤnige / wañ ſie ſchon Chri⸗ 
ſien / und glaͤubig / für Chriſti Feinde Halten. 
Dann es koͤnne kein ſo frommer / vnd gerech⸗ 
ger Koͤnig ſeyn / der nicht vngerecht / boͤß / vnd 
gottloß were; wann manfhn gegen die Hei⸗ 
ligen / ſo das Reich Chriſti machen / ved daſ⸗ 
ſelbe zu befoͤrdern / ſich vnterſtehen / halten 
thue. Dann ſie / die Neue Chriſten in Engel⸗ 
land / ſeyen die rechte / vnd wahre Heiligen / die 
deßwegen tzmen Koͤnig haben / noch on 












604 Der LEXXIV.Dislogus, 
doͤrffen: Dieweil der Glaubigen Heiligkeie 


vnd der Koͤnige Majeſtaͤt / nicht wol ſich mit 


miteinander betragen koͤnen. Vnd halten fie 
kein Buch / oder Theil der Heiligen Schrifft 
hoͤher / als die Offenbahtung S. Johannis; 
Sie ruͤhmen ſich auch / daß ſie von den ſiebe 

gekroͤnten Haͤuptern deß Drachen / nun eines 
herunter gehawen; vnd erwarten / daß ande⸗ 
ve Woͤlcker jhrem ln üs 
brige deß Thiers /mii einer Königlichen Kron 
gezierte Haͤupter / auch kuͤhnlich abhawen. 
Im uͤbrigen legen fie ſich gantz vnd gar auff 
die Offenbahr: oder Erſcheinungen / vnd 
Traͤume / vnd derſelben Erforſche vnd Auß⸗ 
legung. Thom, Laſſen ſie aber auch an⸗ 
dere neben fichpafzeen. Oliy. Ja. Vnd ſol 
Britannien jetzt voll aller Secten / vnd Ke⸗ 
tzere yen ſeyn Dann die Puritaner / odet In⸗ 














aependenten / geben Freyheit den Antinomũ, 


Das iſt denen / ſo das Geſetz / vnd die Prophe⸗ 
ten verwerffen; den Arrianern / Photinia⸗ 
nern / Chiliaſten / vnd vielen andern derglei⸗ 
chen Irrgeiſtern / vnd Fantaſten. Thom, 
Was ſagen ſie aber von den, Roͤmiſch⸗ Ca⸗ 
choliſchen / vnd den Ealvinifien/ ſo man ſon⸗ 
ſten die Reformirten zu nennen pftes 

Vs 
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Quv. Sie halten alle Papiſten fuͤr Abgötti⸗ 
Leute / vnd ſeyn den Muhammedanern/ 
Mahometiſten / geneigter / als jhnen. 
Von ven Reformirten Kirchen ſagen ſie / daß 
ſi falſch / vnd auch Abgoͤttiſch Vnd wollen 
ſenderlich / daß die Kirchen / ſo reformirte Bi⸗ 
ſchoͤffe (die fie gar nicht leiden) haben / Anti⸗ 
chriſtiſch ſeyen. Thom. Es giebt aber noch 
dar viel Roͤmiſch⸗ Catholiſche in Engelland / 
wie auß deß naͤchſt erwehnten / vnd hingerich⸗ 
ten Jeſuiters Hiſtori / zu erſehen. Olivier, 
Anfangs wolten ſie ſolche nicht gedulden / 
teil man auch fie / die Independentifche/ ar 
Papiſtiſchen Orthen nicht leiverirhäre. A⸗ 
ber jet werden fie geduldet / vielleicht dar⸗ 
umb / weil der Koͤnig in Hiſpanien mit den 
Engellaͤndern Frieden hat. Aber / ob fir die 
Boyle auch offentlich jhre Religion übern 
oͤrffen / daran zweiffeleich. Thom. Halte 
auch darfuͤr / daß ſie es nur heimlich thun 
muͤſſen; wie aber mals auß oberwehnter Hi⸗ 
ſtori erſcheinet. Im ubrigen bedanck ich mich 
gar freundlich / daß du mich ſo viel / auß deß 
vielgedachten Salmafıi Buͤchlein / von dieſer 
Leute Lehr / vnd Glauben / berichtenhaſt wol⸗ 
len. Zweifle henebens nicht / es werden .. 
ie: nor 













806 Der LXXXIV,Dialogus, 
noch viel anderefonderbare Sachen ftchen & 
die er / als ein beruͤhmter / vnd gelehrter Mañũ / 
den man / wie Zoffiw,de Græcũ hiſtoricus, bes, 
kennet / nie gnugſam hat loben koͤnnen / mit 
eingebracht haben wird. Oliy. Freylich hat 
Er vnterſchiedliche Sachen / ſo wol zu mer⸗ 
cken / die aber nunmehr/ mit. Auffhebung der 
Koͤniglichen Dignitaͤt in Engelland / vnd 
Anordnung einer gang andern Regierung 
daſelbſien / fich geänderehaben; vnd ich da⸗ 
her für vnnoͤthig achte / mehrere geit / mit der⸗ 
feiben Erzehlung zuzubringen. Wil derhal⸗ 
ben nun auch zu dem andern naͤchſterwehn⸗ 
ten / namlich deßAMiltoni, Buͤchlein ſchreiten / 
fo erſt Anno 16 5 1. wider Den beſagten Sal- 
maſium herauf kommen s damit ou aisdann / 
weicher onter dieſen beeden es am beften ge⸗ 
troffen/dein Vrtheil gebenfönnefl. Thom: 
Das iſt mir gar lieb: Allein/.weil-ich. jent/ 
osmittaginochetwaswichtigs zu verrich⸗ 
een / ſo bitt ich freundlich / dir es nicht entge⸗ 
gen ſeyn zu laſſen / Nachmittag / vmb 1. Vhr / 
an dieſem Orth dich wieder einzufinden. 
Oliy. ch bin deſſen wi 
uu frieden. er 


on 
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bereit ein halbe Stund auff dich ge⸗ 
>77 wartet, Thom Ich bite vmb Ver⸗ 

zeihung / der D. Venantius iſt mir vnterwe⸗ 
gens auffgeſtoſſen / vnd mich vnſers bißher 
gefuͤhrten Geſpraͤchs halber befragt / vnd mir 
auch etwas auß dem Fal maſio exzehlet / dar⸗ 
auff du vielleicht vergeſſen haſt. Oliv. Was 
 fepnes dann für Sachen, Thom, Ex fagte 
bvnter andern/wie daß der Anfänger der Vn⸗ 
ruhen in Engellandjeinesgeringen Herkom⸗ 
mens ſeye: Vnd daß die jenigen/foden Ko⸗ 
nig zum Tode gebracht / ſolches nicht auß 
Naß zu demſelben / noch auß Forcht / oder we⸗ 
gen ſeiner Vbelthaten bewegt / ſondern weil, 
fie ſelbſten Koͤnig ſeyn wolten / vorgenommen 
hätten, Dep Parlaments Advocat wuͤnſch⸗ 

sedem Koͤntg zehen taufene Koͤpff / damit jh⸗ 
me ſo viel koͤnten abgeſchmiſſen werden. A · 

thanaſius, in ſeiner Rede / vom Creutz vnd Lei⸗ 

den Chriſti / habe geſchrieben / daß die Welili⸗ 

ehe Könige / für Welt liche Gerichtſtuͤle / zu 

zeuger 








rung ineinen andern Model zu gieſſen. Deh⸗ 
wegen offe die Königreich von einem Ge 


regie⸗ 
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‚zegieret / fo fönne feiner / fo. von jhme regiert 
wird / vnd deſſen Vnterthan er ift / Über deſ⸗ 
Elben Leben Richter ſeyn / fo er erweiler ; 
Vnd wann ein Koͤnig / bey feiner Wahl / oder 
Krönung / den Vnterthanen geſchworen / 
Daß er/ nach den Rechten / ond Geſetzen deß 
Konigreichs / die Gerechtigkeit ergehen laſſen 
wolle / vnd wann ee das nicht thue / daß ſie jh⸗ 
res Eydes ſolten loß ſeyn; vnd er in der That 
ſich ſo dann deß Regiments begeben wolle: 
fo feye zwar Der Koͤnig vor Gott / als vor dem 
er ſolches verſprochen / die Zuſag / vnd Eyd zu 
‚halten ſchuldig; vnd daß / ſo er hierinn be⸗ 
trůuͤglich handelt / er vngeſtrafft nicht bleiben 
‚werde ; aber Die Straff ſeye nicht von Men⸗ 
fchen/fondern von Gott zubegehren. Dann 

Die Vnterthanen mögen weder mit Recht/ 
‚noch mit erlaubtem Gewalt / wider ihn hand⸗ 
len / daß / wegen nicht erfuͤllter Conaitionen / 
fo fie ihmeyals er. erwoͤhlt worden / aufferlegt / 
er ſich deß Koͤnigreichs begebe. Es laſſe zwar 
Gott offt zu / daß deß Volcks vielmals belei⸗ 
digte Gedult / in eine Wuͤttigkeit außbreche / 
es / durch Auffruͤhriſche Waffen / ſich raͤche / 
vnd feinen Koͤnig / ſo vngehalten / vnd Tyran⸗ 
niſch ſich erwieſen / vnterdrucke / vnd vmbs 

| Da chen 
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Leben bringe; Aber ein Gericht über jhn an⸗ 
ſtellen / oder Richter/fo wider jhn / nach Er) 
kantnus der Sach / verfahren/ vnd jhn am 
Leben ſtraffen ſolten / das kone es nicht. Vnd 
daß die grobe Laſter an den Koͤnigen zu ſtraf⸗ 
fen / den Vnterthanen nicht zuſtehe / das gibe 
Das Exempel der Könige Davids vnd Gas 
lomons / zu erkennen. Dahergegen die Auff⸗ 
ruͤhriſchen Engelländer jhren König deß 
Koͤnigreichs / vnd Lebens/wegen folchen V⸗ 
berſehens / beraubt haͤtten / ſo auch bey einer 
Privatperſon / vnter einem gerechten Rich⸗ 
ter / deß Verbaũens / oder Außſchaffens nicht 
wuͤrdig weren geachtet en den. Es ſagten 
zwar die Auffwickler / ob ſchon fein Geſetz 
verhanden / auß deme man den König anflas 
gen / oder verurtheilen fönte ; Dieweil die 
Borfahren ihnen nicht haben einbilden koͤn⸗ 
nen / daß ein Koͤnig von Engelland fo naͤr⸗ 
riſch würde ſeyn / Daß er den Rath / oder Par⸗ 
lament / vnd das Volck / bekriegen ſolte: Es 
ſeye aber ein Geſetz / ſo den Koͤnig / wegen deß 
Laſters der beleidigten Majeſtaͤtt anlangen 
könne, Darauff antwort Salmafın, daß is 
gang wider die Bernunfft / daß der/ fo die 
Majeſtaͤtt hat / wann er etwas wider den/bey 

deme 
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deme die Majeſtaͤtt nicht iſt / begehet / koͤnne 
für einen Vbelthaͤter der beletdigeen Maje⸗ 
Met gehalten werden ; Wiewol die Engels 
länder fagen/ daß die Majeſtaͤtt beym Par⸗ 
amens/ondden Volck; und der Koͤnig nur 
PDrzfident im Engliſchen Parlament / vnd 
die vornehmſte Obrigkeit deß Volcks ſeye. 
Theils ſagen / wann der Koͤnig im Paria⸗ 
ment / ſo ſey die Majeſtaͤtt in ſym. Andere as 
ber das Volck ſeye wie der Hafner / vnd der 
Konig / wie das Geſchirr / oder Gefaͤß. Die 
Beſcheidenere wollen / das Parlament gehe 
nicht nach dem Koͤnig / ſondern neben ihm. 
Dann drey Ordnungen deß Paslaments/ 
Pin feinem Ding vnterſchieden / ſeyen / nam⸗ 
lch/ der Koͤnig / das Obere / vnd das Vntere 
Hauß / ſo alle einander gleich ſeyen / vnd ein 
vorpw machen. Oliv. Wer iſt aber ſetzt deß 
Hafners Yen? Thom. Dara uff antwor⸗ 
tet Salmaſius, der Jenige / fo jetzt in Engels 
land regiere / vnd neulich mit ſechs weiſſen 
Srtuten / in einem Triumph⸗Wagen / gefah⸗ 
ren ſeye. Sonſt wollen ſie auch / wann kein 
geſchrieben Geſet verhanden daß man zu 
dem Natuͤrlichen ſich wenden muͤſſe: ſo doch 
Goit / der der Nalur Stiffter / wil daß man 
Q q 2 auch 
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auch die boͤſen Könige gedulden ſolle. Daß 
fie auß Soldaten Magiftros, vnd Dolores. 
gemacht) haſtu nächftberichtet. Es meldet 
aberporgedachter D.Venantius, daß Salma- 
ius⸗ varzu ſetze wann der Titul / vnd Grad 
eines Magiſters / wegen der Kuͤnſte zu Amali- 
ren / vnd diſſemuliren / gegeben wuͤrde / ſo kön⸗ 
te niemand/indiefem Stuck / den Rebellen in 
Engelland vorgehen/oder/ombden Vorzug 
deß Docorats, mit jhnen fireiten. Vnd ſehe 
es nicht wahr / was in der außgegangenen 
Declaration ſtehe / daß das Parlament vom 
Volck erfieft werde/oder/daß das Engelläns 
difch ein Wahl⸗Koͤnigreich ſeye: Sondern 
es jepe Erblich ; ond werden alle Hertzogen / 
Grafen / ꝛc. vom König gemacht / von deme 
auch die Pares, wie ſie genant werden / vnd 
das Obere Hauß machen / jhr Ehr / vnd An⸗ 
ſehen haben; deßgleichen die Bifchdffe/fo in 

Demielben nicht weniger jhren Sig gehabt. 
Nunmehr aber bedoͤrff es der Frag nicht / ob 
das Parlament uͤber den Könige fondernes 
ſey jene der gemeine Poͤvel nicht allsin über 
den Komg / fondern auch über das Parla⸗ 
ment 5. Debin es Die drey Männer / Der 
Sch ‚wäher/ Tochtermann / vnd der von dies 
fen 


| oder Befprädh. 633 
fen beeden hanget / namlich das Dberfle 
Kriegs⸗Haupt / gbracht hätten. Vnd dieſe 

drey / ſagt er / haben jetzt allein den Gewalt / 
denn vorzeiten der Koͤnig übers Parlament 
gehabt hat. Die ſeyen es / ſo da ſagen / das Koͤ⸗ 
nigreich Engelland ſeye nicht Erblichs Die 
ſeyen es / ſo dem Volck den hoͤchſten Gewalt 
zuſchreiben: Die ſeyen es / ſo da fuͤrgeben / es 
werde ſo wol der Koͤnig / als das Parlament / 
vom Volck erwoͤhlet. Von jhnen auch / vnd 
dem Poͤvel / ſeye der Koͤnig vmbs Leben ges 
bracht worden. Dann der Hohe Rath / oder 
das Parlament / war erſetzt von drey Staͤn⸗ 
den / den Geiſtlichen / dem Adel / vnd den De- 
patirten vom Bold. Die Geiſtlichen haben 
zu deß Könige Tode gang nichts gethan / als 
die zeitlich auß dem Rath geſchafft worden. 
Der ander Stand / ſo den Andernan Anſe⸗ 
hen / vnd Wuͤrde / vorgegangen / namlich die 
Hertzogen / Grafen / Vitz Grafen / vnd Frey⸗ 
herren / ſo auch abgethan worden/ haben deß⸗ 
gleichen den Koͤnig nicht verurtheilt / ſondern 
ſeyn mie dem Koͤnig verurtheilt worden Et⸗ 
lichen iſt die Verjagung / vnd Flucht / an Bart 
deß Beyls; andern iſt der Beyel ſelbſten zu 
Theil worden s Andere hat man dem gemei⸗ 
au 3 nen 
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nen Volck gleich gemacht / vnd / durch ſolche 
Erniedrigung ſhres Standes / ſeyn fiebeym 
Leben gelaſſen worden Der dritte / vnd vn⸗ 
terſte Theil deß Raths / beſtunde von deh ge⸗ 
meinen Volcks Außſchuß / vnd auch etlichen: 
gemeinen Edelleuten / als der Städte Depu- 
tirten. Es ſeyn aber auch / von die ſen nicht 


alle zu deß Königs Verurtheilung zugelaſ⸗ 
ſen / ſondern / weil ſie ſich nicht gar zu feind⸗ 
lich wider jhne erzeigt / 45 derſelben in das 


Gefaͤngnus gelegt / vnd hundert auß dem 
Rath geſagt worden. Die Vberbliebene al⸗ 


lein / ſeyn von dem Fairfaxiſchen Kriegs⸗ 





volck / zu dieſem Traurſpiel / vnd Verurthei⸗ 


lung deß Koͤnigs / verordnet worden. Dann 


Die Soldatenhaben erſtlich den König an jh⸗ 


sen Gewalt gebracht / vnd mit fich gefangen 
herumb gefuͤhret / vnd jhn bald in dieſe / bald 
in ein andre Gefaͤngnus eingeſchloſſen / vnd 
hernach / auff beſagte Weiſe / mit beeden Haͤu⸗ 
ſern deß Parlaments geſpielet: Von wel⸗ 
chem ſie doch jhren Anfang / vnd Gewalt / 
den Krieg wider den Koͤnig zuführen / vnd 
ihm feine Macht zu mindern / bekommen 
ie Die erſtlich ſolchen Krieg mit dem 

oͤnig ki mögen vielleicht niche 


gemepne 


ee 
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gemeynt haben / daß es einẽ ſolchen Außgang 
damn gewinnen würde Was fie an den Kos 
nig begehrt / waren geringe / vnd linde Sa⸗ 





chen / namlich / daß er fein Kriegsvolck ſolte 
von ſich / vnd daſſelbe dem Parlament uber⸗ 


ſſen; Auch zugeben / daß das Parlament 


immerzu wehren ſolte. Die Biſchoͤffe hatten 
doſſelbe allbereit/ wider dep Koͤnigs (der fie 


als er in die Regierung getretten / gefunden/ 
vnd deßwegen fie zu fchügen / wie auch alles 
" anders/ fo er / zu Eingang feines Reichs / ver⸗ 


ſprochen / zu halten ver meynt) Willen / abge⸗ 


ſchafft / vnd die Liturgiam, ſo die Engellaͤn⸗ 
diſche Kirch / gleich nach ihrer Keformation, 


gebillicht / vnd angenommen / abgethan. Als 
aber der König theils verwilligt / theils ver⸗ 
ſagt / wolie das Parlamene damit nicht zu⸗ 


frieden ſeyn; daher es dann zu den Waffen 
kommen ıft ; Die gleichwol des Koͤnig / ſo al⸗ 


lein feine Recht zu befchügen / vnd Hand zu 
Baben vermepnee/ am erſten nicht ergriffen: 





Aber /als er geſehen wieman damit vmbgin⸗ 


hi 


gel daß jhmenichts/ als der bloſſe Nam / ver⸗ 
bleiben ſolte / hat er hhme vorgenommen / ſeine 
Majeſſaͤt / und Anfehen zu erhalten / iſt aber 
vnten gelegen / vñ gefangen worden. Gleich⸗ 

Ds Fewo 
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wol iſt wiffend/ daß’ in der Verbuͤndnus / ſc 
Die Engellaͤnder ond Schotten / miteinan= 
der wider Den Koͤnig / zu Rettung fhrer fürgen 
fchugten Freyheiten / gemacht / mi einem 
Eydſchwur verfpsochen worden / daß fie ob 
deß Königs Majeſtaͤt gebührend halten wols 
ten: Welches auch die jenigen zum Öfftern 
gethan / ſo hernach jhme den Kopff/durch ei⸗ 
nen Scharffrichter / haben abſchlagen laſſen. 
Da doch / wañ ſchon alle Inwohner deß En⸗ 
gellands / (dann den Soldaten/über jhn das 
Vrtheil zu faͤllen / nicht gebührt har/) eine 
rechtmaͤſſige Vrſach wider den Konig / alſo 
zu handeln / gehabt haͤtten/ Sie feinen Ge⸗ 
wait / vnd Recht / wider jhn / als einen König 
in Schott: vnd Irrland / gehabt. Sie ſolten 
jhn vielmehr von dem Königreich Engelland 
abgefegt / vnd wieder zu den Schötten ger 
ſchickt haben. Vnter den Richtern’ fo fich/ 
jhn zu verureheilen / iedergefeßt / feyen 24. 
Obriſten / oder Colonellen / geweſen Es has 
ben fich auch zween Obriſten für Scharff⸗ 
gichter/ und zwar/ wie erſcheinet / deßwegen 
vermummt gebrauchen laſſen / baß / weiln fie 
zuvor vnter den Richtern geſeſſen; man ſie / 
bald hernach / auff den Richtplatz / nicht ken⸗ 
nen 


= 
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nen folte. Der Præſident in folchem Ge⸗ 
Acht / ſonſten ein fchlechter Mann / ſeye hier⸗ 
Au erfaufft worden / daß er / fo viel er in Rech⸗ 
ten/ vnd ſonſten / geſtudirt hatte da anwen⸗ 

den ſolte. Dieäbrigen waren deß Rechts/der 
Sachen) und aller Wiſſenſchafft / vnerfah⸗ 
ren Die dritte Stell vnter den Richtern hats 
te der Independentiſchen General. So ſaſſen 
vnter den Richtern / fein General⸗Leuten⸗ 
- ampt/ond deffen Zochtermann. Diehaben 
nun einen folchen König zum Tode verur⸗ 
theilt / von deme auch feine Feinde / vnd Auff⸗ 
ruͤhriſche Vnterthanen / anders nicht ſagen 
koͤnnen / als daß er gut / fromm / keuſch / vnd ein 
Gottsfoͤrchtiger Fuͤrſt geweſen; ſo auch ſei⸗ 
nen Feinden / Meyneydigen Vnterthanen / 
vnd Blut⸗ Richtern verziehen / für ſie / in der 

| letzten Stunde ſeines Todes / wie Stephan, 
gebetten; feine Seel aber Gott dem HErrn 
befohlen hat. Man erzehlet / daß / ſo lang Er 
regiert / er Niemanden hinzurichten befohlen 
habe / auſſer einen Edelmann / der der Sodo⸗ 
miterey halben uͤberzeugt geweſen. Deßwe⸗ 
gen auch die / von den Engellaͤndern / wider 
ijhn / veruͤbte That / den Schotten jederzeit 
mißfallen: fo Sie / in einem Schreiben an 
Qq 5 deſſen 
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deffen Sohn/ Carolum den Andern//acerrz-, 
mum facinus , feinen hingerichten Herren 
Vatter aber/ facratiffimum Regem, genane 
Haben: Hergegen erden Auffrührifchen En⸗ 
gelländernein Tyrann / Todtſchlaͤget und 
Verraͤther / hat heiſſen muͤſſen. Vnd ſo viel 
hat mir obgedachter Herr Doctor ferners er⸗ 
Fehlet Oliv. Ich habs eben ſo wolgelefen/ 
vnd noch ein mehrers: Weiln aber theils 
Sachen ſchon vorhin einkommen / oder in 
den vorigen begriffen; theils auch ziemlich 
ſcharff; theils nicht nur von den Engellaͤn⸗ 
dern / fondern auch von etlichen andern nicht 
durchauß paffre werden; So hab ichs zu 
vermelden vnterlaſſen: Als / daß Salmaſtus, 
unter anderm / in der letzten Frag / ſagt / daß 
der Eyd / den die Koͤnige / bey ihrer Croͤnung / 
ſchweren / ſie nicht mehrers binde / als die Ge⸗ 
ſetze fo fie entweder ſelbſten machen / oder die 
gemachte beſtaͤttigen; denen Sie doch nicht 
onterworffen feyen. Hergegen ſchwere das 
Volck / dem Koͤnig treu / vnd hold zu ſeyn / 
nicht der König dem Volck; welcher weder 
Teeu / noch Gehorſam / noch Vnterthaͤnig⸗ 
keit feinen Vnterthanen / ſondern daß er fie 
beſchuͤtzen / erhalten / vnd nach den Geſetzen 
eregle⸗ 
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regieren wolle/ fchwere.. Vnd feye der Ge⸗ 
brauch/daß die Könige alfo ſchweren / nur ei» 
ne Cæremoni. Wann fie nicht halten/ was 
fie bey ihrem Eyde zufagen/fo haben ſie / auſ⸗ 
fer Sort / feinen Dberherzen/ von deme fie 
gerichtet werden koͤnnen. Es fönneeiner wol 
ein König ſeyn / wann er fchon feinen Eyd 
ſchweret; welches dann in den Erb» Könige 
geichen/vorder Croͤnung / gewoͤhnlich. Vnd 
ſeye gewiß / daß viel Koͤnige / damit fie den at 
ten Willen / vnd Gunſi der jenigen Voͤlcker / 
fo fie ihnen durch Krieg vnterworffen / über⸗ 
kaͤmen / freywillig zu ſolchem Eydſchwur ſich 

niedergelaſſen hätten. Darneben aber niche 
zu glauben / daß allezeit einerley Formul des 
halten / oder nichts darinn / vnter vnterſchied⸗ 
lichen Koͤnigen / geaͤndert worden ſeye. Es 
were zwar zu wuͤnſchen / daß die / ſo mit den 
Fuͤrſten zu thun / vnd die an jhren Hoͤfen ſich 
auffhalten/fiätigs jhnen vorhielten / der Kaͤy⸗ 
fer Theodoſti, vnd Valentiniani güldene 
Wort / wann fie in). 4. Cde LIL. & Conſtit. 
Princip. ſagen: Digna reseft.majeflate Re- 
gnantü, legibus oblıgatum ſe Principem pro- 
fiteri, ec. BnddannweifetSalmafwauch 
die Vngleichheit zwifchen den Engel: I; 
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Hollaͤndern / wiewol jene dafür angeſehen 
ſeyn wolten / daß ſie jhre frege Republie,nach 
Geſtalt der Holländer / angeordnet hätten, 
Vnd fagt / daß in Holland / innerhalb viertzig 
Jahren / mehr als hundert tauſent Menſchẽ / 
durch Fruer / Schwerdt / vnd Strang / wegen 
der Reugion / vmbgebracht / vnd erſaͤufft wor⸗ 
den ſeyen. Thom. Weil ich auß dem Fal. 
mafıo gnug gehoͤrt: So bitte ich / mich nun⸗ 
mehr zu Berichten / was fein‘ Widerſacher 
Miltonis hergegen ſchreibet Olivier. Du 
haft mir mit dem erz hlten Die Zeit benom⸗ 
men/daßichdigmalsd:inem Begehren nicht 
willfahren fan: Aber Morgen vmb 8. Vht / 
wann wirandersieben/ magſtu dich allhier 
wieder einfinden: Vnter deſſen gehab dich 
wol. Thom, Deßgleichen du auch. 


Das ſechs vnd achgigfte 

Ba Geſpraͤch. | 

Olivierius, Ur 
N 2 Inen guten Tag / mein lieber Bruder. 
Thom. Den geb dir Gott auch Wie 
Ryaſm heut Nacht geſchiaffen · Oliv. 
Gar wol. Thom, Ich aber micht/ weil ich 
im̃er mit dem Engeldndifchen Weſen vmb⸗ 
gegan⸗ 
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‚gegangen / und faum die Zeit habe erwarten 
nen/ biß ou mir erzehleſt / was dann) der 
von die erwehnte / Johannes Miltonte, dem 
Clandio Salmafıo, antworten thue. Oliv. 
Es würde zulang/ wannich dir alles fagen 
folte : Wul daher die furge Zeis/ ſo ich zum 
beſten habe/ inachınchmen/ vnd allein mit 
wenigem vermelden / daß dieſer Engellaͤnder 
Miltor (ſo / wie ich berichtet werde / noch ein 
junger Mann / vnd nicht vor gar langer Zeit 
auß Italia kommen /) gleich in der Vorrede 
vermelde / daß er nicht von geringen / vnd ge⸗ 
meinen Sachen / ſondern von einem ſehr 
maͤchtigen Koͤnig / reden wolle / der / nach dem 
er die Geſetz vntergedruckt / die Religion an⸗ 
gefochten / nach feinem Willen regiert / end» 
lich von ſeinem Volck / ſo die Dienſibarkeit 
lang erlitten / —— fer⸗ 
ners in die Gefaͤngnus gelegt / vnd dieweil er / 
weder mit Worten / noch Wercken gantz kei⸗ 
ne Hoffnung einiger Verbeſſerung von ſich 
gegeben / letzlich / von dem Hohen Rath deß 
Koͤnigreichs zum Tode verurtheilt / vnd / vor 
Ddeß Königlichen Palaſts Thuͤren / mit einem 
Beynl hingerichtet worden. Es were fonften/ 
vermeynt ex / entweder mit der Natur / oder 
| den 
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den Gefegen/ uͤbel beſtellt warındie Tyrarıs 
nen nur haͤtten / fo für ſie redeten; vnd fine 
weren / fo die Wuͤtterich hekriegen doͤrfften. 
Das nächfigedachte Büchlein/deß Salzapz, 
ſeye von einem fehr arınen Rönig/gar iheur/ 
namlich mit hundert Jacobinern / bezahle 
worden / in welchem er feinen hingerichten 
Darter vertheidiger habe. Hergegen hätten 
alle Fromme alles Gutes ; ja auch Gore 
Danck gefage / der ein fo anfehenlich: vnd 
herzliches Exempel der Gerechtigkeit / ſo den 
andern Koͤnigen / zu einer heilſamen Vnter⸗ 
weiſung / dienen koͤnte / ergehen laſſen. Vor⸗ 
gedachter Hohe Rath /fovon 40. Perſonen 
beſtehe / ſeye zwar nicht der hoͤchſte deß Koö⸗ 
nigreichs / ſondern von dem Parlament nur 
auff eine gewiſſe Zeit / angeordnet. Von den 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen / ſchreibet er / in der be⸗ 
ſagten Borzede/ alſo: Papiſticam [eilam> 
minime toleramus; ned, enim eam tam effe 
religionem intelligimus, uam, obtentureli- 
gions,tyrannidem Pontificiam,civilspoten- 
rie [polißornatam, qua contra ipfüm Chrijli 
inffitutum ad/erapuit, Thom. Was jagt 
er aber von dem Namen der Independenten/ 
deſſen auch naͤchſt iſt gedacht worden. Oliv. 


a 
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3 ch hab vor diefem vermeynet / weilen diefe 
Puritaner vnter feinem Koͤnig ſeyn wollen / 
J ir ſie deßwege n alfo genenner würden. Aber 
Milton ſagt / daß dergleichen Leute / wie fie 
ein Salmaſius erdichte / bey jhnen nie geſe⸗ 
hen worden / auſſer nur deren / welche / in dem 
die Geiſtliche Verſamlungen / oder Syno- 
dos, über eine jede ſonderbare Kirche zu ſeyn / 
nicht erkennen / diefelbe alle gleichfam als 
Theil der Geiftlichen Obrigkeit / vnd Hoch⸗ 
heit; oder aber ver Strumpff / oder Rumpff / 
ſelber / außgerottet haben wollen. Daher bey 
dem gemeinen Mann der Name Indepen- 
dentium, als die von feinem Geiſtlichen: os 
der Kirchen Oberhaupt / regiert ſeyn wollen / 
aufkommen. Thom. Was halt er aber vom 
gedachten Salmaſio der fonften bey den Ge⸗ 
lehrten / wie auch nächfi gedacht, wegen ſei⸗ 
ner aufgegangenen Schriften / in hehem 
Anfehen iſt. Oliv, Er veracht ihn hin vnd 
wieder / vnd fchreibt / ebenin der gemeldten 
Vorꝛede / von jhm alſo: Nihbilelaborate,ni- 
hil diſtinẽtè, nihil quod ſapiat, in lucem emit- 
tere aut ſoles, aut poter; [ed veluti Criſpin us 
alter, aut Tzetzes ille graculm , modo ut 
multum feribas , quam reölt, non laboras ; 3 







ME 
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neg,fi labores, valeas. Thom, fivielges 
rede: Aber/weil Milton deß Salmafıi Feind? 
fo if fein Wunder / daß ervonfhmealfours 
eheilet. Olivier, Damit ich nun auff die 
Schrift felber fomme / fo fagt Milton, im, 


Capitel / daß fie einen Koͤnig / der weder from̃ / 
noch gerecht / noch gnaͤdig / noch in der Reli⸗ 
gion eyferig / noch gottſeelig / noch friedſam / 
oder ein Vatter deß Vatterlands; ſondern 
der faſt zehen Fahr ihr Feind / vnd Verhee⸗ 
rer deß Koͤnigreichs geweſen / hingerichtet. 
Er habe / in feinem Schreiben an den Pabſt / 
denſelben den allerheiligſten Vatter genant / 
vnd ſeye allezeit den Papiſten geneigter / als 
den Rechtglaubigen / geweſen. Vnd wie hab 
er die Reinigkeit der Religion erhalten koͤn⸗ 
nen / der von den vnreiniſten Bifchöffen/ 
durch jhre traditiones, vnd ceremonias ſelbet 


vnter das Joch gebracht worden? Er halte 


deßwegen darfuͤr / ſo offt er ihme zu Gedaͤcht⸗ 


nus fuͤhre / wie / durch vnverſehenen Eyfer der 


Gemuͤter / vnd einhelliger Einwilligung / das 
gantze Kriegsheer (deme ein groſſer Theil deß 


Volcks / faſt auß allen Provintzen deß Koͤ⸗ 


nigreichs / beygefallen) mit einhelliger Stim̃ / 
den Koͤnig ſelbſten / als alles aa: 
sehe 


x. 


ı 
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—5— zu ſiraffen begehrt hat / daß 





ſches vielmehr durch Goͤttlichen Trieb ger 
füehen ſeye. Thom. Was antwortet er a⸗ 
he Hierauf) warn Salmajııw ſchreibt Man 
Hnne fein Exempel fuͤrweiſen / daß irgends 
in König were für Gericht erfordert wor⸗ 
tn? Oliv. Erfagt/es were eben / als wann 
man ſprechen wolte / es iſt der Kaͤyſer niemals 
fie dem Pfaltzgrafen / Churfuͤrſten / geladen 
worden : Deßwegen fo iftder Käfer nicht 
ſchuldig / wann jhn der Pfaltzgraff citirt, vor 
Gericht Antwort zu geben: Da doch in der 
idenen Bull hierinn ein anders verordnet 
ſhe. Thom, Was berichtet er von Koͤ⸗ 
nig Jacobs Tode? Oliv. Er ſagt / daß alle 
Anzeigungen deß Giffts an feinem Coͤrper 
geſehen worden / vnd der Argwohn auff dem 
Hertzog von Buckingam befanden ſeye / wel⸗ 
chen / ſeines Vattern / vnd Koͤnigs Moͤrdern 
RKonig Cart nit. allein auf Dem Reiches 
lag aller Schuld befreyet; ſondern damit 
dieſe Sach nicht deß Raths Erkaͤntnuß vn⸗ 
erwoeffen wuͤrde / denſelben / oder das Par⸗ 
lament / voneinandet gelaſſen habe. Thoms 
Was giebt er jhme aber fonfteny über das er⸗ 





zehlte für Schuß ® Oliv. Ergibt vor/ €® 
| Re Habe 


er 


& 
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habe König Karl die Anlagen verſchwender; 
feye / von feiner Gemahlin / zuder Abgoͤtte⸗ 
rey verleitet worden : ‚habe Befelch ergehen 
laſſen / vnd / Dusch Kirchen⸗Geſetz / es dahin 
gebracht / daß man die allen Reformirten ver⸗ 
haſte Altaͤr auffgerichtet / vnd die an den 
Waͤnden gemahlte Crucifix angebettet habe. 
Was er im 4. Cap. wider deß Koͤnigs vom 
Salmaſio geruͤhmte Keuſchheit vorbringet / 
mag ich nicht erzehlen / kans auch nicht wol 
glauben / daß er dergleichen ſolte veruͤbet ha⸗ 
ben. Daß vnter feinem Koͤnig / als dieſem / ſo 
viel Bluis vergoſſen worden / vnd ſo viel Ge⸗ 
ſchlechte vntergangen / ſey jhme Carolo allein 
zuzumeſſen / der zuvor das Irrlaͤndiſche Krie⸗ 
ges Heer / wider die Engellaͤnder / beſtellt / vnd 
durch fein offentlich Mandat, allen Irrlaͤn⸗ 
dern / wider die Engellaͤnder fich zurorziren! 
anbefohlen; Durch welche auch / allein in der 
Provintz Vltonia, ex bey die 200.tanfentEn« 
gellaͤnder vmbgebracht habe. Im 2Capi⸗ 
eh ſchreibet er / es haͤtte der Koͤnig ſein Leben 
mit Gaſtungen / Spielen / vñ vnter den Wei⸗ 
bern zugebracht / vnd damit die Zeit der Re⸗ 
gierung entzogen: Den vnermaͤßlicht Reich⸗ 
chum / das vnzahlbare Geld / ſo nie ſein / ſondn 
| | vB 
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Veh Volcks geweſen / hab ex durch Wolluſi 
verſchwendet dem Volck ſehr ſchwere Scha⸗ 
tzung aufferlegt / vnd da ſolche verzehrt / neue 
adacht / dieſelbe zu Hauß auch durch zu ſa⸗ 
gen; vnd deßwegen das Parlament entwe⸗ 
der gantz abzuthun / oder jhme allein bey⸗ 
pflichtig zu machen / ſich vnterſtanden. Ale 
er nun ſolchen Gebiſſes entledigt / hat er dem 
Volck ein anders eingelegt / vnd Teutſche 
Reuter / mit Irrlaͤndiſchen Fußknechten / in 
die Staͤdt / vnd Staͤdtlein / oder Marckfle⸗ 
ken / gleichſam als eine Beſatzung / da doch 
fein Krieg war / zu ſetzen befohlen. Vnter 
deſſen er die Gewiſſen / der in der Religion ey⸗ 
ferigen Leuten / uͤber die maſſen beſchwert / 
vnd zu etlichen Cæremonien / vnd Aberglau⸗ 
biſchen Kirchendienſten / die er / mitten auß 
dem Pabſthumb / indie Kirch wieder einge⸗ 
uͤhrt / ſederman angetrieben; vnd die es nicht 
ſhunwollen / entweder ins Elend verſchickt / 
oder mit Gefaͤngnus abgeſtrafft. Im rs 
fand Bat er Die Papiften verfamlet ; an den 

‚ Königi in Deñemarck eine Borefchafft heim⸗ 
lich gefant/ vnd von jhme außdrucklich / wi⸗ 
der das Parlament / Waffen / Pferde / vnd 
aM begehrt a der nee 
ald 
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bald der Schotten Kriegsvolck duch Geld 
beſtechen wollen; vnd jenendie Stadt Lun⸗ 
den zu plündern : dieſen aber die vier) ord⸗ 
$änder) dem Schotuſchen Gebiet zu ueig⸗ 
nen/ verſprochen / wann ſie ſh edas Parla⸗ 
ment / auff weiche Weiſe es auch geſchehen 
 Eönte/ auß dem Weg zu raumen/ behuͤlfflich 
ſeyn wolten. Da er aber folches nicht zuwe⸗ 
gen bringen funte/ hab er dem loſen Geſellen 
Billonio, heimlichen Befehl an die Irrlaͤn⸗ 
der gegeben / dardurch jhnen gebotten ward/ 
alle Engellaͤnder / derſelben Inſul Einwoh⸗ 
ner / vnverſehens / mit Waffen anzugreiffen; 
Weiches man durch die Schreiben/fo er / der 
Koͤnig / mit eigner Hand vnterſchrieben / vnd 
geſiegiit / erfahren habe. Daher dann die Irr⸗ 
känder/ auf die fünfmal hundert tauſent En⸗ 
gellaͤnder / ſo im hoͤchſten Frieden gelebt / vnd 
fich dergieichen niches beförchtet hoben / mit 
grauſamer Master / vmbgebracht hätten, 
Thom. Das wereein greuliche That/want 
es wahr were / was Milton» vom Koͤnig all⸗ 
hie ſchreibet: Falmaſius aber chut viel ein ans 
"pers von demſelben berichten. IC möchte 
dich auch gern Das übrige exzehlen hören 5 
IB ulän ich aber/afeich anfange/von Dir ver⸗ 
ans 





un 
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ſianden / daß du wenig Zeit uͤbrig habeſt; fo 
wil ich dich dißmal laͤnger nicht auffhalten. 
Oliv. Du thuſt mix hieran einenfonderlichen 
Gefallen: dannich/ vor Eſſens / noch etwas 
noihwendigs zu verrichten. So es dir aber 
beliebt / Nachmittag / vmb 2. Vhr / an dieſem 
DSrrh / wieder zu erſcheinen / fo wil ich mich 
auch an demſelben einſtellen. Thom. Ich 
hin deſſen zufrieden; Lebe wol. 
Das ſieben vnd achtʒigſte 
Geſpraͤch. 
Thomas. 
Ch biete freundlich / weil wir / deß Eins 
Egellaͤndiſchen Weſens halber / der heu⸗ 
| tigen Absede nach / allhie wieder zu⸗ 
ſammen fommen/du wellefi noch etwas auß 
dem Miltono egzehlen, Olivier. Ich wile 
hun, Vnd was erflich den König David, 
den Salmaſius anziehet / belangt / fo iſt Milta- 
22m übel zufrieden / daß er den Aberglaͤubi⸗ 
ſchen / vnd in der Chriſtlichen Lehr kaum an⸗ 
gefangenen Koͤnig Karlen / mit dem Gott⸗ 
feeligen Koͤnig / vnd Propheten David; ei⸗ 
nen Naͤrriſchen mit dem Allerweiſeſien / einen 
verzagten mit dem allertapfferſten; den vn⸗ 
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gerechteſten mit dem gerechtefien/oergleichen 


wolle. Vnd ſagt / daß Ambroſius, ſo auf einem 
Lands⸗ Verwalter / vnd Catechiſmus Schuͤ⸗ 
ler / ein Biſchoff worden / die Wort deß Da⸗ 
vids / dir allein hab ich geſuͤndiget vnge⸗ 


ſchickt / er woll nicht fagen ſchmeichleriſch/ 
außgelegt. Er habe alle andere dem Käpfer A 


vnterwerffen wollen/damit er den Kaͤyſer jh⸗ 
me onterwürffig machte. Welches er auch 
ſtoltziglich / vnd mit einem mehr.als Paͤbſti⸗ 
ſchen Pracht / andem Kaͤyſer Theodofo, ers 


wieſen. Es habe Gott der HErr im 105. 


Pfalm / den Koͤnigen ſelber verbotten / feine 





— 


Geſalbte / das in fein Bolſck / anzurähren; 


vnd hab alſo die Salbung ſeines Volcks der 


Könige Salbung /ſo je eine geweſen / vorge⸗ 
zogen. Thom. Ich hab auß dem vorgehen⸗ 


den vermerckt / warum̃ feine Leut von denen / 


fo es mit den Biſchoͤffen gehalten / erſtlich die 
Puritaner / hernach die Independenten/ ges 
nant worden / namlich darumb / weil ſie vor 


andern / nach den beſt reformirten Kirchen! / 


(wie Er fagt) in Franckreich / und Teutſch⸗ 


land) dem reinern Gottesdienſt / den fie/ die 


Engelländifche Bifchöffe/faft gang mit Te⸗ 
remonien / vnd Yberglanben/befudelehästen? 
abzu⸗ 


„ober Geſpraͤch. 631 


obzuwarten / vnd in der Gottſeeligkeit / vnd 


J 


Erbarkeit deß Lebens / andern vorzugehen / 
ſich befliſſen haben. Jetzt moͤcht ich auch gern 
vernehmen / ob Miltonus deß jenigen geſtaͤn⸗ 
dig were / was Fal maſius von dieſen Purita⸗ 
nern / oder Independenten/ ſchreibet? Oliv. 
Er macht nicht viel Vmbſtaͤnde davon; 
ſondern vermeynt / er kñe zu dem wol ſchwei⸗ 


gen / was Salmafıw, den Independenten / fuͤr 


wunderſeltzame Lehren / jhnen deſto mehr 


Vngunſt zu machen / auffdichte; dieweil fie 


zu dieſer / deß Koͤnigs / Sach gantz nicht ge⸗ 
hoͤrten / vnd auch faſt ſolche Ding ſeyen / die 


vielmehr eines jeden Gelaͤchter / oder Ver⸗ 


achtung / als Widerlegung / werth ſeyen. 


Thom, Aber hiemit giebt ex zu erlennen / daß 


es nicht gar leer ſchlage / was Salm⸗ſius hie⸗ 


von erzehlet. Oliy. Ich halts auch Dasfür: 


Dieweil Miltonus ſelber / im 10. Cap. fagt/ 


An du 2 Zu 3 


wæeil man demſelben / etliche Tagnacheinane 


-ehaten offenbar/dap man auch jdn vnverhoͤrt 


wann der Beklagte entweder ſchweiget / oder 


nur alle zeit frembde Sachen vorbringet / fo 


geſchehe jhm nicht vnrecht / wann ſeine Vhel⸗ 





verurtheile. Vnd damit wil er die / an den 
König Karl begangene That vertheidigen 


Nr 4 der / 
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der / zu feiner Verantwortung vergönnee 5 
Er aber auffdas/fo jhme fuͤrgeruckt worden / 
nicht geantwortet; fondern nur das ange⸗ 
Rellte Gericht / vnd die Richter / verworffen 
at. Thom. So / vnter anderm / darumb 
Zeſchehen / weil ſolches Gericht nicht von ho⸗ 
hen Parlaments⸗Perſonen beſetzt war. © 
liv. Hier auff ſchen fie niche mehr / ſondern ſa⸗ 
gen / die groſſe Herren / fodie Obere Cammer 


gemacht / ſeyen von feinem Land⸗Gericht / 


für ſich gefeflen/ Haben feinen Gewalt uͤber 


oder Weichbild / geſant worden, fondern nur 


das Volk gehabt / vnd doch deſſelben Recht / 
und Frepheit/inden meiſten Sachen / ſich wis 
derſeht. Sie weren vom König angeor dnet / 
ſeine Grafen / vnd Diener / vnd gleichſam ſei⸗ 
ne Schatten geweſen Weil dann nun er von 
der Regierung gethan / ſo muͤſten jene auch 
wieder zu gemeinen Leuten / als die auß dem 
Poͤfel entſprungen / gemacht werden; damit 
fie forthin nicht mehr eines freyen Voſcks 


Richter weren. Vnd werden nunmehr Fürs 


Ren/&rafen/ Freyherren / vnter dem Wört⸗ 
fein Volck begriffen und machen / mit dene 


PR VE NE EN 


ſelben / jegenur eine Sammer / oder hoͤchſten 


Rath dep Volcks / darinnen ſie zwar auch 


ſitzen 


oder Befprädy, 633 
fißen/ond ihre Meynung ſagen mögen: aber 


nicht wie zuvor / nur für ſich ſelbſt fondern 


wegen der jenigen Weichbilder / oder Land⸗ 


Berichte) vonwelchen ſie / als ein Theil deß 
Volcks / erwehler werden; wie er Miltonu⸗ 


67, fehreiber/ vnd darzu fepet/daß es Knech⸗ 


iſche /ond sur Knechtſchafft geborne Voͤl⸗ 


cker / ſo für feine Burger / oder freye Leut / oder 


Die einen gemeinen Stand / oder Republick, 
haͤtten / zu halten / welche einen ſolchen fuͤr jh⸗ 
sen Herrn erkennten / vnd glaubten / daß fie 
hme / ohn jhr Einwilligung / durch Erbfchaft 
angefallen weren. Vnd hernach meldet er / 
daß der Engellaͤnder anctiora monumenta 


bezeugten / daß jhre Koͤnige allen jhren Ge⸗ 


walt nicht der Erbſchaft / nicht den Waffen / 
nicht der Nachfolge; Sondern allein dem 


Volck / zuzuſchreiben haͤtten. Vnd im ı2. 


Capit. ſagt er die Engellaͤnder bedoͤrfften 
nicht / daß ſie / mit der Außlaͤnder Exempel / 
jhr Thun verfechten Dann ſie haͤtten ſo gu⸗ 


te PVaͤtterliche Geſetz / als an einem Ort ſeyn 


koͤnten / denen ſie / in dieſem Stuck / wie auch 


jhren Bow Eltern/ tapfern Leuten / nachge⸗ 
lebt / vnd nach zufolgen Haben zalsdie der. Koͤ⸗ 
nige uͤbermachtem Gewalt nie gewichen 5 
| | SIR: % vnd 


* 
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vnd vieldesfelben / fo fich onleidentlich ver« 
haltẽ / offentlich hingerichtet hätten. Thom. 
Wann er es mit Namen beweiſen thaͤte / wolt 
ich es glauben. Dann was man von den 2. 
Koͤnigen / Eduardo Il. vnd Richardo II.auff 
die Bahn bringt / iſt langſten widerlegt wor⸗ 
den / als mit denen man feinen ſolchen offent⸗ 
lichen Proeeß / als mit dem Koͤnig Karl / fuͤr⸗ 
genommen; ſondern nur etliche ſie heimlich 
umgebracht haben. Go iſt auch der dritte / 
namlich Koͤnig Heinrich der Sechſte / in der 
Gefaͤngnus / darein jhn ſein Nachfolger / Koͤ⸗ 
nig Eduardus IV ſo das Königreich mit Ge⸗ 
walt an ſich gezogen / gebracht / verſiorben. 
Oliv.Es erzehlet zwar Miltonus, auß dem aͤl⸗ 
tiſten Engliſchen Scribenten / nach dem Sil. 
da,namlich dem Nennio, im 8 Capitel /) dar⸗ 
inn er beweiſen wil / daß ein Engellaͤndiſcher 
Koͤnig / auch nach deſſelben Landes Geſetzen / 
geurtheilt werden moͤge / vnd ſeine rechtmaͤſ⸗ 
ſige Richter habe/) daß König Zorzigerzur, 
nicht lang nach deß Auguflini Tode wegen 
mit feiner Tochter verübter Blutſchande / 
vom heiligen, Germano,ond gangesder Bri⸗ 
tannier Berfamlung/verdamme/ondfeinem 
Sohn Guorthemiro das Königreich überger 
—J— — ben 
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ben worden ſeye. Thom.Diefe Exempel 
ſeyn / meines Erachtens / vielmehr wider die 
Engelländer. Zu dem fie/ond die Schotten / 

in jhrem getroffenen Bergleich/veriprochen/ 
daß ſie den Koͤnig / in ſeiner Hoheit erhalten 
wollen. Oliv. Hierauff antwortet Milton, 
8 were ſolches Verſprechen mit gewiſſer 
WMaoß geſchehen / namlich / wann es der Reli⸗ 
gion / vnd Freyheit halber / ſeyn koͤnte: denen 
deeden aber dieſer König / biß an ſein letztes 
Ende / ſo zuwider geweſen / daß man leichtlich 
erkennen kunte / daß / ſo lang er lebte / beedes 
die Religion in Gefahr klommen / vñ die Frey⸗ 
heit vntergehen würde. Vnd antwortet er 
auch auff deß Salaſii Einwurff / daß ob 
ſchon der hingerichte König/auch vr Schot⸗ 
sen König; daß jhme doch nicht erlaubt ges 
weſt ſeye / deßwegen inEngelland ungefiraffe 
zu thun / ſo jhme beliebte. Vnd ſagt vorhero / 
daß neulich die Schottiſche Eltiſten / ober 
Presbyteri,denWameneinesRönigs/deh ger 
dachten Königs aͤltiſten Sohn / Carolo, dere - 
geſtalt zugelaffen / daß ſie Hnen das Könige 
reich vorbehalten koͤnten. Vnd meldet auch / 
daß man zwar nicht allein fürfromme / ſon⸗ 
dern auch boͤſe Koͤnige / ſo lang Hoffnung ei, 
ey 
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ner Beſſerung / ja für die Moͤrder / Straſſen⸗ 


raͤuber / vnd Feinde bitten ſolle; aber nicht / 


daß ſie das Land außpluͤndern / vnd die Leute 


eödten: ſondern daß fie ſich bekehren; wann 


es aber nicht geſchiehet / ſo ſey es nicht verbot⸗ 
ten / ſich der Geſetz / vnd Waffen / zu gebrau⸗ 
chen. Thom, Er macht eben ſeine Sachen 
gar gut. Was ſagt er aber von deß Koͤnigs 
Tode? Oliv. Ermelder/ wann Salmaſius⸗ 


wolle / daß der Koͤnig Karl ſein Leben ſeelig / 
vnd ſicher beſchloſſen / ſo ſoll er wiſſen / daß ſei⸗ 


ne Anfrau / die Königin Maria auß Schott⸗ 


>» U 


ie 


land / ein beſchreytes Weib / mit gleicher Gott⸗ 


ſeeligkeit / Heylig: und Befländigfeit/ dem 


Anfehennach / auff dem Richtplatz / vnblom ⸗ 


menfeye; vnd muͤſſe er der Großmuͤtigkeit / 
die in dem Tod / bey allerhand gemeinen V⸗ 
helthaͤtern / offtmals gar groß ſeye / nicht zu⸗ 
viel zulegen. Dann die Verzweiflung / oder 
Das verſiockte Gemuͤth / ziehe vielmals Die 
Seſtalt / vñ gleichſam die Larven / einer Hertz⸗ 
hafftigkeit / an; daß auch die allerſchlimſte 
fich/mie im Leben / alſo auch im Tode / from̃ / 
Gonpverzagt / vnſchuldig / bißweilen auch heilig) 
flellen⸗ Vnd braucht er / vnter andern / dieſe 
Wort: Solent, in ipſa ſcelerum [worum capi 

tali 
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eali pena,ultimam ſimulationũ ſuæ, & frau- 
dumm, quam poſſunt ſpecioſioſimè pompam du- 
res ed veluti Poëtæ, aut Hiſtriones deter- 
mi,plaufum,in ipfo exitu, ambitioſiſſpmè ca- 
ptare>. Thom, Das iſt ins gemein gar zu 
laut / vnd vielen zu nahe geredt / vnd zu be⸗ 
förchten/ wann dieſer Mann dep naͤchſt gen 
dackten/ und im Mayen An. 165 1. zu Lon⸗ 
den Bingerichten P. Petri Wrigthi Hiſiori / 
wie ſiandhaftig er feinen Todt erlisten / leſen 
ſolte / er gleiches Vrtheil von jhme faͤllen 
doörffte. Aber wieder auff den König zu kom⸗ 
men / ſo iſt nunmehr der Engellaͤndiſchen 
Kirchen Haupt mit ſhme auch gefallen. O⸗ 
liv. Es ſagt Miltonus cap.9. daß die jenigen / 
die nur ein wenig das Evangelium gefoftet/ 
wiſſen / wie daß das Kirchen⸗Regiment nicht 
Welltllich / ſondern gang Goͤttlich / oder him⸗ 
liſch / vnd Geiſtlich ſeye: Deßwegen ich mich 
| aber / dißmal / wegen diefes/ noch anderer biß⸗ 
ber erzehlten Puncten / mit Ihnen / oder auch 
Undern / in kein Gezaͤnck einlaſſen wil: Habe 
allein bloß / auff dein Begehren / eines / vnd 
das ander / er zehlet / was ich bey vnterſchiedli⸗ 
chen Sceribenten / einer / vnd der andern Par⸗ 
chey / gefunden / nicht daß ich ſhnen in —* 
* ey⸗ 


— Der LXXXVHI, Dialogus; | 


Beyfall geben fol, Thomas. ‚Ich chu " 
mich/ wegen fo vielfaltiger / in etlichen Se⸗ 
ſprachen / gehabter Bemühung/gangfreiind« 
lichen bedancken / mit —— 
Vermoͤgen/ anderwerts zu verdienen. 


Das acht vnd sehe or 
BGeſpraͤch. ki 
Thomas. 
Jeweil ich dich / nach —— ver⸗ 
Miete: Zeit / wieder gluͤcklich an⸗ 
treffe / (deſſen ich mich zu erfreuem) 
vnd vnter deſſen vernommen / daß wider den 
naͤchſt gedachten Miltonum einer geſchrie⸗ 
ben/ denſelben aber ein anderer widerlegt ha? 
be: Als kan ich nicht vmbgehen / Dich zu bes 
fragen / ob du jhre Schriften auch gele 
Babel? Olivier. Eshat nicht allein Johan. 
Miltonws wider den Salmaſium, wie nächfk 
gemeldet worden) gefchrieben 5 fondernesi 
auch fein Buch (wie zwar der Autor dep Dia- 
rii Britannici berichtet 5 fonften ich hiervon 
feinen Zeugen habe / als / daß auch hernach bes 
namſter Philippus, vom Verbott / aber ohne 
Beſtimmung der Straff / ſaget / vnd daß deß⸗ 
gleichen Lalmaſius in Schweden nicht mehr / 
als 











L oder Befpräh: 6359 
Me wie anfänglich/ wilfomm ſeye / melder/) 
an. 1650.den 17. Januarii / vonden Noll: 
MO Weft-Srichtändifchen Ständen / bey 
500. Guͤlden Straff / zu verkauffen / verbot⸗ 
m worden. Hierauff hat einer / der ſich nicht 
nennet ; jedoch / daß es Janus Brammalus, ein 
Doccor de H. Schrifft / vnd der / vor dieſem / 
din Biſchoff in Itrland geweſen / ſeye / darfuͤr 
‚gehalten wird / wiederlegt: Deme dann 70- 
annes Philipps, in einem An. 52. zu Londen 
gedrucktem Buͤchlein / antwortet: Welches 
chh / aber das vorgedachte erſte nicht / geleſen. 
Engellaͤnder nun / er heiſſe gleich Phö- 









lippıw oder nicht / ſagt / vnter anderm / daß das 
gantze Volck / ven Grafen von Strafford / 
eweſten Königlichen Stadthaltern in Irr⸗ 
land / ſeines vielfaltigen Verbrechens halber / 
endlich zu ſtraffen degehrt habe. Sonſten 
antwortet er auch dem oberwehnten Anony 
o welcher den Engellaͤndern vorwirfft / daß 
ſie den Koͤnig in Spanien Catholicum nen⸗ 
ten / vnd begehrt an jhn / er ſolle ein Schreiben 
vorweiſen / indem ſolches von jhnen geſche⸗ 
hen / als wie ſie deß Königs Caroli I. an den 
Pabſt / dariñ er fhndenheiligfien Vatter ges 
— ih Vnd ſagt weiter / es ſey 
den 





-. 


‘ 


540 Der LXXXVIN.Dialogus, 
den Engellaͤndern vnverborgen / daß der jun⸗ 
ge König Carolus Il. als ex ſich im Nieder⸗ 
land auffgehalten / Geſandten an den Pabſt 
geſchickt habe / wiewol ein Keformirter Ko⸗ 


nig / von Ihme / wider fein Vatterland / vnd 
die Xe⸗⸗AAien / Hauff zu begehren. Bad 
warumb ſagt ex / ſolten die Engellaͤnder bie 


Liturgiam, ein Papiſtiſch Miſale, fonurin: 


etwas wenigem geändert/ vnd auß dem La⸗ 


tein / Engliſch gemacht worden / zugleich mit 
den Biſchoͤffen / welche ſabetruͤglich ſolche 
zuſammen getragen / nicht fortgeſagt haben? 
Hergegen fie cin anders / mit der wahren Re⸗ 


ligion / vnd Gottes Wort / beſſer uͤbereinſtim⸗ 


mendes Buch / an deß gedachten ſtat gethan / 
daß der jenige / ſo es begehrt / daſſelbe haben 
koͤnne / fich deſſen / wann es vonnoͤthen / heil⸗ 
wertig zu gebrauchen. Thom. Das möch⸗ 
te ich / wann es Lateiniſch were / wol leſen⸗ 
damit ich dieſer Leute Religion eigentlich 
darauß vernehmen koͤnte. Aber! was ſagt er 


weitere Oliv. Auff den Einwurff / daß die 


Engellaͤnder / innerhalb zehen Jahren / mehr 
als fuͤnff hundert tauſent Menſchen vmbge⸗ 
bracht / antwortet er / daß Koͤnig Carl / in den 


drey Koͤnigreichen / mehr / als zehen hundert 
| gehe 


— 


oder Befpräh: 641 
tauſene Menfchen/ aum theil durch das Irr⸗ 
aͤndiſche Blutbad / zum theil durch den vn⸗ 
echteſten Krieg / getoͤdtet habe. Thom. 
Dieſe Länder muͤſſen entweder gar Volck⸗ 
reich: oder / der Zeit an Völckern ſeht ent⸗ 
blöſt / ſeyn. Oliv. Weiter frage dieſer fo ge⸗ 
nante Philippus, vb König Kart ensichuldige 
ſeye / daß er den Hertzog von Buckingam / zu 
ſeinem innerſten / vnd beſten Freunde gehabe: 
Da doch gnugſam bekant / daß dieſes Bu⸗ 
ckingams Sitten endlich Dem Koͤnig Jaco- 

bo gar übel gefallen haben; vnd es Buckin⸗ 
gam / weil cr ſich eines groſſen Vngluͤcks be⸗ 
foͤrchtet / jihme Daher zwey Ding inſonderheit 
forthin zu verrichten / vorgenommen / daß er 
namlich dem alten Koͤnig nach dem Leben 
ſtiellte / vñ deß Sohns Gnad / mit allem Fleiß / 
jhm zuwegen braͤchte; So er auch / in dem 
er dieſem Juͤngling allerley Wolluſten an die 
Hand geben/ ſtracks verbracht; Hergegen ex 
SDuckingam / daß er dem alten König mit 
Gifft vergeben / von dem Parlament (jhn zu 
ſtraffen) fee. (vergebens) begehret worden, 
Fecrners / ſo viel deß Könige Karls Buch / 
deſſen auch naͤchſt gedacht worden / und das / 
weeil eo ein Königlichen Werck / der obange⸗ 
Se zoene 





D 


—— 


* Der — us, er } 
 gögnednonpmns ſo hoch / alb von — 






gebert/ehßmer/ond fich daruber v⸗ 


ſolches hichts / ale Beirug) und — 

Ber Auffichneiderepen [ infich Habe’; vnd 
meidet / doß er / der Anomymus ‚eben Ne 
wuͤrde / wann er ſeine eß Rönigs Brieff fo 


- man in der Naſibienſiſchen Sch acht bekom⸗ 
men/ vnd Die Er mit ſeiner eignen Hand ge⸗ F 


ſchrieben / vnd verpetſehirt vnpaseheniichl; / 
vnd mit auffricheigen Gemũth / geleſen haͤt⸗ 
ie; ; darinn erjder Kenig/ ip ER: 2 | 


ham: Es fchreibt ber ächfl angedeute 3 


talianiſche Graff Gualdıw, in feinen Hiſto⸗ 
rien / daß die Engilländer / in dem ſie folche: 
Schreiben herfuͤr gegeben / dem König Rast 
nur fein Lob vermehret / in dein mandaraufı 
geſehen / wie er ein uͤberauß zierlicher Schrei⸗ 
ber geweſen / vnd daßer / in dieſer fuͤrtreffli⸗ 
chen Kunſt / wenig ſeines gleichen gehabehat: 
Ste het noch etwas mehrers in diefem Bde 
lein / ſo denckwuͤrdig were Oliv, Schweiß’ 


ſonſt michts ſonderlichs. Thom. Es iſt ſich 
zu Lerwundern / nach dein allen Döldern 
von die! re br gegen Hre Sönigeiond 


u Fuͤr⸗ 


af ; 
Par 3 A , 


I. oder Geſpraͤch 64 
Faͤrſten / einge pflantzt / ond gleich ſam denſel⸗ 
den angebohren iſt / vnd in alſen aller Volcker 
Difiorien geleſen wird / „dag ſie nicht allein 
derſeſben Majeſtaͤt vaverbruͤchlich erhalten / 
ſendern viel auß den eintzelen oder Privat⸗ 
Per ſonen / mit freywiliger Vergieſſung ſhha 
j tes Bluts / dieſelbe beſchuͤtzt haben; dah die 
Eng ander dieſem greulichen Schauſpiel/ 
ſo mit vem König verübt wordt / haben zuſe⸗ 
hen köñen. Oliv. Was hatten ſie thun ſollen / 
nach dem Fairfax / vnd Cromwell mit jhrem 
Ktriegs Heer Londen eingenommen / vnd die / 
ſo jhrem Vornemen zuwider / auß dein Par⸗ 
lament verſtoſſen / neue Rathsheren / ſo es mit 
ijhnen gehaltẽ / unddiemciftenshiils /ndeber- 
Aearen / vñ dem Koͤniglicht Regiment zuwið 
— ——— — ihre ſtat verordnet; vnd auß den⸗ 
ſelden / vnd den Kriegs Obriſten / einen neuen 
Jauſtinen⸗Rath erlieſen / ſo Das Vrihel deß 
Todes uber den Koͤnig gefaͤlet / vnd ſo viel 
eauſent Kriegsleute herumb geſtanden ſeyn ẽ 
Vad diewen / nach deß Koͤnigs Hinrichtung / 
dieſe neue Richter / auch Dem Hertzog von 
NHamilton/ vnd andern Koͤnigiſchen guten 
Freunden / haben das Leben nenmen laſſen / 
ſP ſeyn fie deſto ſicherer vor der Rach gewe⸗ 
— ——S—6 -  feus 





Nenn — 


: | 
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ſen: Welche auch die Leute bereden wollen, / 
daß Caroiw nicht ein Koͤnng / ſondern Pr ſi⸗ 
dent deß Parlaments / vnd die vornehmie 
Obrigkeit deß Volcks geweſen / Damit Ihnen, 
diefes richt zur Schand gereichte / daß ſie den 
Koͤnig zum Tode verurtheilt haben. Siehe / 
was Theoder, Reinkingk,inder Vorrede an 
den Leſer / zu feinem Am 165 1, wieder außge⸗ 
gangnem Wetck / de Regimine,&c. hiervon 
ſchreibet. Thom. Sein Her Narter/deu 
König Facobuss iſt deßwegen für gluͤckſeelig 
su preiſen / daß er diefen Sammer nicht erlebt 
bat. Adolph. Brachelias fagt/üib,2.hıjlor.no- 
 fröternporis,alfo: < Anni 1625. initio, Rex 
Anglia Jacobs & vita deceſſit, eo felix, guod. 
non vidit imminentium calemitatuminfan- 
da, quæ, dum hæc feribimts,in parric idio Ca- 
yoli Registora Europa exhorreit, Der quch 
ſchreibt / daß obgedachter König Karl / nach 
Anſetzung eines Reichotages / oder Parla⸗ 
ments / in Scholten / ſich wieder nach Londen 
degeben / daß er die Auffſicht über das Koͤnig⸗ 
AUiche Kriegsvolck / dem Thomz Fatfaxen / 
oder Fairfoxen / anbefohlen habe. Olivier, 
Das wird / ſonder zweiffels / deß Patlam enti⸗ 
ſchen Seneraln Dartergewefifepn 3 Wie⸗ 
wol 


. 





Ä oder Geſpraͤch. 9645 
weol er hernach dem Parlament auch gebient 
dat Ich haete noch mas zu fragen / weil wi⸗ 
es aber jene beede hicht an der Zeit; ſo bitte 
ãch / mir deßwegen eine Stunde zu benennen. 
oliv. Kom̃ nur auff den Abend / vmbz. Vht / 
auff den Mar ee 


Das nenn vnd nie 


Et Olivierius,“ Be 
As haſiu dann weiter zu fragen ⸗ 









ag N 4 Thomas. Ich möchte wol wiſſen / 
u wie viel Könige/auf dem Stuarti⸗ 
ſſchen Geſchlecht / in Schotten geweſt / vnd / 
ffaͤrs ander / wie viel Kinder der hingerichte 
Roͤnig Karl hinterlaſſen haͤtte € Oliv. Was 
das erfte anbklangt / ſo iſt der erſte Koͤnig in 
Schotten / auß demn Stuartiſchẽ Geſchlecht / 
geweſen / Kobertus der Erſte / welcher / nach 
vielen Kriegen / im Frieden geſtotben / Anno 
390: 2. Rövertw II ſtarb von Wehmut / 
wegẽ feineo in Engelland gefangnen Sohns 
Jacobi. Ans1406. 3. Jetztgedachiet Farobus 
 L,atser auß feiner Engeüdndifchen Gefaͤng⸗ 
nus wieder iedig worden: Vater deſſen ſei⸗ 
nes Vattern Bruder / vnd deſſen Sohn / in 
Ss3Schot⸗ 
— 


6456 WELARAIA.Dialogus, | 
Schotten regiert haben. Er/ver König Ja⸗ 
roh / wurde vom Roberto Gramo ‚embdas 
Jahr 1437. jaͤm̃erlich erſtochen. ¶ Jrcobus 
. ward deß Jahrs i 460. vor dem Schloß 
Roßburg / durch ein Stuck getoͤdtet. 5 
cobus III. wurde von Aueh ee | 
nehmften Herren / unter dem Schloß Ste 
lin / An. 1488.erſtochen. 6 ‚Jacobis IF ward 
von den Engellaͤndern / An.ısı3.imReig 
erfchlagen. 7. Jacoams Fftarb Ann. nn 
vnd zwar / wie theils wollen / dutch &hiffe. 8. 
Menritus, ward An.ı 567. durch Anfifftung, | 
feiner Gemahlin Marie,ond deß Graͤfen von 
Bothwel / durch Pulver / in die Luffegeipren | 
get / vnd / weiler noch lebte / von andern / ſo 
Darzu beſtellt wären / durch ſeinen Hembdo⸗ 
| Ermebierwürger: ober/wieandere fehreiben?, 
im 22. Jahr ſeines Aliers / bey eiteler Nacht / 
in feinem Bere erdroſſelt / vnd in den Garten 
geworffen / hernach das Hauß mit Puloer 
angeſteckt / vnd verbrant. Diefes Herrici 
Stuarti gedachte Gemahlin / Könige Jacobi 
Tochter / vnd Erbin deß Schottiſchen 
Konigteichs / war erſtlich an Koͤnig Frantzen 
ven Andern in Francktreich verheuratßet: 
a deffen Tode * hat ſie dreſen gm 


* Ver⸗ 





— 





, 
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Daten) vud / nach effen Abang den be⸗ 
 fagten Grofen won Bochwel/ ſo hernach * 
der Daͤniſchen Gefangnus gejtorben: 1% 


—F — vnd iſi ſie in Engelland/gu Fothe- 


tinghay, An.ı 5 8 7.tuiheupsek wurde; Di 


> rose einiger/ mit obernautem Henvico, er⸗ fr 
— — 


* end des erſte die ſes Namens in Engelland / 


ne rn, Su FR 


 An;1 565. gebohren/ (ecceaitt Veh Erwurs 
de von Goit / auß vielen Verraͤt | 
| ‚desbarlich errettet, Vad ſchreibt man/ daß | 
er insmals,dusch, ein Eleines Waſſer gerit⸗ 
„een/ und vornen über dag Pferdt geſchoſſen / 
daß man nichts / ale einen Fuß / von hme ge⸗ 
3 ‚feben, welchen ein Edelmann 0 vnd / 


ereyen / wun⸗ 


ſonder einige Beſchaͤdigung / herauß gezogen 


habe: Item / daß / wenig Zeit hernach vnd 


kurs vor feinem Ende / er für einem Kendstch 


ge ſtonden / eine Ohnmacht gekriegt / vnd hin⸗ 


‚ter ſich ins (Camin) Feuer gefallen / feine 


Kleider verbrant / aber ‚papen keinen Scha⸗ 
den.befommen habe. Er ift / wie auch heut 
vermeldt / An.ı625.den 26. Martif/aufffels 


‚nem Bette geſtorben, entweder von einer 
- Mile: ⸗Kranckheit / oder / wie die Engliſch 
Rem ac Gifft. Tuo- 


B 4 Sa mas. 








648 BerLXXXIX.Dialogus, * 
mas. Mein / was ſagt dein Welſcher Graf 
Zualdiw Hienon? Oliv. Erberichtee/ aug | 
. Dep Parlaments Manifefl, oder offentlicheng 
Auß ſchreiben / daß der Hertzog von Buckin⸗ 
gam / geheimer Hoffdiener / vnd Cammerer 
deß Koͤnigs / wider der Medieorzm Gutach-⸗ 
ken / vnd Einwilligung / auch ohne Wrfach, 
vnd Vorwiſſen eines eini gen Menſche 
gedachten Konig ein Pfoſſer / vnd Tranck 
lein / vnd zwar nicht vor ben heſtellen König- 
lichen Apotheckern; ſondern durch ahbere/ 
‚vonallesicpsxgrediessien/ fo diefe Apothe- 
cker ſelbſten nicht gekent / bereicet /verordnet 
babe. Vnd ob ſchon die Medice dem Hertzo⸗ 
gen zu vernehmen geben / daß er folche Xuga. 
neyen nicht weiterdem König geben folte/alg 
Wwelchefeine Krankheit vermehren) vnd in 
Lebens⸗Gefohr fetten; fo hader doch /biß der 
König Jacob⸗ geſtorben / damit continuitt; 
Welches dann das Parlament nicht vnge⸗ 
ſtrafft wollen laſſen hingehen Als man nun 
einen Anfang zum Procegemacht / vm die 
Vntere Cammer deß Parlaments damis 
vmbgienge / gnugſame Proben zu thun / ſo 
ſeye das Parlament vom König Carolo auff⸗ 
gehebt / vnd folgends / auff ſeinen Befelch/die 
Her⸗ 


ee (UP N | 


— 4 
Lu ZU > 
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Serien von Dudiey,von Dizgs. end Elior‘, 
welche von beedes Commern befelcht geweſt / 

u ⸗raminiren / vnd den bejagten "Proceß’ya 

machen / gefangen geſetzt worden, Vnd habe 
der Koͤnig Karl / in deme man mit dieſem 
Handel / in beeden Cammern / vmbgegangen / 
mmerzu an das Parlament / dem beſagten 

Hertzogen zum beſten / ſeine Bottſchafften ge⸗ 
ſchickt; daß man dar auß erſehen / vnd a84 

eneiren koͤnnen / weiln derſelbe / in einer fo 

"wichtigen Sach / von deß verſtorbenen Date 
ers Sohn / ſeye beſchutzt worden; was Et / 
der Koͤng Karl / mit dem gedachten Hertzo⸗ 
gemfuůr einen Verſtand muͤſſe gehabt haben. 
Thom. Was hat man aber/ fuͤr den Koͤnig / 
hierauff geantwortet ⸗ Oliv. Daß / wegen 
gemelten Pflaſters / ſo der von Buckingham 
dem Koͤnig Jacoben auff den Leib gelegt / 
vnd er jhme / da des Fieber denſelben geſchuͤt⸗ 
Igelttein Truͤncklein eingeben laſſen; die Me- 
Aici, vnd Apothecker / fo ſelche Artzneyen zu⸗ 
bereitet haben / weren examinire worden; Die 
geſagt / daß ein ſolches Pfiaſter anen andern/ 
fo gleiche Kranckheit / als der Koͤnig / gehabt / 
Lur⸗irt / vnd deßwegen er / der Koͤnig / dem Her⸗ 
vog befohlen habe / * er jhme ſolches auff⸗ 
Ak 5 








legen 
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legen ſolte. Soweren die Sachen / ſo zu dem 
Pflaſter genominen worden / nicht böß/ ſon⸗ 
dern zu dem Alter deß Koͤnigs tauglich gewe⸗ 
‚fen: Wie dann / als man deß Koͤnigs Leib er⸗ 
oͤffnet / man denſelben vnverletzt / vnd — 






ınigen Mangel / gefunden. Daß aber der Rs 


nig Karl verſchafft / daß 


nicht ferner / 





wider den vielgedachten Herhogen ⸗⸗⸗ 


ven ſolte / ſehe daher kom men / weil ex erfahre 


 ‚zen/aapipiches/ ouß lauterer Bopheit / dee 


Ä beeden Cammern / herko nme damm⸗ fie den 


Herzog vondem König abſondern moͤchten: 


damie jhr beeber greſſe Macht Ihren nicht 


moͤchte Schaben chhum Vnd gleichwol / ſo 
hab der Koͤnig /damit er deſto beſſer den Arge 


wohn eines fo grauſomen / vnd verfluchten 
Anklag / möchte hinweg nehmen / den gemel⸗ 


ten feinen Favoriten / oder lieben Freund / vnd 


Schohlind / den von Buckingham / fern von 


ſich gethan / damit er ſeinen Feinden nicht 
moͤchte in die Haͤnde gerathen. Vnd was be⸗ 


treffe Die Gefaͤngnus der obernanten 3. Her⸗ 


adeachan * vnd * das Parlament 


ren / ſo werde man ſehen / daß jhr gegenwaͤrti⸗ 
gecondition, wann man Das vorhergehende / 
gegen dem jetzigen / halte / viel ärger /. als ſie 


habe 


— 






— 
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ranckreich/begeben hat ; jeßtnd aber / 


nach / weil die 





ag EDER I STASRSEEH EDEL, 7 ; 
| DenEngelländern krie gen wieder in Nolland 


140 


man | EAST: 
 „Stwartum,ond feine Gemahlin Maria”, zur 


—, = — 


— 
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ein junges Merseinvonfhurehat. 3.Facaba 
Herttzeg zu Yorck / oder Eborach / An. 33.9 
bohren / der entweder in Franckreich ode 
auch in Holland / ſich aufhält, vnd 
fabetha,0nd Anna, Zwillinge/ Anno : 6. im 
Mayen / zebohren; Davon Fräulein Eliſa⸗ 
beth / ein gute Zeit nach Ihres Hirn Vattern 
Tode / in Engelland an einem Fieber wie 
man geſchrieben / geſiorben; Vnd ſo vlel man 
weiß / ſt auch Fräulein Anna todt. 6. Hen- 
icus, Herhog von Lancatter) 2 n. 1640, ge⸗ 
bohren / der noch in deß Enge landiſchẽ Par⸗ 
laments Gewalt ideas jhne / wie man inen 
Fteyherren / der im Sommer / dehß vergang⸗ 
nen st. Jahro / in Eng lane geweſen / zu Lon⸗ 
den berichret/ond er mir hernach gefage hut / 










das Goldſchmid⸗ andwerck follelernen — 

fen. Von dieſe m füngen Herren ſchreibet ob⸗ 
er wehnter Graff Gualdis, daß / als fein sitz. 
Vatter / Koͤnig Carl / zu jhme geſage wieda 
man jhme / dem KRönig/denfolgenden Tag / 
werde den Kopff abſchlagen / vnd ihn / den 
Sohn / damalnchngefehr von acht Jahren 
alt / vielleicht zum Roönigmacken ; aber / wañ 
folches erfolgte) er es / ſo lang ſeine beede aͤlte⸗ 
ve Bruͤder / Carolus vnd Jacoba- lebten / micht 

— anneh⸗ 


Bi: | 


oder Geſpraͤch. 653 
nehmen ſolte: Da habe ex dem Koͤnig / ſei · 
um Nennen Vattern / geantwortet / daß / ehe 
erdiefes thun ſolte / er ſich lieder von wilden. 
Perven in Stcken zerreiſſen laſſen wolte. 
Thom. Das iſt wol ein denck wrdige Ned 
ton einem jo ſungen Herrn. Warinichnoch 
das fragen dar ff / was ſchreibt biefer Italia⸗ 

ner von dem König ſeldſten / weiln ſein / ale ei⸗ 

165 vnparthepiſchen Mañs / Zeugnus / andn 

möchte vor zuziehen ſeyn. Oliv. Erſagt / daß 
dieſer Fuͤrſt / weil er gar zu guͤtig / vnd gnaͤdig 
eweſen / holdſeelige Gedancken gehaht / und 
Eier in acht genommen/erjilich fein. 
In fehen/ond Autorität geſchwaͤcht / vnd ver: 

‚loren/ond endlich vmb ſein Leben kom̃en feye. 

Er ſey ein Fuͤrſt von ſchoͤner Geſtalt gewe⸗ 
ſen / vnd hab ſhme einerlang zuvor in keinem 
Geſicht anvermerckt / auch vorgeſagt / daß ex 
in vnglůckhaftig Ende nehmen werde. Man 
Be an jhm ein onvergleichliche Guͤtigkeit / 
rein ſolche Lindigkeit defunden / daß von ee⸗ 
liche dieſer vielmehr / ale einem einigen andn 
Ding / die Schuld feines Vntergangs ſeye 
zugemeſſen worden. In ſeinen Verrichtun⸗ 
gen erſchiene er eines gantz reinen Gewiſſens / 
nd der Sott ſehe foͤrchtete / vñ ſich anf — 

# 


















64 Der LYXXIX. Diilögus, 5 
liche Saiten legte; vnd zu verſtehen gabe 
doß er ſeht gelehrt / auch aller Wifterfchaff 3 
fähig gewefen. Vnd hat manderfür gehal⸗ 
ein/daßt niemands inEngeland/ofi anch wer | 
nig anderswo / beſſer koͤnten fchreiben/elgers 
ei such vormals erinnert worden it. Jam 

Befelch ercheiten wär ey fanfehn Verbands | 
lungen oſfen im EhnzD erzeigen Adchich/ im | } 
Abir affen gantz anddig/ Und Damit mans 
kurtz mache ſo koͤnne mon ſagen / ſchreibt er⸗ 
daß fein Leben velmehr ein kurzer Auß zug 
dis Moraliſchen Tugend / als eine Abbildung/ 
wie ein Fuͤrſt den Politiſchen Reguln nach / 
ſeyn folte/aswefrni:pe. Vnd was er im 
Buch deß beta (hen ep 
ten Dotentaten/auch Allen andern Perſonen 
zu Hertzen gangen; vad wat die o * ch 
Könige Tode geholfen ferners vorgenome 
men mit mehrerm ichreiber thut J ich jagt 
daß deß Konigs Corper / bey der hi von 
Dem Adel / ganßz prächtignach Iindfor/2o. - 
Meilen von Londen gelegen / getragen / allda 
ei Ehrlich begraben / oder beygeſetzt /) vnd 
auff den Bleyern Sarch / darein man jhn 
gelegt /geſchrie ben worden: (arols, König 

von Eng:hend. Thom, Du daft mir —* 










BE ie 65 
md — — dDaß du / 
6 vielen Bihern/diein Latein: Teut⸗ 
hr: und Statiinifcher Sprach / von den. 
— 1— noch wedrenden Handeln in Engellaı o/ 
ruckt worden ſeyn / den In halt ſo küetzlich 
hal erzehlen wollen ; ſo mir anderwerts wie⸗ 
der die⸗ ſilichen zus beſchutden ſtehet Oliv Iſt 
nie gutem Willen geſchehen: Vnd wil ich 
fe Zugab noch Daran vollends henckẽ wie‘ 
men berichtet habe daß dir Graff Montreal) 
eu deffen/ im vorhergehenden Geſpraͤch eis 
nen gedacht worden / ond det vom Schotui⸗ 
hen Generaln / Oarid Leſtle /An. is56. ge⸗ 
| agen/ gefe ngen/end hernach ꝛucdinburg 























ka Vngemach / vnd Hunger / ſeine Hand⸗ 

ſchuchh / vnd Fleiſch / von dem Arm / geft eſſen⸗ 

aben ſolle. Mermit Vrlaub von dir Ber: 

“ mende / beſehi ich vich dem lieben re 

ir — ———— 
Nande. 


zerlich hingerichtet worden / nach vie⸗ 





* 
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656 De XC. Dialogun | 
Das neungigſte Gef a 


Carolus, — 
Ich erfreuet gar ——— 
die anzutreffen. Jacobus. Deßglei⸗ 
Ichen halt ich es auch für ein groſſes 
—* [den Herrn einmal wider zu ſehen/ 
deſſen vielfaltige Niftorifche Schrifften ich 
richt allein mis Luſt gelefen / ſondern auch 
groſſen Nutzen Darauf geſchöpfft habe Ga 
r0l. Ich hab mich zuforderſi gegen Dem Her⸗ 
ren Ju bedancken / daß er meinen geringfuͤgi⸗ 
gen Büchlein ſo viel Ehr anthun / vnd die ſel⸗ 
ben deß Leſens würdigen wollen + Bittende / 
daß der Hern / vnd auch andere / in deren Haͤn⸗ 
de ſie gelangen / Ihr freyes Bedencken davon 
geben wollen. Dann die Freyheit / die ich mit / 
von anderer Arbeit zu urtheilen nehme / die 
gebuͤhrt auch Andern von der Meinigen zu 
nehmen: Welchen auch / wann ſie mich / we⸗ 
gen eines / oder des Andern Irrthums / erin⸗ 
nern werden / ich gang gerne folgen / vnd ſol⸗ 
che Fehlet verbeſſern wil. Im übrigen aber 
ich hiemie bedinge / wofern etwas in ſolchen 
meinen Schrifften zu ſinden / ſo der Gotiſee⸗ 
gleit / der Heill gen Schrifft / der * 
me 
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| oder Befpräh, 65% 
— Chriſtlicher Kirchen / oder einiget 
Warheit / auch den guten Sitten / wider ver⸗ 
hoffen) entgegen ſeyn möchte / daß es ſoviel / 
ls von mir nicht geredt / vnd geſchrieben / 
—J vñ heiſſen ſolle Jac. Ich hab dergleichẽ / 
Meines Behalts / noch nichts darinnen ge⸗ 
fund? ; wiewol ich dieſe Bucher fleiſſig durchs 
leſen; auch mie Ziffern vnd Abſetzen gezeich ⸗ 
nee damit nicht allein die Materien / mit den 
Sum̃ arien / uͤbereinſtim̃en; ſondn auch deſto 
beſſer im Gedachtnus behalte werden mögen. 
Dahin dañ auch / ſonders zweifels / die ſenigen 
‚gefchen/ ſo / mit der Zit / die Apoſtoliſchen 
Schrifften / in gewiſſe Capitel / vnd Verſicul 
abgetheilet; damit man die Stellen deſto e⸗ 
er finden / und dieſelben anziehen koͤnte. 
nd gefällemis an dem Henen fonderlich 
wol / daß er der Fuͤrſten / vnd Herren Hoheit in 
acht nimmt: Da hergegen theils/ohne Vn⸗ 
‚terfcheid / den höchſten Gewalt dem Volck 
zuſchreiben / alſo / daß denſelben die Koͤnige / 
wann ſie jhres Gewalts ſich uͤbel gebrau⸗ 
chen / zu beſtraffen erlaubt ſeye. Welche irri⸗ 
ge Meynung dann viel Vngluͤcks geſtifftet / 
vnd noch ſtifften moͤchte; wann man ſolche 
einwurtzlen laſſen ſolte / wie ein jeder verſtaͤn⸗ 
Er Et diger 


rs 
* 
_ 
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68 Der XC.Dialogus, ; 
diger leichtlich fehen fan. Car. Man bilde 
Ihm gleichfam eine Regiments⸗ Jomgin/ 
welche man wolle/fo wird doch einer ein / vnd 
anderer Vngelegenheit / und Gefahr / nicht 
übethobenfeyn. Jac. Es fiehet zwar erſt⸗ 
lich bey einem freyen Volck / im Anfang/eine 
Reaicrungsform zu erwoͤhlen / Die demſelben 
gefällig: Aber hernach ſtehet es nicht mehr in 
deſſelben Willfuͤhr / ſolche wieder hinweg zu 
werffen. Der Herr waß / was Kaͤyſer 
lentinianus, beym Soxomeno, vnd Theodore- 
ſeinen Soldaten, die jhn zum Kaͤyſer ge⸗ 
macht / als ſie hernach etwas an jhn begehrt / 
foernichebillichte / geantwortei hat. Vnd 
widerlegt inſonderheit Nago Grotte», dejure 
belli,ac pack, dieſe Meynung/ daß den Vn⸗ 
terihanen alle zeit erlaubt ſey / ſich in die Frey⸗ 
heit zufegen s Daſelbſt er ein mehrers von 
dem Krieg der Vnterthanen / mit jhrem Her⸗ 
ren / ſchreibet / den er nicht billichet; ſondern 
auff das / ſo man dargegen einwendet ? ant⸗ 
wortet. Jac. Kan ein Chriſt / mit gutem Ge⸗ 
wiſſen / über feine Knecht herrſchen fo iſt es 
auch anem Fuͤrſten / über feine Vnter hanen 
erlaubt. Dann / fo viel ein Herr in feinem 
Hauſe / fo viel if auch cin Koͤnig — 
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4 jet / oder Spartanern zwar / wurden die 
Konige vor Gericht geſtellt und vonden Z- 


u 


Piors, oder Richteen/entweder ledig gezehlt / 
Rönige / fondern nur/ und zwar allmegen 


| ſſer halb ihrer Graͤntzen / Krieg geführt has 
ben. Bd hatte folches Lacede moniſch Koͤ⸗ 


‚nigreich/ weder vor alten/ noch auch in den 


ſelgenden Zeiten/ nicht feines gleichen: man 
ee dann das Arragoneſiſche / ehe es in deß 
Koͤnigs von Hiſpanien Gewalt fommen/das 


% 


er 


‚Könige hatte / war zwifchen dem König/ond 
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oder verurtheilt. Aber esiwarennichtrechte 


Ei erwehle / wann fie/die Spartaner/ 


Mie vergleichen. Dann fo angdaffelbefeine 


dem Volck / ein Richter verordnet weiche 
de Klagen deß Volcks wider den Koͤnig / vnd 


eß Koͤnigs wider das Volck / anhoͤrte / vñ die⸗ 


Ibe erorterte; vñ gleichfam/als ein Schied⸗ 
ann / nicht weniger den König / als das 
Volck / zum Tode verurtheilen kunte: Wie⸗ 
bol in dieſem der Arragoniſche Koͤnig meh⸗ 
tern Gewalt / als der Spartanifche/ hatte; 






dieweiler das Volck zu den Reichsrdgen bes 


ruffen dorffte/welches dem Volck / gegen den 
Koͤnig / zu ihun nicht gebuͤhrte. Jac. Es iſt 


TER, SC. [3 


y : ee 
viel / daß in einem Erb / Koͤnigreich ſo 


. wieich erachte / kein Epempel bey den nas 


F 


> ein Konigſtirbt / neue Geſetz machen / vnd 


Adem, der / auß allen Spartaniſchen Koͤni⸗ 


fet / vnd getoͤdtet worden? Welches aber dem 


J 
* J * 
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pajfst worden. „In den Wahl⸗ Könii eichen | 


mögen woldie jenigenjdenenes zuſtehet / wau 
den neu⸗ erwoͤhlten König darzu anhalten] 
daß er auff dieſelde ſchwoͤre. Man wird aber / 


goncfernfinden/ daß ein König were zum 
& oder durch den angedeuten Richter / verur⸗ 
theitee worden. Vnd fetzet auch / bey den 


Spartanern / der lutarchus, den einigen A- 
gen / von den Zphorä,ift zum Tode verusthels 


Lacedæe moniſchen Volck — —— 
ſondern daſſelbe ſolche That verfluchet Hat. 


Was waren aber Die Suferes hair 


ginenſern? Car. Es waren bey denfelben? 


wie auch den Ifraeliten / die Sufezes Richter 


im Rach s Weichen Wort auh dem Hebrais 
fchenSophet herkommet / daß alſo der Cartha⸗ 
ginenſer Safere⸗, fo viel geweſen / als der Yo 
braer Sophetim. Jac Was ſolle das Wort 
Alda mann bedeuten ? Car. Man wil / daß 
ſoiches eigentlich einen Landgrafen: Greſe 
aber/ odeniGraohio, einen Vitzgrafen / oder 
* ce“ 






m. Ta  Zaif Pr‘ zw * 
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oder Geſpraͤch. 661 
iten,bedeutet habe. Heutigs Ta⸗ 


= 





Ace 
| 2 Fang die Aldermanni gleichfam die 





| e genant ; fonfien aber inden Europzis 


ſchen Sprachen/ fo von der Römifchen her⸗ 


. H#ommen/groffe Herren dardurch verftanden. 
Jac. WBer fleiffig in den Büchern lieſet / ale 
wie der Herr thut / der findet immer zu etwas / 


‚Bas da nutzet / vnd darauß Er viel lernen 


kan, Carolus. Die Bücher koͤnnen offt 


ertheilen; Auch mehr Luſt / vnd Freude / 


einem einen beſſern Rath / als die Menſchen / 


als manche Menſchen / ſonderlich die Vn⸗ 


> 


\ 


’ 


\ 
% 


14 


— 
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J 
ee — Das 


vderſtaͤndigen / ond die betrüglich mit einem 
reden / vnd handlen / bringen / ond machen. 
Jac. Ich hab Hoch vmb Verzeihung zu die 
en / daß den Herren / auff der Gaſſen / ſo lang 
auffgehalten habe. Car. Iſt mir gar lieh 


geweſen / vnd wolte gern noch laͤnger da ver⸗ 


bleiben / wann ich nicht noch / vor dem 


Eſſen / an einen Orth zu ge 
hen haͤtte. 





27) 
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* ‚De xcı, Dialogen, 
* ein ainpid neumgigfie 


eſpraͤch. — 


Ei 
a 


. Valentinus. 
On dies, mein lieber —— wo⸗ 
ir? Bonifacius. ch foß/übermor« 

gen/difpueisen] deßwegen ich Fomme/ dich 
zum opponigen einzuladen Val.Gepndei- 
ne Saͤtze gedruckt? Bon. Mein Herr Pre- 
ceptor hat mirs nur indie Feder angebẽ; da⸗ 





J 


her ich dirs ableſen wil. Val. Ich wils nach⸗ 
ſchreiben / damit ich mich / zum Gegenſatz/ ge⸗ 


faſt machen koͤnne. 
1. Das hinterm Berg halten / ſt eines von 
den Wirbel Puneten / Drehung: oder Wen⸗ 
dungen deß Koͤnigreichs / vnd einen Argwohn 





mercken laſſen / ifi nichts’ anders / als die 


Straſſen eröffnen zu der fenigen Bbelthan/ 
die man vielleicht ſonſten nicht im Sinn ge⸗ 
habt haͤtte. 

2. Das Vbel einer. Keterey / ſo ef ein 
gewurtzelt / kan / ohne Außloͤſchung deß Lebens 
eines Koͤnigreichs / gehling nicht vertilgt wer⸗ 


den: fonderlich/ wann die Ketzer gar mäche 

tig in einem Lande feyn ; Sondernmanfole 

% Jeder Gelegenheit in acht nehmen / - —* | 
ie 


En — 


P3,. "oder Geſpraͤch. 663 
flben erwarten / vnter deſſen aber ſich nichts 
vermercken laſſen; damit / zu einem gefaͤhrli⸗ 
chen Aufſtand / nicht Vrſach gegeben werde. 
3. Es iſt beſſer / mit Zulaſſung der Frey⸗ 
heile deß Gewiſſens / dem zu Grund gehenden 
Lande su Huͤlff kommen / und das dadurch 
wieder zu recht bringen / auff daß man her⸗ 
nach die Kirch vermehren koͤnne; Als daß 
man) mit Derweigerung der Gewiſſens⸗ 
Freyheit / jhme felber/ fo wol infeinen eignen 
Sachen / als auchandern feinen Slaubenss 
genoſſen / alles Vngluͤck an den Halo ziehen 
i wolle, Wii — 
4. Manficher fenemehr auff den euſſerli⸗ 
chen Glantz / als das Weſen ſelbſt / man pran⸗ 


get mit ſtattlichen Kleidern / vnd andern Sa⸗ 


* 


chen / vnd iſt doch / wann man recht darzu ſie⸗ 
das praͤchtig kleiden fo gemein worden daß 

man groſſe Herren / Comoedianten / Theti⸗ 
ackskraͤmer / vnd andere gemeine Leute / ſchier 
nicht voneinander erkennen kan.. 
5Im Krieg iſt es etwan auch alſo daher 
gegangen / daß / weiln man einen gantzen 
Hauffen Obriſie / und Befelchshaber / mit 
groſſem Schaden deß Lands / gehabt / daß 

Er EN man 


— 


det / nichts darhinder / als Eitelkeit. Vnd iſt 


ana ri * 
J 
4 4 


64 De xci. —E FREE 
muan vermeynt hätte / es were ein groſſes 
Kriegs Heer; Dadoch/erwen onter dreiffig 
Regimentern / nur acht tauſent Rinde 
Soldaten geweft feyn. 
6, Ein jedes Baglack iſi fur ficpfeibflen. 
befchwertich; Wann es.aber von Freunden 
herkommt / iſt es viel befchwerlicher; Vnd 
wann ſolches verurſachen die jenigen / denen 
man Guteo gethan / ſo iſt es vnereraͤglich 
7. Der iftein gluͤckſeeliger Fuͤrn fuͤr den 
deß Volcks Reden / auch von den weit entleg⸗ 
neſten Orthen / lauter / vnd auffrecht ge⸗ 
langen. 
8. Die —5 das Aug / vnd die 
Zunge eines Fuͤrſten / kriegei deſſer vnd erlan⸗ 
get ehe den Sieg / als bie Stärde der * 
vnd Armen. | 
9. Das Feon gläckfeelige —— 
Friedens Zeit / von den Ihrigen / dieüberfläh 
fige Mitch einſamlen / vnd ſolche auff behal⸗ 
ten / denſelben / im Nochfalt/ damit a Huiff 
zu kommen. | 
518, Die Särflenyond Henen / haben über 
das Geld / fo jhre Vnterthanen zufammen 
ſchieſſen / nicht voͤlligen Gewalt; ſondern ſie 
ſeyn ſolches Gelds / ſo / zu ae eines. 
ans 








Be BE Scrih.- * 
fanden! vonden Ständen oder fhren Br 
Lerthanen / hergegeb. n wird / nur Verwalter) 
oder Schaffner; Vnd wil Matth, Colerım, 
daß Fuͤrſten / vnd Herren / fehmertichgegen 
Bott fündigen/ wann ſie der Colec en / oder 
deß zuſammen geſchoſſenen Gelds / zu etwas 
anderm / als zu deme es verordnet worden/ 
mißbrauchen. Vnd folche Suͤnd / wie Klock 
decontribut, exinnert / wird fhnen nicht ver⸗ 
Lehen / oder vergeben/ wann fie gleich / an fh 
tem End / ſagen werden : Gott fepmir gnaͤ⸗ 
dig. Dann ſo lang ein Ding / vmb deſſen wil⸗ 





wann mans wieder geben kan / ſo lang wird 
auch feine Buß gethan; fondernnurerdich“ 
‚get: Vnd bleibt es bey derallgemeinen Re⸗ 
gul: Nor remittitur peccatum, niſi non reſti- 
Taatur ablatum, 

An · Es ſagt ein Jtalianer / wie er fich vn⸗ 
Lerſiehen duͤrffe / zu beſtaͤttigen / daß ein Fuͤrſt 
mehr verbunden ſeye / zun Verwahrung deß 
Schatzes / als feiner Gemahlin. Dann “2 










ſolcher Schade / mit der Ehebrecher Blu 
könne abgewafchen werden / vnd gehe nu 
über wenig: Des ander Schad aber fofledas 
ALeben / di Ehr / vnd Wolſtand aller Angehoͤ⸗ 
Tt Hu 


kn geſuͤndigt worden/nicht wie d geben wird/ \ 


666 Du: xernt Dislogus, ee 
eigen. Vnd wanndie ———— 
auff die jenigen / ſo mit dem gemeinen Gut 
vmogehen / nicht wachfam ſeyn; oder ſelbſien 
jhre Hoffhaltungen / fo viel moͤglich genau 
‚einziehen / vnd die Außgaben maͤſſigen / ſo 
muͤſſen fie deſto öffeer deß Volcke Aäiffebe: 
gehren. | 
‘172, &s gefchicht offt / daß * — 
ſich von jhrer eignen Begierd regieren laſſen / F 
von dem guten Fußſteig / vnd Weg / jrr ge⸗ 
hen; ſonderlich / warn jhre Raͤth / wegen ſha⸗ 
ges eignen Nutzens / ſich anderer Fuͤrſten theil⸗ 
haftig machen / vnd in die Fůncklein blaſen / ſo 
am nachſten bey dem Stoff / oder Seꝛeug / 
der Zuneigung fhres Herren ſeyn 
33 .Es iſt niemals boͤß / Huͤlff zu — | 
Den geringen zu erhalten, wann / vor einem 
——— ſich zu beförchten?” eine Vrſach 
dai ae . 
IA. Eo iſt allezeit boß / bor Geticht zurech⸗ 
ten / wann der Gewinn nicht elleckt/ den 
achfuͤhrer zu bezahlen. 
a5. Es iſt ein Art der Thorheit / andie Ge⸗ | 
richtoſtaͤtt / allda Reche zu bolentauffenwoß | 
len / da Marsden Degen führe. © —— 4— 
160. Ein hohes Gemũth chut be ie | 
Ul⸗ 
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* oder Geſpraͤch. 667 
Guthat erweiſen / ale ſolche von einem / ſon⸗ 
derlich von dem fo vorhin fein Feind gewe⸗ 
ſen / annehmen. RETTEN 
17. Das iſt ein wolgemagses Leben / ſo ſh⸗ 
ne die Ehr / vnd nicht den Reichthum / zu ſeie 
nem Zweck vorſetzet. Es iſt heſſer / nach dem 
Tode / eines Freygebigen / als eines geitzigen 
Semuͤts / vnd feiner ſelbſt nothleidenden Sen 
ſparſamkeit / Anzeigungen zu hinterlaſſen. 
18, Man ſolle vielmehr in der Muͤheſee⸗ 
ligkeit der Armuth / mit Tugend; als im a 
berfluß deß Reichthums / mit Vnruhe der 
Begierde nach mehrerm / fein Leben zubrin⸗ 
gen / als welche alles hart erlangtes / vhr⸗ 
ons den Abgrund der Bnehr/fürgen 
“19: Wannder Vberwinder / dem Vber⸗ 
wundenen / Zeit laͤſt / ſich zu berachſchlagen / 
vnd zu handlen / ſo verliehrt er allezeit eniwe⸗ 
der das erworbene / oder ſetzt es in Gefahr. 
Daher einer nicht vnrecht geſagt / daß das 
Gewinnen eines tapfern Obriſten ſeye; aber 
ſich deß Siegs zu gebrauchen wiſſen / das ge⸗ 
hoͤre einem Verſtaͤndigenz u. 
20. Die Außfaͤll dee Soldaten / ob ſie 
wol ein vnverzagt Gemüth von ſich ſehen 
Utz ea © 
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- kaffen/ ſeyn nichts deflo weniger / im Bad 

ſelbſten / offtmals der Pläne Verderben. 
21. Diefenigen; fo fich der Paffauifchen 


Kunſt gebrauchen/damit fieden Leib / ſo tau⸗ 


ſenterley Todt vnterworffen / eine kleine Zeie 


erhalten moͤgen / verkauffen zugleich die vn⸗ 


ſterbliche Seel: Zu dem ſolche Kunſt nicht 


allezeit angehet. Vnd ſchreibet einer / wann 
man ein Biſſen / oder wenig Brods / auff die 
Kugel chut / oder den Degen Durch einen Leib 
Brodt ziehet / fo helffe das beſchweren nichts 
mehr: Vad ſetzt darzır/ das ſeyen die Fruͤch⸗ 
ten von der Teutſchen Freyheit / eine Frey⸗ 
heit / ſo die Hmmels Pforten zuſchlieſſe; vnd 


eroͤffne den Gang zu deß Lueifers Dienſi⸗ 


barkeit. 

22. Die Weiber haben groſſen Gewalt 
über die Zuneigungen / und Gemuͤther der 
Männer. Ihr Begehren / vnd Erfuchen ſeyn 
gleichſam Geſetze / welche wollen / daß dem fel⸗ 
ben ein Genuͤgen geſchehe: Ihre Zaͤhern ſeyn 
das Waſſer / ſo alle Mannliche Hertzhaftig⸗ 
keit erſaͤufft: Ihre Seuftzer ſeyn Winde / fo. 
alles anders San: mm. — 

ugab: | 
ui. * Teutſchen Kriegeleute in 
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 Benrge Tags / fo einen groffen Plunder mit 
daß es eine Schand / vnd pnerträgliches 
Reoſten iſt; der Vngelzgen: und Beſchwer⸗ 
ear fortziehen / zu geſchweigen. | 
2. Die Dragoner fepnerfi/indem Böh 
| milch: vnd naͤchſten Teutſchen Krieg / in V⸗ 
bung kommen; Vnd wollen theils / daß ders 
ſeiben Erfinder Graff Eenſi von Manofeld 
Beweſt ſeye. 
3. Italia iſt ein Konigreich / darinn dies 
berm Gebuͤrg gelegne Koͤpf gereinigt / vnd 
| vollkommen gemacht werden; wie ein Star 
lianer ſchreibet. | 
= 4. Bonbiutigen/ond getwaltihärigen An 
| Pen: iſt nie fein guser Außgang erfolge. 
Pe: Werfich befoͤrchter / daß er nicht Jeder» 
| * gnug thun werde / der zweifelt ſelbſten 
an feinen Schrifften und Wercken. Die 
Kuͤhnheit im erzehlen / die Freyheit im Vr⸗ 
theii fallen / die Beſcheidenheit im reden / vnd 
der Verſtand / die Sachen wol in einander zu 
fuͤgen / ſeyn der Zügel fo die Feder eines Ste 
Rorien- Schreibersregierenfollen. 
Val. Iſt es nun gar ẽ Bon. “a, Val, 
gehe jetzt nur wieder nach Hauß / vnd mach 
dich gefaſt; ich wil dir ſtarck gnug Prem. 
— al. 
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Val. Du wisfimich Dennoch! als einenalten 
Schulfreund / mit dir hinfommen laſſen: ich 
wil dich hernach zum Wein fuͤhren. 


Das zwey nenne. — 
aͤch. 





— 
See . Ambrofius,. Er u 
WON Oher kom̃ eſtu Auguſtinus. Auß 
Keiner Teutſchen Diutarion. Am- 
broſ. Was hoͤr ich / iſt dem alſo⸗ 
Aug. Ja / gewiß Dann weil vnſer Mutter⸗ 
Sprach / je laͤnger / je höher kommt / vnd man 
nunmehr offentliche O/ationes, oder Reden / 
bey den Schuelen / in derfelben hält / ſo ver⸗ 
meynt man / auch Dißutationes in derſelben 
anzuſtellen; Damit die / ſo der Lareinifchen > 
Sprach nicht erfahren / mit jhrem groſſen 
Nutzen da zuhören / vnd in allerley hohen. 
Wiſſenſchaften / von Geiſtlichen / Weltli⸗ 
chen / vnd Haͤußlichen Sachen / in kurtzer 
Zeit / vnd ohne Vnkoſten / an ſtat / daß ſie et⸗ 
wan muͤſſig giengen / oder ſpielten / trinckten / 
‚oder dergleichen trieben / oder die Zeit mit vn⸗ 
nügemÖefchwäg zubraͤchten / viel lernen / vñ 
ergreiffen Fönnen ;_ ſo jhnen / den Ihrigen / 
vnd dem gemeinen Vatterlanb / ſehr mn | 





Ki 
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— — Pi >. J * 






Par 

bee 678 
ſch ſeyn mag. Amb. Das hab ich langſten 
gem Anfche: : fonderlich/ weilmauch die Auß⸗ 
Mind: t / vnd vornernlich Die Hiſpanier / in jh⸗ 
un Sprachen dergleichen hun. Man fege 
drumb die Lateiniſche / als die hoch zu ehren / 
ncht auff die Seiten/fondern man haͤlt auch 
 inderietbendergleichen nügliche Schuel Ge⸗ 


zaͤnck Worvon aber hat man geredt? Au · 


guſt., Man hat mich die chefes, oder Saͤtze / 
abſchreibẽ laſſen / die du da leſen kanſt. Ambs. 
Es wird aber dabey auch fonſt alierley ein⸗ 


et 










pflegt. Amb. Mein / er zehle mir etwas da⸗ 
von, Aug, Vanter anderm / ſo ich inder Ge⸗ 
daͤchtnus behalten / iſt geweſen / daß man von 
theils der Welt⸗Leute Regul / Theile / vnd 
Herrſche / geredt / daß man ſolche ins gemein 
nicht recht verſtehe; Vnd ward deß Laßhemi 





J 


vente civitati Imperium hapenti; mibil inju= 


— 


ma fortuna id «quins,quod validim,eg Rem- 

|  publicam ‚fine injuria geri nonpoſſe; Vnd auß 
inem Welſchen Scribenten dieſen: I gor- 
20 politico ha molto pin.di 24. hore, &.«a 
ha momentol horologgio declina l omtres 


N — * 


J 
J 


Hommenfeyn. Aug. Ja/ wie es zu geſchehen 


‚Spruch beym Thucydide angezogen: Kegi, 


Nam quod utile; Item / ein anderer : In farz- , 
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del intereffe dal merigge delle promefle> 
Amb.Manberichter auß deß Eardinalsvon 
Ofar Brieffen/ daß Francifew Maria, Her⸗ 
509 zu Urbin, zu jagen gepflegthabe/ wann - 
een geringer Edelmañ oder ein Herr / ſo einen 
 Doer- Herren habe/ſein Wort nicht halte / ſo 
vrerliehre er dadurch feine Ehr / vnd werde 


von ſederman gefcholten: Aber die Fuͤrſten/ 
ſo den hoͤchſten Gewalt haben / moͤgen / in 


Anſehung deß Staats / vdervationa fatw, 


ohne ſonderbare groſſe Scheltung / ſich in 


Handlung einlaſſen / vnd wieder davon wei⸗ 


chen / Buͤndnuſſen machen / vnd ſoche wieder 


auffheben / dt. vnd andere dergleichen Sa⸗ 
chen thun. Vnd von den Meylandern ſchrei⸗ 


bet Rade vicxs in den Geſchichtẽ Kaͤyſer Sri 
derichs deß Erſten / daß fie geſagt / fie harten 





ET 


zwar geſchworen; aber / daß ſie den Hohe 


een wolten/nicht verfprochen. Was iſt dann 
hierauffinder Difputation geantwortet wor? 


den? Aug. Eo ward erſtlich vonder Strit⸗ 


tigkeit geredt / ob ein dergleichen Verſprech ⸗ 


mus / bey Fuͤrſtlichen / oder Graͤfflichen / oder 


Adelichen Ehren / Treu / vnd Glauben / ſo viel 


wuͤrcke / als ein leiblicher Eyd? Vnd ward 
geſagt / daß man faſt gemeinlich mit Ja ant⸗ 
worte; 


— 
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Worte; s wie beym Schurfio, Gailio, Mynfinge- 
10, vnd andern / ſo in groſſer Menge / vom 
 Hilligero adDonellum,angezogen worden / zu 

ſchen. Amb. Wer bey der Warheit etwas 

verſpricht / iſt nicht weniger gehalten / als 

wann er bey Gott geſchworen haͤtte. Dann 

Chriſtus iſt die Warheit / Johan 14. Lieſe 
tom, 2.confil, Argent. confs2. Aug. Her⸗ \ 
nach wurden auch Diefe Frantzoͤſiſche Wort 
angezogen / die beym Petro Matth«o, in der 
Hiſtori Königs Henrici IV. fichen: : la trom- 
| Derie est par tout odieufe, mai ellel eſt d a- 
mwantage aux Princes , dont la parole doit 
‚eflreimmmuable, Das if die Betruͤgerey iſt 
durchauß verhaſt / inſonderheit aber an den 
Fuͤrſten / deren Wort vnbeweglich ſeyn ſolle. 
Amb. Was iſt ferner fürfommen? Aug 
Das bißweilen der Schug theils groſſer Her⸗ 
ren faſt nichts anders ſeye / als ein Angel / fo 
die jenige Freyheit fiſchet / die da fliehet vor 
dem Netz einer andern Herrſchafft. Item / 
woann einer ſeines Glaubens halber verfolge 
werde / ſoll er feinen Leib wilig zur Marter 
dahin geben. Item / daß der Titul / Koͤnigli⸗ 
he Durchleucht / in Spania erfunden wor⸗ 

Pa höhes/alsdie Altezza, Nochheit / oder 
| Vo Durch⸗ 
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Durchleucht/ in Italia: Vnd wurde auch 
ſonſten viel von den Zituln/wie heutige Ta⸗ 
ges Leute von geringem Herkommen wann 
ſie ein wenig den Degen / oder die Feder ge⸗ 
—J oder durch Kauff / oder auß Gnaden / 
eine Wuͤrde erlanget / gar hoch wollen e— 
ret ſeyn / ja bißweilen den Tiiul friffent, 
‚nicht außſchlagen. Item / ward geſagt / man 
ſehe / vnd erfahre, daß auch vnter denen gax 
nahend Verwandten allerley Widerwertig⸗ 
keiten vorgehen: Darzu dann offtmals dze 
Diener heiffen/die/ohnangefeht dee Freund⸗ 
ſchafft / auch indem groöften Anliegen | ihrer 
Herren Sachen höher zu bringen/ Mittel ſu⸗ 
chen. Amb. Einem groffen Semürh an 
man Eeinen kraͤfftigern Troſt / als von einee 
"Nerrfchafft/ geben. Andern feyn die Ge 
ſchenck / vnd geoffes Einkommen) eine Are 
.ney: Wie man dann von einem groſſen Her · 
ren in Hiſpania lieſet / daß / als jhme kein Artz⸗ 
ney mehr helffen wollen / ſondern Die Norge: 
Ihn auffgeopffert haͤtten; vnd aber ſhhme der 
Koͤnig ein Kecepe von einer Coramendavon 
zehen tauſent Eronen / Jaͤhrlichen Einkom⸗ 
mens / ſchickte; da ſey er wieder geſund wor⸗ 
den. Aus, Sonſt [age man von den Spa 
| niern/ 


DS Zn en Pe EB 


— ——— 


— 
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Nern / daß bey ihnen ſeyen Gedult / vnd Wera 

and / als ſtaͤtige Geferthen: Zu ihrem Gold 
legen viel Italianer mehrers zulauffen/ats 
dieFiſche sumAngetsDie Rönigreiche Sich 
dllien vñ Neaples / haben die beſten Soldaten / 
 foonter dem Hiſpaniſ. Kriegsvolck ſich be⸗ 
finden/ond der lang ſeyen der Spamſchen 
" Grandez.za,oder Hochheit: Die Spanier 
 feyen allezeit vnerſchrocken in Wider wertig⸗ 
keit / embſig / wo es vonnöthen / vnd gantz ges 
freu in den Verrichtungen. Vnd weiln jege 
der Soldaten gedacht worden / fo iſt in ges 
meldter Difpatation auch einfommen / daß 
offt geſchehe / daß einer/onverfchens/überein 













Verrichtungen nicht bekommen / noch auch 
gefoͤrchtet hat; als wie dem berühmten ran: 
pöfifchen Herren dr la Noüe,im Jahr 1591 
u Lambales,im kleinern Beitannien/imre.- 
tognofeiren) da er darüber inden Kopff ges 
ſchoſſen worden: vnd auch andern / in dam 
naͤchſten Teutſchen / vnd Niederlaͤndiſchen 
Kriegen / wiederfahren iſt. Item / ward ge⸗ 
ſagt / zu Feld helffe mancher Hanptmanidem 
Soldaten nicht: ſondern / fo er es habe / wöll 
Bi. I EN ODE Er 


Er * 
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Er auch mie demfelben eſſen. Item / zu Feld 
beſtehle manchsmal einer den andern. Ein 
\ebhaftes Gemuͤth / vnd Hurtigleit in vorge⸗ 
nommener Verrichtung / ſeyen einem tapf⸗ 
fern Capitan von noͤthen. Man ſoll ein Ge⸗ 
fahr / wann ein groͤſſere /als dieſe / verhanden 
iſt / nicht fllehen. Das Gluͤck ſtelle ſich offt / ei⸗ 
nen zu verlaſſen / Damit es feine Beſtaͤndig⸗ 
keit erforſchen möge. Ein mit Tugend begaba 
ger arbeite/ in dem er ruhet / vnd ruhe / in dem 
er arbeiter. Item / war auch von den Bauern 
geredt / daß ſie / zur Zeit Der Erndt / gantz wil⸗ 
fig hergeben / aber im Winter vor jederman 
di Thür zufchlieffen. Amb. Die Bauren/ 
fin Lauren / die diefer deit / wann ſie es ſchon 
haben / weder im Winter / noch im Sommer/ 
etwasgernegeben. Aug. Es ward auch ger 
fage/ daß die Gemuͤther durch glücklichen 
Forigang der Sachen / verderbet: vnd die 
Widerwertigkeit / allein durch ugend / uͤber⸗ 
wunden werde. Item: Der Menſch haͤtte 
einen groſſen Vortheil / wann der Außgang / 
wie er es ſhme in feinem Gemuͤth vorgenom⸗ 
men / in feinen Haͤnden ſuͤnde: vnd er alſo 
das Gluͤck nach ſeinem Willen richten koͤnte. 
Item ; es ſey immer beſſer irzen / in dem man 
ein 
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tin wenig gear gwohnet / als daß man zu viel 
detrauet hat. Ite m: der Poͤbel wiſſe nicht zu 
en / dann mie Vbermaß. Vnd das wird 
beylaͤuffig ſeyn / ſo ich von erwehnter Dipa 
A⸗ion behalten habe· Amb. Ich thue mich) 
wegen der Mittheilung / dienſtfreundlich dee 
* dancken. 


Das drey vnd neuntzigſte 
ER Geſpraͤch. | | 


E: Auguftinus. 


I Fit wir / zu allem Gluͤck f einander 
3» allhie wieder antreffen/fo wil ich die 


FI erzehlen / wasıch heut indem mir 
das MittagEſſen indem Kopff gelegen / ver⸗ 
geſſen habe/ vnd auch in der gedachten Dißßu- - 
aeion vorkommen iſt / namlich wider den / in 
der dritten Zugab / angedeuten Welſchen / 
welcher vermeynt / daß der Teutſchen / Fran⸗ 
5 anderer Voͤlcker / ſo herwarts deß 
Welſchen Gebuͤrgs wohnen / Hirn / erſt recht 
in Italia geſchliffen werde: Vnd ward ger 
meldet / daß viel) vnter den Welſſchen / ſeyn 
werden / die von noͤthen haben moͤchten / daß 
man jhnen nicht nur das Hirn / ſondern noch 
etwas darzu / ſchleiffen thaͤte. Aug. Ich hab 

se Vo3 muͤſſen 
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müffen lachen/alsichnenfich bey einem Ital. 
Scribenten geleſen / daß et ein Maß Wein 
una mo2.2a di vino; vnd die Wilkomm Bel. 

liconi, nennet / vnd ſagt / daß in Teutſchland 
die groſſe Trinckgeſchirz / damit man einen 
ertrancken koͤnte / vom Lateiniſchen Belli lco- 
nes,oderfiguren/ond Bilder deß Kriegs/ger 
heiffen werden; Wie hergegen die Italianer 
ihre Becher/Bicchieri,gleschlam Werck zeu⸗ 
ge deß Bacchi nennen thaͤten. Vnd zwatr ſo 
hieſſen die Teutſchen ſolche Geſchirꝛ nicht oh⸗ 
ne Vrſach alſo; dieweil da die Menichliche 
Natur mitdem Wein kriege / ESc. Aug.Ein 
anderer Italianer beluftige fich auch über der 
Teutſchen Zrinckfucht/ond ſchreibt / daß An. 
1636. die zu Panau / wegendeß Heſſiſchen 
Endſatzes / drey Tag / nach einander ſich (uflig 
gemacht / vnd auff deß Landgrafens / auch der 
Schwediſchen Hauptleute Geſundheit / mit 
Abſchieſſung alles Geſchuͤtzes / zu jedem 
. runde / fo in der Drdnungherumb gegans 
gen / getruncken; alfd/ daß fichder Burger⸗ 
meiſter Daräber zu Tode geſoffen habe, Am- 
brof, Der Meinige ſchreibt auch von dem 
Mort Proteftirende (in Teutſchland) alſo: 


Jo non so meravigliarmi a baflanfa, come - 


quefli 
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| mejbi Prencipi,che con un sitolo fichtamano 
HBvangelii, che doverchbe intenderjß z uniti 
con noi nell: Evangelio , vogliand. poi anco 
iamarſi Proſtetanti, che ſigniſica diſcordi, 
econ In ſteſſo titolo pretender pace, charita, e 
los, conCatholici. Aug. Was haſiu da fuͤr 
| ein Buch onterdem Arm? Amb.&s hat 
6 Alexander de Ros, ein Catalonier / vnter 
| dem Fin!’ Catalogna di/fir Ingannata, erſtlich 
nHiſpaniſcher Sprach geſchrieben / ſo nach⸗ 
mals Italianiſch gemacht / vnd zu Neapoli 
| gedruckt worden il. Aug. Woevon hans 
delt erin folchem eigentliche Amb. Er wil 






Catalaunia,heutigs Tags / mit ſhrem König. 
fuͤhret / ſelbigem Fürftenrhum weder nutzlich / 
noch leicht / noch verantwortlich ſeye; Vnd 
wil ſeine Landsleute mit vielen Vrſachen da⸗ 


erweiſen / daß der Krieg / den Catalogna oder 


Bin bereden/daß fie den Frantzoͤſiſchen / als jhe⸗ 


nen hochſchaͤdlichen / Schutz verlaſſen / vnd 
ſich wieder vnter jhres angebornen Faͤrſtens / 
deß Koͤnigs in Spanien / Gewalt / begeben 
bolten der jhnen auch verzeihen/ond fie wies. 


der zu Gnaden annehmen werde: In Ver⸗ 


bleibung deſſen aber / zu beſorgen ſeye / weil der 
re nicht auffegen werde/ Barcelona, als“ 
Br4 sine 


MM — | 
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eine Vormauer feines Landes / wieder zu er⸗ 
obern / daß es ſolcher Stadt / wie Jeruſalem / 
ergehen moͤchte. Aug. Was haben aber die 
Catalonier für Vrſachen / Ihres Auffſtands / 
fuͤrgewendet? Amb. Drey. Erſtlich / dag 
fie jhre Freyheiten wolten erhalten. 2.Dag 
ſie beſtrafften die Frevelthaten / ſo dep Königs. 
Soldaten im Lande begangen hatten ; deren 
Einguartierung : vnd Vblerhandlungen / 
nach heutigem / der Soldaten Gebrauch / ſie / 
die Catalonier / vorhin vngewohnt geweſt 
ſeyen. Vnd dann 3. daß ſie ſich deß natürlia 
chen Rechts gebrauchten / in dem ſie ſich / wi⸗ 
der deß Königs Kriegs⸗Heer / das da wider 
ſie / jihnen (wie ſie vermeynten) jhre Freyheit / 
vnd Leben zu nehmen / angezogen war / be⸗ 
ſchuͤtzten. Auff welche drey Vrſachen dann 
dieſer Scribent weitlaͤuffig antwortet. Au 
guſt. Der Koͤnige Majeſtaͤt iſt ſo groß / vnd 
eine ſo lebendige Copey von dem Goͤttlichen 
Original / ſo ſie auff Erden vorſtellen / daß 
niemais einiger Vnterthan / wann er rebelir- 
te / nicht ſolte eine Vrſach gefunden haben / 
fein boͤſes Vorhaben zu bemänteln. Amb, 
Der Vorwand deß gemeinen Nutzens / it als 

lezeit ein gemeine Larven geweſen / mit Be 
—⸗ che 
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cher die Auffiußren in der Welt ihr heflichen _ 
A gefi cht bedeckt haben; fogemeinlich von 
Alichen Geiſtlichen gebillicht worden; Wie 
ßgleichen zu “Barcelona, wieder Autor bea 
J een it, Aug.Was ſagt er a⸗ 
ber von ſeiner Landsleute Freyheiten? Amb, 
r ziehet erfilich den Tr. Boccalin. on] wel⸗ 
F ſage / daß die Freyheiten / ſo die Fuͤrſten 
ihren Vnterthanen geben / gleich feyenden 
‚jenigen Sachen / fo man den Fleinen Kine 
dern / ſie / wann fie weinen/damit zu ſtillen in" 
Die Hand giebt / Die man / wann ſie geſtillt / jh⸗ 
nen wieder nehmenthut. Aber / ſagt er ferner / 
die Spaniſche Minifri,oder Beam̃ten / haͤttt 
einen ſolchen reſſecẽ zu der Catalonier Priv ⸗ 
legien getragen / daß ſie niemals mit Gewalt 
ſolche vntergedruckt haͤtten; Sondern / das 
meiſte / fo fie gethan / ſeye geweſen / die gar 
groſſe Schaͤrffe / derſelben Geſetze zu erfide 
ren / vnd außzulegen. Aug: Wie geht es a⸗ 
ber jetzt mit ſolchen Freyheiten daher 2 Amb. 
Der von Rosfagt/ der Catalonier bete feine 
Meivilegien ans der Frantzoß aber ſorge für 
nichts anders / als dieſelb: Niemands zu hal⸗ 
tens dieweil er / auß Stoltz / wolle / daß Jeder⸗ 
man nach feinem Geſatz leben folle : in dem 
| —— ſeine 
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feine ungehaftene Natur /fich indie Schram 
cken eines frembden Gewalts nicht einſper⸗ 
ren laſſe. Aug. Es iſt gleichwolden Frans 
tzoſen dißmal gerathen / nach dem ſie ſeithero 
deß 128 5. Jahrs / mehr als 20. mal / mit jhren 
Waffen / in Catalonien / daſſelbe Land zu ver⸗ 
derben/fommen ſeyn; Vnd beſitzen ſie nun⸗ 
mehr Perpignan, das gantze Koſſlion, vnd Die 
Piäge von Rofas im Impurdan, und reicher 
jhr Gebiet aneinander/ von Paris / biß nach - 
Barcelona, Vnd hat man fich zu verwun⸗ 
dern / daß wider einen ſo mächtigen Koͤnig / 
ats der in Spania iſt / fich dieſes Barcelona, 
vnd andere Det in Catalonien / ſo lang haben 
halten koͤnnen. Amb. Hierauff antwortet 
der von Ros, Daß nicht allweg der ſenige / ſo/ 
auff feiner Seiten / eine gerechte Sach hatjin 
dem Krieg obſiege: Die Gerechtigkeit ergeb 
ſich offtmals im Krieg in die Diferetiondeg 
Gluͤcks: oder/inbefferer Sprach/ zufagen/ 
dem heimlichen Gericht ver Goͤttlichen Vor⸗ 
fehung / welche den Gerechten (bikmweilen) 
vnterligen laſſe / vnd gebe den Gieg dem 
Suͤnder. Vnd ſtehet es mit gedachter Stadt / 
wegen der innerlichen Kriege in Franck reich/ 
ſehr ſchlecht / alſo / daß man vermeynt ge 
nicht 
























2 San N ern 
— 
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F che mehr lang werde halten koͤnnen. Aug. 
| Souen dann die Catalonier nicht / ohne die 
8 Feontzoſen / den Krieg fortſetzen fönnen 2° 
Amb, Befagter von os ſchreibet allbereie 
im abs 1647.dafı fein groß Vermoͤgen bey 
derzen/ Edell: vnd Kauffleuten / auch an⸗ 
Bern Fuͤrſtenthum Eatalonien feye. Vnd 
fo viel hievon. Aug. Ich bedanke mich für 
J gehabte Mühe Amb. Haſtu doch die⸗ 
ſelbe / vnd noch zn heue ur mit mit 


Be 

I Das vier vnd nenne 

Geſpraͤch. 

J Abraham. FR 

; O fommfi here Ifaac. Auß * 

NEE ? Abr, Was haſtu guts 
darinn gehoͤrt Ifaac. Was frag⸗ 


FA 


En Worte lehren / vnd predigen folle, 

Abr, ch weißeswol: Man erzehlet aber’; 
nach Gelegenheit deß Textes / auch offtmals 
ſchoͤne / vnd nuͤtzliche Hiſtorien. Haac. Das 
iſt jetzt auch geſchehen; vnd ward / vnter an⸗ 
derm / auß Tritenhemio vermeldet / daß im 
Jahr 924 im Elofis Hirſchau / ein Mönch 





u? Weiſt du nicht / daß man in der Kirchen x 


— Ur 
‘ — 
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73. Jahr alt geweſen / Nahmens Adelhart⸗ 
geſtorben / der 23 Jahr blind geweſen / vnd 
foichen Zuſtand von groſſem Kopfwehe be⸗ 
kommen hatte; aber / nach dem er blind wor⸗ 
den / der Schmertz ſich verlohren; daß er her⸗ 
nach bey guter Geſundheit geweſen / vñ gantz 
vpnd gar allein dem Gottesdienſt abgewartet/ 
auch viel kuͤnfftiges / ſo hernach erfällt wordt} 
vnd darunter den Tag / vnd bie Smundfeines | 
Abſcheidens / 3. Jahr zuvor / vnd die Derwüs 
ſtung deſſelbẽ Cloſters / ſo faſt nach do. Jahre 
erfolgt iſt / ſo eigentlich verkuͤndigt / als wann 
er es mit ſeinen Augen geſehen. Abr. Dan 
lieſet viel wunderliche Sachen von den Biin⸗ 
den. Vnd ſchreibet / vnter andern Foannes 
Georgiu⸗ Scempelius, von Schlackewald auß 
Boͤheim / in der Bibliſchen / deß Jahrs 1649. 
zu Königfperg in Preuſſen gedruckter Eh 
ren⸗Gedaͤchtnus / von feinem Preceptore, M. 
Huldarico Schoͤnberger / einem herrlichen 
Philoſopho, vnd ſieben Sprachen kundigen 
Mann /daß er / im dritten Jahr feines Alters / 
namlich / als er nur dritthalb Jahr alt gewe⸗ 
fen / durch die Pocken / oder Kindsblattern / 
deß Liechts beeder Augen gaͤntzlich beraubet/ 
vnd Dennoch / alſo blind / dermaſſen gelehrt 
wor⸗ 
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vorden / daß er andere in Sprachen/ ond der. 
Weltweißheit / hab vnterrichten ond davon 
Richt allein feinen Vnterhalt haben / fon? 
dern auch ein Ehrliches / nebenſt eis 
ner ſchoͤnen Biblistherf/hinteslaffenfönnen, 
Er warden ı.. Chriſtmonats / aiten Cal. im 
F ahs 1601: in der Stade Weyden / indee 
Den Pfalgigebohrn; vnd allererft daſelbſt 
Anno 1612. von feinen Eiteen zur Schuel 
gerhan, Anno 1619. has jhn fan Vatter 
| > Sulsbach/ auf die Fürftliche höhere 
Schuel gebracht. Anno 21. hat er fihgen 
Acorff begeben / allda er 2. Jahrverblicben, 
Anno 23. iſt ex auff Leipzig kommen / vnd da⸗ 
ſelbſt deß Jahrs 24. erſtlich Baccalaureus, 
pnd hernach An. 25. den 27. Junii Mac⸗ſter 
worden / vnd hat darauff eine offentliche Di- 
Poatation, vnd vnterſchiedliche Colegia Phi. 
Jlofophica, gehalten. Von dannen iſt er nach 
Koppenhagen in Deñemarck / folgends wie⸗ 
der zuruͤck in Hollſtein gezogen; allda er 0. 
Jahr lang geblieben / vnd die jhme anbefoh⸗ 
ſene Jugend treulich vnter wieſen. Hernach 
hat er ſich / ehe die Schwediſchen in Hollſtein 
ingefallen / von dannen auff Ramburg ges 
macht / daſelbſt er fuͤnff Jahr verblieben / * 
2 VER 
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der Jugend / wie vorhin in Hollſtein / mie Vn 
terweiſung zu Hauß / treulich gediener. Er ds 
lich ifter/im Jahr 1645: auf Königfperg ca 
Preuſſen fommen ; dafelbfi Er Colzgra ge⸗ 
halten/ond andere inder Lateinifche Gries 
chiſchen / Hebræiſchen / Chaldaiſchen Arabir 
ſchen / Syriſchen / vñ Frantzoͤſiſchen Sprach 
vnterwieſen hat. Tin den Difparationibus 
Theologici ergehlte er / nebenftrichtiger Ans | 
gichung der Verſiculn / oder Abfäge/auß der 
Bibel / den Hebreiſchen / vnd Griechiſchen 
Haupi⸗Text; merckte die Puncten/ond Ac- 
cent, auffs deutlichſte / vnd genaueſte Seine | 
Lchrjünger inden Morgenlaͤndiſchẽ Spras | 
chen/ infonderhest in der ebrzifchen/ ond 
Syriſchen / Bat Er dermaffen vnterwieſen/ 
daß fie beedes leſen / vnd verfichen kunten / in 
dem er jhnen alle Buchſtaben / Züge? vnd 
Puncten / gleichſam für Augen gemahle/ 
vnd mit lebendigen Farben abgebildet hat, 
In Griechiſcher Sprach kunte er nicht alleimn 
das Neue Teſtament / ſondern es waren jhme 
auch die Weltliche Scribenten läuffig. In 
dis Metaohyſic war er gang ſubtil / in der Na⸗ 
tur: vnd Himmels⸗Erkundigung / herrlich. 
Er hat auch — Arithmetica gehalten/ 
“ vnd 





E.: ober Befprädy, - 687 
Bond hierzu fich nur erlicher Korbſtoͤcklein ges 
Sbraucher / vnd gleichwol wunderliche Gas 

hen; in Aufftöfung der fchweren Zahl Fra⸗ 

















hat er / ob er wol blind / gang eigentlich von 


f eileſt wie ein Blinder von den Farben / gen 


er auch befter maffen Fundig / fo wol was die 
Wiſſenſchafft / als die Vbung derſelben / bes 


ten/fchlagen koͤnnen / auch eigne Muſicali⸗ 
ſche Inſtrumenten nett / vnd ſtattlich: vnd / 
Dnter andern / das Inſtrument / darauff bey 
feiner Leich⸗ Begaͤngnus / in der Thum⸗Kir⸗ 
‚chen zu Koͤnigſperg / geſpielt worden/mit ſei⸗ 
nen eignen Haͤnden verfertiget; auch zu ei⸗ 
nem Pofitiv, bey nahe alle darzu gehörige 
feiffen auß Holtz gemacht. Was das Ge⸗ 
ſchuͤtz / die Feur Roͤhr / vnd Armbruſt / anbe⸗ 
anget / hatte er davon eine ſolche Wiſſen⸗ 
ſchafft / daß / wann alles ſolte erzchler wer⸗ 
den / mancher es für eine Vnwarh it hatten 
möchte. Der Hohen Schuel zu Königjperg 
Regent / und Rath / gebrauchen fich / onier 
N ST N NIS ee 


⸗ 


Bir; 
{ 


gen/männiglich yezeiget. Inder Schefunfl 


ſchwaͤcht. Der Mufic und Handfünften/war 


wriffe. Er hat auff Orgeln / vnd Inſtrumen⸗ 
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andern / in jhrer offentlich angeſchlagenen 
Schrifft / diefer Wort: Quam admiranda 
nero dexteritate Mechanica trallaverit, viR 
di$is fıdes habenda’videretur, nifiprafenzes 
6Rabus canentem, & Infirumenta Mufica 
fabricantem, & accuratâ ſclapetorum tracka⸗ 
tione, propofitos ſtopos attingentem & Vi- 
dikems. Als er nun 47. Jahr / und 5 Mo⸗ 
nat / in dieſer Welt gelebt / iſt er den Maji / 
im Jahr 1649. zu beſagtem Konigſperg ge⸗ 
ſtorden / vnd in der gedachten Doms» Kirchen 
begraben worden. Ifaac. Das mag mir 
wol ein Wundermann gewefenfeyn. Man 
lieſet / vnd erzehlet viel fürtreffliches von vn⸗ 
terſchiedlichen Blinden / als Appio Claudio. 
Cn. Aufidio,Pratorio, Druſo, Diodoro Stoicd, 
Ludovico Grotto,Nicafio de F’erda Braban- 
£0,Chriftophoro L.ucio,Carolo Fernando, Per- | 
ſevaldo Belligenio, Martino Caſtelano, vnd 
andern mehrern / ſo ſie verrichtet / vnd alfo/ 
was jhnen am Geſicht abgangen / Gott der 

HERR Ihnen/ mit allerley Geſchickligkeit/ 

reichlich erſtattet hat: Aber diefe alle feyn/ / 

mit dem erzehleen Teutſchen Ober Pfaͤltzer/ 

nicht zuvergfeichen: Vnd halt ich darfur 

dag man Fein ſolches Exempel / oder Sen 
in 
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Anallen Hiſtorien finden werde. Abr. chfüg 
; meine wenige Perfon erinnere mich nicht) 
' dergleichen jemals gefehen zubaben ; obich 
vol / ohne Ruhm zumelden/ziemlich viel Hi⸗ 
 forien durchgangen habe. Aber ich wil dich) 
‚ weit es zimlich friſch iſt / vnd du / wie ich mer ⸗ 
ke / der warmen Stuben zueileſt /laͤnger alla 





bie nicht aufhalten, 
Das fünff vnd neuntʒigſte 
h Gefpräh 


eſpraͤch. 
1* Uaac. 


OR Eilwirindiefem Hauſe wieder wun · 


= 
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auch/ in deß Kaͤpſers Maximiliani 11, Capi- | 
tulation, An 156 2. gebracht , vndbep.alkn 


folgenden alfo ift forsgefege worden... Abrs 
Es fchreibet Andreas du. Cheſne, in feines 
General⸗Hiſtori von Eingelland / daß das 
Del/jo man bey der Einweihung der König 
in Engelland gebraucht) / die Mutter Gottes 
dahin gebracht habe: Ich befoörchte aber/ / 
weil man nunmehr feinen König daſelbſt lei⸗ 
den wil / die Engellaͤnder moͤchten ſoiches 
Del verſchuͤttet haben. Uaac. Es fiheue 
aller Seelen Tag; Davon ich lieſe /daß der 
H Oailo, Abbt zu Cluniak / zun Zeiten Räy- 
fer Heinrichs deß Dritten / amerflenfäinen 
Mönchen befohlen/ daß ſie den andern 2 
Novembris / die Gedaͤchtnus aller Verſtor⸗ 
benen begehen ſolten; als wie / den Tag zur 
vor / jederman hielte die, Gedaͤchtnus aller 
Heiligen. Von jhme iſt das Exempel auch 
auff vnterſchiedliche Kirchenfommen/ / vnd 
ſoicher Gebrauch endlich vom Pabfibeflder - 
tiget / vnd von den andern Kirchen angenom⸗ 
menmorden. Er / der S), Odilo, iſt geftorben - 
im Jahr 1048. in dem 87. feines Alters. 
Abr. Hievon hat auch Polydor. Zirgilies ete 
was eingebracht / in dem Bchleinde Rerum 


Inne Ye 
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sinn. Wa ir — Kæ⸗ 
mundi geweſen / ſo / wie ich finde/oom Ans 
ei ingd ie Ketzereyen / ondanders mehr / gas 
r ſcharff geſchrieben Iaac. Erfofein Bur⸗ 

\ —— geweſt ſeyn. Was 
aͤlt man von den Ada — —— Lungmpu? 
übr Der Hipp.a Lapide, deratione flatus, 












3 En Brfachen deß Teutſchen zun Zigen: 
i Kahſer Karls deß Fünfften geführten Krie⸗ 
es / wollen nachfolgen/wirwol es ſhme nicht 
Alf gegluͤckt habe, Ifaac. Ich hab diefer 
Tagen beym Ilerönymo Coneflaggio, einem 
Benuſi ſchen Edelmann / in feiner Hiſtori 
von den Niederländifchen Kriegen / erwasy 
. bon dem berähmten Mann/Ludovico Gute- 
 Biardino, gelefen / [öich vorhin nicht gewuſt 
habe; namlich/ daß er der Guicciardin,dem 
Hieronymo son Cariel feine Schrifften/dars 
in er Der Neuen Auflagen in den Nieder⸗ 
3 landen gedacht / anvertraut; Dieſer aber / da⸗ 
mit er ſich beym Hertzog von Ab⸗einkauffen 
moͤchte/ dieſelbe in der Eil / wider ſeine / dem 
Baieciardin gethane Zuſag / abſchreiben laſ⸗ 
‚fen/ vnd folchedem beſagten Nergogen / ehe 
3 Au dirfeibeder Anzor übergeben’ gemielen 

x WR Dade; ’ 
















agt / daß er dem Nerzen Hortleder / von 
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habe; Des.dann den guten Guicciardin dd 
Die Gefängnus hat ſetzen laſſen. Abr. Das 
if fein Biedermännifch Stuͤck an demCu- 


ziel geweſen; Gleich wie auch der. von 4104 
wicht zu loben / daß er den —— der es 
Zuꝛ gemeynt / ſtracks beym Kopf genommen / 
vnd mie jhme zus Gefaͤngnus geeilet bat, 
Iaac. Gedachter Coneſtaggius fage/ in Der 
Yorzedegemelten Buchs/alfos. GL Oreccht 
di alcuni Prencipi [o%0 fl füperbi,che ‚fra mil- 
le lodi,nonfopportano, che fenotiund.de i lord 
differei. Das iſt: Cs haben ıheils Furſten 
folche folge Ohren / daß / unter taufent Loba 
forüchen/fie nicht leiden mogen / daß man ſh⸗ 
en einen einigen Mangel anzeige.  Abr: 
Mas hat aber der gedachte von Alda mit jele 
‚ner Strenge außgerichtet 2 Hierauff ants 
wortet Dafelbf ver beſagte Coneflaggims ! 
Man habe damals können fehen / daß eine 
Weibo⸗Perſon cdie Hertzogin von Parma) 
die alterfchwerefte Sachen überwinden : 
Daß ein tapfferer / aber ſirenger Capitan / 
(befagter von Alba) das verlohren / was jene 
haste erhalten : Daß die Vollziehung der 
Gerech ligkeit / mit fich beingedie Vngetech⸗ 
sigfei: Daß das Verzeihen beleidige⸗ a 
—— 


be 






or Bf 6 
Vie Accifen/oder Aufflagen/das Finfommen 
ſchmalere: vnd endiich/ daß ein Fleines/ on, 
fruchtbares / vnd ar mes Land (Holland) lan⸗ 
ge Zeit / wider die Macht / vnd den Reich hum 

eines Monarchen der halben Welt/ gekrie 
habe: Welches alles Sachen / fo widerd 

Lauff der Menfchlichen Dingefeyen. Abr, 
Was haſtu fonftdiefer Tagen geieſen IL. 

faac. In deß D. Tabiz Wagners firbenfäl- 
tigen Ehehalten Teufel / von den untreuen 
Ehehalten / und den 7. Zeufeln/ ſo dieſelbe 
perleiten; ſo du ſelbſt / weil dit 
lein erſt Ann 165.1. gedruckt worden / vnd 
wol zu bekomen ift/fefen fan, Der Almach⸗ 
tige Sort gebe)dap forthin die Ehehalten als. 
fer Vntreu / vnd Widerfpenftigkeit ablagen ;. 
Hergegen der gute Geiſt hey ihnen einziche/ 
der fie alſo regierte] leue vnd führe /-Dap fie 
fleiſſig / vnd getreufenen / ond im techten 
wahren Staubenjäre Dienft verſehen 
brah, Das were wol zu wänfchen/ond Gorg 
darumb demüthiaft zu erſuchen / weil ſe / heu⸗ 
tigs Tags / aller Orthen / fo groſſe Klag wi⸗ 
der Das Geſind / gehort wird. Hergegen ſeyn 
bißweilen auch thens Herrſchafften zu fireng/- 
opnd zukarg / die getreue Dienſte nicht beloh⸗ 
N xy 3 nen] 
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nen / vnd etwan/wegen eines einigen Vberſe⸗ 
hens / aller vorigen erzeigten Treu / vnd Fleiſ⸗ 
ſes / vergeſſen / nach den alten Reimen: 
Wenn du einen truͤgſt biß gen Rom/ 

Daß er nicht doͤrfft zu Fuſſe gan/ a 
Vnd fee jhn am Thor nicht ſanft niedrf 

So wer allr Dand verloren wiedr. - 
Siehe das 96. &efpräch.) Ilaac. Das ge⸗ 
ſchiehet offtermalbs Daher man eines gegen 
dem andern zechnen muß. Was haft aber dus 
gutes cin weil hero vorgehabt? Abr. Ich 
Hab deß Adam Volckmans Nazariat- Buch, 
durch gangen / Dex/ unter anderm / in der Zus 
ſchrifft / ſagt / daß beede Saͤchſiſche Craiße 
begreiffen 23. Fuͤrſtenthuͤmer; Vnd daß ſich 
deß vhralten Saͤchſiſchen Rechtens noch ge⸗ 
brauchen / das Ertzſtifft Magdeburg / das 
Churfuͤrſtenthum Sachſen / Stifft Halber⸗ 
ſtadt / Fuͤrſtenthum Anhalt}; Hertzogthum 
Holſtein / Ee. ſampt den Hartzgrafen / vnd 
darein gehoͤrigen Ständen / und Staͤdten / 
auch Dber s und Nieder⸗ Laußnitz / meiſten⸗ 
eheils. Ifaac. Es werden aber/fonders zwei⸗ 
fels / auch ein’ oder d andet Dre/dabenebens 
jhre ſonderbare Statuten und Ordnungen 
haben / denenmannachgehet,  Abrah. Ja 


frey⸗ 


—— 
fer tich ! Dann ein Srararumift in Rechten 





— — —* Willen/ond 
in fo aneinem Orth auffgerichtet/ in 

dern Gebietten / (ob gleich fonften daſelbſt 
. Mehrere Bierligfeiten esfordertwerden) güls 
tig ondbeftändig ſeyn. aac. Was fager 

Volckmann von den Near 2" Abr, 2 — 
ſagt alſo: AR 
Sottesfurcht / vnd —— 


Amptes Fleiß/ vnd — 
Ziern einen Notarium gar wol / 


| Billich er darnach ae ſoll. 
tem) daß einem Norario, von Rechtewe: 

gen / feine Gebuͤhr zu geben ; vnd wann ein. 
Motarius Doctor worden/es aleich wol / wann 
er wil / ſich als ein Notarius, gebrauchen laſ⸗ 
ſen moͤge. Item / ein Notarius Dösffe die Do- 
eamenta, oder Schriftliche Vhrkunden / fo 
hhn ſelbſten angehen / wann er ſich deren ge⸗ 
brauchen wil / vnd das Original nicht beyhan 
4 den hat / nucht ſelbſt vidimiren/ oder tranjfa 
riren; ſintemol ſolches einen Verdach 
veruhrſachetr Eo ſoll auch ein Notariw ci 
ner Parthey nicht verwand / noch derſelbe 
nn oder — ſeyn; ven das 


nſtr u⸗ 
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Inſtrument / wann es einfolcher Fall ift/dags 
auff Beweiß / Schuld / vnd dergleichen beru⸗ 
het / angefochten / vnd der Not arius fo wol / als 
Inſtrument / verworffen werden kan: Mit 
welchen Inf?rumentö,oder offentlichen Vr⸗ 
kunden / dann / den Rechten nach / zu verfah⸗ 
ren iſt; Vnd were ſonſten Der. Nraricz alles 
Intereffe, vnd Schaden / der Parthey zu er⸗ 
ſtatten ſchuldig / (oder muͤſte Eydlich erhal⸗ 
ten / daß er es nicht aologè, oder argliſtiger wei⸗ 
ſe gethan;) wie du von dem Obern in der 
Coͤllniſchen Conſtitution vom Jahr 
beym Beuſt. ad L, Admonendiyff,de Jarcjur: 
Berlich,part.1.concl.54,.0nddem Rosbach:ih 
pradt.civ, tit,B. weiter lefen kanſt. Jetzt frag 
ich Dich wieder / was du ferners geleſen ha⸗ 
beſt? Iſaac. Nichts anders / als das Büch 
lein / der Maͤußthurn genant / von deß Ertz⸗ 
Biſchoffs Aattonz zu Maͤyntz Geſchicht/ 
mit den Maͤuſen / die man / heutigs Tage 
durch die Banck hindurch laͤugnet; auch ein 
neuer Scribent fagt/daß/vo2demTrichemiosi 
niemand/auch die jenigen nit / ſo mit ſonderm 
Fleiß die Meyntziſche Sachen aufge zeichnet / 
derſelben gedencken, vnd daßdie Nowatores: 
dieſe Fabel / dem beſagten Erg Biſchoff an 
zuſchmie⸗ 


— 
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Aufchmieren/fich nicht geſcheuet hätten. Ich / 
meines Theils / begehr es nicht zu befireigeny 
gt mir auch ſo viel nicht daran : Sondern 
Kr Verfaſſer dep obgedachten Buͤchleins / 
nd andere / die hievon gefchriehen/ mögen es 
geichwol mitdenen/die dieſe Geſchicht laͤug⸗ 
fen / außtragen Dieſes aber muß verantwor⸗ 
et werden / daß nicht die / Novatores (darunter 
obgedachter Auror Die Evangeliſchẽ verſtehet) 
ſolche Geſchicht erdacht / vnd am erſten auf 

gebracht: ſondern dieſelbe / wie auch andere 
mehr / die man der Zeit laͤugnet / von den Rd» 
miſch⸗ Catholiſchen bekommen haben. Er⸗ 
gehe du jetzt auch wieder etwas. Abr. Wañ 

man dem Faucheto Glauben zuzuftellen/ fo 
hätte n die Herolden diefes Privilgium ons 

ter den Chriſten / wann jhnen/ von deme / an 

den fie geſchickt / Die Freyheit zu reden gege⸗ 
ben wird / daß ſie moͤgen / auch Schmach Re⸗ 
den / ſo ſie im Befehl hoben / vngeſtrafft auß⸗ 
gieſſen. Der Königin Franckreich wird ma- 
jorenns ſtracks am erfien Tag deß 14. Jahrs 
ſeines Alters / nach dem er das 13. Jahr erfuͤl⸗ 
Ist hat Es wird in Franckreich für gar gewiß 
Behalten / daß daſelbſt allein der König den 
Adel ercheile. Beym Amadio Nicolucci, 

Kt 5 Ib, 










698° DesXCVLiDialogus, 

lib. 2.deidifcorf polite militari ſtehet/ daß 

vnter allen vngluͤckſeeligen Staͤnden / der der 
aller vngluͤckhaffteſte ſey / mit dem es dahin 
gelangt / daß er weder den Frieden annehmen, / 
noch den Krieg führen kan Aber fiche da 
koͤmmt der Haußwirth: deßwegen wironfer 

Geſpraͤch enden muͤſſen; Wul allein noch 

dieſes / auß deß Cacherani conſal ʒt erwehnen 
wer / ohne rechtmaͤſſige Vrſach / eine Scha⸗ 
gung auffleget / daß derſelbe eine Todtſunde 
begehe, at ee 


Das fechs vnd neunsigfie 














| Johannes. 
Inen guten Tag / mein lieber Niclas 
LE oc ? Nicolaus, Vom Marder 
Joh. Was ſagt man da guis - Nic. 
Iſt die gemeine Sag nur von den Ehehalten⸗ 
daß fie ſich ſo uͤbel halten. Eins ſtehle / das an⸗ 
der hure / Das driete henck all ſein Bettel an 
die leidige Hoffart / freſſen / ſauffen / vnd ſpie⸗ 
ken / vnd koͤnne man ſhnen daher nicht guug 
Lohn geben. Joh. Ich hoͤr aber / dag ie Di 
brigkeit darein zechen / vnd den Knechten / vnd 
Mägden/ ein Gebiß einlegen thue. > 
| 6 








| oder Geſpraͤch. 699 
Es finden ſich gleichwostnoch etliche fromme 
Ehehalten / aber ſie ſeyn duͤnn geſaͤct. Job, 
ewere nicht gut / daß der Frommen Saas 
Bei pntergangen were. Bißweilen geben. 






Nirzen/ ond Frauen auch Vrſach zu jhrem 
bei verhalten. Nic. Meinlieber fagmir/ 
Bie hat man fich hierinn aflerfeite zu verhal⸗ 
ne Joh. Es gebührt den Ehehalten ihre 
npthwendige/ vnd gebührende Speiß. 
Gucthaͤtigt vnd Freundligkeit. 3, Rechter, 
nd verſprochener Lohn. 4. Barmhertzig⸗ 


fit. 5. Maͤſſigung der Geſchaͤffte / vnd deß 


Wachens 6. Vermahnung zur Vbung der 


Religion/ond Gottſeligkeit. 7. Die Straf / 


belche/ob fie wol etwas fchärffer/ondrduher 


fon ſolle: fo muß doch dieſelbe alle zeit aiſo 


angeftellt werden / dag fie mit Freundligkeit 
hermiſcht / oder abgewechſelt werde... Herge⸗ 
en wird von Knechten vnd Maͤgden erfor⸗ 
ert / Treu / vnd Auffrichtigkeit in den Ge⸗ 
Khäfften/ fo ihnen anvertraut worden / da⸗ 






Mit) durch Vnvorſichtigkeit / vnd Boßheit / 


kin Schad gefchehe, Gehorſam / vnd 
Willigkeit / der Herrſchafft Befelch / wann 
ſie nicht wider das Gewſſen / vnd die Erbar⸗ 
keit / lauffen / außzurichten. 3, Verſchwie⸗ 

gen⸗ 


#00  DerXCVT.Dialögus, 
genheit. 4. Gedult. "Nie. Das fepn fein 
Erinnerungen/wer hat fie fo Furg zufammen 
ebracht? Joh Es hats weyland Mapi/? 
Meichior Solveſter Eckhard / in feinet 
Büchlein/genzinw Chriffianifmus, & Eibi- 
ea Chrifiana genant/geihan. Nic. TBege 
deß ſo lang gewehrten uerderklichen Kriege/ 
vnd daß wenig Leute verhanden/ nimmedeg 
Knecht / vnd Maͤgd Muthsien/ und Wi⸗ 
derſpenſtigkeit / dermaſſen erhand / daß viel 
deß Haußhaltens faſt muͤd werden ſonder⸗ 
lich auff den Dorffern / da fie mehrere grey⸗ 
heit haben wollen Joh, Mein erzehle mie 
mit wenigem / wie gehet es alba zu Nie, 
r. Seyn fie orrgeduleig über ihren Stand/ 
und wolten nur gern hoͤher / als Gortes IBM 
iſt ſteigen. 2; —53 indem ſie / was 
fie verſprochen / vnd zu chun fchuldig ſeyn 
nicht verbringen / oder was man jhnen be 
filcht / verrichten. Vmreu / in dem fiejhe 
re Arbeit nicht ihun / oder mit Diebehänden 
zugreiffen / oder mit jhres Herren Gutern ide 
nen Freunde machen / welches ſonderlich bey 
denen geſchicht / fo ſich der Hurenlieb erge⸗ 
ben / daß es faſt ſicherer iſt das Schaffpem 
Wolff / als feine Sachen den Hauß⸗ Geyern 
zu ver⸗ 
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ing / wegen der zu jhnen gehabten Auffrich, 


Dienerin/wann ſie nichts von Hertzen thun / 
findern nur / in Gegenwart jhrer Herren / 
oſſer Arbeit fich annehmen; aber / wann 
Diefeibe abweſend ſeyn / faul / vnd verdroſſen 


lögen/ indem fie das ſenige / fo. gleichfam ons 
it der Kofen etwas freyer geredet worden / 
und zu Hauſe verfchwiegen bleiben folre/aufß 
Vngehaltenheit der Zungen/ mit groſſem 
Vnheul außſchwaͤtzen; oder auch ſolche Sa⸗ 
then boßhafftiger weiſe außbreiten / die von 
Ihrer Herrſchafft nie geredt / vnd gethan wor⸗ 
den ſeyn 6. Widermurren / vnd beffgen; os 
der wol gar / vnter dem Getümmel/ctwäs zu 


Treu / warn es dem Haußvatter an jhreg 
Huͤiff / vnd Dienfle/ am meiften gelegen / da⸗ 
bonlauffen/ ſich den Wolläften/ vnd Huͤri⸗ 
ſchen Sachen / ergeben. Joh Ach mein lie⸗ 
ber Niclaß! erzehle weiter nichts mehr/ ich 
hab allbereit meht / als zu viel von Dir ange⸗ 
bort / daß ich die Bürger in den Staͤdten / ge⸗ 


werer / vnd gröffer 3 je groͤſſer die. Hoff⸗ 


jfeit/ gewwelen.ift. 4. Augen Diener / vnd 


ihn verſchweren / vnd / wider zugeſagte 


lich erzeigen. 5. Schwaͤtzhaftig / vnd ver⸗ 


— 


gen 
d A 











56, DerXcVviDilogus 
gen euch er | 
fen muß; wiewol es auch in den Städten 
hiß weilen / ſeltzam / vnd betrubt genug mit 
Ehehalten daher gehee: die aberfhrer Stra 
fuscht entgehen; wie hergegen die romm 
vnd Getreuen / deren man noch im erzu auch 
finder / den reichen Seegen / vnd Belohnu EA 
von Gott dem HErren / zugewarten haben 
werden : Vnter deſſen wik onfer Seel mit 
Gedult faffen / vnd alles dem himmliſchen 
Haußvatter uůberlaſſen follen/der es zu ſeiner 
Zeit / ſchon recht machen wird; deſſen Schutz 
vnd Schirm ich auch dich / mit deiner Epa/ 
fleiffig befehlen thue. Nies Depgleichen 
auch dich / mit Deiner Barbel.  Perr. Ein 
Ein guten Abend / lieber Johannes/washaft 
du da für ein gutes Geſpraͤch mit onfer ber⸗ 
den alten Befanten/vem Nelaſſen gehabe ® 
Johannes, Er hat mir erzehlt / wie es uf 
dem Lande mit den Ehehalten Daher gehe. 
20 biftu gewefen < Pecr, ch Bab mich 
ein weil mie meinem Western Polycarpo ber 
foracht? Joh. Worvon habe jhrgeredt ? 
Pecr. Yon allerley / und darunter / daß Die 
Rönige in Portugal / wann ſie jhre offentli⸗ 
che Brieffs vnterſchrieben / allwegen fuͤnff 
Pun⸗ 












wErteasN 


















uncten.. darzu geſetzt / ſo fie die Wunden 
nont / zu Gedaͤchtnus der Wunden vnſers 
Kplands/twie Couneſtag.de conunct Coſtel. 
Wortuxgal. bexichtet. Item / daß indem vor⸗ 
hmenGeſchlecht deren zu (ig der Brauch 


e - 
Ir 
. 
4. By 


Pamme/Zöchtern zu Eltz fchreiben. Weiter 


K 


Vnterthanen / vnd Lehenleute von dem Eyd / 


ſeſchworen / entbinden fönne Darauf Pr- 
arpu einen vornehmen Seribenten auff⸗ 


wortet. Joh, Ich verſpuͤre hlerouß / daß du 
bey jhme auff dem Zimmer geweſt biſt. Per 
Ja. Dann er Hat mich heut frühe auff die 


hir aber gefolget / vnd zuvor mie mis die Kir⸗ 
henbefucht hatz darauf wir weildas Wetter 
hoch zimlich friſch / in die warme Stubẽ gan⸗ 
‚Ben ſeyn / vñ da ein gutes Geſpraͤch miteinan⸗ 
chen / beym Mittag⸗ Eſſen verblieben. Vnd 
weil eben die heutige Zeitungen ihre geſchi⸗ 
Wer wor den / ſo haben wir Diefeibe auch ab ge⸗ 


ken, 


Soder Geſpraͤachh 


fol daß nicht allein der Manns: ſich 
Bohne zu Ein) fondern auch dee Weiber 


Km auff die Bahn / ob der Pabftfrembde 


jöfie Ihrem Sderzen/ deß Gehorſams halber] 


Beichlagen/ der ſolche Frag mit Neinbrante 


Faßnacht / ſolte fagen Faſtnacht / geladen / dee 


der gehabt / bin auch / auff ſein ſtarckes zuſpre⸗ 


04 DeeXciIV.Dialogus, 
tefen. Job: Was ſiehet ſonderlichs darinn? 
Per. &s wird einer Brunſt gedacht zu Mala 
herſtadt / daß allda indie ı 36. der beſten dis 
fer / durchs Flachs doͤrren / abgebronnen Joh. 

Es begeben ſich / auf Vnvorſichtigkeit / offt⸗ 
mals ſchwere Brunften. Anno 1576. den 
25. Ocꝛobris / hat es ſich / zu Apenroda / oder 
Apenrade / im Hertzogthum Schleßwig bes 
geben / daß eine Magd ein Liecht / vnverſehe⸗ 
ner weiße / in ein duͤrren Hopffen bat fallen 
laſſen darüber das Staͤdtlein über die Helff⸗ 
teift abgebrant worden: Bon etlichen Brüns 
ſten / die vertirfacht worden ſeyn ſollen / daß 
das Heu / vnd Embt / oder Grummat / nicht 
trucken einkom̃en / ſihe Bauhinam vom Bol⸗ 
lerdad / 4b.1.9.30: Was haſtu ſonſten auß 
ſolchen Zeitungen beobachtet · Per, Ein 
Exempel von einer ſonderbaren Zauberch/ 
dergleichen ich beym Petro Lindebergio, in 
der Roſtochiſchen Chronie / zum Jahr 1532 
geleſen habe / vnd ſolches nicht glaubte wann 
nicht dieſer vornehme Mann es ſchreiben 
thaͤte. Es wird auch eines Erempelsgedacht/ 
wie man die Bettler mit Liſten / daß man jh⸗ 
nen eine Spend reichen wolte 7 ſo auch ge⸗ 
ſchehen / auß einer Stadt gebracht > 


ob; 












Joh. Zu Goͤttingen iſt diefes Anno 1390, 
auch alfo vorgangen / als damals Hertzog 
Deto zu Braunfchweigdiefe feine Stadt bes 
lagerte: Dabey aber jhnen angezeigt wardy 
fiefolten Gott bieten / daß er ſolche Belage⸗ 
kung anädiglich abwenden wolte / vnd als» 
denn/wenn folches gefchehen/ wiederkom̃en / 
lofönse man fie weiter nach Nothturfft ver⸗ 
forgen. Darauf fich dann die Armen / als ſie 
zuvor ein reichlich Almofen vor den Thor 
empfangen / anandere Derter gemacht / vnd 
Durch das Sand verſtrewet. Pet. Faſt auff 
ſoſche weife follen auch / indem Biſchoͤfflich 
Sorharingifchen Krieg / die Straßburger / die 
Schweitzer auß der Stade gebracht haben / 
in dem man jhnen angezeigt / daß man fie 
vorm Thor bezahlen werde ; Vad ſeyn fie 
darauff/ wieman berichte / für Moltzheim / 
vnd wider dieLotharingifche / geführt wors 
den. Aber / damit wir wieder auff die Bett⸗ 
ler kommen / fo fehreibet Joan. Nicol: Doglio- 
bi, in feinem Amphitheatro Europ«, daß Ge- 
rardıs, ein Patriarch zu Aglar/oder Ayuile- 
Fia,den Armenalles gegeben) der geftält/daß 
ihmenichts übergebiieben/ Davon er hätte le⸗ 
ben fönnen. Job. Das war nicht recht : 
Yy Man 








706. Da Xevu, ——— | 
an foledas Waſſer auffdie Gaſſen la fe fa 
fen laſſen / doch / daß man ein Herr deß 
Brunnens Bleibe. Zu demfolleman den tar F 
cken Bettlern nichts geben; wiefolch zauch 
die Kapſer Gratianıs;, V: alentinianw, 4 | 
Theodoſius, ond/nach denſelben / Kaͤyſer 
rolus Magnus, geordnet haben. — 
aber länges nicht auffhalten. Pet Du chuſt 
mir einen Dienſt daran; dann ich zu Nacht 
einen Gaſt haben werde. Was craͤgſtu da e 
"Joh. Es iſt ein Kaͤß im Stifft Hildeßheim / 
auß Vermiſchung der Rühe: vnd Schaff⸗ 
milch / gemacht. Pet. Der wird nicht böß 
ſeym. Joh. Komm Morgen / vnd — 
nn Pet. Das fan wol gefchehen. 





Das ſieben vnd nem 4 
Geſpraͤch. | | » 
‚Petrus. - | 





Q a Eil du mich geflern zu Deinem. Ri 

N X geladen / fo ſtell ich mich gleich una 
” verfchämeein, Johan. Du biſt mir 
ein nlieher Gaſt; dannesmich ohne das dürs 
ſten chut. Per. guͤr einen ſtarcken Trunck 
bitte ich / abet ein paar Glaͤßlein Beſcheid zu 
Ween ich nicht abgeſchlagen haben; 


pP 





” ; oder Sa 307 
b Li —7— — ein gutes Geſpraͤch halten 
bn nen. Joh, Ich bins zufrieden : jedoch 
Der geftalt / Daß ein jeder vorbringen mag / 
Bas jhme einfäle. Vnd wil ich von Graf 
® ernharten von Ratzeburg den Anfang ma⸗ 
ihen/ / welchen/ bey Hertzog Heinrichen dem 
i Swen von Sachfen/ fälfchlich angebe wor⸗ 
den / als hätt es jhn dem Kaͤyſer verrathen / 


J T 


‘ nd gefänglich zuſtellen wollen / wann er ion 



















! + en. Als nun der Graf * 
darüber entſetzte / und im Schrecken nicht 
Inugfam verantwortete / it er / vom Hertzog / 
gefaͤnglich angenommen / vnd fuͤr Ratzeburg 
geführt worden / daſelbſten man dem Hertzog / 
—* Befelch deß Grafen / das Schloß auff⸗ 
eben ; hergegen der Graff alfobalden loß 
laſſen; jedoch von Land vnd Leuten ver⸗ 
gt worden ifl. So vlel richten falſche Zun⸗ 
enauß: Per. Im Jahr ı3 13. hat Fuͤrſt 
einzich von Mecklenburg / Die Stadt Ros 
fioch / durch Merabfällung eines Wagens’ 
R 1d8/ unter dem Thor / erobert; wiewol es 
diel Bluis gekoſtet hat. Joh, Der Liſt / den 
Yan. 13% TEN Friederich zu Braun⸗ 
Vp 2 Mami ⸗· 
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ſchweig / hernach erwoͤhlter: aber bald dar⸗ 
auf / moͤrderiſcher weiſe / ombgebrachter Ko⸗ 
nig / gebraucht / in dem er ſich / in der Kuchen / 
geſtellt / als ob jhme die Naſen ſchweiſte / oder 
blutete / vnd deßwegen auß der Kirchen ge⸗ 
gangen / vñ / durch ſolches Mittel das Schloß 
Wolffenbuͤttel eingenommen / ifibeffer abge⸗ 
toffen. _ Pet. Hat ſolches fein Sterngelehr⸗ 
ter / ſo die Oerter gewilfen HimmelsZeichen 
untergeben/ und darauß einem / vnd dem an⸗ 
dern fein vorſtehend Vngluͤck verkuͤndigen / 
zuvor gefehen? Joh. Das kan ich dir nicht 
ſagen. Das weiß ich aber wol / daß theils we⸗ 
nig auff ſolche / der Oerther den himmliſchen 
Zeichen Vnterwerffung / halten, Vnd ſagt / 
vnter andern / des weyland fürtreffliche Ma- 
thematicw,Joannes Kepplerıw,deftellanova 
im pede ferpentarii,alfos Tenuia aliqua ad- 
minicula, Regiones certas fubjiciendi certũ 
fignis celeflibuws,ede. Pet. Ich hab von ſol⸗ 
chen Buch neulich auch hören ſagen ond 
vermeynte einer / daß er in demſelben / allbes 
keit vmbs Jahr 1606. den jetzigen zuſtand 
in der Welt / vnd ſonderlich mie Engelland/ 
angedeutet habe. ch verſtehe mich ſonſte n 
bierauffnichts/ auſſer / dag mir wiſſend 9 
F da 


8 


| ' oder Geſpraͤch. 789 
daß mir wiſſend iſt / daß die angedeute himm⸗ 
ſche Zeichen / als der Wider / Stier / Zwil⸗ 
a vnd andere / nur erdichtet ſeyn. Joh. 
Es ſchreibet Ferronus, vom Hertzog Carlen 

ton Bourbon, daß et gemeiniglich / ini feinem 

Munde/ eines Gaſconiers Rede geführt has 

bey welcher) als er vom König Carolo, dem 

Achten/in Franckreich / gefragt worden, wo⸗ 
mit er dahin gebracht werden koͤnte / daß er 
- (als deſſen Treu / vnd Auffrichtigkeit / dem 
König vielfaltig bewuſt war) jhme Treuloß 
werden moͤchte? Er geantwortet / daß weder 

das Koͤnigreich Franckreich / noch die Herr⸗ 

ſchafft der Welt / noch alle Schaͤtz / ſolches beh 
ſhme außzurichten verihöchten ; aber wol 
das vngeſtuͤme / vnd zornige Anfahren / vnd 
‚Schmäßen. Pet. Zapffere Leute ziehen 
freylich hnen dergleichen tieff zu Hertzen / 
| wie andem Ca/ho Chärea, der deßwegen den 
Käpfer Caligulam vmbgebracht hat / vnd an⸗ 
dern zu erſehen. Vnd eben dieſes hat auch 
Koͤnig Frantz der Erſte wol erfahren / in dem 


er mit feinen Reden verurſacht daß vorge⸗ 


* 


melter Hertzog Earl von Bourbon, zum Kaͤy⸗ 


fer Karl dem Fuͤnfften / von ſhme / gefallen iſt. 
Dergleichen auch von einem Obriſten / det 
Yy3 ſich 


* 


„16 Die Xcyn pialogus. 
ſich vmb einen Potentaten wol verdient ge⸗ 


‚macht hatte / er zehlet wird / daß / als er von ol⸗ 
chem eine Schmachred empfangen/ er dene 


feiben verlaſſen; gleichwol fich zu deſſen 


Feinden nicht gefchlagen/fondernbep feinen 


Bundsgenoflen Dienfl genommen habe! 


‚Johan. Dergleichen Leiste gedenken lang / 


wann fie fchon fein folche Gedaͤchtnus / als 
der Driefler Esaras, die Könige Cyrus, <Mi- 


thridates ; die Käpfer Faliw, Claudius, An 


drianus; des ‚Cyneas,T hemiftocles Salluſtius 
Avicenna, Hortenſius, Cicero, Seneca, vnd 


andere/die Drexelius,in Aurifodina,erzehlen | 





folle/gehabt Haben. "Sch muß etwas fragen/ 
was du vondeß Franci/ci Guillimanni Mey⸗ 
nung halteſt / welcher in ſeinen tati- 
bus wil daß der Buchflab.C. inden Pamın 

Clodoveis, Clotarius, ſo viel als Kärda/ dr oder 
Koͤnig / bedeute? Per. In dieſem Inrihum 
ſtecket auch Colaſius. Es erinnert aber Gol- 
daft us recht / daß derfelbe auß der groben / vnd 
eleffgeholten Außſprach herkomme / die noch 
heutiges Tages / bey. den Schweigen im 
Brauch if / vnd die Frantzoſen für Locha. 


riss, ſchreiben Clotharius. Sch wildich wien 


ber etwas fragen: Worumb hat man den 
MV. 


« 
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. V. P. H. den Wurtzel⸗Eſſer genant 
at er dann nur Wurtzel gegeſſen ⸗ Joh, 
Einer giebt vor / daß er zwar kein Fleiſch / aber 
an deſſen ſtatt / lauter geſtoſſens / das ift/ die 
Nüner/ mit ſampt den Beinen / oder Wur⸗ 
 Beln/ond daneben Confect geſſen / vnd koöͤſtli⸗ 
hen Wein getruncken habe. Ob nun deme 
alſo / kan ich nicht fagen. Haſtu einmal etwas 
von der Hiſtori geleſen / warumb Kaͤyſer 
Karl der Groſſe ſich ſo gern zu Ach im Ne⸗ 
derland auffgehalten 2 Per. Es geben “Pe- 
trarca,inepift.derebws famil, vnd / auß jhme / 
Stephanus Pa/guierim ‚&s Recherches de la 
France, dieſe Vrſach / daß / nachdem er ons 
gerfchiedliche Länder erobert / er fich in eine 
Schlechte Weibs⸗Perſon dermaffen verliebe 
Habe / daß er alle Ehr / vnd Anfehen/ auch die 
Reichs⸗Geſchaͤffte / vnd die Sorg fuͤr ſeine 
eigne Perſon / hinweg gelegt / vnd allein die⸗ 
ſem Weibe abgewartet/ fo gar / daß er / da fie 
nun geſtorben / vnd allbereit angefangen zu 
funcken / den Coͤrper nicht verlaſſen / ſondern 
mit demfelben / als ober noch lebte zu thun 
gehabt habe; biß auff Ne Zeit/ in Dep Kay 
fers Abweſen / der Ersbifchoff Tarpinw das. 
bodte Weibobild allenthalben beſuchte / vnd 
29 4 — 
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endlich in ihrem Munde/onter der Zungeny 
einen King fand / den er ihr hinweg nahm 
Als nun der Kaͤyſer / noch ſelbigen Tag / feis 
ner Gewohnheit nach / zu ſeiner Buelfchaffe 
gienge / vnd einen fo ſtinckenden Coͤrper an⸗ 
traff / ward er gleichſam / als von einem tief⸗ 
fen Schlaff / ermuntert / daß er befohlen/ den 
todten Coͤrper alſobalden zu begraben Her⸗ 
gegen fieng Er an/ dem gedachten Er Bis 
ſchoff / for den befagten Ring bey fich truge / 
hefftig zu lieben / ſtaͤtigo bey jhme zu ſeyn / vnd 
demjelben allenthalben nach zugehen: Das 
ber dann diejer Prælat / weil er ſich beförch“ 
ket / es möchtefolcher Ring. einem andern zu 
eheil werden / denſelben in einen See/nahend 
der Stade Ach / geworffen : Nach weichen 
Zeit / wie man ſagt / Kaͤyſer Karleinefolche 
Liebe zu dieſem Orth getragen / daß er ſtaͤs 
forthin daſelbſt ſeyn wollen: Allda er auch im 
Jahr 314: geſtorben / vnd begraben worden 
iſt. Vnd dieſe Geſchichte / ſagt gedachsenbes 
ruͤhmte Italianer / Francijc:ıa Netrarea, ſey 
Ihme auf feiner Frantzoͤſiſch: vnd Teutſchen 
Reiſe / allhie zu Ach von etlichen Prieftern⸗ 
die ſolche für gar warhafft gehalten / er zehlet 
worden; vnd were auch ſeſbiges mal das ge⸗ 


meine 
*⁊*⁊ 
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meine Geſchrey alſv davon / in dieſer Stadt / 
gegangen ; ſo er aber / wie auch gemelter 
 Bafquier,auff ſeinem Werth / vnd Vnwerth 
beruhen laͤſſen: Wiewol der legte ſonſten 
deß beſagten maͤchtigen Kaͤyſers / gegen dem 
Ende feines Lebens / vnd deſſen Toͤchtern / fo 
bey jhme zu Hoff waren / vnkeuſches Leben 
nicht verſchweiget / vnd / zum Zeugen / den 
Moͤnch Aimoinum anziehet / welcher / zun 
Zeiten Kaͤyſer Ludwigs deß Frommen / vnd 
dep gedachten Caroli Sohns / gelebt hat 
Vnd ſchreibet / daß / ſo bald er Ludovicu,zue 
Eron gelanget / Er / fuͤrs allervorderiſte / jhme 
habe angelegen ſeyn laſſen / von ſeinem Hofe / 
die groſſe Heerde der Weiber / ſo / nach Ab⸗ 
ſierben ſeines Vattern / daran geblieben wa⸗ 
ren / fortzuſchaffen; Wie auch an gewiſſe 
Det feine Schweſtern zu verſchicken / welche 
ſich / wegen der vnordentlichen Gemein⸗ 
ſchafft / fo fie mit vielen Maͤnnern gehabe 
hatten / vor dem boͤſen Geſchrey nicht gewuſt 
vorzuſehen. Dieſer Koͤniglich Frantzoͤſiſche 
Rath Pa/guier ſagt auch/daßjhmeGerman- 
tian Die erwehnte Hiſtori / oder Fabel / wol 
habe wiſſen zu nutz zu machen / vnd damit 
ein Anſehen der jenigen Meynung zu geben) 
* Dy 5 welch 
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Johannes Limnæus aber]de jure publico,&e. 


wir hoffenslich noch eines Beſcheide 
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weiche wollen / Daß die boͤſen Geiſter indie 
‚Ring können eingefchloffen werden: Weiin 
die befagte Geſchicht / dusch Mittel eines 
Zauberiſchen Rings / fich zugetragen haben 


vnd wuͤnſche dir / neben groffer 3 


a — er 
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in feinen Meditamentu,pro Federibus, fur 
ein Gedicht / defien er Vrſachen erz 


wil hierinn Fein Vrtheil fällen; Vnd ich 

auch nicht ; Sondern wol diefes / daß es⸗ 
nunmehr Zeit / Daß man den guien Kaß / 
der / Über. die Gewohnheit etliche Glaͤßlein 


Weins erfordert hat / ferners zu frieden laſ⸗ 


ſe / vnd ſich wieder nach Hauß mache. Jo- 
bannes., Es iſt noch alle Zeit Vnd wirſtu 







Pet, Dieſes mal bitt ich vmb Verzeihum 
Dank 
ſagung / eingusefechige) 
Nacht. 
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Gefpräh, 
90 Oher mein lieber Bender Beie 
—— & VF Vitus. Auß dem Buchladen / das 
ſelbſt ich / in einem Buch / geleſen / 
ie / vor zeiten / ſich theils Staͤdte verhalten / 
wann fie überwunden worden / vnd gleichwol 
in deß Vberwinders Gewalt ſich nicht ha⸗ 
benergeben wollen: Darunter auch die Sie 
donier geweſen / welche der König auß Pers 
ſien / Artaxerxes Ochus, bekriegt / vnd ſie ihr 
eigner Koͤnig Tennes verrathen hat Da ſich 

dann die Sidonier / mit jhren —S 
Kindern / in die Haͤuſer verſchloſſen / vnd die⸗ 
ſelbe angezuͤndet haben / alſo / daß in ſolcher 
Brunſi der Stade / faſt bey die go. tauſent 
Menſchen darauff gangen ſeyn. Vnd lieſſe 
‚auch Occhw ihren beſagten verraͤtheriſchen 
Konig / nach dem er ſeiner nicht mehr bedurf⸗ 
ie / vmbbringen. Cafp. Wer iſi der / ſo da in 
fo wunderlicher Kleidung vorüber. gegan- 
gen? Vic, Kenneft du jhn dann nicht Er 
iſt der Aloyſius, ſo doch * Loder 3. Jahren 
ſeler Schulgeſell geweſen. Caſlp. Ich * 
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ihn nicht gekennet / londerlich weil er vns vn⸗ 
begeüft vorbey gewandert iſt Vnd warumb 
ziehet er ſo frembd auff? Vitus. Eriftein 
Jaͤhrlein / oder zwey / auß ſeinem ern 
gewefen/ fo vermepneer/ er muͤſſe ſolches 
auch an diefen frembden Kleidern ſehen fa 
fen. Vom legten König in Perfien/ dem Da. 
rio Codomanno, liefet man / als er/su Anfang 
feines Königreichs / Veraͤnderung in den 
Waffen / nach Geſtalt der Sricchifchen/vor> 
genommen / Dad die Chaldæer alſobalden ge⸗ 
ſagt / daß das Perſiſche Reich an die jenigen 
kommen werde / deren Waffen er nachgefolgt 
haͤtte. Dann die Veraͤnderung der gewoͤhn⸗ 
lichen Kleider bringt gemeiniglich mit ſich 
die Veraͤnderung deß Gemuͤths / deß Lebens/ 
vnd endlich auch dep gemeinen Stands. Die 
Ihres Vattetlands Kleider aͤndern / ziehen 
auch zugleich deſſelben Sitten auß / vnd le⸗ 
gen dafür der fenigen Voͤlcker an / deren 
Kleider ſie ſich gebrauchen * Wieder Pod 
recht ſagt: 
eAffeötus patrios patria cum oe relin- 
quunt | 
Vnd Sprach — 19. Cap Man ſihets eis 
nem wol an/ ondein Vernuͤnffuger mercket 
ven 














den Dann an feinen Geberden. Denn ſei⸗ 
‚ne Kleidung / Lachen / vnd Gang / zeigen jhn 
an. Vnd iſt es ein Anzeigung eines obhan⸗ 
denen Vngluͤcks / oder deß gemeinen Weſens 
Veraͤnderung / wann ein Land / oder Stadt / 
Die Bätterliche Kleidung hinweg thut / vnd 
Außlaͤndiſche darfuͤr nehmen thut. Ein E⸗ 
xempel haben wir an den Juden / welche zu 
Jeruſalem bundteRogel auf ihren Köpffen/ 
nach Art der Babylonier/ond Ehaldzer/ges 
tragen. Daher fie auch endlich in die Baby 
fonifche Gefaͤngnus geführee worden feyn: 
Wie hievon zu leſen bey den Propheten Eyes 
chiel / Cap. 23. vnd Sophonia Cap. ı. vnd 
im 2. Buch der Koͤnig am 25. Cap. Was 
Alexander der Groſſe / mit Annehmung Per⸗ 
ſiſchen Habits / gutes geſchafft habe / das fin⸗ 
det man beym (arzio. So har man vns 
Teutſchen langſten allbereit geweiſſagt / weil 
vir ein zimliche Zeit frembder Voͤlcker Klei⸗ 

dung an vns genommen / ſie werden einmal 
kommen / vnd ſolche bey uns wieder abholen. 
So auch im naͤchſten Krieg geſchehen. Ca- 
par. Bonder Polen Kleidung hat Clemens 
 Janitim geſchrieben: 4 | 
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Vit Es iſt ſolche Enderung der Kleider mic 
allein ſchaͤndlich / vnd ſchimpfflich / fonden 
auch fchädlich ; — gegen dir ſolches 
zu erweifen. Galp. Eo iſt ein rechte Eitel 
keit; wie auch anders mehrers/ fo. 


ben thut / alfo/daß man wol — 3 N | 





0 vanitatum vanıtas ! 
O mifera terrena omnia, 
“ Oumbramundanaomni, 
" Ovanitatumvanits! in; ; 
Yon der Wanvaler König — — Kr | 
bet Procopiw,ale er vom Belifärio überwun: 
den / vnd in einen Berg verſchloſſen en | 
er von einem Freunde begehrt habe / eine C 
tharın/ ein Brodt / vnd einen Schwamm; I 
Zur Anzeig / daß er dahin gebracht So | 
daß er nun lang fein gebachens Brodt ge 
hien/ond verfucht s der Schwamm aber jbem 
nothmwendig were / feine Zähern damit abzus 
wijchen ; ond mitder Cyt harꝛ das gegenwere 
tige Elend zu Iindern. Endlich hat er fich dend 
gedachten ‘Zeli/ario ergeben müflen / vor 
Dem er nach Conſtantinopel geführt worden 
18 
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ur’ 
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den Kaͤy er auff ſeinem Thron 











Meynung/ 


2. verbum, | 


Exempet haben wir an dem Demade, einem 


nert / 


entdecken fan; Go follman doch in dieſelbe Ä 


u — 


30 Der XCVIILDialogus, 
nert / daß er ohne Waffen nicht in Boͤhein 
kommen / vnd ſeinen Kopff der vngewiſſen 
Treu der Böhmen vertrauen ſolte: Darů⸗ 
ber er dann / ais der Graff von Cilly / foalled 
beym König vermoͤchte / ſolches Schreiben 
deß KRönigreiche Boͤheim Verwaltern / dem 
Georgen Podiebratoky / geſandt hat / feinen 
Kopff laſſen muſte, Ich hab in gemeltem 
Schreiben nur einen guten Freund berich ⸗ 
get / weil Er willene / ſich aneinem Stein 
ſchneiden zu laſſen / wo des Zeiteinbewerther 
Acht anzutreffen. Calp. Ich wuůnſche / daß 
es ſhme beſſer damit / als dem jungen König 
in Syrien / Antiocho Entheo, exgehe / deſſen 
Vormund Trypbon die Aertzte mit Geld be⸗ 
ſtochen / daß ſie gegen dem Volck faͤlſchlich 
vorgeben haben / wie der Knab von dem 
Stein ſehr geplage werde; Daher ſie jhnge⸗ 
ſchnitten / vnd dadurch vmbgebracht haben / 
damit beſagter Tryphor zum Koͤnigreich hat 
gelangen koͤnnen. Vic. Vor ſolchem /auch 
dem rechten Steinſchneiden / behuͤt mich 
Gott. Aber ich muß gehen / damit ich den 
Botten nicht verſaume. Geliebt es dir / ſo 
koͤnnen wir hernach weiter vns miteinander 
beſprachen. Caſp. Ja / ich wildeinerallbie 











war⸗ 
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warten. Wo bleibfiu ſo lang Vic, ch 
" Hab hören die Neue Zeitungen / fo heut kom⸗ 
mien ſeyn / leſen. Caſp. Was haſtu darauf 
gemerckt? Vic, Es ſtehet darinnen / daß ei⸗ 
ner / deſſen Namen ich gleichwol nicht recht 
ver ſtanden / ſich in eine Gefahr begeben / vnd 
ombgebracht worden; wiewol man jhn deß⸗ 
wegen gewarnet hatte. Caſp. Alſo iſt es 
auch dem Julio Cæſari, dem Kaͤyſer Nicepho- 
Phocæ, dem Antipatro, deßCaſandri Sohn / 
vnd vielen andern / begegnet / welche vor jh⸗ 
sem obſtehenden Vngluͤck ſeyn gewarnet 
worden / aber ſolche Vermahnungen in den 
Wind geſchlagen haben. Vnd hat die Si⸗ 
cherheit / vnd Verſaumung / den Argwoͤhni⸗ 
ſchen nachzufragen / ſonſten auch viel Fürs 
ſten ins Verderben gebracht. Ein ſonderba⸗ 
ge Hiſtori erzehlet Cyriacs Spangenberg/ 
Hom'druderSebalden/einem alten Moͤnch / 
oñ ſehr erfahrnen Sterngelehrten/ der vmbs 
Jahr 1012. gelebt. Dieſer hat den Graff 
Eberharden von Querfurt fleiſſig ermahni / 
daß er den 13. Maji wol in acht nehmen / vnd 
fich am ſelben Tag vorſehen ſolte: dieweil er 
auß dem Geſtirn vermerckt / daß ſelbigen Ta⸗ 
‚ges ein toͤdlich Vnglüůck ſhme bevor flünde: 
3 Wael⸗ 
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Welche Borfagung aber der Graff / weilm 
er felbigen Tags mit einer Fuͤrſtin Hochzeit 





zu halten, ondfich frölich zu erzeigen vvers 
meynte / ſtoltziglich verachtete / vnd es fůr eine | 


Naͤrriſche Einbildung hielte. Vnd da er / der 
Graff / mit ſeinen Dienern / in eines Gold⸗ 
ſchmieds Laden ſtunde / vnd den Moͤnch ohn⸗ 


gefehr vorüber gehen ſahe / hat er denſelben zu 







ſich beruffen / vnd geſagt / Domine hrater, der 


13. Maji iſt jetzt verhanden/deflenjhrgedache 
bt. Darauff der Mönch geantwortet: ja / 


olgeborner Herꝛ Graff / der Tag iſt zwar 
kommen / aber er iſt noch nicht vorbey: es kan 
geſchehen / daß / vor Abends / ehe jhr euch zu 
Bette leget / euch ein trauriger Fall begegnen 
kan / an welchen fein fterblicher MRenfchiges 
dacht hätte : Gleichwol Gott alles Vngluͤck 
abwenden / vnd deß Geſtirns am Nimmel 
Vorſagungen aͤndern kan. Aber was ges 
fehicht 2 Vmb den Abend / da die Fuͤrſtliche 
Braut fhrem Braͤutigam zugefuͤhret ward 
ſiehe / da wird der Graff / mitten vnter der 
Mohlzeit / da jederman froͤlich war / von ei⸗ 
nem andern Grafen von Stollenberg / vnd 
Atenhaufen/ ver jhm die ſe Ehe nicht gunte 
über Tiſch / pnter dem Trunck erbaͤrmich 

Vv⸗ 
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vmbgebracht. Vit. Bey dem Tode deß ob⸗ 
jedachten Fulüi Cafaris erſcheinet klar die Ge⸗ 
‚sechtigfeit Gottes. Dann / weil er ſich ſelbſt 
Eruhmer / daß Er / in vnterſchiedlichen 

Schlachten / eilff mal hundert / vnd 92. tau⸗ 
ſent Menſchen vmbgebracht habe / auſſer des 
en / fo in den Buͤrgerlichen Kriegen vmbs 
Leben kommen ſeyn / ſo iſt er auch auffm 
Rathhauſe zu Rom / mit 23. Wunden hinge⸗ 
uchtet worden. Caſp. Aber wieder auf dei⸗ 
ne Zeitungen zu kommen / ſo ſeyn ſolche offt⸗ 
mals nicht neu / ſondern alt / vnd wol gar vn⸗ 
tee Vie. Man haſſet auch bißweilen / 
was nen iſt / derwegen fein Wunder / daß die 
Zeitung Schreiber alte Sachen mit einbrin⸗ 
‚sen fonderlich/ wann ſie ſonſt nichts haben / 
damit ſie das Papier uͤberſchreiben / vnd auß ⸗ 
‚füllen koͤnnen. Weiſtu nicht / daß Kaͤyſer ⸗ 
Axu⸗ nicht leiden koͤnnen wann man ſich 
cirter / neuer / vnd vorhin vngewohnli⸗ 
ber Wort / fo für eine Anzeigung iner 
keichtfertigfeit außgelegt worden / gehraucht 
hat. Cafp. Welches aber heutigs Tags gar 





. Ye 
















gemein wird. Hergegen ich auch nicht lobe / 
wann man fich gar alter / und in Abgang ge⸗ 
kommner / die vishnicht mehr werfichen oder. 
ER 5 2 brei⸗ 
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breiter / vnd wolgemäßner Woͤrter / als jenes 
Kriegsmanns / Therapontigoni Nahm / beym 
Plauto geweſen / gebrauchet. Man erzehlet 
von dem fuͤrtrefflichen Juriſten Ponello ats 
einer bey ſhme alte verlegne Woͤrter / in zim⸗ 
licher Menge / vorgebracht / er alſo geantwor⸗ 
tet habe: Rere tumet, te fari ſcio, ſed fabare 
»efcio, Vit. Es haben aber etliche eine zu⸗ 
se Arbeit gethan / welche viel alte / nun nicht 
mehr gebraͤuchliche Woͤrter / außgelegt / vnd 
erklaͤrt haben; damit / wann manüberdie af» 
te Teutſche Brieff kommt / man ſolche deſto 
beſſer verſtehen kan. Caſp. Dieſes laß ich 
mir nicht zuwider ſeyn/ wann man nur der⸗ 
ſelben im gemeinen reden / vnd fchreiben/ 
nunmehr muͤſſig gehet; Welches aber theils 
nicht thun / vnd wird / vnter anderm / in dem 
Oberland / das Woͤrtlein Ald / ſo die Alten 
fuͤr Oder gebraucht / von vielen noch behal⸗ 
ten. Vie. Der Mittelweg iſt der beſte wann 
man namlich alſo redet / und ſchreibet/ daß es 
jederman verſtehen kan / undnicheeinig fuͤr 
keine / wie theils fojhre Mutterſprach niche 
recht gelernet / thun / ſetzet. Calpı Es ge⸗ 
ſchicht vielleicht auch offt in der Eil vnd 
wann man den Sachen nicht recht — 
se. 


J 
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cket. Vie, Weiſtu aber nicht/ daß es heiſt / 
Eil mie weil? | | 
Nicht zu wenig)ond nicht sw viel: 
Mittel⸗Maß iſt das beſte Ziel: 
Wann etwas nur gemacht wird gue/ 

Schnell gnug dann ſolches kom̃en thut. 
Laſp. Was haſtu da fallen laſſen » Vie, 
Siehe da meinen Ring / den ich mit dern 
Handſchuch abgezogen / weile mir zu weit 
iſt. Cafp. Diegüldene Ringe werden nun: 
mehr gar gemein. Bey den Römern waren 
fie zum theil eine Anzeig deß Gewalts / zum 
cheil der Ehr vnd Wuͤrde. Käyfer Auen 
chrete den Mecæratem, und Acrippam, fo 
hoch / daß ſie alle ſeine Schreiben / die er an 
den Rath zu Rom / vnd andere / ſchickte / zu⸗ 
vor uͤberiaſen / vnd / was fie wolten/ darinn 
anderten / hernach mit dem Ring / ſo ſie deßs 
egen vom Kaͤyſer empfangen / dieſelbe wie⸗ 
* zumachten. Alſo hat auch der Koͤnig 
Pharao feinen Petſchier⸗Ring von ſeinet 
Hand abgezogen / vnd dem Joſeph geben / als 
ein Zeichen deß hoͤchſten Gewalts / daß er / im 
Nahmen deß KRönigs/die für das Koͤnigreich 
gemachte Befehl / vnd Entſcheid / beſiegelte 
So viel aber die letztere Arth der Ring anbe⸗ 
333 langt / 
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langt / fo wurden dardurch die Geſchlechter / 
vñ der Ritterſtand / von dem gemeinen Stan⸗ 
de / vnterſchieden: Vnd das Recht / güldene 
Ring zu tragen / vor den Zeiten deß gemelten 
Kaͤpſers Auguſti, vonder Dbrigfeie/ allein 
den Freygebornen zugelaffen. Diefer Augz- 
Mu aber har am erſten / wie man lieſet / feine 
Freygelaſſene / den Menam, und Antonium 
Mufam damit begabet: Vnd zwar den Me- 
nam darumb / weil er den Fextam Pompeium 
verlaſſen / vnd ſich mit den Schiffen / vnd 
dem Kriegsvolck / zu jhme / dem Kaͤyſer / be⸗ 
geben: Mu/am aber / weil er / durch deſſen 
Dienſt / von einer gefährlichen Kranckheit 

wieder geſund worden war. Aber / was 
die Zeitungen weiter geben? Vie. Bone 
nem Kriegsmann / welcher / ober wol vnche⸗ 
licher Geburth / ſich im Candiſchen Krieg 
wider den Tuͤrcken / ſo tapffer gehalten 
Cafpar. Te iſt zwar der Beyſchlaff / oder 
Fleiſchliche Vermiſchung eines Manns / vñ 
Weibs / auſſer ver Ehe / wider das Gott: vnd 
Menſchliche Recht / vnd dahero ſtraffwuͤr⸗ 
dig: Aber wir ſehen auch darauß / daß Got 
Die verworffne / vnd verachte / anſehe / erhebe⸗ 
vnd herfuͤr ziehe / wann fie die Gnade feines 
| 0% Darm 
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Barmhertzigkeit anruffen: Alſo / daß ein Ba» 
Rare) warn er fromm iſt / eben fo vlel / als ein 
Ehelich gebohrner gile/ wie. Sophoeles wit; 
Ja / daß viel onchelich erzeugte/fürereffiicher 
ſeyn / als die / foauß einer rechten Ehe ent> 
ſproſſen / wie Euripides fagt; und wir Exem⸗ 
pel an dem Jephthah / im Buch der Richter) 

am Käpfer Arnulpho, Erafımo Roterodasmo, 
ond vielen andern vnehelichen gebohrnen / 
daben. Vitus. Hergegen aber iſt das auch 
waht / daß die ſenigen fo im Ehebruch / oder 
auß anderm verbottenen Beyſchlaff / geboh⸗ 
sen werden / gemeinlich boͤß / vnruhig / vnd 
auffruͤhriſch ſeyn / vnd jhr Ende meiſtentheils 
klaͤglich iſt: auch derſelben Nachkom̃en nicht 
lang wehren / ſondern ſtracks nach jhnen vn⸗ 
tergehen: Wie / unter anderm / ſolches Das 
Exempel Manfredi, Käpfer Friederichs deß 
Andern Baftart-Sohns/fiärlich vor Augen 
ſtellet. Ferner ward auch eine abfcheufiche 
That gelefen/ fo eine Stieffmutteran ihren 
Stiefflindern begangen. Caſp. Derglei⸗ 

chen findesmanmehrere Beyſpiel in den Hi⸗ 
forien; vnd darunter deß Koͤnig Eduards 
An Engelland / welcher / nach dem er 3- Jahr / 
and 8. WMonat regiert hatte / und deß Jahrs 
R 33 4 972: 
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979. auffs Jagen gezogen / auch von ſeiner 
Stieff mutter Schloßnicht fern war / ſo hat 
ex ſich allein dahin begeben / damit er den 
Durſt loͤſchete; Die dann jhme gleich ein 
Gifft zu trincken geben / vnd noch dar zu Leut 
geſchickt / die fh getoͤdtet haben. Vit Esiſt 
auch ein Cardinal / ſo zu Rom geſtorben / vnd / 
durch ein Teſtament / ſein groſſes Vermoͤgen 
den Armen / vnd feinen Dienern/ fft 
hat / inkommen Cafp. Vom Kaͤyſer Des 
tendem Andern lieſet man / daß er ein Teſta⸗ 
ment von ſeiner fahrenden Haab / wie ſolche 
nach feinem Tode außzutheilen / gemacht/ 
vnd alles / ſo er im Schatz / oder ſonſten ge⸗ 
habt / in vier Theil getheilt / vnd einen der 
Kirchen; den andern den Armen; den drit⸗ 
gen feiner Mutter / Schweſter / vnd Kndern; 
vnd den vierdten ſeinen Raͤthen / Rittern / vnd 
Dienern / welche jhr Vatterland verlaſſen / 
vnd mit jhme in Italien gezogen / auch da⸗ 
ſelbſten jhme getreulich gedient hatten / ver⸗ 
ſchafft habe. Vit. So ſtehet darinn wie 
kalt es der Zeit an vielen Orten ſeye / daß gar 
Die Fluͤß zugefrieren Caſp. An ooa iſt ein 
gar firenger Winter / vom Anfang deß Win⸗ 
monats / biß — — 7 
da 
8 Ga 
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do hugleich auch kalte —— — 





de gewehet haben. Vmb das Ende deß Heu⸗ 
* ſeyn Die Teich / vnd Fluͤſſe / fo hart 


—* 


ohren / daß die Fiſche darinnen vmbkom⸗ 
n ſeyn / vnd die Leute nicht gnugſam 
Waſſer / su ihrem Gebrauch / Haben fumd+ 
| fen: Es ſeyn auch die Bäume / Früchten 

id das Graß / gantz verdorben. Darauff 
3 nn der Hunger / vnd grauſame Peſtilentz / 
erfolgt iſt; die Menſchen / vnd allerhand 
| Tpier/häuffig hinweg genommen) alfo/daß 
viel Haͤuſer nicht ſeyn bewohnt geweſen Ha⸗ 
ſtu noch etwas mehrers zu erzehlen? Vit. 
Es wil mir weiter nichtseinfallen. Cafp: 
So wil ich dich auch ferner nicht auffhalten / 
ſondern befehle dich dem lieben Gott. —* 
von ich dich vemfeiben An“ 
















; Das neun und neonigfie 
—* FE aan — 


HundsZäge * ſich bleſes 
& Fahr wol / und werden einen gutin 

Weinfochen. Jucundus. {hr Hi⸗ 
| Re aber auch/ daß einer nicht recht 
335 in ſei⸗ 


| 





730 Dee XCIX. Dialogus, 
in ſeinem Studiren fortkommen kan Hil. 


Die Morgen: vnd Abend⸗Siunden muͤſſen 







jetzt das beſte thun: Die uͤbrige Zeit kan man 
mit andern Geſchaͤfften zubringen / oder in 
den Gaͤrten ſich erluſtigen. Juc. Gefällt 
dir / fo komm mit mir in meines Koſther⸗ 
Garten / da wir / vnter einem Lindenbaum / 
im Schatten / vns miteinander / von allerley 
Sachen / beſprachen wollen. Hil. Das iſt 
mir lieber / als wann du mich auff einen 
Trunck / oder zum Spielen / einladen thaͤteſt 
Wovon aber wollen wir miteinanderreden.? 
Juc. Nicht von Bulerey / vnd anderer Leichts 
fertigkeit / ſondern von nuͤtzlichen / theils auch 
kurtzweiligen / aber nicht ſchandbaren Sa⸗ 
chen / was etwan einer / oder der ander/ gele⸗ 
ſen / vnd zu erzehlen gehoͤrt hat. Hil. Nun 
wolan / ſo laß ons denn dahin gehen! Hafin 
aber Erlaubnus / vnd den Schluͤſſel zum 
Garten? Juc. Ja freylich / da ſieheſtu den 
Schtäffe, - Hil, Ey wol ein ſchoͤner Gart⸗ 
vnd luſtiges Sommerhauß! Wann er mei⸗ 
nes Kofiheren were / wolt ich / mit feinen Ver⸗ 
guͤnſtigung / jetzt die meiſte Zeit darinn zu⸗ 
bringen. Juc. Man ſihet auch immer zu da 
Leute vorüber geben. il. Wer kommt 

dor⸗ 
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dorten? Juc. Mich bedunckt / es ſeyen Stu» 
denien / die nach Naſchenſtadt werdengehen 
wollen. Hil. Ja / es ſeyn Sexdioß, darunter 
Ach etliche kenne. Weiſtu nicht von Studen⸗ 
‚ten zu erzehlen / weil Diefe eben die erſte vnter 
den Leuten ſeyn / ſo da voruͤber gehen. Juc. 
Ich hab / in einem geſchriebnen Buch / eines 
vornehmen Manns / geleſen / daß ein Stu⸗ 
dent / von Ingolſtadt / feiner Mutter nach 
Muͤnchen / vmb neue Hembder zugeſchrie⸗ 
ben / die alte damit gu flicken. Item / daß einer/ 
der viel Geld verthan haite / ſeinen Eltern ge⸗ 
ſchrieben / der /alu⸗ koſte jhn ſo viel. Als nun / 
auff eine Zeit / ohngefehr einer zu deſſen Vat⸗ 
ter kommen / dem der Vatter ein Glaͤßlein 
zugetruncken / vnd dieſer / ohnbeſorgend eini⸗ 
‚gen Mißverſtands / geſagt / /ale fo ſeye der 
Vaiter gleich im Zorn mit Faͤuſten über jhn 
gewiſcht / vnd vermeldt / jetzt ſehe er / wer der 
 falws ſeye / der feinem Sohn fo viel Gelds in 
der Frembde koſte. Hil. Ich habs auch im 
Brauch / wann man mir eins zutrinckt / daß 
ch fage /alus oder /ſit ſaluti. Aberifährefore, 
 Jüc. Als man zu Tuͤbingen / auff eine Zeit, 
eine alte Bibliotheck verkauffte / vnd die Bg⸗ 
yo gar wolfeil biesen ehase / hat ein Einfär« 
tiger 






| 
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tiger fich vernehmen laffen / das beſte werde 
gewiß fchon/ auß dieſen Büchern / hinweg 
geſtudirt worden ſeyn / weil man das übrige / 
fo noch darinnen / fo wolfeil gebe; In oban⸗ 
gedeutem Buch ſtund auch / als die Koͤnigin 
Eliſabeth in Engelland / einen armen Stu⸗ 
denten / vnter einem Baum / ligen gefehen/ 
vnd su jhren Leuten geſagt: Heu! PR 
big, jacet; Da babe der Student ſiracks ge 
antwortet: 
In thalamu, Regina, tuũ hac nocte cubarem 
Si verum hoc eſſet, pauper ubiq jacet 
Worfuͤr dann dieſer FSeadioſus einen guten 
Zehrpfenning bekommen habe, Hil. Man 
hat mich einsmals berichtet / daß es der be⸗ 
ruͤhmte Poet / Paulus Meliſſus, geweſt ſeye 
Juc. Manchem kommt ſein Gluͤck wunder⸗ 
bar zu Hauſe; vnd tragen ſich offtmals die 
Sachen ſeltzam zu: Als wie / auff eine Zeit / 
drey Geſchlecht / zu Baſel / miteinander ⸗ 
movitt haben ſollen / welche geheiſſen / Renn 
im Kampff / Schlag in Hauffen / Hauent⸗ 
zwey. Wir wollen aber fortfahren / und ei⸗ 
ner / vmb den andern / etwas erzehlen / vnd be⸗ 
fragen. Sag mir / wer ſeyn die froͤmmſten 
Leute Hil. Die Bader: Dann ſie machen 
den 
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— BE 
Ben Reichen Armen gleiche Sig: Es 
— Zottenreiſſer vnd 
boſe Leut vnter jhnen / von denen man ſagt / 
daß ſie wol in die Hoͤlle taugen / weil ſie der 
Nie: gewohnet feyen. Wann du dich ver⸗ 
— wirſt / wilſt du lieber eine 
ingfrau / oder eine Wittib nehmen? Ju- 
 eund. Eine Jungfrau veraͤndert gleich ihren 
Stand / aber eine an bleibt / die vochm 
| geweſen. 
Mitcertè prodeſt virgo, ſi dada ß t fear, | 
N Unacumnoöte definat fe, quodest: 
Elige Matronam potiws tibi jungere nuptam, 
#: Ouepofkhac etiam,quodfuit ante,manet. 
Hil. As einmals zwey junge Eheleut das er⸗ 
ſte mal zu Bette gangen / vnd / ohnangeſehen 
ein groſſes Wetter entſtanden / jhre Begier⸗ 
den erfüllen wollen / vnd einander vmbarmet 
Haben / ſeyn ſie daruͤber von einem Donner⸗ 
eul zerſchmettert worden. Juc. Die Witte 
wen / zum theit / ſeyn eben fo wol/ vnd etwan 
maehrers / als die Jungfrauen / deß Manns 
begierig. Vnd erzehlt ein / zu ſeiner Zeit / hoch⸗ 
geachter Mann / daß jhme / zu Zwickau) von 
einem Weib / ver meldet worden / die ſich / da 
Nor Mann noch gelebt / immer zu geruͤhmt / 
E wann 
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wann derſelbe ſtuͤrbe daß fie feinnandeen 
mehr nehmen wolte: Als aber/bepdiefes fha | 
res Manns Sarg/ fie wieder miteinem ans 
dern eracirte / ond fie ihre Magd deßwegen 
ſtraffte / vnd fagee/ Sie folte fich ſchaͤmen jhr 
erſter Mann ſeye noch nicht erkaltet / vnd fie 
woͤlle ſchon ein andern a rn fie jhr zur 
Antwort geben: Iſt mein Mann noch nicht 
recht erkaltet / ſo wil ich jhn fo lang anblaſen / 
biß er erſtarret. Welches dann wohlangedens 
ten Herrn mahnete an ſeine Wuͤrtzburgiſche 
Wirthin / welche / in jhres Manns Leich⸗ 
procefßon,fich gar traurig / vnd bitterklaͤglich 
geſtellet hat: Als fie aber bey dem Grab ge⸗ 
troͤſtet wurde / man wuͤſte ſchon einen andern 
feinen Mann für fie; war die Antwort / ſie 
haͤtte ſich ſchon mit ihrem Haußknecht ver⸗ 
lobet. Aber / was reden wir viel vom verheu⸗ 
xathen? Die Bücher ſollen jetzt vnſere Bul⸗ 
ſchafft ſeyn / vnd wir flärigs in —— 
klingen laſſen: 
Hiebe bringet Schmertzen / 
Dem Beutel / vnd dem Hertzen 
Nach Schergen kommet Schmertʒen / 
Wol dem / ders chut beherʒzen 
Zu Dem / eine Reiche moͤcht mich nicht nn 















Ki 
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len/fo mag ich auch eine gar Arme nicht / deß⸗ 
















che malaccompagnato. Hil. Wer kſopfft 


ders⸗ Geſellen geweſen / die geſagt / unquam 
baar Geld / mper zerziffene Hofen Bil. 
Darauf abzunehmen / daß ſie ſhre Armuth 
mie froͤlichem Gemuͤth ertragen als wie jene 
hoffertige / aber arme Spanifche Graͤfin zu 


feir gehabt hat: Da hergegen man von einer 
Edlen Frauen in Francken berichtet / daß ſie 
ch / als ſie durch den Krieg verarmet / laͤſter⸗ 
lich vernehmen jaſſen / Sie wolle lieber ver⸗ 


her auch fämmentich ermordet har. Haflu den 


vnd fie zum reichen Haltfeſt / der eben vords 
ber gangen/gewiefen ; den ſie aber / wiefie 
fagten/allbereit vmb einenZehrpfennina ver⸗ 
gebens angeſprochen hatten. Ei}. Wer iſt 
dieſer Haltfeſt e Juc. Ich kenn jhn anders 
Alle nicht] 


wegenich meinen Begierden wol weiß abjzus 
techen ; ſonderlich / wann zu beförchten/doß - 

äer für ein from mes / ein bofes Weib be⸗ 

kommen möchte: Dovemegliofufe effere fo 


Damme fepnvals Armuth leiden / vnd fichdar 


awehnten beeden etwas geben ⸗ Juc. Ja / 


inder Garten · Thur e Jue · Ich wilſhen / 
der es iſt. Es ſeyn ween übelbefleldte Wan⸗ 


hrer Armuth / eine gedultige Großmuthig ⸗ 
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nicht / als daß man ſagt / er ſey / auß einem ſehr 
armen / gar ein reicher Dann worden. Hil 
Zu Eger / in S. Niclaß Kirchen / wird eines 
Berkenfnechts Grabſchrifft geleſen / ſo Sig⸗ 
mund Wanngeheiſſen / vnd ſeinem Hand⸗ 
werck gen Venedig nachgezogeniſt / daſelbſt 
eine Wittib gefreyet / die hin Gold / vnd Sil⸗ 
ber / ſcheiden / auß altem Eiſen Gold / vnd 


auß altem Zihn Silber machen / hat gelehrt⸗ 


Wie er dann alte Schienen von den Raͤdern / 
Iterm allerley altes Zihn / wo er eines geſehen / 
daß man etwan Wein / oder Biet / darinn ho⸗ 
len wollen / zu ſich genommen / vnd neues 
Zihn dafür gelieffert hat; Dardurch er ſe 


reich worden / daß er den Vntern / das iſt / der 


vierdten Theil dieſer Kirchen / auff ſeinen 


Koſten gebauet; Vnd als man / wegen alter / 


zerriſſener / und eingefallner Mauren / feine: 
Tagwercker zum Abtragen finden koͤnnen/ 
auß Forcht / die Mauren mochten auff ſie 
fallen / vnd ſie erſchlagen / hat er etlich mal 
Geld in die Klufften / vnd altes Gemaͤut / ge⸗ 
worffen/ vnd den Tagwerckern zu verſtehen 
gegeben / es ſeye ein Schatz darunter vergra⸗ 
ben / wormit cr ſie luſtig zum raumen/ vnd 
abbrechen gemacht. Er hat / in gemeldter 
Stadt 
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Stadt Eger ein Bruderhauß / zu Vnter hal⸗ 
ng 12. armer Maͤnner / vnd in beſagter 
Kirchen einen Altar auffgerichter 140 Bons 
ſidel auch ein Bruderhauß / vnd das Hoſpi⸗ 
lal auff ſeinen Koſten gebauet; vnd if Ann, 
1468. geſtorben. Jue. Dieſer hat ſeinen 
eichthum wol wol angewendet: Gleich wie 
der Martin Römer zu Zwickau / von ſeinem 
Vermoͤgen / durch das Bergweſen bekom⸗ 
men / viel Geld bey ſelbiger Stadt angelegt 
hat / damit 25. Maͤnner im Spital ethalten / 
armen Toͤchtern 5o.fl. Heyrath Gut vnd 
fonften Haußarmen Leuten Huͤlff davon ges 
than werden werden möchte / ohne / was er in 
die Kirchen allda verehret hat. Weil wir deß 
Gelds gedacht / muß ich dich fragen / wie viel 
Ducaten / vnd Thaler / auff einen Centuer ge⸗· 
ben? . Hil. Wann 69. Ducaten ein Marck 
Bold / vnd acht Reichsthaler ein Marck 
Silber machen / ſo betragen 13 800. Duca⸗ 


3 


ent fo viel beyſammen hat / der fan fich wol 
reich ſchaͤtzen; Dann) der Zeit / Silber / vnd 
Gold / nahe zuſammen gehet / weil die Laͤn⸗ 
Der / durch die vorige Krieg / ſehr daran ex—⸗ 

RR Ara ſchoͤpfft 
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ſchoͤpfft worden. Man erzehlet von einem 


Kriegs NHeer / ſo man in ein Land gelegt / deſ⸗ 
fen man ſich beſchwerte / daß die Obriſten zur 
Antwort gaben / daß mans gut mit dem Lan⸗ 
de meynte / namlich das Land / mit ſampt dem 
&utdarinn.Aber/fahre fort. Nil. Ich hab 
zuvor einer Grabſchrifft gedacht / da mir dañ 
dabey eine eingefallen / ſo einem Schulmeifler 


in Niederland folle feyn —— no! 


sondalfolautee: 
Hier lige Magiſter Tillemen/.. 





O God hy wat ein oArommer Mann / ; 


Hy leerdes de Rindern A.5.C. 
Kenny ruft by bier i in pace. ve * 
Juc, Wir ſeyn vorhin der Weibb-Perfonen 
zu rede worden / von welchen wir weiter et⸗ 
was ſagen wollen. Es hat / wie ein vornehmer 


Mann ſchreibet / vor etlich Jahren / zu Sal⸗ 
feld / ein Dector der Artzney/ von 70. Jahren 


alt / drey Schweſtern indem Bad erſehen / 
vnd zu der jungſten ein Lieb gewonnen / vnd / 
ob et wol im Ehſtand war / jhr / als ale fiefeines 
Raths gebraucht/etwas beygebracht / daß fie 
feines Willens werden muͤſſen. Siehataker 
ſolches bereuet / fich bey der Dee 
geben / zu et ABER oder nenn 
| — 





v oder Geſpraͤch 30 
ntleiben getrohet; daher ſie / ein drgers zu 
bermeiden / gekoöpfft worden ; der alte Ehebre⸗ 
hheriſche Docto⸗ aber / entloffen iſ Hil, Er 
Dat die zwey Bücher nicht in acht genom̃en / 
DR Engels im Himmel! vnd deß Teufels in 
Der Hoͤll; deren jener Die Feufche Ehelcute; 
Diefer aber die Hurer / ond Ehebrecher ein» 
ſchreibet / ja ſelbſten darzu Hilfft/ vnd fich ge⸗ 
Drauchenläft/ weil er weißt/ daß jhmewerig 
Zeit mehr übrig if; Alſo dag die Obrigkei⸗ 
sen Bin) ond wieder / an ſtatt deß Kiegs der 
nunmehr bepgelege/ mie Hurern / vnd Ehe 
brechern gnua zu chun haben. Vnd har die 













Baß man Die ſunge Leute nicht nur für Italia / 
vnd Franckteich / ſondern vor dem Tuſch⸗ 
and felbſten / zu warnen, / gnugſame Vrſach 
hat. Juc. Deß Jahrs 1641. iſt ein Edel⸗ 
ann / mit ſeiner Tochter / wert ſie miteinan⸗ 
Der Blutſchande getrieben zu Mitau / im 
Churland /mit dem Schwerdt gerichtet wor: 
den, Hil. Bißweiten thut man wol auch 
den Leuten origüslich 7 ondargwohnet von 
Ahnen etwas’ fo fie vielleicht nie in Sinn ger 
Babe haben; Deſſen ich dir ein Exempel erzeh⸗ 
len wil Im Johe deß HErren 390. warin 








Aaa 2 einem 


Seilheit dermaſſen uͤberhand genommen _ 


r 
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einem Anfehen Herz Vltich von Ellerbach / 
Ritter/ des hatte zur Ehefrauen Adeibeiden/ 
gebohene von Koch / Adelichen / vnd Ehrli⸗ 
chen TBandels. Als er aber / in feinem Ge⸗ 
ſchaͤfft verreifee/ vnd / zu ſeiner Anheimbs⸗ 
kunfft / von erſtgemelter feiner Ehefrauen / ei⸗ 
nen hoͤſen Argwohn geſchoͤpfft / hat er / im gaͤ⸗ 
hen Zorn / fie verfolge / die jhme aber entwi⸗ 
chen / und fichentweder in einen Stall / oder 
Scheuren / verborgen; in welcher er ſie dann 
verſchloſſen / vnd erbaͤrmlich verbrennet hat⸗ 
Deren verbrenter Leichnam / oder Religuien/ 
nacher dem Cloſter Wettenhauſen / zur Eis 
lerbachifchen Begraͤbnus / gefuͤhret worden. 
Zu Bezeugnus jhrer Vnſchuld / iſ ein Benin 
entſprungen / der noch heutigs Tages der 
DBrandbronn ; Sonften aber / wegen deß 
naͤchſt / vnd 4. Meiln von Bim/ander Kam⸗ 
lach / gelegenen vornehmen Marckfleckens 
Krumbach / das Krumbad / oder Rrumdacher 
Bad / genant wird / vnd den Weibs Perſonen 
ſonderlich heilſam iſt. Juc. Es iſt mir neu⸗ 
lich erzehlt worden daß zween miltinander 
gereiſt ſeyn: Der eine hab den andern vexiert / 
fein junges Weib werde vielleicht / vnter deſ⸗ 
ſen / zu Hauſe / mit einem andern buhlen. Die⸗ 


a Jr Kr —— Ir 
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ſer / auß Vorwitz / zu erfahren / was ſein Weib 
zu Hauß jetzt mache; gehet zu einer Zaube⸗ 
in vnd begehrt / ſie foll in ihrem Spiegel ſe⸗ 
ten Weibvder Zeit thue. Die Zau⸗ 
berin laͤſt ihr Kind in denſelben fehen / das 
agt / fiefcheeine junge Frau / fo/ vnd ſo / ges 
ſtaltet vnd bekleidet / vnd ſtehe ein junger Ges 
ſell vor jhr / nur in Hoſen / vnd ohne Wam⸗ 

mes / der oben ſein Hembd entbloͤſſe. Der 
Mann befindet / auß der Beſchreibung deß 
Kindes / daß es ſeine Chefrau ſey; Kehret im 
Zorn wieder nach Hauß; daruͤber ſeine Frau 
erſchrickt / vnd fraget / ob er ſein Sach ſo bald 
| 





I 
\ 





verrichtet habe < Der Dann aber führer fie 
beyſeits / ziehet den Degen auß/ vnd fagt / ob 
nicht /auffdie/ond dieZeit/ein junger Geſell / 
‚oben entbloͤſt / vor jhr geflanden ſeye 2 Die 
Beau fälle jhme zun Fuͤſſen / vnd bittet / er ſoll 
ſich nicht an jhr / in der gaͤhe / vergreiffen: es 
ſey wahr / daß auff er zehlte Zeit / vnd Weiſe / 
dergleichen vorgegangen ; es ſeye aber jhr 
| Bruder geweſen / weicher zu jhr fommen/ 
} vnd fich biflage / wie jhm ein Ayſſe auff der 
Schulter fo wehe thue / vnd ſie gebetten / daß 
ſie darzu ſehen wolte; da er dann deßwegen 
das Wammes abgezogen } vnddas Hembd 
Aaaz än . 
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ein wenig herab .geflraiffe habe. Dieweil dañ 
die Kleidung/ vnd anders / wie es der Zaubes 
sin Kind beſchrieben / mit feines Schwe ern 
Kleidung / vnd anderm / zugetroffen; fo hat 
er ſeine Frau vmb Verzeihung gebetten / vnd 
iſt froh geweſen / daß er ſeine Haͤnd nicht in 
vnſchuldigem Blut gewaͤſchen. Hil. Alſo 
iſt / durch einen Zauber⸗Spiegel / eines ons 
ſchuldigen am Diebſtal / Schreibets Ange⸗ 
ſicht / fuͤrgeſtellt / vnd er darüber gefoltert / vnd 
gehenckt worden. Dergleichen lieſet man E⸗ 
xempel von andern / ſo allein auff bloſſes An⸗ 
geben / vnd auß Verdacht / vnſchuldig ſeyn 
gefoltert / vnd weil ſie einen nicht begangnen 
Mord / auß Schmergenibefant/hingerichtes 
worden ſeyn. Sollen deßwegen die Richter 
behutſam gehen / vnd / nach fuͤrgeſchriebenen 
Rechten / niemand an die Peinliche Frage 
werffen laſſen / er ſeye dann deß Verbrechens 
überwiefen/ vnd woll es doch nicht befennen, 
Go iſt auch ein Vnterſcheid in den Perfonen 
zu halten / ihr Leben/ond IBandel/zuerfun« 
digen / ond/ auff eines Verleumbders Anger 
ben} oder den gefaften Wahn dep gemeinen 
Manns / nicht zu gehen. Viel ficherer. iſt / ze⸗ 
ben ſchuldige arme Sünder loß zu laſſen / ala 
| einen 


Kun. 
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aa Vnſchuldigen verdam̃en. spa Das 
her man fo viel Exempel findet / wie vnge⸗ 
echte Richter ſchwerlich ſeyn geſtrafft wor- 
den; Viel auch von denen onfchuldig dahin 
j ſierbenden / für den Richterſtuel Chriſii / in ei⸗ 
ner gewilfen Zeit zu erſcheinen / geladen wor⸗ 
den; die ſodann auch / auff ſolchen Termin / 
geſtorben ſeyn: Hil. Iſt deßwegen ſchwer / 
einen Richter zu geben; der auch ſich mit dem 
nicht entſchuldigen fan / daß eine Sach alſo 
bey ſhm angebracht gefuͤhret / vnd erwieſen 
worden; wann er ein beſſers weiſt / vnd in ſei⸗ 
nem Gewiſſen uͤber zeuget iſt / daß dem Be⸗ 
klagten vnrecht geſchicht: Wie dieſe Frag / 
ob ein Richter / fecundum alla, & probata, 
oder fecundum feientiam, & con/cientiam, 
7 ustheilenfollee von den vornehmen Theolo- 
8, “Balduino, Meifnero, Gerhardo, vnd an⸗ 
dern / auß dem Eokhardo inChriſtiano veligio- 
ſ, gnugſam eroͤrtert worden; Vnter denen 
der letzte auch den beruͤhmten Juriſten Arz- 







1 


andexer/di Minction, vnter den Peinlich : vnd 
Bürgerlichen Sachen / als ob in fenem ein 
Richter nach feinem Gewiſſen; in dieſem as 
| dem Vorbringen / Berhandlung: 

4 aa 4 vnd 


MAR anziehet/welcher wider deß Amehi,oh | 
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end Beweifungen/zu verfahren hätte/lfehlief« 
fe; Daß beederſeits die Warheit / vnd Vn⸗ 
ſchuld / wuͤrden vnterdruckt werden / wann 
ein Richter / wider ſein Gewiſſen / nach den 
Actua, oder was vor jhme verhandelt worden / 
das Vrtheil faͤllen wolte. Juc. Es thun et⸗ 
wan die jenigen / auß Zuneigung zu einer 
Perſon / oder vmbs Geld / falſches Zeugnus 
geben / oder falſch ſchweren / oder auch / auſſer 
eines Eyds / mit Verfluchen / etwas beteu⸗ 
gen, Hil Es bleibet aber deßwegen ſelten 
die Straff auß: Wie ich dann ein Exempel 
geleſen / daß an eines Fuͤrſten Hoff / einer / 
auch eine geringe Sach / hoch betheuret / vnd 
geſagt / wann deme nicht alſo / ſoll Gott ein 
Zeichen an jhme thun: wann es aber Gott 
nicht thun wolle / ſo ſoll es der Sathan thun; 
Da dann er / ſo bald er die Wort außgeſpro⸗ 
chen / auff die Erde gefallen / vnd von dem 
Fraiſch / oder den Arbeiten / alſo gewuͤ 
worden / daß er hernach den Geifl 
aufgegeben ; Ein anderer Flucher aber / im 
Franckenland / Adelichen Herkom̃ens / ſumm 
worden iſt / daß er geheulet / wie ein Hund / vnd 
Fein Wort hat reden konnen. Hil. Was be⸗ 
deutert das / ſo man daher dat? Du haſt 
gemwi 






















m‘. ober Geſprach⸗ ag 
gewiß alfo angefiele ? Juc. Nein; ſondern 











nen wird / es werde une in Diefer Hitze ſehr 
uͤrſten; Oder aber / weil die Jungfrau ſel⸗ 
| I kommt / fo hat fieihre Frau Mutter dar⸗ 
in gemahnet. Hıl. So laß vns deßwegen 
sfifichen / vnd der Jungfrauen Ehr erzei⸗ 
—* hernach fönnen wir vns * Male 
ander beiprachen. 


re Das⸗ —— on Ire 


* —— 









daß es dreyerley Haͤnd ſeyn mäffen/namlich 
eine freygebige/ eine geigige/ vnd eine Phan⸗ 
taſtiſche: Die freygebige Hand oͤhlet jhn wol / 
geitzige ſchuͤttet ein wenig Eſſig daran / vnd 
die Phantaſtiſche miſchet allerley geſunde / 
‚pnd liebliche Kraͤutlein / vud Sachen / von 
Syaren⸗ Hopffen / re 
ten / 


| 5 Set) daß du den Salas recht ver⸗ | 


ee ‚Juc, Schoͤne / ſau⸗ 
e Haͤnde / als wie die Jungfrau da hat. 
Hil. Das iſt etwas: Aber ſonſten ſagt man / 


/ 
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ten / Endivien / Margrantenkern Citrötib- 
jch niglen/ Kreß / Butzenhagẽ Monatbläms 
kein; Krautblaͤttlein / (welche für die fungens 
ſucht gar gut ſeyn wann einerinder die die 
Lungenmiteim Trunck erſchreckt hat) 
vntereinander. Die Italianer ſagen 
ſalata ben ſalata poco aceto, & bem 
Juc. ch moͤchte einen ſolchen Salat nerfite 
chen. Wie lang trinckſt du an dieſem 
Du machſt der Jungfrauen die Wen far 
Nl.Es taug in der ig nicht/groffeZeänge 
zu thun / als wienon einem zu Straßburger 
zehlet wird / welcher zwey Map IWBeinanff 
einmal außſauffen wolte/ unddegwegen din 
Bruder zu jhm geſagt habe: Rater - 
reſpira, reſpira; davon hernach die | 
ten ein Sprichwort gemacht. Zudem’ foifl 
der Wein gar ſtarck. Juc. Es iſ ein Sau 
brunn verhanden / jhn damit zu miſchen / der 
aber nicht fo gut / als der bey Eger/fepn wird, 
Hil. Ja / derſelbe iſt koͤſtlich / daher er auch bie - 
nach Wien / vor dieſem geführt worden vnd 
vielleicht noch,  Juc. Entfpringer&rweie 
von des Stade? Hil. Auff ein halbe Mi 
wegs / bey dem Dorff Schladen vnreim 
freyen Himmel / ohnbedeckt / vnd ſo man jzn 
mit 
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einem Dächlein / vorm. Regen/. vnd 
rer wil / bleibet er auß Er quils 
lei gar ſtarck Gleich dabey ſeyn tieffe ſchwar⸗ 
Waffer- Quellen. / fo man den wilden 
aurbrunnen nennet. Vnterhalb Schlas . 
im Dorff Langenprugg / vnd oberhalb / 
zu Intelam / ſeynd auch Saurbrunnen / ſollen 
aber nicht ſo kraͤfftig / wie dieſer zu Schladen / 
ſeyn. juc. ch frag ſonſten dem Sauer: 
brunnen nicht viel nach / dann ſolche Waſſer 
den Magen ſehr erfälten ; Folge vielmehr 
deß Churſuͤrſilich: Sächfifchen Leib Artzts / 
deß D. Jacob Kochen / ſo gar alt worden / 
Rath / daß man ſich warm halten / ſuͤſſe Sa⸗ 
chen trincken / vnd rohe nicht effen ſolie. Hil, 
Weil du mich da ein gute Artzney gelehrt / 
wil ich dir wieder von etlichen geheimen Mir: 
ten ſagen. Wann man ein zerſtoſſen Glaß / 
vnd Nonig/aneinander mijches/ond in eines 
Nußſchalen über? den Nabel bindet / fo vers 
reibt es den gtimmen Wurm: Bud warn 
man eine lebendige Grundel uͤber den Nabel 
bindet / ſo vertreibt fie die andere Wuͤrm 
Wann man einen grünen Waaſen auff den 
Nabel bindet / ſolle ein Menfch etlich Zar 
a — alolen⸗ werden koͤnnen. Ein 
Baum⸗ 
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Baumoͤl auff einen Wein gegoffen/folle fhrt 
lang gut / vnd vnaußgerochen erhalten; vnd 
wann man Baumoͤl trincket / ſoll es gut wi⸗ 
der die Trunckenheit ſeyn / dieweil dardurch 
die Daͤmpff verhindert werden / daß ſie nicht 
über fich ins Hirn ſteigen. Juc. Woher ha⸗ 
fin dieſe herrliche Mittel? Hil. Die Wir⸗ 
thin zu Schwargenfels / eine Neil von 
Schwandorff gelegen hat ſolche etliche vor⸗ 
nehme Herren / An. 162 9, gelehret; Dabey 
auch mit einkommen / wann einer wolle lang 
am Holtz haben / nicht viel verbrennen Fond 
jhme doch warm machen / muͤſſe er einen Arm 
voll Holtz nehmen / die Stiegen mit auff / vnd 
ab lauffen / ſo werd jhme / ohne Verzehrung 
des Holtzes / warm werden. Juc. Iſt ein fei⸗ 
nes Stůucklein / zur Holtzſparkunſt gehörig. 
Laß vns ſetzt auch von andern Sachen reden. 
Wie gefaͤllt dir dieſes Geſchirr / von vnſerm 
Kunſi⸗ Dreher gemacht? Hil. Wol Bu 
Dreßden / in der Kunſt⸗ Kammer / ſihet man / 
vnter andern Kuͤnſtlichen Orechſelwercken / 
auff einem Churfuͤrſtlichen Saͤch ſiſcht Hal⸗ 
ler / 12. Spinn⸗Raͤdlein / vnd in der mitten 
ein Gutſchen Wagen / mit Raͤdern / Deich⸗ 
ſel / vnd Himmel / von Helffenbein gedrehet/ 
oben 
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üben auffdem Gehaͤuß / ein felgam gewun⸗ 

je Schnecken) oder Wendeltreppen. J⸗ 
m / in einem ſeltzam eckicht / vnd geſchweiff⸗ 
in gedrcheten Becher von Heiffenbein / iſt / 
uff dem Deckel deß Ritters S Georgen 
Streit mit dem Lindwurm / geſchnitten / in 
belchem auch ein Becher von einem Pfef⸗ 














3 
J 


rkorn / vnd dat inn andere kleine 17x00. Be⸗ 
rxlein / oder Kelchlein / derer Kind / oder 
Raͤnfft / mit Mahlergold verguͤldet ſeyn. In 
dieſer Kunſt⸗Kammꝛer ſeyn auch mancherley 
Ichöne Spiegel von Chriſtall „und andern 
fehönen Glaͤſern; Vnter welchenan einem 
Die Fatua Danielö,oder der Traum deß Ne⸗ 
cadnezars / ſampt derſelben Auhlegung / als 
den vier Monarchien / vnterſchiedener Reich 
Mapen/ vnd anderm / alles koͤſtlich / von ge⸗ 
riebener Arbeit / ſo viel tauſent uͤlden koſtet / 
mit gar ſchoͤnen Steinen auffs fleiſſigſte ges 
zieret / mit groſſer Berwunderung zu fehen. 
Solle zu Lünchurg ſeyn gemacht worden. 
Item / weiſet man da den Degen / mit wel⸗ 
chem man/auff S. Vrbans Tag / An 1584. 
die Strick an dem Wagen / auff dem Doctor 
Georg Miller auß der Stadt Augſpurg hat 
ſollen geführt werdẽ / beym Gegginger Thor 
Me —* daſe bſt / 
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daſelbſt / abgehauen hat. Jetzt er zehle du auch 
wiederetiwas. Juc. Ich hab zuvor/dadeß 
Door Rochen zu Dreßden gedacht wor⸗ 
den / zuerzehlenwergeffen/ daß’ als ern 
Philipp Hainhofern / von Augſpurg / Fürs 
lich Pommeriſchen / vnd Luͤneburgiſchen 
Rath / von Hauß auß / ꝛc (der ich An 1029. 
als ein Geſandter / zu beſagten Dreßden be⸗ 
funden/) den 27. Septembris/ Morgens 
vmb 7. Vhren / überdem Schreiben / der 
Schwindel anfommen / Dager; der Doctor 
Koch, jhme Hauptwaſſer / vnd Staͤrckun⸗ 
gen/ auch Pomambra geordnet/ vnd / nach 
dem Nacht⸗Eſſen / demſelben ein Purgier> 
Pulver / ineiner falten Schalen/ mie’ dies 
angezwehret / zu eſſen gerathen / ſo er auch mit 
Nutzen gebraucht / ob es woldamalen/ und 
vieleicht noch / zu Augſpurg gang ohnge⸗ 
wohnt / in Falten Bier —— —*—* 
zu nieſſen. Nun iſt es wieder an dir / wann du 
zuvor das Glaͤhlein mit Wein wirſt auß ge⸗ 
truncken haben. Hil.Dasiß/ wie du ſiheſt / 
geſchehen; chue du Beſcheid: Vnter deſſen 
ich zu erzehlen / daß / auff eine Zeit/ein armer 
Tropff in ein Barbierſtuben kommen / vnd 
den Meiſier gebetten / Ihn vmb Gottes wil⸗ 

| ion 
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den zu barbiren; Der jhm dann / mit einem 
ſtumpffen ſcharteten Scheermeſſer dermaſ⸗ 
fen Seller geſchoren / daß dem armen Geſellen 
die Thraͤnen herab geloffen. Als nun «in 
Hund mit einem Siecken auß der Kuchen 
gſchlagen worden / vnd ſchreyend in Die 
Werckſtatt hinein gelauffen / Hat der arme 
Menſch zum Hund geſagt / was iſ dir geſche⸗ 
hen / hat man dich auch, wie mich geſchoren ẽ 
Juc. Ich wil etwas erzehlen / ſo ſich zu dieſen 
auff geſegten Voͤsels ſchickt. Ein Edeſmann 
hot / auff eine Zeit / einem Buͤrger einen Ha⸗ 
* vertraut / daß er jhn zubereitete / das iſt / 
Ihn heimiſch / vnd nuͤtzlich / zu dem Gejaͤyd 
— 2 : Des Burger aber / als der fein 
IB aydman/ hat das Woͤrtlein bereiten / das 
‚bin verſtanden / daßer dieſen Habich zu einer 
Speiß bereiten folte/hat ihn demnach gebra⸗ 
en / vnd den Edelmann darüber zu Gaſt ge 
hab. Hil, Dep Pringen von Parına/ ges 
Wweſten Gubernators zu Antorff / gebohrner 
Narr Hemcken genant / hat immer zu feinen 
Herren / den Printzen / einen Canarien Vo⸗ 
gel / wegen ſeines lieblichen Geſangs / loben 
hoͤren / wie ein excelent gutes Vogel er ſepe. 
S⸗ nun fein Her / der Printz / auff eine Zeit 


pa, 









— 


— 








ar} Der C. Dialogus, 
ſpatzieren fuhre / vnd der Nass allein im Zim⸗ 
mer bliebe / kommt jhn ein Geluſt an / deß Vo⸗ 
gels Guͤte zu probigen/ nimmt / vnd friſt ſhn 
alſo rohe. Wie nun der Printz heimkommet / 
vnd feinen lieben Vogel nicht mehr findet / 
vnd ſingen hoͤret / wird er betruͤbt / vnd trau⸗ 
rig daruͤber / vnd kan nicht erfahren / wo der 
Vogel hinkommen ſeye. Nach etlichen Ta⸗ 
gen aber gedenckt der Fuͤrſt / uͤber der Taffel / 
deß Vogels nochmalen / wie ein ſtattlicher 
excellent guter Vogel er geweſt ſeye. Den 
Hennicken verdroß das vielfältige loben / vnd 
ſagt / vor dem Tiſch / gegen ſich ſelbſt / daß es 
die andere Diener vernehmen konten / [Eili- 
cer, ein Schlif iſt er gut geweſen / war er doch 
fo zaͤch / daß ich jhn kaum hab beiſſen koͤnnen 
Da man nun alſo erfahren / wo der Vogel 
hinkommen / vnd der Narr geſteuppet hat 
werden ſollen / hat er ſich 3: Tag verlohren/ 
daß fein Menſch gewuſt / wo es hinkommen / 
biß endlich / im Garten / ein Diener auff einen 
hohen Baum ſteiget / vnd ſchreyet: Hamcken 
ich ſihe dich wol / Haincken ich ſihe dich wol? 
Da dann der Narr gefragt / wo bin ich dann⸗ 
Darauff man dem Hall ſeiner Stimm nach⸗ 
gegangen / vnd jhn zu oberſt auf dem Boden / 
zwi⸗ 
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wifchendem Beräfer/ vnter dem Dachlie 
gend / gefunden hat: Da dann der Pringdef 

fen froh worden / weil man gefoͤrchtet / er hab / 

auß Forcht der Zuͤchtigung / etwan ſich ſelbſt 
mein Waſſer / oder ſonſten in eine Gruben 
edlen ven Todt angerham Dies 
Hainicken / als es auff eine Zeit wid Holtz / 
zu Antarffjin die Rüchentragen muſte / und 
Im warm darüber wurde / fluchte er dee 
Sonnen) daß fie jhm jetzt im Sommer/fo 
warn mache / fie ſolte jhre Hitz in Wintet 
ſparen / vnd alsdann den Leuten warm ma⸗ 
chen. Aber gnug von ſolchem. Wir wollen 
ſetzt wieder etwas von wichtigern Sachen 
erzehlen, Juc. Die Weltweifen Leute wol⸗ 
‚ten / daß zu ſonderbaren Sachen / vnd Ge⸗ 
ſchaͤfften / auch ſonderbare Raͤthe ſollen ge⸗ 
ordnet werden. Dann die Käthe/fo mie ons 
terſchiedlichen Geſchaͤfften beladen werden/ 
fetten exceligen/ond in allem zumal vortreff⸗ 
lich ſeyn mögen. Derwegen ss auch / nach des 
Meynung deß Eberhards von Weihe / am 
theils Orthen / ein boͤſer Brauch / daß man 
die Doccores, und Raͤthe / gleich wie etwan 
mit den Pferden geſchiehet / zu allerhand Ar⸗ 
beit anſpañen / vnd gebrauchen thut / Da fol 
| Bbb kn 
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fen fie Procuratores ſeyn / dort die freittige 
Kechts- Sachen decidigen / vnd vrtheilen / 





Da follen Sie die Rechnungen anhören ; | 


dort fich der Kriegs⸗Sachen vnterfangen; 


Da follen fie die Reichs: Conflituziones ber 


trachten / dort Oratores, vnd Legaten ſeyn. 


Derowegen / vnd damit die Verrichtungen 


bey guter Ordnung bleiben / vnd fleiſſig ex- 
peaert werden/auch ein Potentat vieler Nach⸗ 
reden / vnd Arbeit / uͤberhoben ſeye / ſo werden / 
auffs wenigſte / ſieben vnt erſchiedliche Con/z- 





lia beſtimmt / vnd fuͤr nothwendig erachtet / 
die ein vornehmer Fuͤrſt haben ſolle. 1. (o 


filium Politicum, oder togatum, dee Ober⸗ 


Rath. (Theils fegendafür Conſilium Secre- | 


zum, oderden Geheimen Rath.) 2. Ecelefa- 


ſticum Conſiſtorium, Seiftlicher Rab. 3. 


Quaflorium C onſilium, der Cammer⸗Rath. 
4. Confilium Annon«, fo über den Vorrath 
von Victualien gefest. 5, Confilium Lega- 
le, [eu FJaräperitorum,dasinn man die Recht⸗ 
festigungen verhöree / über die Geſetz haltet / 
anch von Geld : Leib vnd Lebens⸗Straffen 
handelt. 6. Cenſorium onſilium, oder Zucht⸗ 
Gericht / ſo die jenige Sachen zu anden / vnd 
zu ſtraffen / die wider zute Sitten / vnd dit Et⸗ 








bass 


barkeit: Yauffen. 7: Confilium militäre,, oder 

. Kriegs: Rath; zu welchem Die Politici, nicht 
inter Kriegsleute / ſondern von denfelben als 
ein die aͤltiſten / verſtaͤndigſten / vnd erfahr⸗ 
Neſten / vnd neben jhnen die Gelehrten / vnd in 
Aſtorien wolgeuͤbteſte / wollen geordnet ha⸗ 
ben. Hil.Esfieher auch wol / wann Die vor⸗ 
nehmſſe Rächeines Fürflen / nicht allein in 
Hiſtorien / vnd Fare puhlico, oder den Reſchs: 
vnd Land⸗Sachen wol erfahren ; ſondern 
uch vieler Sprachen fündig ſeyn; weil jm⸗ 
meszu frembder Potentaten Geſandten / auch 
andere Außlaͤnder / an den Fuͤrſten⸗Hoͤfen 
pflegen anzukommen. In eines vornehmen 
Manns geſchriebner Relationen einer /-hab 
ich gelefen/daß er Annn.1619. mit deß Königs 
in Franckreich Gefandten/an die Ditomans 
niſche Porta, Herꝛen Achille di Harlay, Baron 
He Sancii, chc. bekant worden) welcher Aras 
3 biſch / Chaldaiſch / Syriſch / Griechiſch/ La⸗ 
teiniſch / gut Teutſch / Frantzoͤſiſch Spas 


— Italianiſch geredt hat. Er iſt acht 


Jahr aneinander zu Eonflantinopet gewe⸗ 
"fen/ond als er / durch feine Diener / vñ Schif⸗ 


fe / einen Polniſchen Printzen / welch er mit ei⸗ 


ner Türrkinzugeßaften / vnd deßwegen due 
| bb 2 be⸗ 
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befchnieten werden follen/ auß der Gefaͤng⸗ 
nus ledig gemacht vnd davon fuͤhren la ſſen / 
fo hat man jhn / dieſer Vrſach halben / auß 
Gnaden pruͤglen wollen / wann nichtderans 
„dern Ehriftllichen Potentaten Geſandten / 
vpnd Reſidenten / ſolches hefftig widerrathen 
haͤtten. Es ward gleichwol begehrt / daß ex 
aͤbbitten ſolte / fo ex aber auch nicht chun wol⸗ 
fen; ſondern / durch Vermittelung der an⸗ 
dern oͤbbedeuter Geſandten / iſt er / in inem 
Tuckiſchen Kleid / fuͤr den Kaͤyſer gefuͤhrt / 
vnd auff einen Stuel geſetzt worden / auf wel⸗ 
chem er / zum Zeichen etlicher maſſen einee 
Demuth / die rechte Hand / auff ſeine lincke 
Bruft/ hat legen muͤſſen / aber weiter nichts 
darzu ſagen dörffen. Vnd hat hernach der 
Tuͤcckiſche Kaͤhſer / durch den Dolmerjchen/ 
gegen jhm / das vorgegangene / mit dem / da 
er von Dem Baſſa ſehe allzumild berichtet 
worden / entſchuldigen / vnd jhn erſuchen laſ⸗ 
ſen / bey feinem König alles zum beſten zu 
wenden, Er / der Freyherr von Sareiraber/ 
hat alfobalden an den König 2. Rennſchiff 
nach einander geſchickt / vnd den Verlauff 
berichtet / darauf er auch ſtracks abgefordert 
worden / vnd im gedachten 1619. Jahr feinen 
Wes / 
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Weyg / uͤber Wien / vnd Augſpurg / nach Hau⸗ 
ſe genom̃en / vnd iſt ſtracks Geiſtlich worden. 

Oberwehntem Herzen hat er er zehlt / daß er / 
n der Tuͤrckey / die Gottheit erſt recht hab er⸗ 
fkennen fernen / es ſeye nicht außzuſprechen / 


was für gelehrte Philoſſphos es in. Turckey/ 


ſondlich vnter den Griechen / abgebe; Wie eg 
dañ einen dergleichẽ bey ſich hatte / den er dem 
beſagten Herren / gleichfam als ein Wunder / 
vorfſtellte / vnd pur Je plus doöte homme du 
Monde, oder / fürden gelehreeften Mann in 
der Welt/ruhmte. Er / der Gefandte ſelbſten / 
ſoll eintrefflicher hifforicw,vnd politicus ges 
Wweoſt ſeyn / über deſſen Gedaͤchtnus / vnd Vr⸗ 
thelfaͤllung von allerley Kuͤnſten / vnd Sa⸗ 
chen / man ſich hat verwundern muͤſſen. Nach 
hm / iſt zwey Jahr lang fein anderer Frantzoͤ⸗ 
ſiſcher Geſandter nach Conſtantinopel ge⸗ 
ſchickt worden; Deren ein jeder / von ſolcher 
Legation, Jaͤhrlich dreiſſig tauſent Cronen 
belommet / ohne die Neben⸗Gelder / der Paß⸗ 
zedel nach Jeruſalem / der Chriſten Erledi⸗ 
gung / vnd dann / daß eines Geſandten / vnd 





‚feines Diener Waaren / hin vnd her / auß vnd 
ein / Zollfrey ſeynd; wie in obgedachter Re⸗ 


lation fee, sch je noch mehrere Gas 
Bbb 3 


chen 


758 Der C. Dialogus, 
chen fürgubringens Weil man fich aber der 
Jungfrauen Gedult nicht zu mißbrauchen / 
vnd es / ohne das / ſpat werden wil; Als laß ich 
es / biß auf eine andere Zeit / anſtehen / vnd wil 
nunmehr / neben hoher Danckjagung fuͤr alle 
erzeigte groſſe Ehr / vnd ſtattliche Bewir⸗ 
thung / Ehrendienſt: vnd freundlichen / ge⸗ 
betten haben / mir Ehrenguͤnſtig zu erlauben / 
meinen gebührenden Abſchied / von hinnen / 
nacher Hauß zu nehmen. Juc. Weil es die⸗ 
ſe vorgebrachte Meynung hat / ſo wollen die 
Jungfrau / vnd ich / laͤnger dich nicht auffhal⸗ 
gen. Wann Morgen nicht ein Frembder ein 
Spiel / wie ich vernimme / halten wuͤrde / baͤte 
ich dienſtfreundlich / daß du dich / Nachmit⸗ 
tag / wieder allhie einſtellen wolteſt. Hil. Es 
iſt zuviel an dem heutigen / ſo ich nicht zu be⸗ 
ſchulden weiß. Wann ich wuͤſte / daß bey ana 
gedeutem Spiel / etwas ſonderlichs zu ſehen 
were / wolt ich mich auch dabey einfinden. 
Halte aber wol / werde nicht hoch lauffen 
weiln es / der Zeit der Beutel nicht vermag / 
daß man viel auff die Spiel wenden koͤnte. 
Juc. Die Griechen / vnd Römer / muͤſſen 
ſehr reich geweſt ſeyn / weil fie die Zrauer : 
vnd Freuden⸗Spiele / oder Die Trage dien / 
Kir end 


En 


oder Befpräh. ° 759 
end Comedien/mitüberauß groffen Vnko⸗ 
ſien / vnterhalten / daß Rofciw den Cicerofür 
den befien Schaufpieler/ zu feiner Zeit / ge⸗ 
sühme/ zwoͤlf tauſent Philipps Thaler / nach 
heutigem Werth / (wie einer wil / von dem 
Roͤmiſchen Volck / zu Jaͤhrlicher Beſtallung 
gehabt / vnd jhre Schauplaͤtze / koſtbarlichſt / 
mit Gold / Silber / vnd Helffenbein / gezieret; 
a gar mit guͤldenem Sand (welches Ne⸗o eg 
dacht) den Fußboden beſtreuet haben, Mit 
dieſem nehme vonder Viel⸗Ehrn: vnd Eur 
gendreichen Jungfrauen / vnd auch von dir / 
Zeliebter Bruder / ich gebührend meinen Ab⸗ 
ſchied / vnd wuͤnſche denſelben ein ſeelige gute 
Nacht / vnd froͤlichen Morgen. Juc. Gott 
bewahre vns vorallem Vbel. Ich 
gib dir das Geleit. 


I 
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va Kesifter —— 

Der Geſpraͤch ſampt der meiſten 
Sachen in denſelben 
wen ER —* * | 


Hi ‚Raricik, end andern — 
ES ! Seten/deren Schrifflen nicht meht 
verhanden, Vom Moſe Zu welcher Zeit 
von den 72.Dolmerfchen/die H. Bibelindie 
Griechiſche Sprach / uͤberſetzt worden 2 
Vom Zoilo,Epicuro,pnd pielen andern; Der 
Egyptier Jahr Rechnungloder Actiaca 2- 
ra, vnd etlichen eingefchobenen Scubenten / 
als Abdia Babylonio, vnd andern, 

II, Noch vonmehrein Sricchifchen Hi⸗ 
florien-Schreibern / fo meiftentheile vnter⸗ 
gangenfeyn; Wie auch von andern Gelehr⸗ 
ten / vnd heiligen Leuten im Griechenland + 
stem / von der Öriechen Jahr- Rechnung] 
vnd welches "Jahr / nach Erfchaffung der 
Wolt / das 105 2. nach So ERBEN — 2 





Me 





} f — — 261 
Von der Zeit/die vor dem Peloponneſiſchen 
Krieg hergegangen s vnd was für Geſchicht⸗ 
ns vmb dieſelbe / vnd auch hernach / 
gelebt Haben. Vonden Ohmpiadibus. Theils 
etwas anziehen / nennen offtmals die juͤn⸗ 
gere Scribenten / vor den Alten / vnd trincken 
Weber auß den Bächlein/ als dem Brunnen, 
III, Vrſachen / warumb fo viel herzliche 
Griechifche Scribenten zu Grund gangen 
ſeyn. Es werden gleichwol noch immer 
etliche erfrage/ond gefunden/ darunter theils 
allhie genennetwerden, Was von dep 70- 
pi/ci Meynung zu haften / daß fein Hiffori- 
cr zu finden/dernicht Die Vnwarheit / in et⸗ 
lichen Sachen) folte gereder haben ; Wie 
auch deß Pomponii Læti, oder Petri Calabri, 
daß die Buchdrucker⸗Kunſt allbereit zu deß 
Facurni geiten were bekant geweſen? Was 
fuͤr Eigenſchafften zu einer Hiſtori gehören? 
BSeodꝛ Lobſpruͤche / Reden / vnd gewechſelte 
Brieff / in die Hiſtorien mit ein subringen? 
Ob der Sefchiche- Schreiber Zeugnus im 
Rechten gültig? Vnd ob ein Diarium, oder 
säglicher Geſchicht⸗Regiſter / ein Hſtoꝛi zu 

nennen —J 
Von vielen Lateiniſchen Hißwici, 
Db5 5 Deren 


”3 Regiſter der Befprädy/ 

Deren Bücher ons manglẽ / auch theils / ſo wir 
haben / vnvollkommen ſeyn. Bon etlichen 
eingeſchobenen / oder erdichten Hiſtorien⸗ 
Schreibern; Item / von verbottenen Laͤ⸗ 
ſter⸗Schrifften. Bon einem Fiforico ſol⸗ 
len Lieb ond Haß / und das Schmaͤhen / 
fern ſeyn. (Siehe hiervon auch das folgen⸗ 
de s. Geſpraͤch / vnd Polybium.) Was für 
Autores einer / fo ſich auff die Hiſtorlen legen 
wil / anfangs leſen folle ? 

V. Was von der Jenigen Schrifftensus 
halten / die allein der Leute Tugenden erzeh⸗ 
len; jhre Faͤll / vnd Maͤngel aber uͤbergehen. 
Vom Surio, Suetonio, ;. o/fe, Tbuano, In 
den Hiſtorien ſoll man nicht dißarigen von 
der Religion / welche recht / oder vnrecht 
vnd ift ein anders / Geſchichten befchreiben/ 
vnd ein anders / Theologifche Streitfchriffe 
gen machen. Vom Anfehen/ond Wuͤrdig⸗ 
Feit der alten Scribenten. * 

VI Von deß Mercurii Trᷣmegiſti, und 
der Sibyllen Weiſſagungen. ( Sihe auch 
die Vorrede.) Won den Oraculs. Ob die 
H. Jungfrau Maria / vnd Joſeph / auß einem 
Stammen gemefen ? Daſelbſt auch ein meh⸗ 
rers von dieſer hochgelobten aa 

on 
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Von den Traditionibus, oder der Alten Auf⸗ 
is: Von dem Wort Novator oder Neuer⸗ 
* Bon theils der alten Kirchen: Lehrer 
| Schrifften. Ob die Zöllner / deren die 5 

Schrifft gedendker/ Heyden gewefen? Bon 
‚den Sandpflegern in Syrien / vnd den Ders 
altern im Juͤdiſchen Lande. Ein mehrers/ 
‚ob dem Käyfer Augaſto die Zufunffe Chriſti 


bekant gewefen? Item / von dem Protevan-⸗ 


gelio, fo dem Apoſtel Jacobo zugefchrichen 
wird; Item / von der Schatzung deß Kaͤh⸗ 
ſers Auguſti, &c. ſihe die Vorꝛede. 

VII. Von dem Orth / da Chriſtus den 
Horr gebohren worden / vnd ob es im Win⸗ 
ter geſchehen? ( Sihe die beſagte Vorrzede / 
vnd daſelbſt auch von dem Bethlehemitiſchen 
Kindermord; der Flucht Chriſti in Egy⸗ 
pten; vnd ob das Scepter Judæ noch heu⸗ 
tigs Tages im Morgenland übrig feye 2) 
Käpfer Auguſtus, ober wolein Heyd gewe⸗ 
ſen / hat die Juden) ond andere Voͤlcker / bey 
‚Ihrer Religion/ond Glauben gelaſſen, Yon. 









den Weiſen auß Morgentand/ (von denen 


auch das 14. Geſpraͤch zu fehen.) Db Chri⸗ 


fius des HErr Wunder gethan habe/ che Er 


infein Predigampr getretlene (Dayon auch 
| die 


* 


er 





264 Aegifterder Geſpraͤch / 
Die Vorꝛrede zu ſehen. Vom Haufe zuZore- 
to. Bon Zertheilung dep Reiche Herodis / 
nach feinem Tode. Von dem Judiſchen Ho⸗ 
hen Prieſterthum / vnd zugleich vom Anna / 
vnd Catpha. Vom Syredrio, oder Geiſtli⸗ 
chem hohen Rath / oder Capitel der Juden, 
(Davondeßgleichen in der Vorrede / vnd das 
ſelbſt auch von deß Aichelai Geburth.) Bon 
dem Braͤutigam bey der Hochzeit zu Cana 
in Galllæa. Von der Herodiade, weſſen 
Weib ſie erſtlich geweſen. 
VIII. Ob es wahr / daß Chriſtus Brieffe 
mit Abgaro, der Edeſſener Fuͤrſten / gewech⸗ 
ſelt habe. Ob der Weiber / die Chriſtum ge⸗ 
ſalbet / eine / dder mehrere / geweſen on dem 
Jahr deß Alters Chriſti / darinn er gelitten. 
Wie hoch ſich das Geld / darumb Chriſtus 
vom Juda verrrathen worden / beloffen ha⸗ 
ber Ob Chriſtus / vnd die Juden / die letzte 
Oſtern zu einer Zeit gehalten ? Vom Brodt⸗ 
brechen. | er 6: 
1X. Don dem Fünger in der Paſſion / 
der mit Seinwad befleider gewefen/ ond was 
Der Schrecke verurfache. Von deß Derrös 
there Judæ eigentlichem Vntergang Bon 
dem Tranck / der Ehriflo dem Herren / am 
sam 


ſampt deren Inhalt. 365 
Stammen dep H. Creutzes / iſt gegeben wor⸗ 
den. Von deß HErren Chriſti Kleidern. Ob 
er mit 3. oder 4. Nageln ans Creutz gehefftet 
worden? Ob S. Matthæus das Evang 
{ dum Hebræiſeh gefchrieben 2 Ob die Creu⸗ 
Miaung Chriſti dem Käyfee Tiberio belant 
‚ gewefen ? 

X. Don dem Lob / vnd Nusbarkeit der 
Hiſtorien: Dabey Exempel von denen / ſo 
die Hiſtorien / vnd deren Beſchreiber / lieb ge⸗ 
habt haben / ſo aber theils nicht hoch achten. 
Bon Buſſtoͤcken / Gemaͤhlwerck / ſtattlichen 
Gebaͤuen / 9. dardurch vornehmer Leute 
Gedaͤchtnus etlicher maſſen erhalten wird; 
fo aber gegemder Hiſtorien⸗ſchreiber Schriff⸗ 
ten nichts zu halten. Warumb man von der 
Alten fürescfflichen Thaten fo wenig auffge⸗ 
zeichnet finde ⸗ Was zu thun ſey / warın die 
\Hiforici nicht in allem mie einander übers 
‚ein fommen? Man harnicht allwegen auff 
die Bngleichheisder Vmbſtaͤnde eines Dins 
ges / vnd die Muthmaſſungen / zu ſehen; deſ⸗ 
ſen vnterſchiedliche Exempel allhie geſetzet 

— —— a 
"XL Sb nicht rathſamer geweſi were / det 
Solar boͤſe Suuͤcklein / im ar de 
eut⸗ 














vs“ Regiſter der Geſpraͤch / 
Teutſchen Kriegs / nicht zu befchreiben? Ob 
die Bücher daran ſchuldig / daß man allerley 
ſuͤndliches begehet / weiln in denſelben vieler⸗ 
ley Laſter befchriebenfichen? Vnd was das 
Bey / vnd ſonderlich von den Verfaſſern der⸗ 
ſelben / in acht zu nehmen? Wann zwiſchen 
vnterſchiedlichẽ Voͤlckern / uͤber einer Sach / 
ſich Streit erhebt / iſt ſchwer davon zu urthei⸗ 
fen. Bon Erfindung deß Torffs / oder der 
Brenn Erde. Db der Kollo, ſo die Norman⸗ 
di eingenommen / ein Nordweger / oder Den⸗ 
nemaͤrcker geweſen? An welchem Orth der 
erſte Teutſche Kaͤyſer Catl der Groſſe empf: 
fangen / ondgebohrenwordeng 
XII. Von etlichen Teutſchen Kaͤyſern/ 
ſo die Gelehrten (die dieſer Zeit von theils nit 
hoch gehalten werden) lieb gehabt / vnd ſie / 
wie auch die gute Kuͤnſte / befoͤrdert; vnd ſon⸗ 
derlich fich auf die Hiſtoriſche Wiſſenſchafft / 
vnd Nachforſchung groſſer Herzen Herkom⸗ 
mens / oder Geſchlechts / gelegt haben; ſelb⸗ 
ſten gelehrt / vnd vieler Sprachen kundig / ge⸗ 
weſt ſeyn: Dabey wieder etwas von Nutz⸗ 
barkeit der Hiſtorien eingebracht wird, E⸗ 
xempel groſſer Herren / fo jhnen über Tiſch 
Hiſtorien vorleſen laſſen: Hergegen / was 
ande⸗ 


J 
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‚andere hierinn thun / vnd mie welchen Perſo⸗ 
nen fie fich befprachen < Vnd wie das gemels 

te Vorleſen zu beobachten. Fürften/ vnd 
Herren / haben der gelehrten Leute von noͤ⸗ 
. e. Man folle nicht auff die Perfon dee 
Sccribenten / fondern auff das/ fo fie fchreis 
ben / ſehen. Bon derfelben mühefamenStans 
de / ond daß fie. niemanden recht thun koͤn⸗ 
nen. Von einem fchönen / aber vngeuͤbten 
Juͤngling. n | 
XIII. Von einem / foein groffer Feind 
Der Gelehrten folle geweſt ſeyn. Von theils 
Studenten / wie ſie es auff Hohen Schulen 
zu machen pflegen. Die jenigen ſeyn deß Ge⸗ 
ſetzes Gutthat nicht wuͤrdig / welche ſich wi⸗ 
dDer das Geſaͤtz vergreiffen. Bißweilen wird 
etwas auff einen geklagt / ſo ſich nicht alſo 
verhaͤlt; Deßwegen der Klaͤger dem Beklag⸗ 
ten an die Seiten ſolle geſtellt werden; wie⸗ 
wol man ſolches nicht allwegen gern thut. 
Ein mehrers von den Studenten; wie auch 
vom deponiren. Vom Sprichwort / Freun⸗ 
de ſeyn Zeit⸗Diebe. 
XIV. Von der Artzney Wiſſenſchafft. 
Ron vornehmen Bibliothecken in der Tuͤr⸗ 
ckey / von Denen ein Meaicus ſcinen Nutzen 


ſchoſ⸗ 








68 Regiſter der Geſpraͤch / 
ſchaffen kan. Von dem Zuſtand der Schue⸗ 
fen vor alten Zeiten / vnd an welchen Orthen 
dieſelben anzutreffen geweſt ſeyn: Dabey 
auch etwas von der Hohen Schuel zu Su⸗ 
fan in Perſien / von dannen die Weiſen Ir 
Jeruſalem kommen ſeyn / eingebracht wirt 
Db vor Jahren die Schuelen allein in den 
Flöftern gewefen? (S. auchdie Vorrede.) 
Yon einer neuen Arth Schuelen / ſo mit den 
Domereyen entſtanden. Von der dritten 
Archrfoeirien Anfang gemacht hat det ſetzund 
übtichenSchuelen. Von den aͤltiſten Schue⸗ 
len in Jtalia / zu Bononia, vnd Salorno. Wie⸗ 
vieleins mals Studenten ſich zu Paris / vnd 
Och ſenfurt / befunden? Zu welcher Zeit die 
Hohen Schulen erſt recht aufflommen / vnd 
die Ehren» Titul ertheilt worden feyen ® 
Wann das Docto⸗-NHutlein erſtlich gebraus 
cher worden / wie auch die Cardinals⸗Huͤte? 
Zu welcher Zeit der Gewalt / die Studenten 
su ſtraffen / dem Kectori eingehaͤndigt wor⸗ 
ven ſeye ? Dabey auch von der Schmach! 
ſo einem Rectori Magnifieo angethan wird; 
ond von Freyheiten der Studenten. 
XV, Bon erlichen Gewiſſens⸗Fragen / 
vnd der Antwort darauff; vnd darunter / 
so‘ 


fampeberen Jnhale: 769 
wie es mie denen hinweg gelegten / ober ge⸗ 
| rg Kindern / fo viel die Tauff anbe⸗ 
Tangt/zu halten? Ttem/ob ein Menfch von 
 Sott/ feines Leibs Abſterben / begehren moͤ⸗ 
de? Item / ob es den Chriſten erlaubt / Dis 
Heydniſchen Abgoͤtter zu gedencken? Ob es 
—* ſich feſt zu machen? Item / wie 
man die eingezogne Geiſtliche Güter wohl 
anlegen ſolle? | 3 

VI. Bon 16. andern Gewiſſeno Fra⸗ 
"gen; und darunter / ob die Ketzeriſche Buͤ⸗ 
eher alle zu verbrennen Db ein Richter nach 
dem / fo vorgebracht/ vnd erwieſen worden : 
Oder aber/nach feinem Wiſſen / und Gewiſ⸗ 

ſen / das Vrihel zu fällen? Ob einer Obrig⸗ 
feit erlaubt ſeye / Geſchenck anzunchmen ® 
Db man alle Hexen verbrennen ſolle Ob 
zwey Perſonen / ſo nicht einerley Religion’ 

fichestich zuſammen ſich verheurathen moͤ⸗ 
gen? Vnd dabey ein mehrers von Ehever⸗ 
jobnuſſen / vnd darunter von Vngleichheit 
im Alter; item / von Kuplern / Vberlaſſung 
der Eheweiber / Noͤthigung / dc. Ob einer 
mit gutem Gewiſſen ein geſtohlen Gut kauf⸗ 

fen koͤnne? vnd dergleichen 

“XVII, Noch mehrere Fragen / darunter 
& *— Cec— auch 


* 


‚auch theile en werden; Als/ 


mo Kıgifker: der Gefpräch/ 
“a 
von den Gluͤcks⸗ Haͤfen zubalten/ vnd ob eis 


— 


ne Obrigkeit dergleichen zuzulaſſen habe.e 


‚Ob man allen Bettlern geben lolle e So die 
fenigen recht thun / welche wegen einer jhnen 


zugefuͤgten Schmach / oder wegen eines noch 
vneroͤrterten Rechts⸗Handels / ſich deß N. 
Abendmals enthaltene Ob die Sack vnd 


dergleichen Pfeiffer / zum Tiſch deß HErren 


zuzulaſſen / oder jhnnen das S), Abendmahl zu 


reichen? vnd andere mehr / als von der Ge⸗ 
patterſchafft / Religions: vnd Ehe: Sachen) 


vndde rgleichen. 
XVI. Was Annarens item Gomas 


| sifien/ond Arminianer/fepen < Ob S. Jo⸗ 


Hannes der Taͤuffer / mit feiner Kleidn 
vnd Eſſen / einen Grund gelege zum Elöftexa 
lichen Leben. Sihedie Vonꝛede / vnd daſel 


ſien auch von den beſagten Gomariſten / Se. 
Welche / daß ſie ein ſolche Lehr / wie allhie ſie⸗ 


het / wider die Obrigkeit führen folten/fonften 
niche gefunden / auch nicht geglaubt, wird. 


Vonden gebeiligten Waſſern in * 





Nacht / da die Gedaͤchtnus deß Tauffs Chri⸗ 
ſti gehalten wird / gefchöpffe ;_ Item von ei⸗ 
nem RER RER alle Jahr 

in der 








—_ 
- 





Inder CprinNache Acpffel träge. Wie Kay · 
r Karten dem Fuͤnfften / bey feiner Tauff / 
die Bibel verehrt worden. Bon etlichẽ Kaͤh⸗ 
— Koͤnigen / die bey jhrer Tauff das 
Waſſer verunreinigt Haben. Woher es kom⸗ 
me / wann man ſagt / einem ein Capitel leſen ẽ 
Sb die Ehe⸗Sachen allein für das Geiſili⸗ 
the Gericht gehören ? Bon u 
Stands Ehe s Wer dererfie Cardinal / J⸗ 
gem der erfie Märtprer/aup den Jeſuiten ges 
weſen? Dabey ein mehrere won folcher Fo⸗ 
bietät ; vnd warumb wenig der Teutſchen 
Cardinaͤl werden ? Vnd andere Sachen 
mehr / alsvon Fürften/ vnd wieviel in Ame- 
Aca Kirchen &e. erbauet worden 5 Item 
Abſtellung der hohen Feyttaͤg / &̃c. 
XIX. Bon Ladung fuͤr den Richterſtuel 
Chriſti / vnd was davon zu halten? Von die 
nem boͤſen Gewiſſen / mit beederſeits beyge⸗ 

brachten &yempeln. ? 
XxX. Db die Domereyen eher / als die 
WMoͤnchereyen / in Zaropa gewefen ? Ob die 
Weib: Bifchöffe gleich mit den Bifchöffen 
entſtanden feyen? Ob einer mehr / als ein 
Ampe/bedienenfönne ? Waos die Alten ons 
erden Wort Apofolıcı verfkanden? Bon 
a Cec a den 


a 
AR 
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den Nahmen Pabſt / vnd Papiſt vnd daß 
many vorzeiten / den heiligen / vnd beruhmten 
Männern Die goſſ geton hat, Die Nahe 


men werden offt nichtin ihremrechten B: 









Rand gebraucht. Welcher geſtalt die Ent⸗ 
dufferung von S. Peters Patrimonio gültig 
fepe 2 Was Kaͤyſer Carol» 7. wegen Rom 
geantwortet? und daß vie Paͤbſte nie gern 
geſehen / wann ſich die Kaͤyſer lang in Italia 
auffgehalten haben. Ob auch Griechiſche 
Kaͤyſer von den Paͤbſten gekroͤnet worden ⸗ 
Ob die Teutſchen verbunden ſeyen / den Rosa 
mern / vnd / mit jhnen / zugleich dem Pabſt 
beyzuſpringen ? Wann ein Biſchoff Pabſt 
wird / ober gleichwol fein Biſthum behalten 
moͤge? — 
XXL Von dem nterfcheidder Pahfe 
lichen Sefandten, Warumb die Geiſtlichen 
Platten sagen? Db ein Mönch dem Räpr 
fer Henrico VII. mit &ifft vergeben 2 Die, 
Eifterger/ und Dominicaner Moͤnche / neh⸗ 
men das Sacrament mit der lincken Hand. 
Von den Bullen. Db ſich die Alten deß Zei⸗ 
chens deß H. Creutzes gebrauchet haben ẽ 
Vonvielen / vnd ſeltzamen Creutzen / ſo an — 
den Hembdern / Schleyern / Ec. geſehen wor⸗ 


den/ 
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den / vnd was ſie bedeutet haben? Von Ein⸗ 
füpnmg neuer Feyertäg; Item / vom neuen / 

vnd alten Calender. Von freywilligem Ge⸗ 
brauch eines frembbden Recht, 
XXII. Was den Alten fonderlich zu 
chun oblige? Won Predig hoͤren / vnd dem 
Wort Liturgia. Sihe von ſolchem auch die 
Vorꝛede anzweyen Orthen. Der Eyffer zu 
Gottes Wort / vnd der reinen Lehr / war bey 
den Alten ſehr groß. Von den Theologiſchen 
Streit ⸗ſchrifften / vnd der ſtreitenden Kirch, 
Von der Reiſe in das gelobte Land / vnd was 
Bon ſolcher zu halten ? Wie man ſich nach 
dem Himliſchen Jeruſalem zu reiſen ſehnen 
ſolle; Dabey eine ſchoͤne Hiſtori vom Kvs 
nigCyro, . | | * 
XXIVU.Von der Gefaͤhrligkeit deß Reis 
ſens. Wider das Sprichwort / ein todiet 
Hund beiſſt niemand mehr. Von den vierer⸗ 
fen ſchreyenden Suͤnden / darunter der Todt⸗ 
ſchlag gezehlet wird; vnd was ein Menſch / 
eh: er ſurbet / ſtaͤttigs zu bedencken / oder) de 
—— homini; vnd der Gerechtigkeit 
Goltes; Item / dem Hoͤlliſchen Feuer / vnd 
deſſen Beſchaffenheit. Von dem Laſter ſpie⸗ 
gei / vñ wie die Alten den Stoltz / vnd Hoffart 
ei gi 3 abge⸗ 


















abgebilder haben? Bon einem Juden / des 
lieber ——— wegen zeitli⸗ 
‚cher Ehr / vnd Nutzens / verbleiben) als ſich 
zur Chriſtlichen Religion / die ex für recht ge⸗ 
halten / begeben wollen. Die Hoffart verur⸗ 
ſacht auch offtmals ein vnkeuſches Leben 
XXxIV. Bon Erſcheinungen der Co⸗ 
meten / vnd was dabey zu betrachten. Was 
auff die / fo Ann. 15 80. vnd 1618.geſehen 
worden / erfolgt ſeye ( Sihe auch das 74 Ger 
ſpraͤch. Bon einer wunderlichen durch ge⸗ 
henden Kranckheit / daran hin vnd wieder 
ehr viel Leute gelegen / vnd die jenigen / ſo ſich 
keiner Artzney gebraucht haben / ehunder ges 
fund wordenfepn. Was Nimrod far ein Jaͤ⸗ 
ger geweſen ? Von deß Jagens Nutzbar⸗ 
keit / vnd Schaden; oder / von deſſelhen rech⸗ 
sem Gebrauch / und Mißbrauch 
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XXV. Vom Pabſi Gregorio M. Rus 
dolpho Grafen von Rheinfelden / der wider 
Kayſer Henrieum 17. erwehlet worden, 
Vom Vrſprung der Grafen zu Habfpurg. 
(Sihe auchdie Borzede) Vom Pabſt 4 
lexandro dem Dritten / vnd Käpfer Friede⸗ 
richen dem Etſe 
AXVI Bon welcher Zeit die Babylo⸗ 
niſche 


2 1? En 2 F 
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niſche Gefaͤngnus anzufahen ? Weſſen Per⸗ 
ſiſchen Könige Gemahlin die Eſther gewe⸗ 
fen? Wann der ander Jeruſalemiſche Tem⸗ 
He zu erbauen angefangen/ vnd vollendet 
worden? Vom Moabiter Lande/ vnd Sa⸗ 
marien. Bondem Wort Patriarchen. Weũ 
beyden Juden die Weiſſagungen auffgehoͤ⸗ 
rei / vnd wie viel Ehweiber König David ges 
habthabe? Wie weit den Rabbinen zu glau⸗ 
ben / vnd was bey den Juden Bonw dies ſeye ẽ 
XXVII. Wer eigentlich ein Ketzer zu 
nennen? Dom Pabſt Sixro dem Fuͤnfften / 
vnd feinem Tode. Vom Pabſt 70hanne dem 
Achten: Davon auch in der Vorꝛede zu le⸗ 
fen. Ob allein die jenigen Juden ſeyen ge⸗ 
nant worden / ſo von dem Abraham herkom⸗ 
men ? Ob die Schrifftgelehrten Phariſeeer 
geweſen? Wer auß den Römerndas Juͤdi⸗ 
ſche Sand zu einer Provintz gemacht habe € 
Wie alt ein Prieſter bey den Juden habe ſeyn 
muͤſſen. Von groſſem Gewaͤſſer / vnd was 
es bißweilen bedeute Be 
XXVIII. Ob die Religion mis dem 
Schwerdt zu verfechten < Dbes enlaubt/eie: 
nen zu einer jhme widrigen Religion zu zwin⸗ 
gen? Vom Bneericheid der Verfolger. 
op Cec 4 29. Von 






— 


276. Regiſter der Geſpraͤch / 
XXR Von den naͤchſten Irrlaͤndiſchen 
Kriegen, I mit den Parlamentifchenin En⸗ 
gelland; Dabey auch andere re 
einfommens ond darunter / ob ein jeder ei 
keines Glaubens halber Antwort “= 
ſchuldig. 







XXX, Von Glack wanſchen Done 


beverlöbnuffen. Bon Verlaͤumbdern Bon: 
Gzremonisnim Geber. Won Beſchwer⸗ 
ligkeit / vnd hergegen auch von Nutzbarkei 
dep Keifens; und wie folches anzuftellen. - 
XXXL Von einem Fürften/fo vor.allen 
Leuten fine Sünden gebeichter hat. Wie 
eine / durch einen ſtarcken Glauben / geſund 
worden. Von Geſpenſtern. Von ei— 
Wunder⸗Geſchicht zu Venedig. Ein Dar 














or wird Hertzog daſelbſt. Von fleiſſiger Bew. 
ſuch ung der Predigten / nachdem Exempel 





S. Johannis deß Evangeliſten. Man hat 
jederzeit fromme / ond boͤſe / untereinander 
gefunden. Wie langfich Adam / ER 
Tode Abels / deß Ehelichen Beyſchlaffs ver 

muthlich enthalten habe om een 
Leva, was er Ränfer Karlen dem Sünfften 
{0 einen Rath geneben/. vnd er / der Kaͤyſer⸗ 


darauff geanlwortet: Item / wie EIN | 








' — deren —— Bd 
ſer Hochloͤblichſte Potentat in feinem Gebete 
gewefens vnd jhme auch fein Todten Baar 
elbſten hat machen laſſen; Jiem / von ſeinem 
Denckſpruch / plus ultra. Von guter Vor⸗ 
bereitung zum Tode / nach dem Exempel 
Koͤnig Sigmunds deß Erſten dieſes Nah⸗ 
mens inPohlen. 
sHXXXU, Bon Srfcheinungen: der Gei⸗ 
ſier. Ob vnſere gemeine Jahr⸗Rechnung 
‚gleich nach der Geburth Chriſti anfahe + 
Mas Zra,ond wie mancherley diefelbe feye 
vnd wann die Jahr⸗Rechnungen bey vnter⸗ 
ſchiedlichen Voͤlckern angefangen werden. 
Sihe auch das folgende Geſpraͤch 
XXXIII.Ob der Aſſyrier Reich auffge⸗ 
hoͤrt habe / als der Meder angefangen? Dar 
elbſi ein mehrers von dem erfien Eintzelen / 
end Sdaupts Reiche ver Welt / oder der Aſſph⸗ 
rier: Item den Mediſchen / vnd Babyloni⸗ 
ſchen Koͤnigen; den Hifforicw, Beroſo, Cte- 
fi 1a, Herodoto, ond andern. Zu welcher Zeit 
der neue Califatus in Egypten entflanden 
ſeye? Von des Tuͤrcken Jahr⸗Rechnung. 
Vom Saraceniſchen Hiſtorico Eimacin® 
VWon vnterſchiedlichen Fahr Rechnungen ia 
dan. Schrifft / vñ fünfferley Gefaͤngnuſſen 
der Juden. Ccc5 34. Von 


vnd Wiedererlangung s auch Vorbehalsung 
AT 


978 Regiſter der Geſpraͤch / 


XXXIV. Von dem Recht deß Koͤnigs / 
das der Prophet Samuel dem Volck vorges 


halten. Sihe auch vnten den 32. Dial. Bon 
der Räyfeslichen Caſbculation, wann dieſelbe 
in Teutſchland auffkommen / vnd was ſon⸗ 
ſten dabey in acht zu nehmen. Von den Roͤ⸗ 


miſchen Geſaͤtzen / wann ſolche in Teutſch⸗ 


land eingefuͤhret worden / vnd wie weit ſolche 
Die Teutſchen verbinden thun. Ob die Köni⸗· 


ge Macht haben / die Geſaͤtz jhrer Könige 
geich zus uͤberſchreiten ⸗ 7: ” 
XXXV. Bonden Tituln / vnd wieden 


Mißbrauch hierinn abzuhelffen. Wann der 


Titul / Königliche Hochheit/aufffommen 2 
Sihe hiervon auch die Vorrede. Daß das 
Römifche Reich bey den Teutſchen noch vers 
Banden ; Wie folches an fie gelangt ugs 
auch das Wahl, Recht felber haben. 
Käpfer Bat noch viel Lehenleute / vnd auch 
feine Frcarios, in Italia ob zwar von dem 
Kaͤhſerlichen Stuel zu Rom vielkommen 
wie auch von dem Kaͤyſerlichen Stuel zu 
Ach. Sihe das 6 4. Sefpräch. J 
XXXVI Was bey Eroberung der Laͤn⸗ 





der / vnd Oerter; auch derſelben Enteuſſer⸗ 


In. — 
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deß Rechts darzu / zu bedencken / und in ache 
‚gunchmen. Von der Reichs⸗GSteuer / oder 
Dem Reichs-Schilling/fo die Staͤdte abſon 
derlich zugeben. Die Kaͤyſer haben / vorzei⸗ 
‚sen/mehr Einkom̃ens / als jetzt / gehabt. Wie 
weit ein Käpfer Die güldene Bull zu ob/ervi- 
sen habe; Item von den Dreyfachen Eros 
gen / damit Die Käpfer/ vor Fahren) ſeyn ges 
 Beönet worden. Was der Apffel / oder Welta 
Kugel / vnd das Creutz darauf / bedeute e fo 
den Koͤnigen / bey jhret Ctoͤnung / in die Hand 
gegeben wird, Bon der Paͤbſtlichen Cro⸗ 
nung/ vnd daß / ſeithero Käyfer Rasen. 
Fuͤnfften / fein Kaͤpſer mehr vom Pabſt ge 
kroͤnet worden. — ee 
AXXVII. Von dem KäpfeslichenSis 
gill / vnd güldenen Bull / auch dem Vnter⸗ 
ſcheid deß Kaͤyſerlichen / vnd eines Roͤmiſchen 
Königs Sigill / wann / neben dem Räyfer 
einer erwehlet wird: Item / was der Zwey⸗ 
koͤpffige Adler bedeute ? Ob maneinem Rda 
miſchen Koͤnig / weil der Kaͤyſer noch gelebtz 
allezeit eine Capiculacion votgeſchrieben ha⸗ 
be? Was fuͤr ein Vnterſcheid zwiſchen ei⸗ 
nem Käpfer/ vnd Roͤmiſchen Koͤnig wann 
ſie beede verhanden / ſeye — 


„80 Regiſter * Geſprach / 
jeſtaͤt ollezeit in Vbung geweſen / vnd wie 
man etwan / vor Jahren / die Kaͤyſereieulart 
habe? Ob eine verwittibte Kaͤyferin / wann 
ſie wieder zu einer andern / vnd ihremvorigen 
Stande vngleicher / Ehe ſchreitet den Titul 
Majeſtaͤt behalte? Was es für eine Be⸗ 
fchaffenheitmitdem Reichs⸗Hoffrath Habe ® 
Der Kaͤyſer hat indem Rom. Rei das 7 
pr imariar 4 prec AM, 
XXXVIII. Vom Anfang deß Chur⸗ 
fürfttichenColegii,ondandere Sachen mehr / 
fo von den Herzen Churfuͤrſten handlen: 
Vnd darunter / wie nach theils Meynung /es 
mit denen Perſoͤnlich gegenwertigen Herren 
Churfuͤrſten / vnd der Abweſenden Geſand⸗ 
ten) def Vorgangs halber/ gehalten werde; 
Depwegen aber/ wie berichterwird/ auff ge⸗ 
genwaͤrtigem Reichs⸗Tage / Streit vorfol⸗ 
len ſolle Wenn die Depararions. Taͤge au 
kom̃en? Daß nichts beſtaͤndiges im Weenſch⸗ 
lichen Leben / vnd daß ſolcher Vnbeſtaͤndig⸗ 
keit auch die Könige / vnd deroſelben Erben 
vnterworffen. Bey vielen Voͤlckern in der 
Brauch geweſen / entweder von dem Erſten⸗ 
oder einem vornehmen König / deſſelben 
Nachfahrer alle / mit ſolchem jhrem Nahmen 
zu nen⸗ 











zu nennen. Der Koͤnige / vnd Fürflen! Ges 


heimnuſſen zu wiſſen / iflgefäßrlich. · Wonn 
Gott dieſelben ſtraffen wil / ſo nimmt er jhnen 







zuvor den Verſtand hinweg: Hergegen ex 
auch groſſer Potentaten / wann ſie from̃ ſeyn / 
Huoͤter / vnd Beſchuͤtzer iſt: Dnterweiln has 
auch jhr herrlich Anſehen fir auß groſſer Ge⸗ 
fahr errettet. Manche Fuͤrſten erzeigen fich 
| Be wol / aber letzlich geben fie zu verſte⸗ 
en / daß jhre Tugenden auch mis Vntugen⸗ 
den vermiſcht ſeyen. Offtsmals veraͤndern 
derſelben gute Natur die Ohrenblaͤſer; vnd 

wiſſen nachmals die Fuͤrſten alles / was an 

andern Fuͤrſtlichen Hoͤfen vorgehet / aber jh⸗ 
res eignen Hofes Zuſtand iſt jhnen verbor⸗ 

gen. Was ein Fuͤrſt ſonderlich zu beobachten 
habe? Dabey ein denck wuͤrdig Exempel vom 
Koͤnig Pyrrho in Epiro mit einkommet. Die 
—* jhre Obrigkeit ſetzen / nehmen ge⸗ 
meinlich ein boͤſes Ende. Sihe die Vorꝛede / 
was die Geiſtliche in Catalonien in ſolcher 
Sach geſchloſſen. 
XXXIX. Die Obrigkeit iſt zu ehren / weñ 
ſie gleich von geringem Nesfommenift ; wie 
deſſen ein Exempel vom König Amap in E⸗ 
gypten angezogen wird: Deßgleichen * 
y 











"IE, 
. 
_ 





2Regiſter der Geſpraͤch / 
Kaͤnſer Yalentiniano dem Erſten. Die Rio 
the ſeyn offemals an dem jenigen ſchuld 
was den Fuͤrſten zugem eſſen wird: Daſelb 
ein mehrers von boͤſen / vnd guten Raͤthen 
Bon einem Fuͤrſten / ſo bey einem König hart 
angeben worden. Sihe auch die Vorede. 
Bondem Hoffleben / und Wnterfcheidder 
Hoffleute. Won etlichen Regenten / ſo Vie⸗ 
hiſch gelebt / treuloß / ſtoltz / vnd uͤbermuͤchis 
worden. Item / daß die Siebner Zahl gemein⸗ 
‚Sich groſſen Fuͤrſten etwas ſonderbares bes 
deute. Item / dag niemand feinen Nachfol⸗ 
ger / den Gott verordnet har; auß dem Weg 
raumen koͤnne. Wie Kayſer Friederich der 
Erſte die vnruhige Fuͤrſten zu ſtraffen ges 
pflegt habe. Bon Gutthaͤtigkeit der Furſten 
gegen jhre geerene Diener / auch andere: Das 
bey Exempel der Freygebigkeit. Was Dars- 
cm ‚ein Perſiſche Muͤntz etwan gegolten. 
XL. Allerhand Kriegs Reden / als ob es 
exlaubt ſeye / Krieg zu führen Item was fůr 
Regeln ein Kriegsmann in acht zu nehmen / 
damit er ſeine Finger nicht verbrenne / vnd 
wider Gewiſſen handle; als die inſonder⸗ 
heit gethan /ſo allerley neue Marter / vnd die 
Teuffliſche GOranaten / dc. erdacht er 
| fe 
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Welcher Perfonen / vnd auch anderer Sa⸗ 
hen) im Krieg zu verſchonen ſeye Dom 
Seſpraͤch halten/ond dergleichen. Bon dee 
Kriegozucht / ond einem bofen Kriegs⸗Heer. 
In einer ſtrittigen Sach hält man gemeine 
lich Das jenige für wahr / fo mehrere / vnd 
füchtigere Zeugen har. Sihe / was ein rechts 
| maͤſſiger Krieg ſeye / auch imz Dialogo. 
XL Ob Huͤlff bey den Tuͤrcken zu ſu⸗ 
chen; Oder fich mit den Vnglaubigen in 
Dündnus einzulaffen/ wann jemand euſſerſt 
bedraͤngt wird. (Sihe Die Woszede/ gegen 
dem Ende / was deßwegen in Franckreich / von 
ber Geiſtligkeit / gefchloffen worden.) Heu⸗ 
tigs Tags ſeyn viel Soldaten / dem Nahmen 
nach / Chriſten / in der That aber viel aͤrger / 
‚ale die Tuͤrcken / die auch nie / oder gar felten/ 
beten: da hingegen die Tuͤrcken in jhrem Ge⸗ 
bet eyfrig ſeyn. ( Sihe ein mehrers von Zärs 
ckiſchen Sachen in der Vorrede) Von dem 
Venediſchen Krieg mit den Tuͤrcken / welche 
denſelben vnbillich vorgenommen haben / vñ 
auff ihre einheimiſche Macht ſich zu viel ver⸗ 
laſſen / daher auch die Venediger deſto länger 
ſolchen Krieg wider fie führen fönnen. Was 
bep den Helffern / vnd Bundogenoſſen in ei⸗ 
| nem 


4 Regiſter der Geſprach/ 
nem Krieg zu beobachten © Vnd daß man 
auch den Freunden nicht zu viel trauen / oder 
mehr Gaͤſte / als man jhrer mächtigfepn kan / 
einlaſſen / vnd denſelben die Gelegenheit eines 
Oxrts nicht offenbaren ſolle Dabey ein nutz⸗ 
licher Rath / den König Pyrrbia den Ach 
nienfern gegeben/mit angehenckt wird Wos 
ſonſten bey den Bundegenoſſen zu hetrach⸗ 
ten? 
XLII. Noch ein mehrers von Bandnuſ⸗ | 






ſen / fo wol mit den Freyſtaͤdten / alsandern, 


S. das vorgehende Sefpräch/ond die Bor⸗ 
rede. Bom Vagemach deß Kriegs / her ge⸗ 
gen von Nutzbarkeit dep Friedens. Sihe auch 
die Vorrede. Was die jenigendarunter füs 
chen/die ftärige zum Krieg rathen Ob man 
nicht auffden Nochfall erliches Kriegspolck 
unterhalten möge 2 Auf Befiungen fol man 
fich nicht zu viel verfaffen. Db das Wort 
Fehde recht mie einem. gefchrieben w ? 
Von der Gefangnen Loͤſegeld oder 72% 

eine Frag. Ob man ohne Suͤnde —*8 ek 
nem balgen / oder rauffen möge Db ei 
Commendant entſchuldigt wann ereine ps 
ſtung / wegen groſſer Hungers Noth /auff 
bet? S. die Bonede / von dem groſſen 





ger 
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Ger gu Tarragona, Das Weiberſchaͤnden in 
dem Krieg wird der Zeit nicht bald geſtrafft / 
Daher auch wenig Gluͤck zu gewartens vnd 
gehet es auch fonften in Demfelben'übel zu: 
Auch drey Perfonen machen eine Kirchen. 
XLLIII. Vom Käyfe Maximilian dem 
Erſten / wie er gute Kriegs⸗ODiſciolin gehal⸗ 
ten / auch einem Grafen drey tauſent Guͤl⸗ 
den / ſo er jhme ſchuldig / nachgelaſſen / damit 
er jhn froͤlich machte. Was man / vorzeiten / 
mit den eroberten Staͤdten vorgenommen / 
wann fie nicht wieder haben follen erbauet 
‚werden. Die Feinde / ehe fie uͤber wunden / ſoll 
man nicht verachten / noch ſich deß Siegs 
überheben / ſonderlich bey jnnerlichen Krie⸗ 
gen. In Widerwertigfeiten iſt die Zeit das 
beſte Mittel / eines Staats hinckendes Glück 
aufzuhalten! daß es nicht gar zu Boden fal⸗ 
te. (Sihe auch die Vorrede von Spanien/ 
vnd Frandreich.) Wegen mein / ond dein / 
iſt aller Zwyſpalt in der Welt. Vnnoͤthige 
Kriege gewiñen ſelten einen guten Außgang. 
Ein Kriegs⸗Heer muß man nicht auß der 
Menge / ſondern nach feiner Beſchaffenheit / 
ſchaͤtzen. Exempel deren / aliff die Geld ge⸗ 
Ichlagen worden / fo ſich ſelbſten eingeflelle. 
Odd Mie 





986 Regiſter der Gefpräch! 
Mit den Verzweifelten ſolle man nicht fech⸗ 
ten, Heroiſche Kriegs Obriſten halten mehr 
vonder Ehr/als Beute. Gott erweckt / nach 
Kriegerifchen Särfien, gemeinlich Friedſer⸗ 
eige, | 

— me nach einer Schlacht! 
ber Sieg zuzufchreiben ſeye? Vnd daß die 
Soldaten den Eyd / ſo ſie ihrem Obriſten ge⸗ 
than / wohl in acht nehmen ſollen. In den 
Kriegszeiten nimt gemeinlich auch das Wu⸗ 
chern uͤberhand: Davon allhie ein mehrers / 
wie auch von zugelaßner Zinß⸗ Rechnung 
Ob die Muͤtter jhren Rindern; wie auch die 
Ahnen / ꝛc. jhren Enicklen / die Nahrung / vnd 
den Vnterhalt / zu zeichen ſchuldig ſeyen a 
Wie theils Orthen die Eltern / von jhrer vor 
ihnen abgeſtorbnen Kinder Verlaſſenſchaft / 
außgeſchloſſen werden: vnd wie man es auch 
mit andern / in auffſteigender Lini / dißfalls 
halte. Ob die Kinder jhres Vattern Dun 
brechen zu entgelten ⸗ 

XLV. Vonvornehmen Generale Pets 
fonen/foim Anfang dep An. 1018.angeſpon⸗ 
nenen Böhmifchen / vnd darauff er 
Teuiſchen Kriegs / ſich habengebrauchens 
jaſſen / vnd nicht mehr im Leben ar > | 

| en 


— % 













wa Gefalt/nach m Schwedi⸗ 
jen Seribenten / der Rönig Guflavıs As 
Iohrs ombfommen fege? Dabep mit eins 
Fommet/ was von der erfien Seipsigifchtn 
Schlacht einer urtheilen chut. Andere Bes 
richt vo no ermeldten Könige Dode / auf 
dem Theatro Europ, vnd deß D. Lotichii tos 
mo I. verum German, genommen. ©. auch 
Die Vorꝛede. 

9 XLVI. Was von folchem Tode Meen 
Frantzoͤſiſche / wie auch zween Jtatianſche 
Scribenten / berichten. 

* XLVII. Vnd was theils derſelben von 
der Perſon / vnd Thaten dieſes Koͤnigs / wie 
auch dem durch die Seinige erlangten Sieg 
bey Luͤtzen / urtheilen: Dabey deßgleichen 
anderes Meynungen mit einfommen ; vnd 
darunter / warumb feine Königliche Gemah⸗ 
fin zu ſhme / auß Schweden/in Teutſchland 
kommen Bon ſonderbaren Eigenſchafften / 
die / nach eines Italianers Beduͤncken / ein 
Copitan;over Kriege Obriſter / haben ſolle. 
je XLVIIE Fernete Erzehlung von die⸗ 
ſes Koͤnigs Leben / vnd Wandel (S. auch 
Die Vorrꝛede / und daſelbſten deßgleichen von 
der Jetzigen Rönigin in Schweden.) Wer die 
ar; Dvd 2 Reu⸗ 














| | 
788 Regiſter der Geſpraͤch / 
Reuter geführt / von denen der Koͤnig erlegt 
worden? Die Teutſchen Seribentenfolten 
fich befleiſſen / auch nach zuſchlagen / was die 
Außlaͤnder von einem Ding ſchreiben thaͤ⸗ 
en. Vom Herꝛen Generaln / vnd Gras 
fen von Tylli; vnd daſelbſt auch von Erobe⸗ 
sung Magdeburg. Die Italiaher ſcyn den 
Teutſchen nicht allwegen zum beſten ge⸗ 
wogen. 
XLIX. Von dem Leben / vnd Thaten 
deß von Walſtein / oder Hertzogen von Fried⸗ 
land. Die Außlaͤnder fragen gemeinlich den 
Sachen beſſer nach / als die Inheimiſchen. 
Welcher vor groſſem Vngluͤck behuͤtet / wird 
gemeiniglich zu groſſen Sachen auffbehal⸗ 
ten. Was die Beſichtigung dep Welſchlan⸗ 
des guts mit ſich bringe? Was die Epffers 
Suche verurſache? Die Verehrungen wer⸗ 
den vngleich vergolten E 
L. Fortſetzung deß Geſpraͤchs von dem 
Leben / vnd Thaten / deß gemeldten Hertzog 
Albrechts von Friedland, Ob man ſich der 
Geiſtlichen Perſonen / in Verſchickungen / 
Ec. gebrauchen möge < nd was ſonſten 
bey ertichenderfelben/ond ihrem groffen Eine 
kommen / vnd derſelben Menge / subeobachs 


























een. 
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‚ven. Item / von der Gewiſſens Freyheit. Wis 
jer die allzugroſſe Cæremonien / vnd Ge⸗ 
Fraͤng / Hut abziehen / Knie beugen / vnd ders 
LI, Continuatio oder Fortſetzung deß 
vorigen. Gefaͤhrlicher Zuſtand der Diener / 
ſo ſich jhres Gewalts uͤberheben / vnd jhren 
Herꝛen gleich ſeyn wollen. Von dem Ende / 
Hd Tode dep vorgedachten von Walſtein; 
auch deffen Brfachen. Einem Arge wird zus 
gemuthet / eine vos einen andern zubereite 
Artzney felber einzunehmen, Die Erzehlun⸗ 
gen uͤberlaͤſt man einem Befchreiber derfels 
ben zu veraneworten. Sihe hievon ſonder⸗ 
lich den Anfang deß 64, Sefprächs, 

I. Wasder Königin Schweden von 
dem offtgedachten Hertzogen von Friedland 













gehalten? Ein mehrers von ſeinen Verrich ⸗ 


tungen / Leben / Sitten / vnd groſſem Gewalt / 
den er gehabt hat. Vom Herren Graff Gott⸗ 
frieden von Pappenheim / vnd der erſten Leip⸗ 
ziger Schlacht. | 
© LITT. Vnterſchiedlicher Berichtvondes 
groſſen Schlacht bey Lügen; Dabey wieder‘ 
etwas vondem gedachten Herzen Generaln 
Bon Pappenheim einfommer : Wie auch’ 
| Odd 3 vom 





oo Aegifker der Geſpraͤch / 
som Her Piceolomini, (von deme deßglei⸗ 
chen der —— —— 

/mit deỹ Koͤnigs a we ode 
8* Gluͤck bey den Seinigen / nach eines J⸗ 

Berichtiverlohsen. 

‚LIVe Bon: vnlerſchiedlichen andern 
Generals Prſonen auff Kaͤyſerlicher Sei⸗ 
gen / als 1. vom Seren Grafen Alaethia 
Gallası. 2. Hertzog Frantz Albrechten von 
Sachſen Lauenburg. z. Von Herren Pe⸗ 
tern / Grafen von Holtzapffel. Dabey auch 
etwas von deß Herzen Ferdinanden / Ettzher⸗ 
tzogen zu Oeſterreich / vnd Infante in Hiſpa⸗ 
—* Leben / vnd Abſterhen / mit einkommet. 
Don dem Fuͤrſtenthum Amalſi. Wom Don 
Alvarez. von Frigeroa, Hertzogen zu Feria. 
Vom Generaln Johann Aldringer. Graff 
Ernſten von Montecucoli. Feldmarſchallen 
Heinrich Holcke. Vnd dann vom Don An- 
dreaCantelms, J 

LV. Vom Herbo⸗ VBanbade⸗ gu 

Sachſen / Weymar. Es ifi fein Ding / ſo der 
Menſchen Semürh mehr ermuntert / als die 
Ehr / vnd die Hoffnung / dieſelbe zu erlan 
Von der Noͤrdlinger Schlacht. G — 
ler voſachen una ai —* 
wur⸗ 
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würdige Versichtungen: Die Vneinigkeit 
ber Kriegs⸗Haͤupter bringe mit fich allerley 
Vngelegenheit. AR 
ULVI. Vom Herren Hergog Geoͤrgen zu 
Braunſchweig / vnd Lüneburg. 2. Vom 
Herren Landgrafen Willhelm zu Heſſen / 
Eaffel. Die Fuͤrſten Haben keinen groͤſſern 
Sum) alsdie Ruhe. 3. Hertzog Heinsichen 
von Rohan / fo Ann. 1638. geflorben. Die 
Außſpaͤher feyn eines Kriegs⸗Heers Augen: 
Es iſt ſchwer / auch von einem Ding/fo man 
geſehen / vnd gehoͤrt / zuurcheilen. 4. Vom 
Herꝛen Fuͤrſt Heinrich Friederichen von O⸗ 
xranien. 5.Vom Feldmarſchallen Johann 
Banern Was die Außlaͤnder von der Teut⸗ 
ſchen Trinckſucht halten? Sihe auch unten 
den 93. Dialogum. 6. Vom Feldmarſchal⸗ 
len von Arnheim. 7. Vom Schwediſchen 
SGeneraln Jacob Dubald. 8. Vom Mars 
ſchall Gaſſion. Das Heil / vnd die Wolfatrt 
eines Lands ſoll der einige Pflug ſeyn / mit 
welchem die Fuͤrſten ihre Berathſchlagun⸗ 
gen vmbzuackern haben. Es kraͤncket Die 
‚sapffere Gemüter nichts fo ſehr / alswann fie 
ſehen muͤſſen / daß jänender Lauff/ zu jhrem 
fernern Vornehmen / geſperret wird. 
— Odd 4 57.Die 
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LVII, Die Mannliche Tapfferkeit er⸗ 
mangelt auch theils Weibs Perſonen nicht ? 
deſſen allhie Zxermpla beygebracht werben, 
Die Maͤnner follen nicht alles / was die We⸗ 
ber / ſo eine linde Folterung ſeyn / an ſie begeh⸗ 
ren / denſelbigen gewehren. Von einer grau⸗ 
ſamen / vnd Rachgierigen Koͤnigin. Den 
Meibern ſollen ſonderlich die jenigen Man⸗ 
nes/fo in offentlichen Aemptern ſitzen / nichts 
geheimes anpertrauen; weil die Weiber ſel⸗ 
sen die Geheimnuſſen verſchweigen fönnen,) 
Ob ein Funftzig Jaͤhrig Weib gebährenföne 
ne? Von einem o4. Jaͤhrigen Weibe / ſo erſt 
in ſolchem Hohen Alter / von jhrem 6. Jaͤh⸗ 
rigen Mann / ſchwanger worden / eine ſon⸗ 
derbare Hiſtori / fo ſich erſt Anno 1652 in 
Schwaben begeben. N 

LV II. Die Gräber fepnnichesueräffe: 
nen/ auß Geitz / ꝛc. Von Geb: und Aende⸗ 
rung der Nahmen Don Perſonen / denen: 
jhr Nahm geſchoͤpfft worden vor dee Ger 
burt. Was von den Traͤumen zu halten Ob 
ein Haſe ein vngluͤckhaftig Thier ſeye Sich, 
ſelbſt zu loben / iſt auff dreyerley Weiſe zuge⸗ 
laſſen. Von den Angebern /vnd Verlaͤum⸗ 
dern / vnd wie ſich Die. Fuͤrſten hierinn zu * | 









zZ 
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| halten. Von einem ſtummen Spiel An.1530, 
vor Kaͤyſer Karlen dem Fuͤnfften gehalten, 
Waldſchlangen halten eine Schlacht mit⸗ 
sinander. Vom Veits Tantze. Bon Ver⸗ 
ſtellung der Gemuͤther / vnd Leiber. Wie ein 
Schwieger jhrer Schnur / auff eine ſonder⸗ 
liche Weiſe / mit Gifft vergeben. Von einem 
Woͤglein / ſo gantz kein Koth haben ſolle Wie 
zween Koͤnige / in groſſem Durſt / faule / und 
ſtinckende Waſſer / mit groſſem Luſt / ges 
iruncken. 
LIX. Von vnterſchiedlichen Artzneyen 
wider Glieder⸗Kranckheiten Magen: vnd 
Zahnwehe / übel hoͤren / das Hufftwehe / Ge⸗ 
ſchwellen der Haͤnde / Tieffes ſchlagen im 


— 


 Schrepffen/ und Adalſſen Warumbdie 


Aertzte mit verdungfelten Büchflaben/ &r. 
Ihre Sachenfchreiben. Was von den war- 
men Bädern zuihalten ? Einerley Aranıy 
dienet nicht jederman: Dahermanfich vor 
‚den Landfahrern / vnd Theriacks⸗Kraͤmern / 
die jhre Sachen fuͤr allerley Kranckheiten 
außgeben / huͤten ſolle. Ob man das Zipper⸗ 
lin wieder vertreiben koͤnne Bon einem 
Silbernen Ring / wider das Außfallen der 
Mutter. Bon Schlangen zu Ax in Sa’ 
J Ddd 5 voja/ 


94 Regiſter der Geſpraͤch | 
* die onfchddlich ſeyn. Vom Thur⸗ 

A rer HR 
LX Von etlichen / die ſich offt verheu⸗ 

sarher haben im Schwabenlande / n E⸗ 
xempel. Von allerley wunderlichen Waſ⸗ 
fern/ond Brunnen. Man ſoli⸗ ſich / zu An⸗ 
Fang der Mahlzeit / mi in Wein gerundem 
Brodt / nicht anfuͤllen So wird der Sala 
vor dem andern Eſſen nicht fi lich ge⸗ 
lobt. Dbdas Schrepffenim Baden | 
feye ? 3. was fonften vom Schuäpfl 
vnd dem Swagennach dem Bade / auch der 
geſchinden / vnd langſamen Wuͤrckun de 
— 55 Bon era 
lein/sum ) echnendientich ;: auchden hi 

eilien / oder Fernglaͤſern / &c. Von einem 
vechtfchaffenen Lob, Won etlichen seht 
Teutſch gegebnen Kunſt⸗ Wörtern. Der 
Sonn: vnd Sambftag Haben ihren Namen 
nicht von den Planeten, Db die Welt mit als 
‚den vier Jahrszeiten zugleich eneftandefepet 
, „AL, Wann die Zenefche Sprach of⸗ 
fentlich zu fchreiben angefangen worden / wie 
"auch ine gemein ge Heutigs Tags wird dieſn⸗ 
be beſſer in acht genom̃en. In welchen Sa⸗ 
chen man ſich noch der Latemiſchen be su 
2 | edie⸗ 
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bediene Von der Guͤldenen Bull Kaͤyſer 
Karls deß Vierdten / und ob man auß derſel⸗ 
ben erweiſen koͤnne / daß die Fuͤrſten die La⸗ 


leiniſche Sprach erlernen ſollen ? Vnd was 


— 


ſonſten bey derſelben / auch d Hebra iſchen / zu 


betrachten / ob dieſe die ſeye / ſo vnſere erſte El⸗ 


| tern geredt haben Von dem Woͤrtlein doll / 


deren es im Teutſchland fehr viel hat. Von 


den Woͤrtern / Acht / Ober Acht / Vnter Acht / 


vñ Aber Acht, Ob das Longobardiſche Recht 


— 


gantz in Teutſchland angenommen worden 


ſeye? Ob die data der offentlichen Schrifften 
jederzeit den Tag beygeſetzter gehabt haben 
Was von den Schrifftlichen Vrkunden zu 


halten / die vor dem Kaͤyſer Carolo Craſſo, mit 


Hinzuſetzung dep Jahts + nach Chriſti Ge⸗ 
urth / geleſen werden ? Ob die Teutſche 
aͤyſer / vor Carolo U ſich in den Deieffen 
vnterſchrieben ⸗ · 
ALXII. Daß man den Monaten Zeuts 
ſche Nahmen geben ſolle. Won den heutigs 
| Tags gebräuchlichen Ziffern. Ob die freye 
Reichs Ritterſchafft ein Reichs: vnd Craiß⸗ 
Stand ſeye? Von den Concordatis Princi- 


pum Germanie, Vom CammerGericht zu 


— Ob die Teutſchen den Srembven _ 


Poten⸗ 


—7 
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Potentaten dienẽ moͤgen? Von den Reichs⸗ 
Staͤdten. Was Licenten / Außlager: vnd 
Orlog⸗Schiff ſeyen? Von der Gerechtig⸗ 
keit zu Muͤntzen. Von den Worten / Geſan⸗ 
ten / ondperfion, Von der alten Teutſchen 
Treu / vnd Auffrichtigkeit / vnd wie es im 
naͤchſten Teutſchen Krieg daher gegangen?’ 
LX111, Erifierungenvon Dennemarck. 
Den Helden hanget die Tapfferkeit noch an/ 
wann fie gleich vmb jhre Glieder kommen 
ſeyn. Was vom Bodino, Item dem Alippo- 
lito a Lapide zu halten ? Erinnerungen von. 
Polen / vnd dem Hertzogen in Curland. 
LXIV. Was der Kaͤhſer / und das H. 
Roͤm Reich noch für Lehenleute in Yealiay 
und was es für eine Gelegenheit mit ven 
Reichs Ständen daſelbſten habe, : Sihe den: 
35. dial. Db es wahr/ was vonder Spas. 
nier Tyranney / in America veräbt/außgeges 
ben wisd/ond wie vermuthlich die wilde Leu⸗ 
te anfangs in ſelbiges Land fommen ſeyen - 
zZ eutichland ißniche für die Italianer Was 
einer von zrackirung derfelben im Teutſch 
Sand fchreibe © Item / was er fonften von 
Hamburg / Yugfpurg / und Nuͤrenberg bes‘, 
zichte. Vnd anders mehr, Ob der bor⸗ 
nehme 
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nehme Teutſche Adel von den Roͤmiſchen 
Geſchlechten herfomme 2. GSihe auch die 
order 
u LXV. Von den letztern Mantuaniſchen 
Sachen. Wie ſich die Teutſchen in Italia 
bereichert / hergegen die Peſt dahin gebracht 
haben, Von dem Fuͤrſtenthum / vnd der 
Stadt Correggio in der Lombardi / vnd ſel⸗ 
biger Fuͤrſten vhraltem Geſchlecht. Vom 
Fuͤrſten zu Mirandola, Bon Plumbino, oder 
Piombino. 2 Rn OPEN“ - 
>. LXVI Von dem König’ und Könige 
reich Franckreich / vnter ſchiedlicher Bericht. 
Woher deß Herren Churfuͤrſten zu Trier 
Tituĩ vermuthlich entſtanden; der auch noch 
heutigs Tags ein Ertz Cantzler durch Gal⸗ 
lien genennet wird, Die Frembden ſeyn von 
den Aemptern nicht außzuſchlieſſen. 
LXVII. Außzug auß deß Henrici Cate- 
- ini Davilæ Frantzoͤſiſchen Hiſtorien / darinn 
Er von den innerlichen Kriegen in Franck⸗ 
reich / auch der Ann 15 72. zu Pariß ange⸗ 
ſtellten Hochzeit / ond dreyen aufeinander 
folgenden Koͤnigen / und jhrer Mucter / Sr. 
Catharina von Medics, handelt. Von blu⸗ 
i igen / vnd gewalsıhätigen Anfchlägen hat 
DS —— man 













— 
In ” / er 
’ ( —— 


v8 Regiſter ber Geſprach / 
man niemals einen glücklichen Außgang a@ 
ſehen Ein Weib ſticht 13. krancken Soida⸗ 
sen/mit einem Meſſer / die Gurgelab 

LXVIII. Von dem Tode Koͤnig Hein⸗ 

richs deß Dritten in Franckreich / auß vorge⸗ 
dachtem Scribenten. Von der darauff er⸗ 
folgten Belagerung der Stade Parip/ vnd 
der groſſen Hungers⸗Noth dafelbſt Won 
Croͤnung Koͤnig Heinrichen deß Vierdten 
zu Chartres, vnd daß er nicht mit dem Def 
zu Rheims, fondern mit einem andern g% 
falbee worden; hernach das 9). Abendmahl 
unter beeder Geſtalt empfangen / den Eyd ge⸗ 
leiſtet / vnd die Kroͤpfichten Leute angerüß« 
rei ; von welchem Handel allhie ein mehrers 
vnd auch / daß die Koͤnige in Engelland der⸗ 
gleichen gethan / vnd / über das / etliche Ring 
geſegnet / ſo gut wider den Krampff / vnd hin 
fallende Sucht / ſollen geweſen ſeyn. Bon 
Johann Caſtell / fo den gemeldten Korg 
Heinrichen erflechen wollen: 

LXIX. Bom nächft verftorbenen Pr 
nig Ludwigen dem ı3.in Franckreich Wie 
es mit der Politicorum Geſetzen beſchaffen 
ſeye e Item / von der Frantzoſen Natur / vnd 
anderm. Sihe auch die Vorrede er 
H gro 



























— 
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groſſe Kerzen gleich verzeihen / fo vergeſſen 

ſie doch der ſhnen angethanen Schmach 
nicht. Bon etlichen Srangöfifchen Gene⸗ 
 raln/oder Kriegs Haͤuptern. Wenn die Bes 
| nediger das Jahr anfahen? Vad wie einer 
ihres Hertzogen feinen Sohn ſcharff geſtraf⸗ 

fet / welcher einer Ehrlichen Ehefrauen zus 
| Schmach / Hörner an eine Thürgchefftet 


bat: Fee! | | 4 
=» LXX, Von den letzten Seapolitanifchen 
Auffsuhren. Bon Vnbeſtaͤndigkeit deß ger 
meinen Volcks / ein fonderbar Exempel. 
Von einer frauen großmäthigen That. 
LXXI. Warumb man der Mohren / oder 
Abyſſiner König in Africa;den Prieſter "Jos 
hann nenne? Was der Nahm Preflegianes 
bedeute? Ein mehrers von Zrhiopia; oder 
Mohrenlande / ond Ankunfft deffeiben Koͤ⸗ 
nigen / vnd wann die Chriſtliche Religion da⸗ 
ſelbſt eingefuͤhret worden. Bon einem Moͤh⸗ 
riſchen Fuͤrſten / ſo in wenig Tagen die Grie⸗ 
chiſch / Italianiſch / vnd Frantzoͤſiſche Spra⸗ 
chen / gelernet hat. Warumb die Koͤnige 
in der Barbari / oder Mauritania, die Sexif⸗ 
fen genant werden Widerwertiger Zu⸗ 
ſtand ſchadet dem Herlommen nicht; Son⸗ 
F dern 


800 : Reäifker baGeheac/ 
dern es bleibet einen / als den a 
das Geſchlecht in ſeinen Wuͤrden. 

LXXII. Vom Brfprung der Taster] 
vnd jhrer Fuͤrſten / auch von der kleinen Zars 
tarey / oder Taurica Chemoneſo, Darauf die 
Precopenfer Tartarn / ſo offt in —— 
len / herkommen. Warumb die e 
Pfuͤtze Heutige Tags das Meer dee Ta- 
bache genantwerde ; vnd voneiner fonder- 
baren Sifcher@efetlichafft. Wann das Zar 
tarifche Königreich feinen Anfang genom⸗ 
men? 

PRERKER Beſchreibung der obgedachten 
kleinern Tartarey / auß Martino Broniovin; 
und allda auch von der Stade Throdofta, dx 
ber Capha; vnd wieder etwas von der vor⸗ 
beſagten Meotiſchen Pfuͤtzen / oder Meer 
Von dem Regiment in dieſem Lande, Sihe 
ouch die Wortede.) 

LXXIV. Noch ein mehrers von der 
Tartarey insgemein / und wer der erſte Mo⸗ 
narch daſelbſt geweſen / den ſeine Mutter von 
der Sonnen (Sidas vorhergehende ⸗2. Se⸗ 
ſpraͤch) empfangen zu haben vor gegeben / ge⸗ 
weſen; Wie auch von feinen Nachfolgern/ 
darunter Tamerlanes ſonderlich MS 
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Von Herlunfft / und Abgang deß weyland 
vornehmen Geſchlechts der Fraliger· Vnd 
‚was das Wort Car, Ober. Cana, bedeute © 
— ons Sa Halelann A 
en. Von der ji jeiligetand. Von 
tiner Denstiwärdigen Grabſchrifft Vom 
Kaͤpſer Lothario, dem Andern / der in einem 
Bauern⸗Hauſe gebohren worden / vnd ge⸗ 
More 
SI LKXV. Von dem maͤchtigen / vnd groſ⸗ 
fen Königreich Japonia: Dabey auch etwas 
Von China mit ankommer / vnd vonder Frag 
geredet wird/ ob man / wegen der Geiſtlichen 
Gater + ſo zu einem andern Gehrauch vers 
wendet worden / einen Krieg anfahen ſolle? 
Jlem / was der Krieg mit ſich bringe? 
ALXXVI. Ein ſonderbar Exempel von 
einem Hunde / der ſich feinen todten Herren 
"gu begraben vnterſtanden. Von einem Mah⸗ 
Jer / ſo gar reich worden. Bon Savoiſchen 
Sachen / und einer neuen Erſtndung / Puls 
ver in eine belagerte Stadt / die dar an Man⸗ 
Zel hat / ſampt den Brieffen / zu ſchieſſen. Es 
geht nicht allwegen an / von einem übel infor- 
ien wieder an denſelben zu appebiren. 
ODem Raderkin werffen i nicht allegeit/ 
Sa | "Fr ohne 
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‚ohne Gefahr / zuzuſchen. Vnd andere Sa⸗ 
cchen mehr / vnd darunter deß —————— 
nung / wer die Niderlag vor Prag / An 1020. 
verurſacht habe: Item / was bey den Dien⸗ 
ſien zu beobachten / vnd ob auch Stemode zu 
befoͤrdern ſeyen⸗ Sr A, 

-LXXVI, on Brfachen/ond 2 Infang 
deh Innerlichen Engelländifchen Kriege. ; 
Datgu der Schottiſche Auffftand den Cin- 
gang gemacht hat. Vrſachen / warumb der 
Graff von Strafford/ geweſter Aice⸗Re 

‚in Irrland / geloͤpfft worden: bei: * 
mehr. 

LXXVI. Don Empörung der In⸗ 
laͤnder / vnd wie fie die bep ihnen wohnende 
Engellaͤnder onverfehens uͤberfallen / vnd er⸗ 
toöͤdtet / in der Zeit / als Ihe König Karl im 
Schottland geweſen / vnd wie er ſich herge⸗ 
gen. deßwegen erzeigt / auch ſeine Gemahlin / 
die Koͤnigin / nach Holland geſandt hat. 
tem / wie es weiter zu Lunden abgeloffen / die 
Biſchoͤffe ang dem Parlament geſchafft wor⸗ 
den / vnd viel anders mehr / ſo zu dem darauff 
erfolgten Krieg Vrſach gegeben / vorgan⸗ 
gen iſt. Bon dem erſten Treffen / ſo zwi⸗ 
ſchen dem Koͤnig / vnd dem —— 
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| > EXKIX. Zorıferung dieſes Engellan⸗ 
diſchen Kriegs / im Jahr 1643.0nd 4. Die 
Königin kommt wieder / auß Holland / in En⸗ 
‚gelland/ an / weil die Rönigifchen/ zu denen 
bie! vom Parlament (G; das vorher gehen⸗ 
de Geſpraͤch) gefallen/auch Die beede Herren 
\ faltzgrafen / Räpertws, und Mauritive, bey 
denfeibigen fich befunden / anfangs gutes 
Sluͤck hatten. Es hat aber hernach der Par⸗ 
amentſche Feldherr / Graff von Effer/einen 
herrlichen Sieg wider den König erlanget. 
Wann Gott ſtraffen wil / werden gemeinlich 
sie aͤrgſte Rathſchlaͤge / fo manfür Die beſte 
alt’ ergriffen. In Enaelland kommen Die 
Schotten) den Wartamentifchen : vnd Die 
Br den Koͤnigſchen zu Hälff/an. Bon 
er groͤſten Schlacht in diefem Krieg. Die 
Koͤnigin ſchiffet darauff in Franckreich / all⸗ 
da neue Huͤlff zu ſuchen. Anno 1645. wird 
der Ertz Biſchoff von Canterbrig zu Londen 
enthauptet; vnd Thomas Fairfax zum Par⸗ 
lamentiſchen Feldherren erwehlet. Die Irr⸗ 
länder fallen in Schotten / denen der Graff 
zen Mi — sr der 
rieg 












804 Regiſter der Geſpraͤch / 
Krieg auch fort / vnd hoben die Parla menti⸗ 
ſchennach Anſtellung guter Kriegedifeiplim, 
nicht wenig Glücks vnd obſiegen inſonder⸗ 
heit in der gewaltige Schlacht nahend Nort⸗ 
nee 46. hatten die Parlamenti⸗ 
fchen guten Fortgang / vnd eroberten in ſol⸗ 
chem wie auch in dem vergangenen Jahr / 
piel vornehme Städte. Anfang detß Vawil⸗ 
keris zwifchen den Schotten / vnd Engeläns 
dern; Welche Schotten hierauff fhremeige 
nen Vatterland/fo in einem Monat verloh⸗ 
zen worden/zu hÄlff gezogen ſeyn: Zu denen 
auch der König geflohen iſt. Bey groffem der 
Partamentifchen Gluͤck entfichen unter ja 
nen ſelbſten allerley Vnruhen / zwiſchen de⸗ 
nen/fo man Presbyterianos,ond Independena 
tes, (Sihe hievon vnten das 86. Geſpraͤ 
vnd auch Die Vorrede /) genani hat An 
aͤberliefferten die Schotten) gegen Geld / den 
Engelländern/den Koͤnig / mit gewiſſen Cor- 
ditionen/ ſampt denen eingenommenen Or⸗ 
then: wiewol ſich das Kriegsvolck deß Ko⸗ 
nigs hemaͤchtigte Was es für Schaden 
er / etwas anfahen / vnd nicht hinauß 
hrih. Tr RR 
LXXX. Der König fliehet / im jetzter⸗ 
— weh 


| 



























a 






























ſampt deren Inhalt· 865 
wehnten 47. Jaht / heimlich in die Inſel 


Vecht / wird aber daſelbſt wieder verwahret. 
Das folgende 48. Jahr gieng es verwunder⸗ 
fich zu Londen daher / vnd entſtunden wieder 
allerley Varuhen in Engelland / ſo die Koͤ⸗ 
nigſchen erweckten / alſo / daß die Parlamen⸗ 

uſchen gang zu wehren hatten. Es brachte 
auch der Marggraff von Hamilton / dem 
Koͤnig zum beſten / von Schotten / vnd an⸗ 
dern / auff die a5. tauſent Mann zuſammen / 
ward aber von den Parlamentiſchen geſchla⸗ 

den / vnd gefangen / vnd kame Cromwell gar 
Schotten Vnd ob woln auch die fuͤrnem⸗ 

fie Kriegs⸗Schiffe zu deß Könige Sohn! 
Dem Printzen won Wallis / gefallen / ſo hat 
doch der Parlamentiſche Admiral / Graff 
won Warwick / die uͤbrige erhalten / daß ges 
Jachser Peintz / ſonderlich wegen Mangel 
Proviants / wieder abgezogen iſſ. a? 
I +- LXXX Einandere Erzehlung auß dem 
Floro Anglico, (dann Die vorige auß dem 
Breviario hiſtoviæ Parliamenti Angliæ, zW 
Londen gedruckt / genommen worden /) zu 
Ambſterdam An. 1651. außgangen/darinn 
e ſtlich von alten Engellaͤndiſchen Gachen/ 
Ilem den Koͤnigen deß Normanniſchen Ge⸗ 
Erz. blürs/ 


| s RE Pr 





806 Regiſter der Geſpraͤch / 

bluͤts / vom Wilhelmo Conqueſtore an biß 
auff vnſere Zeit / gehandelt / vnd vom König, 
Facobo, daß er Ann 1025. nicht durch Gifft 
vmbkommen / geſaget wird. Von feines 
Nachfahren / und Sohns / erſten Kriegen in 
Hiſpanien / vnd Franckreich; vnd was den 
Vndwillen ſeiner Vnterthanen gegen Ihne 
erſtlich erregt / vnd ſein geheimſter Rath / der 
Hertzog von Buckingham (deſſen älterer 
Sohn noch in Holland verhanden ſeyn ſolle / 
der Juͤngere aber An; 48. ineinem Treffen 
geblieben’) erflochen worden. Won dem 
Neuen Kirchen Buch / foder Königin En⸗ 
gelland/ond Schottland / einführenwollens 
ond anderm mehrem / ſo inden vorigen Dia= 
logz nicht einfommen. Sihe auch die Vor⸗ 
rede. Der Bövelfälltinden herzlichen Tem⸗ 
He zu Weſimuͤnſter bey Lunden / vnd verder⸗ 
bet darinn die koͤſtliche Sachen; vnd lanffeg 
darauff zu dem Koniglichen Pallaſt. Das 
Parlament verurtheilet den Graffen von 
Strafford / den der Autor deß beſagten Bůch⸗ 
keins entſchuldigt. Der König flicher von 
Londen in folcher Eil / daß Er/ die Koͤnigin / 
vnd die Kinder / die erſte Nacht / alle beyfama 
men / in einem Beite / vetlieb — > 
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DE Vntern Hauſes vom Parlament Be⸗ 


gehren an den Koͤnig / ſonderlich die Koͤnigin 





betreffende / vnd anders mehr / ſo vorher ge⸗ 
gangen / ehe der Koͤnig vor Gericht geſtellt / 


| verurtheilet / vnd hingerichtet worden if. 
Man hat auff den Außgang einer Sach ) fo 


viel die Gerechtigkeit anbelange/nicht allwe⸗ 


‚gen zu ſehen. Sihe auch das 85. Geſpraͤch. 


“ LXXXU, Vondeb Cl.Salmaſi Bucht / 
darinn Er den hingerichten Koͤnig Carlen 


vertheidigt / wider feine Feinde; Dabey vn⸗ 


terſchiedliche Erinnerungen / auch Bericht 
von den Engellaͤndiſchen Sachen / vnd klaͤg⸗ 
lichem Ende deß gedachten Koͤnigs / mit ein⸗ 


kommen. Item vomP. betro Mrigth, einem 
Jeſuiter / ſo die Neue Republick zu Sonden 


toͤdten laſſen / vnd anders mehr / als von dem 


Recht Samuelis / (SG; vbenden 34. Dislo- 


gum,) dem Juͤdiſchen hohen Rath / und was 
die groſſe Herren in acht zu nehmen. Wie es 
jetzund / das Policey⸗Weſen belangend / in 


Engelland beſtellt ſeye. Sihe auch den fol⸗ 


genden Dialogum, vnd die Vorꝛede. 
LXXXIII. Vom Roͤmiſchen König Ro- 


mulo; den Egyptiern / wie fie ſich gegen jhre 
) übel regierende Könige verhalten, von alten : 


Eee 4 Eng⸗ 


808 Regiſter der Geſpraͤch / 
Engliſchen Sachen / Anfiellung deß Parla⸗ 
ments / dem Wort Baro, vnd dergleichen 
Was die Engellaͤnder wider ihren Koͤnig ge⸗ 
klagt / vnd wie darauff Sal maſius antworte? 
LXXXIV. Was die jenige Engellaͤn⸗ 
der / ſo man die Puritaner / vnd Independen⸗ 
ten nennet / in Religions⸗Sachen / giauben 
Davon auch etwas in der Vorzede geſagt 
wird. Was die Koͤnige / vor zeiten / fürginen 
Gewalt in Kirchen⸗ Haͤndeln gehabt haben: 
Zu weicher Zeit die gemelte Puritaner auff⸗ 
kommen? Sihe deßgleichen die Vorrede 
LXXXV. Noch ein mehrers auß deß oh⸗ 
ernanten Salmajı Buch / Defenſio Regia ge⸗ 
nant; Vnd darunter von Veraͤnderung der 
Regimenten? Ob die Koͤnige den Geſaͤtzen 
vnter worffen / vnd wer jhr Richter ſeye e Wie 
nunmehr einer in Engelland gar leicht ein 
Magifter, ond Doctor, werden fönne; Sihe 
auch den 83, Dialogum. Wer am meiften 
Schuld an dep Königs Tode gehabt habe? 
Da dann wieder etwas / wie es vorhin mit 
dem Parlament beſtellt gewefen/einfommet 
Wer am erſten die Waffen / der Koͤnig / oder 
das Parlament / ergriffen? Von den Rich⸗ 
tern / ſo den König verurtheilt; deren 8* 





= 


i ein — * 
ſich hernach ſelbſt erhenckt. S. die Worten) 
Vonm Lob dieſes ertödten Könige, Was die 
Schyotten (fo ſonſten den Anfang zum Kries/ 

auß Vrſachen / die in den erſien Geſpraͤchen / 

| vnd auch in der Vorrede erzehlet werden / ge⸗ 
macht /) darzu geſagt haben 2 Dem Sa/mafın 
wird nicht in allem Beyfall geben. S. auch 
die gemelte Vorrede. Dom Vaerſcheid der 
Engdl-ond Holländer Rn 
LXXRVI Auf dep Jobsmnis <Miltoni 
Buch! fürdıe Neue Engebändifche Regies 
xung / wider den Salmaſcum, geſchrieben. Wo⸗ 
her der Nohm Inaependeneen ( S. auch vben 
den 79. Dial,)entflanden < Was Miltonu⸗ 
den Koͤnig beſchuldige / gethan zu haben? 

LXXXVIIEin mehrers auß dem ge⸗ 

| dachten Miltono vnd wie erd:$ Sslmapı Ein» 

| seven widerlege / vnd dem Parlament noch 
ferners Rechtgeber auch wie erden Bericht 


ß 


won der Puritaner Glauben veranworte, 
Wie nunmehr Fuͤrſten / Grafen / vnd Herzen 
in Engellandrefpedirt werden. Ob jemals 

Könige in Engelland vor Gericht geſt⸗lit / 
verurtheilt / vnd offentlich hingegichtet wor: 
den? wietheils vorgeben wollen. Antwort 
deß — — ver ſprochen worden / 
Eee den 


80 Regiſter der Geſpraͤch / 
den König in ſeiner Hoheit zu erhalten: Yo 
tem / wegen der Schotten / daß man jhren 
König zugleich ertoͤdtet: Item / von deß Koͤ⸗ 
nigs Tode / den Falmaſſus ſeelig preiſet / Mil- 
tonus aber verkleinert. Von dem Haupt der 
Engellaͤndiſchen Kirchen 
LXXXVIII. Daß deß oberwenten Sal. 
mai Buch theils Orthen zu verkauffen ver⸗ 
botten worden. Was von deß Miltoni ge⸗ 
dachtem Buch / einer / vnd der ander / allhie / 
vnd auch in der Vorrede / urtheile: Vnd wie 
einer / ſo ſich Joanne Philippum nennet / den 
beſagten Miltonum vertheidige: da auch mit 
einkommet / daß die Engellaͤnder / an ſtatt deß 
Königs Kirchen⸗Buch / oder Liturgie, (das 
von auch in der Vorrede) ein anders gema⸗ 
chet. Von dem Hertzogen von Buckingam / 
ob er an dem Tode Koͤnig Facobsfchuldige 
Sihe auch das folgende 8o. Geſpraͤch Von 
deß hingerichten Koͤnig Carls Koͤniglichem 
Werck / oder ſelbſt vor ſich verfertigtẽ Buch / 
(davon deßgleichen in der Vorrede) vnd wie 
dieſer Koͤnig ein fuͤrtrefflicher Schreiber ge⸗ 
weſen. Warumb andere Engellaͤnder jhres 
Koͤnigs ſchmaͤchlichen Todt nicht verhin⸗ 
dert? Sein Herr Vatter / gedachter Koͤnig 
| Jacob} 
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Jacob/ warumb er für gluͤckſeelig zu halten e 


nigreichen / BE und Irnand⸗ | 


rn 


Wie viel in zehen Jahren/indenendrey Res 


vu ihr Leben fommen nase. 2 
LXXXIX ie vichKöniger auß dem 


| Swarifhn Geſchlecht / in Schotsen res 


on 


gierehaben. Von vorgedachtem König Fa=- 


robo infonderheit / vnd warumb der auch obs 


vermelte Serkog von Buckingam beſchul⸗ 


digt worden / daß er jhn vm̃s Leben gebracht; 
Auch was hierauff geantwortet worden⸗ 


Bon deß ertoͤdten Könige Caroli 1.Rindern. 


Voneiner capffern Antwort / fo der füngfte 


Sohn jhme / dem Koͤnig / gegeben. Bon fen? 


deß Koͤnigs / Perſon / vnd worinn er zu loben; 
eSihe auch die Vorꝛede / ) vnd wie fein Coͤr⸗ 
per begraben worden: Item / wie es dem Gra⸗ 
ee letzlich Marggrafen / von Morerofe, 


eſſen / vnd anderer Engellaͤndiſchen Sa⸗ 
chen mehr / ſo in dieſen Dialogu nicht einkom⸗ 


men ſeyn / vnd darunter / warumb man Rd. 
nig Karls Coͤrper eroͤffnet ⸗ vnd daß feine 
Verwandtin deß Fairfaxen Gemahlin gea 
weſen: Item von der Neuen Republick neu⸗ 


| en &ebotten/wegen Abfchaffung des Feſten / 


mung 


— Pe ch wieder⸗ Einnch> 


Bi Regiſter der Geſprach / 
mung der Juden: Item / von der Engellaͤn⸗ 
der pratenfionen gegen Dennemarck / vnd 
NHolland / &e, auch in der Vorrede gedacht 
wird /) ergangen ſhee eb 
xXC. Wie ein Scribent ſich zu verwah⸗ 
ren/ vad daß er daneben der Fuͤrſten / vnd Her⸗ 
sen Hochheit in acht nehmen ſolle Bey al⸗ 
len Regiments⸗Formen faͤllet Vngelegen⸗ 
heit vor. Anfangs ſtehet es bey einem Volck/ 
nach ſeinem Belieden / ein Regiments Form 
zu erwehlen: Aber hernach iſt den Vnter⸗ 
thanen nicht erlaubt / ſich in die Freyheit⸗ 
wann fie wollen / zu ſczen· Ob ein Koͤnig 
möge für Gericht geſtellet werden Davon 
auch etwas in den vorigen Malogs geſagt 
worden. Wie es / vorzeiten / bey den Spar⸗ 
tanern / vnd Arragoneſern / hierinn gehalten 
worden? Wer die Suferes bey den Cartha⸗ 
ginenſern geweſen? Item / was die Woͤrter/ 
Aldermann / vnd Græfe / bedeuten Don 
Nutzbatkeit der Buͤche 
XCI. Vnterſchiedliche Thefes, oder Sda 
Ge / zu einer fonderlich Politischen Dipura- 
tion, in Zeutfcher Spracy/anzußellen» Da 
dann / onteranderm/ vonprächtigen Klei⸗ 
den / vielen Kriege Beampten / Verwahrung 

Der 


* 








“u 


—— 
der Coneribution⸗Gelder / en 
ſpraͤch /) der Soldaten Außfaͤllen / der Da 


ſauiſchen Kunſt; der Weiber groffen Ge⸗ 
woalt uͤber die Maͤnner / Vrſprung der Dra⸗ 
goner / vnd dergleichen / geredt / auch ange / 
zeigt wird / was von einem Hiſtorien Schrei⸗ 


ber erfordert werde 


+ Koks Bon Nusbarfeiebep.Zeurfchen 


Gezaͤncks / oder dißpurirens. Bon elichen 
Politiſchen Reglen / die Kagion di ſtato bes 


-  sreffende. Ob die Fuͤrſten / vnd auch ande⸗ 


re / Trau / vnd Glauben zu halten ſchuldig? 
Vom Verſprechen / bey Fuͤrſtlichen + oder 


Varh 


Gbraͤfflichen / oder Adeuchen Ehren / Trau /⸗ 
vnd Glauben; auch der Warheit. Vom 
Schutz groſſer Herren. Von Verfolgung 





deß Glaubens halber, Wom Titul König» 
liche Durchleucht / vnd wie hoch die Titul 


ins gemein geſtiegen. Auch zwiſchen nahend 
Verwandten gehen allerley Wider wertig⸗ 


keiten vor. Herrſchafft / Geſchenck / vnd Ga⸗ 


ben / geben manchem den beſten Troſt. Von 


Hiſpaniſchen Sachen. Dffterreichteiner/ 
über einem geringen Ding / feines Lebens 
Endſchafft. Wiees bißweilen mieden Sol⸗ 


dalen im Felde gehalten werde / vnd anders 
ders 


— 


Bi Regiſter der Geſpraͤch / 
dergleichen mehr. Item / von der Bauern 
—— a 0. SEE 
 XCHL) Die Italianer vermeynen daß 
Denen diſſeits deß Gebuͤrgs das Hirn erſt recht 
in Italia geſchliffen werden · Wie ſie eine 
Mas Wein / vnd die Willkom̃ nennen / auch 
den Teutſchen jhre Trinck ſucht vorwerffen 
Sihe oben das z6. Geſpraͤch ) Von dem 
Wort Proteſtirende Von dem Calalom⸗ 
ſchen Krieg / vnd der Stadt Barcellana. Sir 
he hievon / vnd deſſen Kriegs Außgang / auch 
die Vorꝛede. Von Auffruhren ins gemein 
Wie es mit den Freyheiten / ſo die Fuͤr ſten h⸗ 
von Vnterthanen geben / nach eines Italia⸗ 
ners Meynung / beſchaffen? Von den Sram 
tzoſen / vnd wie weit ſich neulich jhr Gebiet 
gegen Spanienerfisehrhabe. Der eine ge⸗ 
rechte Sach hat / ſieget nicht allezei ob. 
XCIV Von etlichen geſchickten / vnd ge⸗ 
lehrten Blinden’ / ſonderlich einem Ober⸗ 
Pfaͤttzer / der erſt An, 1640. zu Koͤnigsberg 
in Preuffengefiosbeniftin „vw m® 
xCV, Wann die Formul bey den Heili⸗ 
gen zu ſchweren / in der Cammer Gerichts⸗ 
Ordnung / vnd auch in der Kaͤhſerlichen cat 
pitulation, angefangen auſſen gelaſſen zu 
vr wer⸗ 
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werden? Von dem Oel / damit vorhin die 
Koͤnige in Engelland haben pflegen geſalbet 
zu werden. Wann aller Seelen Begaͤng⸗ 
nus / oder Tag / aufflommen ſeye? Von El. 
RKRemundo.den Actu publicsLiundorpii,Lus 
dovico Guicciardino, wie er beym Hertzog 


von Albain Vngnaden kommen / vnd was. 


dieſer mir feiner Strengigkeit fuͤr Nutzen im 
Niederland gefchaffers Theils Fuͤrſten wol⸗ 
len nicht / daß man jhnen jhre Maͤngel anzei⸗ 
ge. Klagen über das Geſinde / daran gleich⸗ 


wol bißweilẽ die Herrſchafften ſelber Schuld 


haben. Von der Vndanckbarkeit. Wieviel 
beede Saͤchſiſche Craiße Fuͤrſtenthuͤmer ‚bes 
greiffen? vnd dem Saͤchſiſchen Recht / an 
welchen Orten ſolches noch in Vbung fege? 
Item den Starurs eines Orts. Von den 
Notaris, Item / ob der Ertz Biſchoff Haeto 
zu Meyntz von den Maͤuſen gefreſſen wor⸗ 
den ſeye ? Vonder Herolden Freyheit zu re⸗ 
den. Vom König in Franckreich / wann er 
fein Regierungs⸗Alter erreiche ⸗ Welches 
der vngluͤckſeeligſte Stand ſeye? Wer ohne 
rechtmaͤſſige Vrſach eine Schatzung auffle⸗ 
get / der begehet / nach deß Cacherani Meya 
nung / eine Todtſuͤnde S. obẽ das — 


2 





d- E. 





8165 Regiſter der Geſpraͤch / 
XCVI. Wiederumb von den Ehehalten/ 


Jriem / wie fie ſich / vnd hergegen auch Die 


Herꝛſchafften / zu verhalten. Wie vor zeiten 
die Koͤnige in Portugall jhre Brieffe vnter⸗ 
ſchrieben haben; Vnd anders mehr: Von 
etlichen Brunſten / auß Vnvorſichtigkeit; 
item vom Embd/oder Grum̃at / verur ſacht. 
Wie man Bettler/ vnd Soldaten / mit Liſte / 
auß cheile Orthen gebracht / un) daß man 
ſtarcken Bettlern nichts geben ſolle. 
xCVII. Wie einer bey einem Fuͤrſten 
faͤlſchlich angegeben worden / vnd daruber 
smbfeine Mersichaffe kommen. Wie etliche 
Oxt durch ſonder lichen Liſt erobert worden. 
Was von der Sterngelehrten Unterwerf 
fung der Dester gewiſſen himmliſchen Zei⸗ 
chen zu halten ? Wodurch einer feinen Her⸗ 
von ſonderlich Treuloß werden koͤnne Bon 
etlichen / fo eine gar gute Gedaͤchtuus gehabt 
haben ? Ob der Buchſtaben C. bey denFran⸗ 
hoſen in den Woͤrtern Clodovaus, Clorarias, 
&c, einen Koͤnig bedeute? Bon Zauberi⸗ 
ſchen Ringenzond warumb Räyfer Karl der 
Groffe fich ſo gern zu Ach aufgehatrennhabtz 
XCVIII.Was eine Stadt gethan / als 
ſie belagert worden / vnd aber dem Vberwin⸗ 
der 
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ber fich nicht ergeben wolien. Bonprächtis 
gen/ond frembden Kleidern / was fie für Nu⸗ 
gen fchaffen 2 Bon der Polaken Kleidung 
Von der Eitelkeit dieſer Welt. Es if ein 
groffe Gnad / durch Schreiben, etwas an 
frembde Dreh berichten koͤnnen; allein ſolte 
man gewahrſam damit ombgehen. Einer 
‚ wird verraͤtheriſch am Stein / den er doch 
nicht gehabe/ wider feinen Willen / geſchnit⸗ 
ten. Warnung :ond Vermahnungen / ſol⸗ 
len inacht genom̃en werden : Dann dieSis 
cherheit nichts guts zu bringen pflege ; deſ⸗ 
ſen Exempel / vnd darunter eines von einem 
Grafen zu Querfurt / den ein Sternſeher ge⸗ 
warnet / erzehlet werden Wiedieh,Fuliw Ce- 
.yar Menfchenumbgebrachthabed Won der 
Beitungen Befchaffenheit/ fo bißweilen alt / 
65 fie wol für neu außgeruffen werden. Neu⸗ 
er / auch gar alter Woͤtter ſoll man ſich ent⸗ 
halten: Item / mit Weil eilen· Bondengüls 
denen Ringen / ſo nunmehr gar gemein wer⸗ 
den. Von den Vnehelich gebohrnen. Von 
einer Tyranniſchen Stieffmutter. Von ei⸗ 
nem ſonderbaren Teſtament Kaͤyſer Otten 
deß Andern. Von der groſſen Kaͤlte / die deß 
Jahrs 994. geweſen iſt. ar 
Ei — Fff XCIX. 











818 Regiſter den Geſpraͤch 
cIlx. Wovon man im Spatzieren ge⸗⸗ 
hen reden ſolle Etliche Geſchichten von 
‚Studenten, Es begeben ſich offt wunderli⸗ 
che Faͤll. Wer die froͤmmſte Leut ſeyen ? Ob 
einer mehrers eine Jungfrau / als eine Wit⸗ 
tib / zur Ehe nehmen ſolle ? Wie es zwepen 
jungen Eheleuten die erſte Nacht / als ein groſ⸗ 
ſes Wetter entfiandi/ergangen 2 Bon zwey⸗ 
en geilen Wittiben. Was auff Die vnordent⸗ 
liche Liebe zu erfolgen pflege. Die Armut ſol⸗ 
le getroſt / vnd gedultig ertragen werden; da⸗ 
von 2: Exempel / vnd darunter eines von ei⸗ 
ner vom Abel / ſo ſich deßwegen ſelber vmbge⸗ 
bracht hats: Von einem Beckenknecht / der 
gar reich worden / durch das Gold / vnd Sil⸗ 
ber ſcheiden. Von einem / ſo durch das Berg⸗ 
werck reich worden, Wieviel Ducaten/ond 
Thaler / auf einen Centner gehen? Won Sol⸗ 
daten / die es gut mit dem Lande mepnen. Ein 
ſonderliche Grab⸗ Schrifft. Exempel Ehe⸗ 
bruchs / Blutſchande / uͤberhaͤuffter Purerey. 
Mas der Argwohn / vnd Eyferſucht bißweiln 
für Vngluͤck ſtiffte Bon Ehrenrührigen 
Schertzreden / vnd der Zauberer Spiegel/ 
folle man fich fondestich wol hüten’ vnd der⸗ 
ſelben müffıg gehen. Wie fich die Richter / in 

der⸗ 


| ſampt deren ynhale)| 819 
dergleichen Faͤllen / fonderlich mir der Folte⸗ 
rung / vnd der won jhnen angebrachten / und 
gefuͤhrten Handlung halber / zu verhalten? 
Wider die / ſo falſch Zeugnus geben / falſch 
| ſchweren / oder mit oerfluchen ertas beihen⸗ 
ben sond wie theils deßwegẽ geſtrafft worden. 
0. Was fuͤr Haͤnde / zu Bereitung eines 
guten Salats / gehoͤren. Artzney wider die 
Lungenſucht. Bon Sauerbronnen / vnd in» 
ſonderheit von dem bey Eger. Was zu Er⸗ 
haltung der Geſundheit dienlich eye? Sons, 
derliche Artzney ⸗Mittel / von einer Wirthin 
gelehret. Holtz parkunſt Von Kanſtlichem 
Drechſelwerck vnd Glaͤſern / auch andern 
Sachen. Ob in kaltem Winter purgisende 
Sachen einzunehmen ?ẽ Wie es einem ars 
men Tropffen mit einem Barbierer ergane 
gen? Von dem Wörtin/bereiten: Won eis 
nem Marien der offt einen Zes wegen ſei⸗ 
‚nen Geſangs / ruhmen gehört / end hn deh⸗⸗ 
wegen gegeſſen. Zu ſonderbaren Sachen / 
vnd Geſchaͤfften / ſollen auch / wie einer will / 
ſonderbare Raͤthe verordnet werden / vnd fons 
derlich die Fuͤrſtliche Raͤthe der Reichs: vnd 
Landſachen / auch vieler Sprachen fündig 
ſeyn. Wieviel / vnd was für Conſilia ein vor⸗ 
Sf z neh ⸗, 
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. 820 use * Gr 
nehmer: Fuͤrſt / nach eines Erinne 
doch ohnmaßgeblich / haben ſolle. Ein a | 
pel von einem Freyherꝛn / der gar viel Spra⸗ 
chen geredthat. Sender Tuͤrck ey / ſonderlich 
vnter den Griechen / giebt es ſehr gelehrte 
Leute Was ein Koͤniglicher Frantzoſiſcher 
Gejandeer/am Zürekijchen: Hoff / deß Jahrs 
zur Beſtallung habe Die Griechen / und. 
. Römer Baben/opräen n/aufoie Sp 
"fehr viel gewendet. Kr) 
VRIRAIIITITIEITITIRINIR. 
Deuchfehler/ ſo zu verbeffern. 
Pas, oder. Blat #7 Un oder vom Ende) — | 


dianus Junior. 
p8.Tin, 8... von den Griechiſchen Hiſtorten Schreibern · | 
P-9: 114.15. 1. Brexagoras.. nun nn man ma 
p.ro,ls 9,1.Panodorus,... u. 
P.i9. 1.7. L. vnd hergegen ben Vefe Finn Wäre oe . 
| zu leſen / geſchen . A 
pı38. Ly. vom Ende / l hernach aber in der 1. 3 Eneriaio 















p· 40.1. Iulins Rugerius. —J 
p-41-1,7. Pe ei ——— Ein J | 
P- 53- [‚Meriamine, * ° * — wi: | 
p · 60, [. buccellam» · A— 

P:78.1.8. für/ Dorff/1.Zorf * ie 
p-89. lt. vom Enve/l. verfiandigen Sun * ri 


p 90. [.Delphidius, N 
p.:08. 1,10,4,Schickardus, Vnd lin, 19, Cilmi 


Eth: nicä. 
P os.Lu.i ‚jenigen einen Ep thun / ſo noch nicht. * 
p. u3 





Si. 


pi 13. J 24 ri \ FW 
114.197:8. 24. BE E 
„127 1.17 für/werden/ lenicht —* Denen: ; item, lig, 
| A ule. {.Itinerario. —X Ft 
Ps. 1,6. [.Meginhero ;' Kuh Ljs. Bofırdeang, # 
.p 143. io. f, Romiſchen Bifche gegeben worden. 
> 144. lin,3 vom Ende/Iimiehergegen andere F 
3. lin.8, für aͤbſtiſchen / I Paͤbſtlichen —— 
pe 179.1.6. vom Ende / l. A Papa ealcaris, 9 
 p.186,1.7.00m Ende/t.Steyermarch. — —— 
p-190, 1.14, l einander ohnqefehr vor dem Zen. 
p-216.lin.g. 1.Sternaelebreem. 37 7, u 9% 
-P.217. Lu. 1.Himmelslauff gebraucht, 
p. 220. lin, 18, Biewol — neue fr I 
wieder. Re 
.p:239. 13. vom Ende / fuͤr / werden / l worden. 
p-240. 1.8, 1. melche auff die letzte / fuͤr fröhin- * 
p-244.1.3. [von beeden Seiten geſchehẽ folle/für dag Heyl. 
p.ras l.4. vom Ende / l. abgefaſten Vrtheil. R 
p.ꝛ 49. 2, vom Ende) 1. fehuloigen auffwarten © 
. Pr2514 lin, 7. vom Ende/Te gene Chen sonne 
i worden · 
p.252. 14.8 $uLerffich in der ſtile angefangen. prrieN | 
| P- 153.1: 8: — en tere; Bad lin, 19. Lvom 2 
Ptolomzo Lagi. 
p.ez0 lin.s.vom Ende) für/dominine, Comin- 
‚ diato, 32 
18-1. nichteffäretere/ond fhere/alozren. = 
 P.289. 1.6.87. l. Frid iſt wol etwa · | 
pP: ‚300.1. 1. HenricusDuual,  ) Wmmmimjren® 
p. zou. 5pom Ende/l:Hierom Kronmayer. 
.p.328. 1.4.1-Tractätlein/ von — Eben an dennächf 
verſtorbuen König T 
.p332 1.13. l. dfewerfer ji. = 7° 
h. ps3zl. 3.1 Stecfen geteder/ ven Degen anhhezegen / ht 
er der von Walfteins > 
p a7.1. 2. vom Ende / l. Geiſtlicen Perſou / ſo vom Kaͤnſer 
aon ijhn. öff 3 B3tde 


- 


a 





Te — —— — — 
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p. a L er zen — FRE, —* | 
. ‚p- 350.17. 1.faceva. Vud lin.13. für 45. Ltefe/ —— 
——— nr = 
P. 308.1 3, I, von Frigeroa, F * 
p' 372. ls. vom. ‚Enie/l. non altro fu — * { | 
p- 3731.3.& 4. l.allda er ‚feine deß Hertzog Bernhards, = 
p. 377. Rn 7.&8, I,von Rohan / ſoden 3. ——— 
r. 
p. * — 16. & 17, 1. Dingeneren/f doch) vater benen/ fo | 
.  Dafers Stande. un | 
P:400, 1,18, für/3js(odereein Dune) leſ / dj on 
ein Scrupul) cum aq.Beton, 
p-411. 1.17. l. der Söhmtag/oder der Soͤhntag. a Yu 
p412, ls. l·ſich Wechſelweiß ermeifen. Euwi... 7, 
p 416. 1.1. I.nicht miteinander überein ſtiumen, 
p.425. lin.s vom Ende / l — Vnd lin Asia 
Carolus V,,) ,%. . T 
P-429.1.6- l.am 547. Bar. erde 
p · 4zi. l.. Calellanos. on nun nn 0 
p-432. 1.15; 1. ceu feditionum —— 
p-41$- 1,3: lieſe Bercolum. Vnd lin. 116 le das Cafe j 
Borfelli, En 
pag-441. lin.16.fegg. lieſe / Teutſchland hab * groffen 
vdornehmen Adel fo von sen’ Roͤmiſchen Gefchlechtem 
bertommen, Vnd lin. 24. in die Kichen / wie zuvor ges" 
„meldet worden / verfuͤgdgen 
445 · ſeyn etliche Wort auß gelaſſen / vnd daher lin 9 ea, 
zu leſen +: Obgedachter Carolus; fo-Hergog zu Mantua 
geblieben / vnd endlich dag Lehen vom Kaͤyſer darüber 
emofangen / iſt erſt Anno 1637. den 21, Septem N.Eal« 
im 61. feınes Alters geſtorben / nach dem one Degrn 
thun Mantua/&c. 
p 447. u. Lvaßer falfche Thaler muͤntzen kieffe 
p-454: in der legten Zeit/für ix93lieſe 1539. de 
p 459-1:8. l. Graff Carl von Soißons, 7 rn 
p-471.,5. vom Ende/ E. magnificonell I pendere >37 
P»4?2, lu5, l. delle Tabache, | ILS, 


P.58, 
| — J 
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MET u Una 


NN 2.508; —— ber dem Serien Ss 
Irtderichen von Holſtei. | ; 

P.586. linsule;) enftechen ‚re Kınver/fo bat fi gebofren 
werden / damt fir folche nicht eruchren doͤrffen 











.p:519:.18 1, Victor Amadeus — * —* 4 
I "p.547. 1.5.1, Asbiei ) el tet. 

p — rei Re 

} laflen verfprochen. say 
 p512. lin, ꝛ. lieſe/ Ceichfeild enge — 


pas 555. lin. 7. ſeqq⸗ lieſe / sah har 
wartet / ſein Abſehen hatte) Belagerung auffzuheben / et⸗ 
nen Krebsgang gewann / nach dem ſein Kriege heer / ac. 
BVnd lins v — ——— mer ng 

p v56.linei ĩ. l. Porchmuthenſiſchen Schiffräftung. 
P:571.1.5, 1.Eduardus VE Anno 47. ** 
p. 572.12. 1 wiil miraber mein Vetter rufft. 

p.s579. lin.6,& 7. l. Triumph / von einem Ort zum ‚andern 
herumb geführt. 

P- 584: 1. 3. l. belohnet werten. Dad lin.gafür Faſtnacht / 
l. Faßnacht. | 
| bag. 6or.lin.ule, [.auch felöfien ſehen / daß es ein greuliche / 

vnd verfluchte. 
p.Gu5. l.7. l. die Biſchoͤffe hatte daſſelbe allb 
| P.627. 1,8. vnd fſr bat / lieſehabe BER Ye Rn 
 p.628.1. 16.4: Dillonio, — 
‚p-637.1.6.vom Ende/ erbte Puncren fee 

auch Anderns 77 | 
P-658.lin.ı.& 2. l. man bilde (m gleich ve Regiments 
FSorm ein. 

p.660. 1.2. vom Ende/ für/Grefe/ lieſe / Græve. 

p.665: 1.17: {non remittitur peccatum, nifi reftituatur 
ablatum, 

-P:679. lin.4 1. proteflanei, —— 

9.689. lin. 3. fuͤr / geſehen / l jemals geleſen zu haben. 

 pag.692. 1.17, l.außgerichtet ? Ifaac. Hierauff antwortet. 

" pag.696. linag» für B. lieſe / tit. b. 

pag. 708. lin.i. l. hernach e rwoͤhlter Roͤmuſcher; aber bald 

—— 








——— ER abe ra 


—— Vnd lin; 18. lieſe J end aligua| — 


 niculan. —— 
som Ente/ Für /doch / 27 ß Hoch vor 1. oder # 
ahren. 
P-76. Luf Gabmalehe mehr getennet. ea = 3 


P:719.1.9,00m Ende/ für velat; [. völat,. | 
— vnd z.l. eben ſoviel (bey zone) als ein Eli ä 


p. — in der letzten Zeit / lleſe / intermonats. u 

P.733: t12;l.wat een vrommer Mann. a 

P-743. 1.17: fuͤr / auß / liefe/auch dem Eckhardo; 1 
764. für Geburt / l. deß Archelai Sebiet,. 

781. Hn.ı3. l. wiſſen manchmals die Fuͤrſten alles. = 

In ber Vorꝛede / 0:7 lieſe / dieprztenfion, er: alſe | 

von — — | | 
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